Wie ein geblendetes Reh 


Stephan Selle über Beweismittel und nachweisliche Manipulation 


EB Wie heißt eigentlich das Gegenteil von „Sternstun- 
de“? Stunde des Schwarzen Lochs?Wie auch immer: 
Genau dieses Gegenteil hatteMicrosoftin den letzten 
Wochen vor Gericht im Computerprozeß des Jahr- 
zehnts. Wenn es für 1999 einen „Widerrufen“-Button 
gäbe, Gates hätte ihn gedrückt. 

Dabei schien allesprimaanzufangen: MitteJanuar 
legte der Wirtschaftsguru Richard Schmalensee vom 
MIT glasklar dar, daß Microsoft hinsichtlich ihres 
Betriebssystems weit von einer Monopolstellungent- 
fernt sei, daCrossplatform-Technologien von Javaein 
weitaus größeres Marktsegment bedienen könnten 
und aufIntel-ChipsbasierendeDesktop-PC-Betriebs- 
systeme strenggenommen kein relevanter Markt sei- 
en. Der mittlerweile zu einer Art Star des Verfahrens 
aufgestiegene Ankläger Davie Boies konnte Schma- 
lensee allerdings nachweisen, daß dieser in frühe- 
ren Verfahren schon häufiger das Gegenteil heraus- 
analysiert habe. Im Kreuzverhör mußte Schmalensee 
überdies einräumen, daß es eigentlich kein Unter- 
nehmen mehr gebe, daß Microsoft noch gefährlich 
werden könne: erster Schlag. 

Der nächste Streitpunkt sorgte dann für zwei Ge- 
richtssitzungen mit filmreifer Dramatik. Das Opfer 
beider Grillparties war James Allchin, immerhin 
Senior Vice President für Windows. Der mußte unter 
Boies’ Druck zuerst einmal eingestehen, daß der in 
Windows 98integrierte Internet Explorer keinen wei- 
teren nennenswerten Nutzen bietet als die abtrenn- 
bareWindows-95-Version. Aber - so Allchin - schnei- 
de man Internet Explorer aus Windows 98 heraus, 
dann werde das Betriebssystem langsamer, mithin sei 
der Browser integral. Um dies zu beweisen, führtedie 
Microsoft-VerteidigungeinVideo vor, indem Internet 
Explorer mit Hilfe eines Programms des Computer- 
wissenschaftlers und Anklagezeugen Edward Felten 
entfernt wurde: Danach liefen immerhin die Win- 
dows-Update-Funktionen langsamer. Leider konnte 
Boies anhand von Screenshots zeigen, daß sich nach 
Feltens Programm die Anzeige in der Titelleiste von 


„Internet Explorer“ zu „Win98“ ändert. Aber davon 
war im Video nichts zu sehen. So offensichtlich er- 
tappt, schaute Allchin aus der Wäsche wie „ein von 
Scheinwerfern geblendetes Reh“ (so beschrieb esein 
Augenzeuge im Gerichtssaal): zweiter Schlag. 

Richter Thomas Penfield Jackson, der angeblich 
bereits einige Zeugenaussagen verschlafen hat, saß 
auf der Stuhlkante: Allchin, der unter Eid ausgesagt 
hatte, er habe dieTests persönlich überwacht, mußte 
zugeben, daß der gefilmte Rechner offensichtlich 
nicht Feltens Programm zeigte. In der nun folgenden 
Nacht wurden haufenweise Techniker aus Redmond 
eingeflogen, die bis in den frühen Morgen den mit 
dem Video angerichteten Schaden auszubügeln ver- 
suchten. Allchin kam sichtlich übernächtigt in den 
Gerichtssaal und hatteeinescheinbar halbwegs plau- 
sible Erklärung für den Fauxpas. Gerade als alles 
wieder einigermaßen ins Lot zu kommen schien, 
holteBoieszumletalen Schlag aus: An einigen Stellen 
im Video fehlte das Icon für Outlook, das in anderen 
Passagen deutlich zu sehen war: Das Band zeigte of- 
fensichtlich nicht nur einen Rechner! 

Flucht nach vorn: Die Verteidigung bot an, den 
Felten-Effekt noch einmal zu filmen, und tatsächlich 
gingen nach der Deinstallation zwei Microsoft-Pro- 
gramme - unter anderem Money 99 - in die Binsen. 
Aber, so der korrekte Einwurf von Boies, hatte man 
nicht eigentlich beweisen wollen, daß Windows 98 
langsamer wurdenach der EntfernungdesMicrosoft- 
Browsers? 

EineWochespäterfiel Microsoft mitdem nächsten 
Video auf den Bart: Damitwollteman demonstrieren, 
wie einfach und flott der Download des gehaßten 
Netscape-Browsers sei und wie unwichtig daher die 
Bundles mit PC-Anbietern und AOL. Wieder konnte 
Boies nachweisen, daß Microsoft Teile herausge- 
schnitten hatte, um die Wartezeiten verkürzt darzu- 
stellen - und das bei einem Firmenzugang mit einer 
Übertragungsrate von 10 Megabyte pro Sekunde. 
Fazit: Baby-Bills rücken in greifbare Nähe. 
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Leserbriefe 


Betrifft: Lieferengpaß 


EB Brandneue Geräte, schneller und billiger als die alten - so 
was muß her. Da findet man sich auch gerne mit dem Sei- 
fenspenderdesign ab. Die Kröte schon geschluckt, geht man 
AnfangJanuar zum Händler, stellt erfreut fest, daß der Laden 
schon mit den neuen Geräten vollsteht und möchte am lieb- 
sten gleich eines mitnehmen, wartet aber doch noch mal, 
was die Experten sagen. Dann kommt.derTip in der MACup: 
Die DVD-Variante soll es sein. Also zurück zum Händler: 
„Ach, den kleinen 350er wollen Sie? Alles klar, haben wir nur 
gerade nicht da, kommt aber bestimmt bald wieder rein.“ 
Das wäre so in etwa der Status bis heute. Seit drei Wochen 
warte ich nun auf die Kiste. Was ist eigentlich so schwierig 
daran, Geräte in vier Konfigurationen auf Vorrat zu halten? 
Siegesmund Meyer via Internet 


MACup/MatthiasZehden: In Sachen Verfügbarkeit hat Apple 
sich schon früher nicht gerade mit Ruhm bekleckert. Aber 
gerade diesmal sah es besser aus: Größere Mengen wurden 
vorproduziert, damit die Blauweißen gleich nach der Prä- 
sentation im Laden stehen, aber dann wurde man scheinbar 
doch wieder von der Nachfrage überrannt. Der kaufwillige 
Anwender kann sich nur damit trösten, daß sein Lieblings- 
computerhersteller wieder mehr Rechner verkauft. 


Betrifft: Herstellergarantien 


Bi Es erscheint mir angebracht, dringend von dem Kauf von 
Micropolis-Harddisks abzuraten. Immer noch werden Plat- 
ten dieses Herstellers zu relativ günstigen Preisen angebo- 
ten. So haben wir vor acht Monaten eine 9-Gigabyte-Platte 
erworben, die aufgrund eines Wärmefehlers regelmäßig 
nach kurzer Betriebszeit ausfällt. Der Händler verweigert 
Garantieund Kulanz mitdem Hinweis, daß dieFirma Micro- 
polis in Konkurs ist, man selbst grundsätzlich nur sechs Mo- 
nateGarantiegibt, und zwar auch dann, wenn der Hersteller 
zum Beispiel eine Fünf-Jahres Garantie gewährt. 
KlausHornigvia Internet 


MACup/MatthiasZehden: Wir können Ihren Ärger gut verste- 
hen, aber iin bezugauf Garantieleistungen muß man klar zwi- 
schen der gesetzlich vorgeschriebenen Gewährleistungs- 
pflicht von sechs Monaten und längeren, freiwillig gegebe- 
nen Herstellergarantien unterscheiden. Für letztere können 
Sie auch nur den Hersteller selbst in die Pflichtnehmen. Der 
Händler muß nur während der ersten sechs Monate für sei- 
ne Produkte geradestehen. Wäre die Platte schon in dieser 
Zeit kaputtgegangen, wäre der Herstellerkonkurs allein das 
Problem des Händlers gewesen. Einen Vorwurf könnte man 
dem Händler nur machen, wenn er mit der Herstellergaran- 
tie geworben hätte. Der Micropolis-Konkurs liegt nämlich 
noch wesentlich länger zurück alsdiebesagten acht Monate. 
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In eigener Sache 


Die neue MAC UP 


m MACup erscheint nicht nur in neuem Ge- 
wand, sondern auch mitneuer Struktur. Damit 
Sie unser Angebot schneller erfassen können, 
haben wir die Zahl der Rubriken von acht auf 
vier reduziert, dielnhalte der Rubriken akzen- 
tuierter an den Bedürfnissen der Leser ausge- 
richtet und aktuellen Entwicklungen angepaßt. 


Die vier neuen Rubriken: 


Das Macorama behandelt Themen, die sich 
ausdem direkten Umgangmit dem Macintosh 
alsWerkzeugund insbesonderealsEinzelplatz- 
system ergeben. Sie drehen sich um Macs, 
Mac-Peripherie, dasMacOSundMac-Applika- 
tionen und sollen dem Leser helfen, den Mac- 
intosh optimal verstehen und bedienen zu 


können. Das Macorama hilft dabei, dierichti- 
gen Kaufentscheidungen zu treffen und den 
Mac nebst Peripherie effizient einzusetzen. 


Die Rubriken Information Technology und 
Information Services wiederum haben eine 
zwar Mac-zentrierte, aber plattformübergrei- 
fendeAusrichtung. Hier berichten wirüber das, 
was Mac-Anwender in Mehrplatz-, betriebs- 
systemübergreifenden, Workflow-orientierten 
oder Intra-/ Internet-gestützten Anwendungs- 
situationen wissen müssen, um sich und ihre 
Firma in immer komplizierteren DV-Umge- 
bungen auf dem neuesten Stand zu halten. 
Kurz: Hier geht es um die Wettbewerbsfähig- 
keitIhres Unternehmens oder Ihrer Abteilung. 


Information Technology um- 
faßt Themen rund um Hard- 


Macorama 63-MACS 


So steigen Sie richtig ı 


und Software-Basistechnolo- 


Information Technology 


FILESERVER Vergleichstest: IP-Files 


gien, also die Komponenten 
einer Arbeitsumgebung, die 


Information Services INTERNET 


Ratgeber: Internet-Rec! 


ihre Infrastruktur bilden. 
Schwerpunkte sind Server- 


Medienproduktion 


PUBLISHING-TOOLS Neue Wege im Publishi 


Technik und Systeme wie 
Mac OS X, Linux oder Win- 


dows NT, systemnahe Technologien wie Java, 
QuickTime, PDF, HTML, WebObjects, Intra-/ 
Internet-Anwendungen und Datenbanken. 


Information Services behandelt Applikatio- 
nen und Workflowsysteme, die einem konkre- 
ten Anwendungszweck folgen und auf der IT- 
Infrastruktur aufsetzen. Hier geht es unter 
anderem um E-Commerce-, Onlineshop- und 
E-Mail-Systeme, Media-Asset- und Informa- 
tion-Management sowie um Officelösungen. 


Bei der Rubrik Medienproduktion schließlich 
setzen wir den Akzent auf die wohl traditio- 
nellsteund nach wie vor bedeutendste Domä- 
ne des Macs überhaupt. Sie beschäftigt sich 
mit Hard- und Software, Arbeitstechniken, Ap- 
plikationen, Trends und Grundlagen aus den 
Bereichen Prepress, Online- und Offline-Pu- 
blishing, Imaging, Bewegtbildgraphik, PDF, 3D 
und Farbmanagement. Mit ihrer auf den Mac 
fokussierten, aber plattform-offenen Orien- 
tierung unterstützt diese Rubrik professionel- 
le Mediengestalter und vermittelt Ihnen das 
nötige Rüstzeugfür langfristigen persönlichen 
wie unternehmerischen Erfolg. 


Macorama 
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Apple: 170 Prozent Wachstum 


Absatzentwicklung auf deutschem Markt verblüfft Beobachter / iMac sorgt für starkes Wachstum 


[A 


Iysesergebnisse des Marktforschungsunter- 
nehmen Dataquest. Trotz immer noch sub- 
optimaler Handelsstruktur und mangelhafter 


m „Mit 170 Prozent Wachs- : 
tum ist der Consumermarkt : 
für Apple Deutschland im : 
vierten Quartal 98 geradezu : 
&plodiert“. Mit dieser Aus- : 
sage reagierte Peter Dewald, ! 
Geschäftsführer der hiesigen Niederlassung, ! 
auf die Ende Februar veröffentlichten Ana- : 


Dewald: „Das ist zwar noch 
nicht viel, bringt uns aber immerhin 


schon mal unter die Top Ten’ 


Präsenz in den Elektronik-Kaufhausketten, so ! 
Dewald im MACup-Interview weiter, sei Apple : 
damit viereinhalb so schnell gewachsen wie 
: eine Marktanteilsverdopplung.“ 
Marktanteil in diesem Segment auf 1,5Prozent : 
verdoppeln. „Das ist zwar immer noch nicht i 
i stieg um 15 Prozent blieb die Firma laut Data- 
in dieTop Ten der Anbieter. Immerhin wurde : 
! den Angaben Dataquests zufolge der Absatz : 
! von 3500 Rechnern im 4. Quartal des letzten 
: Jahres auf 10 000 verkaufteiMacs im Endquar- 


der restliche Home-Markt und konnte seinen 


viel, bringt uns aber laut Dataquest schon mal 


tal 1998 gesteigert.“ 
essich bei diesem Ergeb- 


handeln, so Dewald wei- 
ter. „Ein neues Handels- 
konzept, die neuen far- 
bigen iMacs, neue zu 
erwartende Produktim- 
pulse und deutlich kon- 
kurrenzfähige Endver- 


iMacs in Deutschland: Trotz suboptimaler Handelsstruktur starke Verkaufsergebnisse. 


VIDEOBEARBEITUNG 


braucherpreise werden unshhelfen, unsere Po- 
sition in diesem wichtigen Marktsegment zu 
halten. DaserhoffteZielistauchin diesemJahr 


Moderater fiel für Apple das Wachstum im 
professionellen Bereich aus. Mit einem An- 


quest hinter der Branchenentwicklung von 30 
Prozent zurück. „Hier stand uns im vierten 


: Quartal bei den G3-Maschinen ein Produkt- 
: wechsel ins Haus, der die Nachfrage deutlich 
: dämpfte. In diesem Quartal sehen wir aber 
Auf keinen Fall solle ! 
: Nachfragebelebung“, so Dewald. 
nisumeineEintagsfliege ; 
: das vierte Quartal 98 ein Ergebnis verbuchen, 
: das signifikant über den Branchenerwartun- 
gen lag und viele Marktbeobachter nach 
i vorangegangener heftiger Kritik an Apples 
: Handelspolitik nachhaltig verblüffte. „Mit ei- 
| nem Gesamtwachstum von 65,6 Prozent liegt 
: Deutschland laut Dataquest deutlich über 
: dem Wachstum von Apple Europa mit 54,3 
| Prozent“. Besonders erfreulich sei diese Ent- 
| wicklung, so Dewald weiter, weil der übrige 
: PC-Markt im selben Zeitraum nur um 28,8 
Prozent gestiegen sei und Apple Deutschland 
seinen Marktanteil von 1,3 auf 1,7 Prozent ha- 
: be verbessern können. 


bei den neuen G3-Maschinen eine deutliche 


Insgesamt konnte Apple Deutschland für 


Starke Performance konnte Dewald auch 


# : für die Schweiz und Österreich vermelden, 
= : Regionen für dieer auch verantwortlich zeich- 
! net. „In Österreich attestierte uns Dataquest 
| einWachstum von 81,1 Prozent. Dort wuchsen 
: wir fast viermal schneller als der restliche 
Markt. In der Schweiz konnten wir uns bei 
| einem Wachstum von 43,3 Prozent als dritt- 
: größter PC-Anbieter mit einem Marktanteil 
: von 7 Prozent etablieren.“ (fpl) 


Newer bringt Video-Adapter für USB-Schnittstelle 


m Newer Technology will im April „uTV“ auf : 
den Markt bringen, einen Video-Adapter für : 
dieUSB-SchnittstelledesiMac und der neuen | 
G3-Macs. Das Produkt hat einen Videoein- i 
gang, Ein- und Ausgängefür Audiosignaleund : 
einen TV-Tuner zu bieten. DasVideo- oder TV- : 
Tunersignal wird im Adapter MPEG-codiert : 
und läßt sich auf dem Desktop in einem Fen- 
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ster betrachten. Newer Technology verspricht : 
für NTSC-Signale die volle Bildrate von 30Bil- : 
dern pro Sekunde nur bis zu einer Auflösung : 
von 320 mal 240 Punkten, im PAL-Modussoll- ! 
ten also 384 mal 288 Punktebei 25 Bildern pro : 
: rund 400 Mark angepeilt. (spa) 


Sekunde erzielbar sein - mehr gibt die Hard- 


ware nicht her. iMac-Besitzer haben derzeit 
: www.newertech.com 


kaum eineAlternativezu uTV, Power-Mac-G3- 


Eigner können immerhin noch auf PCI-Karten 
oder den Firewire-Anschluß ausweichen. 
Newer will ab April liefern, wobei noch 
nichtbekanntist, ob diesauch für eineVersion 
mit deutschem TV-Tuner gilt. Als Preis sind 


> Info: Prisma Express, Td.:0 1805/34 5990, 


NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


MOBILCOMPUTER 


PowerBooks billiger 


Preissenkungen deuten auf baldiges Erscheinen neuer Notebooks hin 


m Applehat.diePreisefür diePowerBook-G3- 
Rechnerserie gesenkt. Erfahrungs- 

gemäß bedeuten derarti- 
ge Preissenkungen, daß 

in Kürze neue Produkte 
zu erwarten sind, doch 
genaueres war bei Redak- 
tionsschluß noch nicht in 
Erfahrung zu bringen. Aus 
gewöhnlich gut informierten 
Kreisen war jedoch zu hören, 
daß die neuen Profi-PowerBooks 
namens „101“, besonders aber das 
lang ersehnte Einsteigermodell „P1“ 


ld) 773 5:11 E Neue Preise 


noch bis mindestens Mai auf sich warten las- 
: sen werden. Möglich scheint angesichts der 


Zeitspanne bis zum Erscheinen der neuen 
Geräte, daß es für die älteren noch mal 
schnellere Prozessoren geben könnte 
(Speedbumps), doch diesistreineSpe- 
kulation. Bei Drucklegung präsen- 
tierten sich die G3-PowerBooks 
jedenfallsaufeinemrela- 

tiv günstigen Preisni- 
veau, auch wenn der Ein- 
stieg noch immer fast 5000 
Mark kostet - ohne Disketten- 
laufwerk, versteht sich. (spa) 


Modell Speicher/Platte/Sonstiges Preis (zirka) 

PowerBook 63/233 32 MB/512 KB Cache/2GB HD/Modem 4950 Mark (-15%) 
PowerBook 63/233 64 MB/512 KB Cache/2 GB HD/Modem/MS Office 5200 Mark (-14%) 
PowerBook 63/266 64 MB/1024 KB Cache/4 GB HD/Modem 6000 Mark (-13%) 
PowerBook 63/300 192 MB/1024 KB Cache/8 GB HD/Modem 8000 Mark (-19%) 


FIREWIRE 


Entertainment meets Computer 


Firewire soll Kommunikation zwischen Unterhaltungselektronik und PCs ermöglichen 


m Gleich mehrerelnitiativen derIndustriebe- : 
fassen sich derzeit mit der Aufgabe, Geräteder : 
: Grundig, Hitachi, Sharp, Thomsen und Toshi- 
einander kommunizieren zu lassen. Applehat 
ben, der ebenfallsauf Firewirebasiert und sich 
dem sowohl Computerfirmen wie Compaq : 
| setzt hat. Dort gibtesschon eine Spezifikation, 
| nach der beispielsweise Geräte mit Hilfe von 
: Java kommunizieren und Informationen aus- 
Als Schnittstelle zum Vernetzen der Geräte : 
ähnlicher Zielsetzungssind denkbar, so gibt es 
: etwa eine Kooperation mit Sun, um deren 
stelle benutzt werden, Sony etwa spricht von 
„Link“. Gedacht ist dabei an einekommende | 
: Netz zu verschmelzen. 
Geräten, Settop-Boxen und einige andere : 
einen Firewire-Anschluß achten müssen, wird 
: noch einigeZeit vergehen, denn bislanggibt es 
| noch nicht viel mehr als Absichtserklärungen 
zum Thema. Mit fertigen Geräten ist kaum vor 
einzurichten, der die Integration von Firewire : 
: > Info: www.applecom, www.havi.org 


Unterhaltungselektronik und Computer mit- 
sich unlängstin ein Konsortiumeingeklinkt, in 
und Toshiba als auch Hersteller von Audio- 
und Videogeräten wie Philips, Sony und Mat- 
sushita vertreten sind. 

dient Firewire, wobei häufig verschiedene Na- 
men für diesealsIEEE 1394 definierte Schnitt- 
Generation von Videorecordern und Hi-Fi- 
Gerätetypen, dieFirewirebenutzen, um Daten 
auszutauschen und sich gegenseitig steuern 
zu können. Die genannten Firmen haben an- 


gekündigt, einen gemeinsamen Patent-Pool 


in neue Geräte vereinfachen soll. 


Philips und Sony waren letztes Jahr bereits 
vorgeprescht und hatten gemeinsam mit 


ba den „HAVi“-Standard aus der Taufe geho- 
die Vernetzung von AV-Geräten zum Ziel ge- 
tauschen können. Auch andere Standards mit 
schon etwas weiter fortgeschrittenen „Jini“- 


Standard über eine Bridge mit dem Firewire- 


BevorallerdingsVideorecorder-Kunden auf 


Ende desJahres zu rechnen. (spa) 
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Macorama 


HANDHELD COMPUTER 


Neue Palm-Modelle vorgestellt 


eine Neuentwicklung ist. 


INTERNET-APPLIKATIONEN 


: Akku daher, der sich über die ebenfalls neue 
: Docking-Station automatisch aufladen läßt. 
: Die Ladezeit beträgt nur rund zwei Minuten, | 
! so daß der Akku nach jedem Synchronisa- ; 
: tionsvorgang wieder voll ist. Als Zubehör soll 
| es bald ein neues Modem geben, das sowohl 
analoge Telephonanschlüsse mit 33 600 bps : 
: als auch GSM-Telephone versorgen kann, ! 
| außerdem gibt es ein Reise-Kit mit zweitem | 
Synchronisationskabel und Ladegerät. 


Hinter dem neuen Palm Illx hingegen ver- : 


birgtsich ein mitmehrSpeicher ausgestatteter 
| Palm III, der werkseitig mit 4 Megabyte Spei- ; 
: cher bestückt ist, durch einen freien Steck- 
: platz aber auf 8 Megabyte erweiterbar ist. Bei- 
m Gleich zwei neueModelledesPalm-Organi- : 
zers (ehemals Pilot) stellte 3Com kürzlich vor. : 
Mit dem „IIlx“ kam eine aufgemotzte Version | 
des bekannten Palm-IIl-Organizers auf den ; 
Markt, während der „PalmV“ vor allem optisch : 
| Beta-2-Version der „MacPac“-Software liegt : 

Der Palm V ist deutlich schlanker als seine 
Brüder, zudem besteht das Gehäuse nicht : 
mehr aus Plastik, sondern ausedel wirkendem | 
Aluminium. Die Abdeckung des Organizers : 
läßt sich wahlweise links oder rechts an das : 
Gerät stecken. Nur durch umfangreichetech- ; 
nische Änderungen konnte der PalmV flacher : 
geraten als der Vorgänger. Vor allem mußten : 
die Entwickler auf die Batterien verzichten, ; 
statt dessen kommt das Gerät nun prakti- 
scherweise mit integriertem Lithium-Ionen- : 


de neuen Organizer kommen mit einem neu- 
en, schärferen und kontrastreicheren Display. 
Unverändert ist dagegen der Status der Mac- 
Software, die noch immer nicht in finaler : 
Version vorliegt. Die durchaus benutzbare : 


bei Palm zum Download bereit. Von einer : 
USB-Version der Docking-Station istnoch kei- 
ne Rede, statt dessen gibt es von Keyspan ei- 
nen speziellen USB-Adapter nur für Palm- : 
PDAs für rund 100 Mark. Der Preis des Palm V 
liegt bei rund 1000 Mark, der Illx kostet 800 : 
Mark und der Palm III mit dem altbekannten : 
Display und nur 2 Megabyte Speicher wurde : 
auf attraktive 600 Mark gesenkt. (spa) 
> Info: 3Com, Td.:0 89/99 22 00, 
www.palm.com 


NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


SPEICHERVERWALTUNGSTOOL 


Mehr Speed 
für PCI-Macs? 


IM Unter dem Namen „Roam“ wurde jetzt ein 
experimentelles Tool entwickelt, das den In- 
haltdesMac-ROM sin den Arbeitsspeicherlädt 
und PCI-Macs dadurch beschleunigen soll. 
Die Idee ist naheliegend: Der iMac und die 


| neuen Power-Macs haben nicht mehr das 


meist 4 Megabyte große Toolbox-ROM der vo- 
rigen Generationen, sondern nur noch ein 
kleineres OpenFirmware-ROM, das beim Sy- 


: stemstart eine ROM-Datei von der Festplatte 


in den Arbeitsspeicher lädt. So wird nicht nur 
ein Update des ROMs möglich, sondern der 
RAM-Zugriff läuft dadurch auch um einiges 


schneller ab. Auf den Inhalt des ROMs greifen 
: viele Systemroutinen zu, wobei allerdings das 


Betriebssystem speziell bei älteren Maschinen 
schon viele der ROM-Routinen durch neuere 


| Versionen im Arbeitsspeicher ersetzt. 


Der Programmierer Steve Bytnars schrieb 
mit Roam eine Software, diedasROM der mei- 
sten PCI-Power-Macs in den Arbeitsspeicher 
kopiert. Wie stark die Maschine dadurch be- 


: schleunigt wird, ist noch offen, zumal Roam 
noch nicht über die Experimentierphase hin- 


ausgekommen ist. Eine Lektüre der zugehöri- 
gen Webseite ist jedenfalls dringend angera- 
ten. Roam läuft auf den allermeisten PCI- 
Macs, wobei natürlich iMacs und „Tupper- 
Macs“, die diesen Kniff schon von Haus aus 


| anwenden, ausgenommen sind. Sobald das 
Projekt stabil läuft, soll ein Kontrollfeld daraus 
: werden. (spa) 


| > Info: www.uiuc.edu/-s-bytnar/projects/ 


Mac 0S Runtime for Java 2.1 verfügbar 


Die auf Java 1.1.6 basierende 


m Ab sofortist Apples „Mac OS : 


(de Runtime for Java“ (MRJ) in der 
US-Version 2.1 bei Apple ver- : 

s fügbar. Dahinter verbirgt sich ! 
JAVA Apples Implementierung der : 
Java Virtual Machine von Sun. : 


stammenden „Justin TimeCompiler“ erreicht. : 
Außerdem unterstützt die Runtime jetzt Suns : 
„Swing‘-Toolkit, das eine einheitliche und | 
komfortable Benutzeroberfläche auf allen : 
Rechnerplattformen bietet. Zu den weiteren : 
Neuerungen zählen die Verknüpfungsmög- 
lichkeit mit AppleScript und die : 


MR) 2.1 ermöglicht die Verwen- 
dung von Java-Applets, also in- 
nerhalb von Web-Browsern lau- 
fenden Programmen sowie von 
normalen Java-Programmen auf 
dem Macintosh. 

Gegenüber derVersion 2.0, die 


— 


& 


Unterstützung von „QuickTime : 
for Java“ - ein Feature der anste- 
henden QuickTime-4.0-Version. 

Nach wie vor läßt sich allein : 
bei Internet Explorer zwischen 
der Microsoft-eigenen und Ap- ! 
plesJava-Version umstellen, Net- 


beispielsweise von Mac OS 8.5 mit installiert : 
wird, verspricht Apple für die 2.1-Version jede : 
MengeneuerFeaturesundeinedeutlichhöhe- 
re Geschwindigkeit - die Rede ist von fünf- : 
facher Beschleunigung. Der deutliche Perfor- : 
manceschub wird durch einen von Symantec 
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scapes Navigator hingegen läuft nur miteiner : 
eigenen Java-Version, was sich in späteren 
Fassungen allerdings ändern soll. DieMR]j 2.1 : 
liegt auf ApplesWebsite kostenlos zum Down- 
load bereit. (spa) 

> Info: www.applecomjjava 


| rom_accderator.htmi 


INTEGRIERTE PROGRAMME 


RagTime 5 


Mm DieFirmaB&eE Software stellte kürzlich Ver- 
sion 5 von RagTime vor und will mit der Aus- 
lieferung noch vor der Cebit beginnen. Das 
jetztnichtmehr alsOffice-Lösung, sondern als 
„Business Publishing Software“ bezeichnete 
Programm isterstmals auch in einerWindows- 


Version (95, 98, NT) erhältlich und verwendet 
: auf allen Plattformen dasselbe Dateiformat. 


Neben kleineren Veränderungen an derBe- 
nutzeroberfläche und einigen neuen Im- und 
Export-Filtern, etwa für JPEG-Bilder, wurde in 


Version 5ein Farbmanagementsystem inklusi- 


ve rund 30 Megabyte ICC-Profile integriert. 
RagTime 5 ist für rund 1500 Mark erhältlich, 
ein Update von RagTime4.x kostet 350, von äl- 


: teren Versionen rund 500 Mark. (uvi) 
: > Info: B&E Software, Td.:0 2103/9665 70, 
: www.besoftware.de 


Macorama 


DATENKOMPRIMIERUNG 


DropStuff in Version 5.1 


Integration der mit Stufflt Deluxe 5 eingeführten Kompressionsmethode 


m Aladdin Systems bietet ein 
Update der Shareware Drop- 


DropStuff komprimiert jede Datei, die man 


auf das Programm-Icon zieht und ist ein sehr : 
praktisches Tool für Anwender, die häufigDa- 
teien als Mail-Anhang verschicken. Wichtigste 


Neuerung ist die Integration der neuen Kom- 


pressionsmethode, die auch Stufflt Deluxe 5 : 
(siehe MACup 2/99, Seite 28) verwendet. Da : 
sich Stufflt-5-Archive im Internet mittlerweile 
rasant verbreiten und ältere Versionen das ! 
neue, etwas kompaktere Format nicht mehr : 


Stuff auf Version 5.1 an, das 
für alleregistrierten Anwender : 
der Version 4.5 kostenlos ist. ! 


: Öffnen können, sollteman sich zumindest den 
| neuen Stuffit Expander auf jeden Fall besor- : 
gen, der nach wie vor Freeware ist und eben- : 


falls in Version 5.1 vorliegt. 


DropStuff 5.1 muß als Shareware nach 100 : 
: Benutzungen für 30 Dollar bei Aladdin regi- 
: striert werden. Gleichzeitig kündigte Aladdin : 
an, demnächst „DropZip“ anbieten zu wollen, 
mit dem sich automatisch „.zip“-Dateien er- ; 
: zeugen lassen. Dieses Tool macht dann Sinn, : 
wenn man Dateien an Windows-Anwender 
verschicken will. Hier gibt es zwar ebenfalls : 


den Stufflt-Expander, doch ist das „.zip“-For- 
mat unter Windows weit gebräuchlicher. (spa) 
> Info: Aladdin Systems, www.aladdinsys.com 


PRÄSENTATIONSEQUIPMENT 


Tragbare Projektoren von Mitsubishi 


m Auf der diesjährigen Cebit stellt Mitsubishi 
zwei neue LCD-Projektoren vor. Der „LVP- 


xX120“ erreichteineAuflösungvon 1024 mal 768 
Pixeln und eineLichtstärke von 1000 Ansi-Lu- 


: men, der kleinere Bruder „LVP-S120“ schafft : 
: 800 mal 600 Pixel und 800 Lumen. 
Beide Geräte eignen sich für Front-, ! 
! Decken- und Rückprojektion, verfügen über : 
eine Fernbedienung mit ! 
Laserpointer und wiegen : 
lediglich 4,5 Kilogramm. : 


Neben den üblichen Au- 
dio-, Video- und Daten- 


PC-Card-Anschluß 
Flash-Karten nutzen. 


wa 18550 Mark. (uvi) 

> Info: Mitsubishi Elec- 
tric, Td.:02102/486121, 
www.mitsubishi-evs.de 


DIGITALKAMERAS 


Kodak ruft Netzteile zurück 


m Ein gefährlicher technischer Defekt kann 
bei einigen älteren Kodak-Digitalkameras auf- 


treten: Steckt der Anwender dasVerbindungs- 
stück der (optionalen) Netzteilenicht biszum : 
Anschlagin dieKameraund befinden sich Bat- : 


terien im Apparat, könnten diese überhitzen 
und im Extremfall explodieren. 
Die Eastman Kodak Company ruft aus die- 


sem Grund jetzt entsprechende Netzteile : 
zurück; betroffen sind nach Angaben des 
Herstellers Geräte der Firma Elpac Electronics : 
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: mit den Modellnummern 2534, 2457, M 12008 ; 
: und M42008. 
| Diese Netzteile wurden als Zubehör für die ; 
Kodak-DigitalkamerasDC20, DC40,DC50und | 
DC120 angeboten. Andere Kameras sind von : 
| dem Sicherheitsmangel nicht betroffen. Für ! 
: Kunden, die eines der aufgelisteten Modelle : 
: besitzen, hat Kodak einekostenloseTelephon- 


Hotline eingerichtet. (alm) 
> Kodak-Hotline: 01 30/82 54.02 (D), 
06 60/7348 (A), 0800/55 10 34 (CH) 


Der LVP-S120 soll et- : 
was mehr als 15000 Mark ! 
kosten, der LVP-X120 et- 


NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


TINTENDRUCKER 


Stylus Photo 1200 


| Rechtzeitig zur Cebit bringt Epson mit 
| dem „Stylus Photo 1200“ einen neuen Photo- 
: drucker auf den Markt. Er erreicht eine Auf- 
lösung von 1440 mal 720 dpi, druckt wie die 
: anderen Geräte der Stylus-Photo-Serie mit 


: sechs Farben und verarbeitet Medien bis zum 
: A3-Überformat. 

Der Stylus Photo 1200 verfügt über eine 
parallele, eine serielle und eine USB-Schnitt- 
stelle und soll inklusive der Bildbearbeitungs- 
software Photoshop LE für rund1000 Mark in 
den Handel kommen. (uvi) 

: > Info: Epson, Td.:01805/234150, 
| www.epson.de 


Ein- und -Ausgängen läßt : 
sich bei beiden auch ein : 
für ; 


LASERDRUCKER 


Neuer LaserJet 
HP stellt 2100er Serie vor 


m DieNachfolger der Laser] et-Modelle6P/MP 
: stellte Hewlett-Packard vor kurzem mit der 
: „Laserjet 2100*-Familievor. Für den Einsatz in 
| Mac-Umgebungen sind die PostScript-fähi- 
: gen Modelle „LaserJet 2100M “ und „2100TN“ 
geeignet. Sie erreichen eine Auflösung von 
: 1200 dpi, bedrucken bis zu zehn Seiten pro 
: Minute und sind mit 8 Megabyte Arbeitsspei- 
: cher ausgestattet. Der 2100M verfügt über eine 
parallele, eine Infrarot- sowie eine LocalTalk- 
: Schnittstelleund hältin seinen zwei Papierzu- 
führungen insgesamt 350 Blatt bereit. Optio- 
nal läßt sich eine weitere 250-Blatt-Papierkas- 
sette sowie eine Ethernet-Schnittstelle instal- 
lieren, diebeim 2100TN bereitszumLieferum- 
fanggehören. Der Laserjet 2100M soll fürrund 
1700 Mark in den Handel kommen, der TN für 
: etwa 2100 Mark. (uvi) 

: > Info: Hewlett-Packard, Td.:0 1805/32 62 22, 
: www.hewilett-packard.de 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


AppleWorks 5.0 
jetzt in deutsch 


m Wie Apple kürzlich mitteilte, ist das inte- 
grierte Office-Programm „AppleWorks 5.0“ 
jetztin deutsch erhältlich. Bisher mußten sich 
Anwender mit dem alten Namen ClarisWorks 
Office 5.0 begnügen. Die Bürosoftware faßt 
Textverarbeitung, Tabellenkalkulation, Daten- 
bank und Zeichenprogramm unter einem 
Dach zusammen und ist als Mac- und Win- 
dows-Version erhältlich. AppleWorks kostet 
rund 225 Mark, ein Updatevon ClarisWorks3.x 
oder 4.x kostet 111 Mark. (uvi) 

> Info: Apple Td.:0 1805/0006 22, 
www.applede 


> Epson hat mit dem Stylus 900 
ihreTintenstrahlerfamilieumein 


Gerät für den Büroeinsatz erweitert, das sich 
durch hohe Druckgeschwindigkeit, großeTin- 
tentanks und gute Druckqualität auszeichnen 
soll. Das mit USB-, seriellem und parallelem 
Port ausgestattete Gerät soll rund 900 Mark ko- 
sten und läßt sich mit einer optional erhältli- 
chen Ethernet-Schnittstelle ausstatten. (Info: 
Td.02 11/5 60 30, www.epson.de) > Mitsubishi 
senkt bis zum 30.4. die Preise einiger Monito- 
re. So gibt es den 19-Zoller Diamond Scan 90e 
für 1000, den 21-Zoller Diamond Pro 9ITXM 
statt für 2600 für 2000 Mark. Dazu soll auf der 
Cebit eine komplette Linie an TFT-Displays 
mit 17, 19 und 22 Zoll Diagonale präsentiert 
werden. (Info: Te. 0 21 02/48 67 70, www.mit- 
subishi.de) > Mit dem „VDP 150“ stellt View- 
sonic ein 15-Zoll-Display mit digitaler Gra- 
phikkarte für Mac und PC vor. Das mit ATIs 
XPert-LCD-Graphikkarte ausgelieferte Display 
soll rund 2300 Mark kosten. (Info: Td.0 2154/ 
91880, www.viewsonic.com) > Die US-ame- 
rikanischeFirma Gravis hat mit dem Gamepad 
Pro USB ein an einen Playstation-Controller 
erinnerndes USB-Gerät auf den Markt ge 
bracht. Preis: rund 80 Mark. (Info: Acco Europe, 
www.accoeurope.com) > Sanyo stellt auf der 
Cebit mit dem „LMU-TF181A1“ ein neues 18- 
Zoll-TFT-Display mit Analogeingang vor. Für 
Kioskanwendungen interessant dürften die 
beiden Touch-Module mit TFT-Technik in 12 
und 15 Zoll Größe sein. (Info: Tdl.0 89/41 60.40, 
www.sbee.de) > InFocusstellteineneue DLP- 
Projektorenfamilie vor. Der „LP400“ schafft 
700 Ansi-Lumen und eine Auflösung von 800 
mal 600 Pixeln, wiegt etwas über 3 Kilogramm 
und soll rund 6450 Mark kosten. Der „LP425z“ 
macht 900 Lumen und ebenfalls SVGA-Auflö- 
sungundistfürrund 9000 Mark zu haben. Der 
portable „LP435z“ wiegt nur 3,4 Kilogramm, 
erreicht 1024 mal 768 Pixel und 1000 Lumen 
und wird rund 11 500 Mark kosten. (Info: Tel. 
091 71/9 86 73, www.infocus.com) mm 
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Umstöpseln, 


Statt mit SCSI und Floppy-Laufwerk kommen Apples neue G3-Power-Macs mit 


USB und Firewire. Wir sagen Ihnen, wie Sie Ihre alten Peripheriegeräte anschließen 


können und was der Markt für neue Peripherie derzeit schon zu bieten hat. 


iel Auswahl haben Sienicht mehr: Wenn 
Sie einen neuen Macintosh-Rechner er- 
werben wollen, bleiben nur der iMac 


und die neuen blau-weißen G3-Macs. Empfeh- 
len kann man die „Tupper“-Macs 


einfachen und kostengünstigen Wegzum neuen 
Rechner gibt, können wir leider auch nicht än- 
dern. Aber einigeTips zur Streß- und Kostenver- 
meidung können wir immerhin geben. 

Drei Bereiche haben wir uns ge- 


eigentlich vorbehaltlos, wäredanur 2 nauer angesehen: Schon beim Aus- 
nicht das Problem mit den neuen packen der Geräte wird klar, daß 
Schnittstellen oder vielmehr mit Apple sich bei Maus und Tastatur 
dem Fehlen der altbekannten. Was bedauerlich weit von einstigen 
Neueinsteigern vielleicht noch kei- Standards entfernt hat, also haben 
ne allzu großen Probleme bereitet, wir gesichtet, was die Zubehörin- 
ist für alle, die bereits einen älteren dustrie an Mäusen und Tastaturen 
Mac besitzen, womöglich ein Alp- zu bieten hat. Besonderen Raum 
traum. Da stehen CD-Brenner und haben wir dem Thema SCSI gewid- 
Scanner mit SCSI-Anschluß, Local- met, denn kaum ein Umsteiger 
Talk-Drucker und Modems neben kommt darum herum, eine SCSI- 
dem guten alten Mac, dieam neuen Karte für den Anschluß vorhande- 
Gerät allesamt keinen Anschluß ner Geräte anzuschaffen und sich 


mehr finden. 

Natürlich gibt es jede Menge Gründe dafür, 
die alten Schnittstellen über Bord zu werfen: 
Von den seriellen RS-422-Schnittstellen gab es 
ohnehin nie genug, und mit der Verkabelung 
von SCSI-Geräten stehen selbst Experten oft auf 
Kriegsfuß. In Sachen Handling sind die neuen 
Firewire- und USB-Schnittstellen ihren Vorgän- 
gern weit überlegen. Bleibt diebange Frage, wie 
man als Mac-Besitzer den Sprung am besten 
hinbekommt. Daß es nicht in jedem Fall einen 


Adapter oder neues Gerät? 


Praktische Tips für den Umstieg 
Seite 18 


Seite 22 


USB-Peripherie im Überblick 
Bezugsquellen und Preise 


über die Plattenausstattung seiner 
Maschine Gedanken zu machen. Doch den An- 
fang macht unser Leitfaden für den Umstiegauf 
die USB-Schnittstelle. Schon im Zusammen- 
hang mit der Einführung des iMac hatten wir 
darüber berichtet (MACup 11/98, den Artikel 
finden Sie auf der Heft-CD). Seitdem hat sich 
leider noch nicht viel getan: Viele der Produkte 
sind bis heute nicht lieferbar, lediglich das An- 
gebot „nativer“ USB-Geräte wie Drucker oder 
Scanner ist deutlich besser geworden. > 


Wohin mit den SCSI-Geräten? 
Anschlußmöglichkeiten und Karten 
Seite 23 


MAcUP 04/99 17 


Macorama 


Ratgeber: So steigen Sie richtig um 


Richtig 


damit zum Verkaufsstart der Profi- 
Geräteschon genügend Peripherie vor- 
handen ist, ging nur teilweise auf. Viele 
der bereits vor Monaten angekündig- 
ten USB-Geräte sind bis heute nicht 
lieferbar, gleichwohl sind schon etliche 
neue avisiert. 

Wer umsteigen möchte, sollte mit ei- 
ner Bestandsaufnahme beginnen: Wel- 
che Peripherie ist vorhanden, welche 
Schnittstellen benötigen diese Geräte, 
und welche Geräte braucht man nach 
dem Umstieg überhaupt noch? Dabei 
ist der letzte Punkt oft der wichtigste: 
Stattsich Gedanken darüberzumachen, 
wie man einen uralten Tintendrucker 
mittelsteurem Adapter in Betrieb neh- 
men kann, sollteman sich ruhigmal bei 


Unsere Traumkombi: 
Der LaCie-Monitor, im 
Prinzip baugleich zu 
Mitsubishis voll- 
kommen flachen 
19-Zoll-Bildschirm, hat 
ein umschaltbares 
USB-Hub mit zwei 
Eingängen. Die Micro- 
soft-Tastatur wirkt 
ungewohnt, ist jedoch 
eine hervorragende 
Alternative, und 

die Maus von Ariston 
sieht zwar langweilig 
aus, dafür ist 

sie funktionell. 


ie große Zahl der Leseran- 
D fragen spricht eine deutliche 

Sprache: Angelockt durch ver- 
gleichsweise günstige Einstandspreise 
denken viele Mac-Anwender an den 
Umstieg auf die blau-weißen Rechen- 
maschinen, doch jederfragtsich, wieer 
seinealten Drucker, Scanner, CD-Bren- 
ner und vieles mehr weiterverwenden 
soll. Der Umstieg will also gut überlegt 
und wohl vorbereitet sein. 

Der große Vorteil der USB-Schnitt- 
stelle liegt in der Tatsache, daß sie den 
Anwendernichtauf wenigeGerätefest- 
legt, denn über Hubs lassen sich mehr 
als 100 Geräte an den Bus anschließen. 
Alle müssen sich allerdings die Band- 


breite von rund 1,5 Megabyte pro Se- 
kunde teilen, was bedeutet, daß alle 
schnelleren Geräte wie Scanner oder 
Festplatten besser auf SCSI und Fire 
wire ausweichen sollten. Ein weiterer 
Vorteil ist das „Hot Plugging“, also die 
Möglichkeit, bei laufendem Rechner 
Geräte anzustöpseln und - sofern der 
Treiber schon im Systemordner liegt - 
sofort zu benutzen. 

Auf der anderen Seite ist das Ange- 
botan USB-Peripheriein einigen Berei- 
chen noch sehr lückenhaft, was viele 
Anwender zum Kauf aufwendiger Adap- 
terlösungen zwingt. Apples eigentliche 
Strategie, mit dem iMac zunächst das 
Einsteigergerät auf USB umzustellen, 


den Neugeräten umschauen. 


Drucker. In aller Regel scheinen sich die 
Anwender besonders um vorhandene 
Drucker Sorgen zu machen. Fein raus 
sind nur Besitzer von Laserdruckern 
mit Ethernet-Anschluß, die ihr Gerät 
bloß an den neuen Rechner zu stöpseln 
brauchen. Probleme machen dagegen 
serielle Geräte, also meist Tinten- 
drucker. Hat der Drucker neben der se- 
riellen auch eineparalleleSchnittstelle, 
läßt sich diese in der Regel besser am 
Mac nutzen. Hewlett-Packard bietet 
einKitfürrund 150Markan, dasfreilich 
nur für die Desk] et-Serien 670 und 690 
gedachtist, nicht aber für diemeistnur 


Tastaturen 


m Etwas verblüfft waren wir schon, daß ein 
halbes Jahr nach der iMac-Präsentation kein 
Anbieter in der Lage war, ein USB-Keyboard 
zum Test zu liefern. Denn vieleG3-M ac-Käufer 
stören sich an der kleinen Tastatur, der bei- 
spielsweise die Tasten F13 bis F15 und einige 
weitere fehlen, dieman aber in manchen Pro- 
grammen wie Adobes After Effects dringend 
braucht. Immerhin ist Apples USB-Tastatur 
qualitativ nicht schlecht, und zudem ist das 
eingebaute passive USB-Hub recht praktisch. 
Die einfachste Art, Abhilfe zu schaffen, ist die 
Weiterverwendung des alten ADB-Keyboards, 
doch normalerweisewird diesan anderer Stel- 
le gebraucht. Zudem sind die G3-Rechner 
wohl die letzten Macs mit ADB-Port, USB-Ta- 
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staturen scheinen unsdeutlich zukunftssiche- 
rer zu sein. Das sollte man übrigens auch bei 
Programmen bedenken, die mit Dongle aus- 
geliefert werden: Der spätere Tausch in USB- 
Dongles kostet meist um die 50 Dollar, ist also 
nicht geradebillig. Alternative Tastaturen gibt 
es derzeit zwar nur imWindows- 
Markt, doch mit leichten Ein- 
schränkungen laufen die mei- 
sten davon auch am Mac: Zwar 
fehlt natürlich Apples Einschalt- 
taste, beidem von unsgetesteten 
„Natural Keyboard“ von Micro- 
soft waren ansonsten aber ledig- 
lich die „<‘- und die „”“-Taste 
vertauscht, was erfahrene Nut- 
zer leicht mit ResEdit beheben 
können. Gewöhnungsbedürftig 
ist allerdings, daß man statt der 


Befehlstaste ausgerechnet dieWindows-Taste 
drücken muß und zudem auch noch Befehls- 
und Wahltaste auf der Tastatur selbst ver- 
tauscht sind. Dennoch ist das etwa 110 Mark 
kostende Keyboard eine sehr hochwertige Al- 
ternative zu Apples alter Ergo- Tastatur. 


Natural Keyboard von Microsoft: Das Aussehen ist etwas gewöh- 
nungsbedürftig, aber schon nach kurzer Zeit ist Microsofts 
Tastatur eine angenehme Alternative zu Apples kleiner USB-Tastatur. 


umsteigen 


mit seriellen Schnittstellen bestückten 
DeskWriter-Modelle. Für die meisten 
Epson-Tintendrucker paßt ein mit zir- 
ka 115 Markrecht günstiges Adapterka- 
bel namens „uPar“, mit dem sich diese 
Drucker am USB-Port betreiben lassen. 
So gut wie jeden Drucker mit einer 
Parallelschnittstelle, also beispielswei- 
se ältere Laserdrucker, bekommt man 
mit „PowerPrint/USB“ von Infowave 
zum Laufen, das den Etat mitrund 250 
Mark belastet. Kommt keine dieser 
Möglichkeiten in Frage, bleibt eventu- 
ell noch der Griff zum seriellen Adapter 
(sieheunten). 

Bevor man versucht, das alte Gerät 
am neuen Rechnerzum Laufen zu brin- 
gen, sollteman noch einmal nachrech- 
nen und das inzwischen einigermaßen 
brauchbare Angebot an Neugeräten 
sichten. USB-taugliche Tintendrucker 
gibt es mittlerweile zu Preisen ab 350 


Mark, fürrund 600M arkbekommtman 
phototaugliche Geräte wie Epsons Sty- 
lus Photo 750, die in aller Regel einem 
älteren Tintenstrahler, zum Beispiel aus 
Apples StyleWriter-Serie, weit über- 
legen sind. Bedenkt man dann noch, 
daß sich der alte Drucker möglicher- 
weise verkaufen oder anderswo wei- 
terbenutzen läßt, stellt sich schnell die 
Frage, ob es Sinn macht, Geld in einen 
Adapter zu investieren. 


Serielle Schnittstelle. Außer den er- 
wähnten Druckern stehen bei vielen 
Anwendern aber noch weitere serielle 
Geräteherum, etwalSDN-Adapter, Mo- 
dems, Organizer, Digitalkameras, Gra- 
phiktabletts und dergleichen mehr. Al- 
lerdings ist serielle Schnittstelle nicht 
gleich serielle Schnittstelle: Nur einige 
Geräte nutzen die Anschlüsse am Mac 
alsnormalen seriellen Port, beidemder 


Mac den Takt miteinstellbarer Ratevor- 
gibt. Viele Geräte, insbesondere Druk- 
ker, nutzen die Apple-spezifische Mög- 
lichkeit, einen eigenen Takt von außen 
anzulegen und damit der Schnittstelle 
mehr Geschwindigkeit zu entlocken. 
Und etwas völlig anderes verbirgt sich 
hinter LocalTalk, Apples hauseigenem 


= 
Ein Vorteil des Universal Serial Bus ist, daß sich 


an ihm über 100 Geräte anschließen lassen. 


Ein Nachteil ist die mangelnde Geschwindigkeit 


DT 


Netzwerksystem, das zwar die seriellen 
Ports nutzt, aber in einem ganz an- 
deren Modus betreibt. Der einzige\Weg 
zu LocalTalk führt nach wie vor über 
eine LocalTalk-Bridge am Ethernet- > 
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Ä——— 


Bevor man versucht, das alte Gerät am neuen 
Rechner zum Laufen zu bringen, sollte man 


zunächst das Angebot an Neugeräten sichten 
ne 


> Anschluß, wofür Farallon und Asant& 
entsprechende Geräte parat haben, die 
das Budget allerdings deutlich belasten. 

Esgibt zwei Möglichkeiten zur Nach- 
rüstung serieller Schnittstellen: Einer- 
seits PCI-Karten mit in der Regel vier 
seriellen Schnittstellen, etwa Herm- 
stedts „Quadriga“-Karte oder die bei- 
den Karten von Keyspan, von denen die 
noch brandneue größere auch mit den 
meisten Druckern und einigen Midi- 
Interfaces umgehen kann, weil sich zu- 
mindest einer der vier Ports auch ex- 
tern takten läßt. 

Wer andererseits keinen der raren 
PCI-Plätze opfern möchte, muß zum 
USB-Adapter greifen. Der bei Redak- 
tionsschluß einzig lieferbare stammt 
ebenfallsvon Keyspan und bietetfüret- 
wa 200 Mark zwei Ports. Diese lassen 
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sich aber weder von außen takten, noch 
unterstützen sieLocalTalk, weshalb da- 
ran nicht jedes serielle Gerät läuft. Zu- 
dem sind vieleTreiber und Programme 
nicht darauf eingerichtet, etwas ande- 
res als den Drucker- und den Modem- 
port vorzufinden. Da der Modemport 
Mac-intern auf das optionale Modem 
umgeleitet ist, kann der Keyspan- 
Adapter nur einen der beiden An- 
schlüsse auf den Druckerport umlegen, 
der andere ist nur über Programme zu- 
gänglich, die eine saubere Implemen- 
tierung der Communication Toolbox 
von Apple aufweisen und mit weiteren 
Ports überhaupt etwas anfangen kön- 
nen (diesesProblemtrifftübrigensauch 
auf die PCI-Karten zu). 

Ein weiteres Problem ist der mit 
rund 200 Mark nicht allzu günstige 
Preis des Adapters. Immerhin lassen 
sich mit seiner Hilfe aber praktisch alle 
Modems, Digitalkameras und Orga- 
nizer betreiben. Interessenten sei drin- 
gend der Blick in die Kompatibilitäts- 
liste von Keyspan (www.keyspan.com) 
empfohlen. Noch nicht erhältlich sind 
günstigere Adapter mitnur einem Port. 


Auch hier hat Keyspan unlängst ein 
spezielles Gerät für den Palm-Organizer 
angekündigt, das etwa 100 Mark kosten 
wird. Wer warten kann, sollte es viel- 
leicht auch tun, denn eine ganze Reihe 
von Herstellern hat weitere serielle 
Adapter angekündigt. 

Derweil kann man in einigen Berei- 
chen Ersatzlösungen wählen: So bietet 
sich anstelleeines Modems das interne 
Gerät von Apple an, das für knapp 230 
Mark den 56kflex-Standard bietet. Im 
ISDN-Bereich sind einerseits PCI-Kar- 
ten von Hermstedt oder Sagem, zum 
anderen USB-Geräte wie Hermstedts 
„WebShuttle“ oder der „isdnVigor“ von 
Draytekfür knapp 250 Markzunennen. 

Digitalkamerabesitzer sollten sich 
nach der Verfügbarkeit von Kartenle- 
sern erkundigen, denn lieferbar war bei 
Redaktionsschluß noch keines dieser 
Geräte. DadieAusleseprozedur der Ka- 
meras über die serielle Schnittstelle 
ohnehin ein Geduldsspidl ist, istderKar- 
tenleser am Rechner die weit bessere 
Alternative. Newer Technology offeriert 
für rund 230 Mark wahlweise Lesege- 
räte für CompactFlash- oder Smart- 


Mäuse 


m DummerweisehatApplenichtnurden Mac- 
intosh, sondern auch die Maus neu erfunden. 
Wer den Zubehörkarton des G3-Macs öffnet, 
findet ein Nagetier vor, das zwar lustig aus- 
sieht, aberin der Praxisnach zehn Minuten für 
Frust sorgt, weil dieForm der Mauskein Feed- 
back über dieLage des Cursors liefert. 

Das Angebot an USB-Mäusen ist riesig, 
schon deshalb, weil dieseauch an PCseinsetz- 
bar sind. SolcheExemplarekommen in derRe- 
gel mit zwei oder drei Tasten, diesich, solange 
eskeinen speziellen Treiber dafür gibt, allewie 
die Taste der Apple-Maus verhalten. Ebenso 
groß ist übrigens das Trackball-Angebot. 

Von Gravis erreichte uns dierund 50 Mark 
kostende „IceMouse“, die ihren Namen dem 
völlig durchsichtigen Gehäuse verdankt. Im 
Test fiel die etwas zu groß geratene Taste aber 
unangenehm auf, diesich zudem bei unserem 
Exemplar ab Windstärke 2 von selbst drückt. 
Besser geeignetistin dieser HinsichtdieMaus 
der Mactell-Tochter iMaccessories (rund 80 
Mark) in düsterem Bondi-Blue, deren Leucht- 
diode, die jeden Mausklick illuminiert, aller- 
dings Geschmackssache ist. Beinahe noch 
störender fanden wir jedoch, daß sich der 
Mauszeiger eher etwas hektisch über den Bild- 
schirm bewegt, zwar nicht ganz so extrem wie 
bei einer Windows-Maschine, aber auch nicht 
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so geschmeidigwieman es von Apple-M äusen 
gewohnt ist. DieAriston-M aus hingegen schert 
sich nicht um das neue Mac-Design, sondern 
kommt in langweiligem Beige daher. Dafür 
überzeugt ihre Funktionalität: Sie liegt gut in 
der Hand, und die zweite Taste simuliert das 
gleichzeitige Drücken der Controltaste, öffnet 
also automatisch das Kontextmenü. Dafür 
sind dierund 50 Mark gut angelegt. 

Die Luxus-Variante könnte die Microsoft- 
Maus sein - gdbees einen Mac-Treiber für das 
rund 100 Mark kostende Exemplar. In der vor- 
liegenden Form kann man weder mit derrech- 
ten Taste noch mit dem Rollrad, im Prinzip für 
dasScrollen in Fenstern gedacht, etwas anfan- 


gen. Das ist eigentlich schade, denn die Maus 
liegt sehr gut in der Hand und fliegt geradezu 
über das Mousepad. Immerhin hateine Reihe 
anderer Hersteller, darunter Kensington und 
Interex bereits Mäuse mit Rollrad und Mac- 
Treiber angekündigt. 

Die einfachste Lösung und für 20 Mark ei- 
nen Versuch wert ist allerdings der „iCatch“ 
von Macsense, eine Art Überzieher für die Ap- 
ple-Maus. Die simple Plastikschale - bislang 
nur in Bondi-Blue zu haben - verschafft der 
technisch guten iMac-Maus eine ovale Form. 
Die wird zwar notgedrungen recht breit, aber 
man kann damit leben und zudem die Schale 
jederzeit ohneSpuren wieder entfernen. 


D_ 


% 


u‘ 


Mausparade: Von links nach rechts: Apples Original, Gravis’ IceMouse, iMaccessories-Maus, Ariston-Maus, 
IntelliMouse von Microsoft und der iCatch-„Überzieher“ für die Apple-Maus 


Media-Karten, bei Microtech gibt es 
gleich beides in einem Gerät für rund 
350 Mark. Ariston wiederum wirdeinen 
normalen USB-PC-Card-Reader für 
ebenfalls etwa 350 Mark anbieten. 


SCSI. Den Hauptteil der vorhandenen 
Peripherie machen in der Regel SCSI- 
Geräteaus, insbesonderebei professio- 
nellen Anwendern, die oft Scanner, 
CD-Brenner und dergleichen besitzen. 
Da der G3-Mac wenigstens noch PCI- 
Slots besitzt, bietet sich der Kauf eines 
SCSI-Controllers an (mehr dazu ab Sei- 
te 23). Die von einer ganzen Reihe von 
Herstellern angekündigten USB-SCSI- 
Adapter sind eindeutig nur für iMac- 
Besitzer gedacht, denn die damit er- 
zielbaren Datenraten dürften genau 
wie bei Massenspeichern mit USB- 
Schnittstelle kaum über 750 Kilobyte 
pro Sekunde hinauskommen. 


Hubs. Zählt man alles zusammen, 
kommt man schnell zu dem Schluß, 
daß zwei USB-Anschlüsse am Rechner 
nicht lange ausreichen werden. Apples 
mitgelieferte Tastatur - sofern man > 


Wechselmedien 


m \Wie dem iMac fehlt auch den neuen G3- 
Macs in aller Regel ein Medium für Backups, 
lediglich die große 350-M egahertz-Variante 
kommt mit internem Zip-Drive daher, ein 
Floppy-Laufwerk fehlt dagegen. In Sachen 
Zip-Drive gibt es gleich drei verschiedene 
Möglichkeiten: Entweder man wählt die ex- 
terne SCSI -Variante an einem SCSI-Control- 
ler, den man eventuell ohnehin braucht, 
oder die USB-Version oder den Einbau eines 
IDE-Laufwerks. Für letzteres gibt es einen 
nur für diesen Zweck zu nutzenden Einbau- 
platz im G3-Mac. Alle Kabel liegen ab Werk 
bereit, und beim PC-Höker um dieEckegibt 
esdas guteStückfür deutlich unter 200Mark. 
Allerdings ist die passende Gehäuseblende, 
alsErsatzteil fürgut50Markzu haben, offen- 
bar auf Monatehin ausverkauft. 

Die USB-Version für 350 Mark ist gegen- 
über den anderen Varianten etwas langsa- 
mer, mehr alsrund 730Kilobytepro Sekunde 
läßt sich für Massenspeicher kaum aus dem 
USB-Port herauskitzeln. Andererseits sind 


die SCSI- und IDE-Variante mit rund einem 
Megabyte pro Sekunde aber eigentlich nur 
unmaßgeblich schneller, so daß man im 
Prinzip auch mit der USB-Lösung noch sehr 
gutleben und arbeiten kann. 

Eine Alternative dazu ist das SuperDisk- 
Drive von Imation (Test in MACup 12/98), 
das gleichermaßen hauseigene 120-Mega- 
byte-Medien und gewöhnliche Disketten le- 
sen kann. Mit einer Übertragungsgeschwin- 
digkeit von rund 300 Kilobyte pro Sekunde 
bleibt die Datenrate aber weit hinter der des 
Zip-Drives zurück, so daß für das SuperDisk- 
Laufwerk nur der Doppelnutzen spricht. 

Wenn man lediglich hin und wieder ein 
Diskettenlaufwerk benötigt, kommt man bei 
Gravis mit einer Investition von etwa 200 
Mark für ein USB-Floppy-Drivedavon. Prak- 
tischerweise versorgt essich auch gleich aus 
dem Universal Serial Bus mit Strom, so daß 
man es sehr gut mit den Kollegen und Kolle- 
ginnen auf der Etageteilen kann. Nurhapert 
es auch hier an der Übertragungsgeschwin- 
digkeit: Datenraten von rund 40 Kilobyte pro 
Sekundelassen selbst das Kopieren von Text- 
dateien zum Geduldsspiel werden. 
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> diese benutzen mag - hat zwar zwei 
USB-Anschlüsse, doch dadasin die Ta- 
statur eingebauteHupb passiv ist, lassen 
sich daran nur Geräte mit sehr gerin- 
gem Leistungsbedarf wie etwa Mäuse 
anschließen. Externe Hubs sind dage- 
gen praktisch immer aktiv, sie versor- 
gen also die angeschlossenen Geräte 


Gravis’ USB-Floppy 
(rechts) ist zwar lahm, 
aber praktisch. Für 
größere Datenmengen 
steht nun auch 
lomegas Zip-Drive 
(links) in einer 
USB-Version zur 


schlüssen. Die nächstgrößeren Versio- 
nen bieten dann sieben Anschlüsse, 
was einige Zeitreichen sollte. 

Die vermeintlich elegante Alterna- 
tive, zum G3-Mac einen Monitor mit 
USB-Hub zu kaufen, ist oft nicht billi- 
ger, denn häufig sind die Hubs nur ge- 
gen Aufpreiserhältlich. Allerdingskann 
das eingebaute Hub einige nützliche 
Zusatzfeatures bereithalten, etwa bei 
Apples 21-Zoller, wo sich die USB-Ver- 


bindung zum Rechner gleichzeitig zur 
Einstellung und Kalibrierung des Mo- 
nitors nutzen läßt. Gut gefallen hat uns 
auch der zweifache USB-Eingang des 
19-Zoll-Monitors von Mitsubishi, den 
wir in einer baugleichen Version von 
LaCie beschnuppern konnten: Der 
Monitor hat zwei Videoeingänge, die 
sich per Taster auf der Frontseite um- 
schalten lassen. Gleichzeitig werden 
auch die USB-Eingänge umgeschaltet, 
so daß man mit einem Satz USB-Gerä- 
te und einer Tastatur für zwei Rechner 
auskommt. Dabei werden selbst USB- 
Platten beim einen Rechner ab- und 
am anderen wieder angemeldet. 


Fazit. Der Umstieg auf die neuen G3- 
Macs will wohlüberlegt sein. Ein gründ- 
liches Durchforsten der vorhandenen 
Peripheriegeräte-Angebots ist dabei 
wichtig, oft lohnt - so schmerzlich es 
auch sein mag - der Neukauf eher als 
die Adapterlösung. (spa) 


ÜBERBLICK USB-Peripherie: Preise und Bezugsquellen 


Verfügung. mit Strom. Hier ist die Auswahl sehr 
groß, die Preise schwanken zwischen 
100 und 300 Mark für Hubsmit vier An- 

iCatch (Überzieher für Maus) 


Preis: ca. 20 Mark 

> Info: MacSense, www.macsensetech.com; 
Dr. Bott KG, www.drbottkg.de Fachhandd 
IceMouse 

Preis: ca. 50 Mark 

> Info: Gravis, www.gravis.de 


IntelliMouseUSB 

Preis: ca. 100 Mark 

> Info: Microsoft, www.microsoft.de; 
Fachhandd 


SuperDisk 


Fachhandd 
Natural Keyboard 


Preis: käineAngabe SX Pro PCI-Karte 
> Info: Microsoft, www.microsoft.de; Preis: ca. 400 Mark 
Fachhandd 


Palm-Serial Adapter 

Preis: ca. 40 Dollar 

> Info: Keyspan, www.keyspan.com; 
Format, www.format.de 


PC-Card-Reader 

Preis: ca. 350 Mark 

> Info: Ariston, www.ariston.com; 
Prisma Express, 

Ted.:01805/34 5990 


Quadriga (serielleSchnittstelle) 
Preis: ca. 830 Mark, inklusiveVersand 
> Info: Hermstedt, www.hermstedt.de; 


Serial Adapter 

Preis: ca.200 Mark 

> Info: Keyspan, www.keyspan.com; 
Format, www.format.de 


Preis: ca. 400 Mark 
> Info: Imation, www.imation.com; 


> Info: Keyspan, www.keyspan.com; 
Format, www.format.de 


uFlash (Kartenleser) 
Preis: ca. 230 Mark 

> Info: Newer Technology, 
www.newertech.com; 
Prisma Express, 
Ted.:01805/345990 


uPar (Druckeradapter) 
Preis: ca.115 Mark 


> Info: Microtech, www.microtechint.com; 
Prisma Express, 
Ted.:0 1805/34 5990 


USB-Floppy 


Preis: ca.200 Mark 
> Info: Gravis, www.gravis.de 


USB-Maus 


Preis: ca.50 Mark, 
> Info: Ariston, www.ariston.com; 


Prisma Express, 
Te.:0 1805/34 5990 


USB-Maus 


Preis: ca. 70 Mark 

> Info: iMaccessories, 
www.imaccessori es.com; 

Team Arrow, Te.:0 71 32/4. 84.00 


WebShuttle 

Preis: ca. 480 Mark 

> Info: Hermstedt, www.hermstedt.de; 
Fachhandel 


Zip-Drive(IDE intern) 


Preis: ca. 200 Mark 


> Info: Infowave, www.infowave.com; 


PowerPrint/USB (Druckeradapter) 
Preis: ca. 250 Mark 

> Info: Infowave, www.infowave.com; 
Dr. Bott KG, www.drbottkg.de 
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Dr. Bott KG, www.drbottkg.de 


USB-CameraMate (Kartenleser) 
Preis: ca. 350 Mark 


> Info: Iomega, www.iomega.com; 
Fachhandel 


Zip-Drive(USB) 


Preis: ca. 350 Mark 


> Info: Iomega, www.iomega.com; 
Fachhandel 


Problemfall SCSI? 


Is Nachfolger für ADB und se- 
A® Schnittstellen kann der 

USB-Port der neuen G3-Macs 
durchaus überzeugen, denn er ist viel 
einfacher zu handhaben, verkraftet 
mehr Geräteundistauchnoch deutlich 
schneller. Aber gerade die Geschwin- 
digkeit ist der Haken, wenn man ver- 
sucht, mit USB die SCSI-Schnittstelle 
zu ersetzen. Für schnelle externe Gerä- 
teist Firewire das Konzept der Zukunft, 
aber dort läßt selbst die Auswahl der 
angekündigten Hardware noch sehr zu 
wünschen übrig, von den tatsächlich 
verfügbaren Produkten wollen wir lie- 
ber gar nicht erst anfangen. CD-Bren- 
ner kommen derzeit praktisch ohnehin 
nur in SCSI-Form in Frage: Die IDE- 
Versionen eignen sich kaum, weil man 
dafür das interne CD/ DVD-Laufwerk 
ausbauen müßte, und USB-Brenner 
sindbishernurangekündigt, abernoch 
nicht verfügbar. 

Es gibt also immer noch genügend 
Geräte, für dieSCSI auch in den neuen 
G3-Macs die Schnittstelle der Wahl ist. 
Egal ob man sich aus Performance- 
gründen oder wegen bereits vorhan- 
dener SCSI-GerätefürSCSI entscheidet 
- die Lösung ist eine PCI-Karte mit 
SCSI-Controller. Das Angebot reicht 
von einfachen, nicht bootfähigen Fast- 
SCSI-Karten bis zu mehr als 1000 Mark 
teuren Zweikanal-Ultra2-SCSI-Karten. 
Welche die richtige ist, hängt von Art 
und Zahl der Peripheriegeräte ab. 


Ultra2-SCSI. Die schnellsten erhältli- 
chen SCSI-Karten arbeiten nach dem 
Ultra2-Standard. Durch deren LVD- 
Technologie (LowVoltDifferential, eine 
spezielle Form der Signalübertragung 
mit kleinen Spannungspegeln) konn- 
ten die Kartenhersteller alle Leistungs- 
daten, also Geschwindigkeit, verkraft- 
bare Gerätezahl und Kabellänge erheb- 
lich verbessern (siehe Kasten rechts). 
Trotz der neuen TechnikistUItra2-SCSI 
abwärtskompatibel. 

Die Sache hat jedoch einen Haken: 
LVD und herkömmliches SCSI benut- 
zen unterschiedliche Spannungen und 
Signalformen, sie sind also sozusagen 
elektronisch inkompatibel. Damit alte 
und neue Geräte zusammenarbeiten 
können, prüft der Ultra2-Controller, ob 
alte Geräte vorhanden sind. Falls ja, 
stellt er ganz einfach den LVD-Modus 


ab, wodurch U Itra2- zumhalb soschnel- 
len, normalen Ultra-Wide-SCSI wird. 
Und dies mit allen dann fälligen Ein- 
schränkungen für die Gerätezahl und 
Buslänge. Der Mischbetrieb mit alter 
Hardware ist also im allgemeinen eher 
eine Notlösung. Um dieses Manko zu 
beheben, hat Adaptec eine spezielle 
Schaltung zur Entkopplung von LVD- 
und alten Geräten entwickelt (sieheKa- 
sten „PowerDomain U2W“ auf Seite24). 

Ultra2-SCSI empfiehltsich, wenn es 
auf die Performance ankommt, also et- 
wa bei Disk-Arrays. Mit Anschlußmög- 
lichkeiten für 15 Geräte an einem Con- 
troller und einer erlaubten Buslänge 
von 12 Metern eignet sich Ultra2-SCSI 
ideal für umfangreiche externe Instal- 
lationen. AlsabsoluteHigh-end-Lösung 
gibt es von Atto sogar eine 64-Bit-PCI- 
Karte mit zwei unabhängigen Ultra2- 
Controllern. 


Ultra-Wide-SCSI. Die heute wohl am 
meisten verkauften Boards sind Ultra- 
Wide-SCSI-Karten. Diese stellen einen 
sehr guten Kompromiß aus hoher Lei- 
stungund vertretbaren Preisen dar und 
sind vielseitig einsetzbar. Der Haupt- 
vorteil von UW-SCSI gegenüber der 
ATA-4-Schnittstelle der neuen G3-Macs 
liegt darin, daß man immerhin sieben 
Festplatten oder andere Geräte an- 
schließen kann. Auch für die Einrich- 
tung eines Disk-Arrays sollte die Wahl 
auf jeden Fall SCSI lauten. 

Geht es allerdings nur darum, eine 
einzelne schnelle Festplatte zu benut- 
zen, sollte sich der G3-Umsteiger die 
Anschaffung einer UW-Karte noch ein- 
mal überlegen. Sowohl ATA 4 mit einer 
Datentransferratevon 33Megabytepro 
Sekunde als auch UW-SCSI mit 40 Me- 
gabyte pro Sekundebieten füreineein- 
zelne Platte genug Reserven. Keine 
hierzulande erhältliche Platte erreicht 
tatsächlich sohoheDauertransferraten. 

Und noch ein anderer Punkt spricht 
für SCSI: Die größten und schnellsten 
Platten sind nach wie vor ausschließ- 
lich in SCSI-Versionen erhältlich. Beim 
Anschluß von externen Geräten macht 
sich schnell die bei UW-SCSI geringe 
Buslänge bemerkbar. Eine sehr günsti- 
ge UW-Karte ist die PowerRaid I von 
Formac, dieschon fürrund 200 Mark zu 
haben ist. Sie eignet sich allerdings 
nicht gut für Disk-Arrays, da die Unter- 


stützung eines hierfür wichtigen SCSI- 
Features (Disconnect/ Reconnect) fehlt. 
Eine Zweikanalkarte mit zwei unab- 
hängigen UW-Controllern erreicht die 
gleiche Bandbreite wie ein einzelner 
Ultra2-Bus. Sie eignet sich also eben- 
falls sehr gut zum Aufbau von Arrays. 
Außerdem verdoppelt ein zweiter Bus 
natürlich die Zahl der anschließbaren 
Geräte und ermöglicht die Trennung 
von langsamen und schnellen Exem- 
plaren. Läßt sich die Geschwindkeit ei- 
nes der Busse reduzieren, kann man an 
diesem auch entsprechend längere Ka- 
bel benutzen, während der andere mit 
voller UW-Performance weiterläuft. 


Ultra-SCSI. Reine Ultra-SCSI-Karten 
sind heute eher selten anzutreffen. Der 
gegenüber der Wide-Variante nur halb 
so breite8-Bit-Bushatzwar den Vorteil, 
daß die Kabel einfacher aufgebaut und 
somit billiger sind, dafür zahlt man bei 
den zugehörigen Festplatten aber eine 
Art Mindermengenzuschlag. Da sich 
SCSI immer weiter in den High-end- 
Bereich zurückzieht, sind UW-Platten 
nämlich inzwischen üblicher und da- 
durch billiger als ihre 8-Bit-Geschwi- 
ster geworden. > 


SCSI-Standards 


Mi Die folgende Tabelle enthält die wichtigsten Daten der 
gängigen SCSI-Typen. Als Geschwindigkeit geben wir die 
Bandbreite, also die theoretische Obergrenze für die Da- 
tenrate der SCSI-Schnittstelle an. Die in der Praxis er- 
reichbaren Übertragungsraten sind etwas geringer, daein 
Teil für die Verwaltung des SCSI-Busses gebraucht wird. 
Die Buslänge entspricht der Gesamtlänge aller Kabel an 
einem SCSI-Bus, wobei man interne und externe Kabel 
am gleichen Controller zusammenzählen muß. 


Bustyp Bandbreite Anschließ- Buslänge 
bare Geräte 
SCSI-1 (Mac, intern)8Bit 5 MB/s max. 7 6 Meter 
Fast-SCSI 8 Bit 10 MB/s max. 7 3 Meter 
16 Bit 20 MB/s max. 15 3 Meter 
Ultra-SCSI 8 Bit 20 MB/s max.3bis7* 3bis 1,5 
Meter * 
16 Bit (Wide) 40 MB/s max.3bis7* 3bis1,5 
Meter * 
Ultra2 (LVD), 16 Bit 80 MB/s max. 15 12 Meter 
* Mögliche Kabellänge sinkt mit der Zahl der angeschlossenen Geräte 
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> Fast-SCSI. Bereits vorhandene &x- 
terneGerätestellen oftganzandereAn- 
sprüche. Wenn esnur um den Anschluß 
von CD-Brennern, Wechselplatten und 
Scannern geht, bringt Ultra2-SCSI kei- 


af ———— 


Vor allem ältere Scanner gehören 


erfahrungsgemäß oft zu den Mimosen 


unter den SCSI-Geräten 


—————mmmmmnnnnnnnnnnnnnnn 5 


neVorteile. Diegenannten Geräte sind 
in der Regel bestenfalls mit einer 8Bit 
breiten Ultra-SCSI-Schnittstelle ausge- 
rüstet, und die tatsächlich erreichten 
Transferraten liegen auch eher auf 
Fast-SCSI-Niveau. 

Vor allem ältereScanner gehören er- 
fahrungsgemäß oft zu den Mimosen 
unter den SCSI-Geräten. Neben der 
dringend ratsamen Benutzung hoch- 
wertiger Kabel und einer sorgfältigen 
Busterminierung, kann es auch sinnvoll 
sein, die Geschwindigkeit des SCSI- 
Controllers zu reduzieren. FallsSiesich 


PowerDomain U2W 


m Damit der Anschluß eines alten Geräts nicht alle 
LVD-Vorteile zunichte macht, hatsich Adaptec füriih- 


re Ultra2-Karte 


„PowerDomain 2940U 2W“ etwas be- 


sonderes ausgedacht: Siebesitztnur einen Controller, 
aber zwei Ultra2- sowieeinen Ultra-Wide- und einen 
Ultra-SCSI-Anschluß. Ein spezieller Chip macht alle 
vier Ports verfügbar und entkoppelt gleichzeitig elek- 
tronisch dieherkömmlichen und die Ultra2-Ports. So 
kann der Ultra2-Teil noch im LVD-Modus arbeiten, 
wenn an den Ultra-SCSI-Buchsen ältere Geräte hän- 


gen. Der interne 50polige 


Ultra-SCSI-Anschluß läßt 
sich per Kabel auf ein Slot- 
Blech nach außen leiten - 
was allerdings einen weite- 
ren PCI-Slot blockiert. 


OF upoatEs 


Hersteller 
> Adaptec 


> Advansys 
> Atto 


> Formac 


> Initio 


> OrangeMicro 
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Dovmload-Adresse 
www.adaptec.com/ support/ 
files/ drivers.html 
www.advansys.com 
www.attotech.com/ software 
www.formac.de/ deutsch/ 
support/ updates.html 
www.initio.com 
www.makro-cde.de 


Ratgeber: So steigen Sie richtig um 


für eine Ultra-SCSI-Karte entscheiden, 
achten Sie also darauf, daß sich der 
Bustakt des Controllers reduzieren 
läßt. Gerade externe Installationen mit 
vielen Steckverbindungen laufen mit 
langsameren Bussen in der Regel stabi- 
ler, wodurch auch Fast-SCSI-Karten 
immer noch ihre Berechtigung haben. 
Adaptec hat mit der „SCSI Card 2906“ 
sogar erst vor kurzem eine neue G3- 
taugliche Fast-Karte vorgestellt, die al- 
lerdings nicht bootfähigist. 


Startprobleme. Wer schon einmal ver- 
sucht hat, einealteSCSI-Kartein einen 
neuen Mac zu stecken und von einer 
dort angeschlossenen SCSI-Platte zu 
booten, hat vermutlich ein langes Ge- 
sicht gemacht. Diese früher fast selbst- 
verständlicheFähigkeitistnämlich den 
meisten Karten zumindest vorüberge- 
hend abhanden gekommen. Die Ursa- 
che: Applehat dasROM auf der Haupt- 
platine abgespeckt. 

In den neuen Macs gibt es nur ein 
kleines Boot-ROM, das Open-Firm- 
ware-ROM. Das eigentliche Mac-OS- 
ROM liegt als Datei im Systemordner. 
Es wird beim Systemstart einfach in 
den Arbeitsspeicher geladen. Das glei- 
che Konzept kommt auch schon beim 
iMac zum Einsatz. Die ROM-Datei hat 
einige Vorteile. Sie läßt sich bei Bedarf 
leichter aktualisieren, und außerdem 
sind RAM -Zugriffe erheblich schneller 
alsdieaufein ROM.Ein paar Megabyte 
auf der System-CD sind zudem billiger 
zu produzieren als ROM -Bausteine. 

Auf jeden Fall muß jetzt nicht mehr 
das Mac-OS-ROM, sondern das Open- 
Firmware-ROM ein gültiges Startvo- 
lumefinden. Dessen Minitreiber findet 
aber gerade mal die internen ATA-3- 
und ATA-4-Ports. DamiteineSCSI-Plat- 
te beim Start überhaupt zu finden ist, 
muß die entsprechende PCI-Karte ih- 
rerseits ein Open-Firmware-taugliches 
ROM besitzen, ein Feature, das den 
nicht ganz leicht auszusprechenden 
Namen „Firmware aware“ trägt. 

VieleKartenhersteller haben bereits 
entsprechende Updates für ihre Pro- 
dukte angekündigt. Formac ist hier ein 
wenig im Vorteil, da die Firma sich be- 
reits beim Bau der SCSI-Karte für den 
alten iMac (Testin MACup 12/98, Seite 
80) mit der Open-Firmware-Problema- 
tik auseinandersetzen mußte. Dadurch 
liegt schon jetzt ein neues bootfähiges 
ROM für die PowerRaid | und II zum 
Download bereit. Atto ist ebenfalls 
schon fertig. Von Adaptec, die ja auch 
Apples U2-Karte bauen, gibt es Beta- 
versionen neuer ROMs für die Boards 


2940 UW und 2940 U2W. Bei Initio gibt 
es ebenfallsschon ein Beta-Update, die 
finale Version soll noch in diesem Mo- 
nat folgen. Advansys hat Updates für 
März angekündigt, das gleiche gilt für 
dieneuen „Grappler“-SCSI-Karten von 
Orange Micro. 

Besitzer älterer Karten mit festen 
ROMs gucken wahrscheinlich in die 
Röhre. Sie sollten bei ihrem Händler 
anfragen, ob es Austausch-ROMSs gibt, 
aber je älter die Karte, desto weniger 
lohntsich das Updatefür dieHersteller. 


IDE vs. SCSI 


m Einen schlechten Ruf wird man be- 
kanntlich nicht so schnell wieder los, 
und so halten vieleMac-Anwender IDE 
immer noch für einen absoluten Billig- 
standard, und zwarim negativsten Sinn 
des Wortes. Tatsächlich hat sich IDE 
aber schon längst zu einer echten Alter- 
native entwickelt. Der aktuelle ATA-4- 
Standard erreicht bereits Höchstge- 
schwindigkeiten von 33 Megabyte pro 
Sekunde, und die passenden Laufwer- 
kesind weit günstiger als vergleichbare 
SCSI-Kollegen. Selbst für eineschnelle 
Platteist das mehr alsgenug. 

Die neuen G3-Macs besitzen einen 
ATA-4- und einen halb so schnellen 
ATA-3-Port, an den sich jeweils zwei 
Geräte anschließen lassen. Der Ver- 
such, einem neuen 63/350 eine zweite 
ATA-4-Platte zu verpassen, stieß übri- 
gens auf ungeahnte Schwierigkeiten. 
Aber nicht der Mac bereitete uns Pro- 
bleme, sondern der Kauf des Kabels 
hielt uns auf (siehe unten). Danach 
aber funktionierte die zweite Platte im 
Slave-Modus problemlos. Die Stecker 
an den 80poligen Flachbandkabeln 
sind übrigens codiert: blau für den 
Controller, schwarz fürs Master-Lauf- 
werk und grau für den Slave. Neuere 
Platten sind in der Lage, die Stecker zu 
erkennen („Jumper Cable Select“ set- 
zen) und sich dann entsprechend zu 
konfigurieren. DasLoch im Kabel in der 
Nähe des blauen Steckers ist übrigens 
normal; es dient ebenfalls der automa- 
tischen Konfiguration. 


Performance. Eine sehr günstige Tu- 
ning-Option für dieneuen G3-Macs ist 
der Einbau einer schnellen ATA-4-Plat- 
te, die von Apple verbauten Laufwerke 
sind allerdings auch nicht schlecht. Vor 
allem das 12-Gigabyte-Modell liefert 
sehr gute Ergebnisse. ATA-4-Platten 
gibt es mittlerweile auch mit 7200 Um- 
drehungen pro Minute und in 1 Zoll 


Bauhöhe mit Kapazitäten bis zu 16 Gi- 
gabyte. Ein solches Drive steht einer 
SCSI-Platte mit ähnlichen Eckdaten 
praktisch in nichts nach. 

Erst die nächsten Leistungsstufen 
bleiben dann SCSI vorbehalten. Lauf- 
werke mit 10000 Umdrehungen pro 
Minutegibtesbisjetztnurin SCSI-Aus- 
führungen. Nach Angaben von Apple 
reicht die Kühlung im aktuellen Mac- 
Gehäuse auch für solche Platten aus. 
Die Bauhöhe sollte allerdings nicht 
mehr als1 Zoll betragen. 

Wer noch mehr Power will, muß auf 
ein Disk-Array umsteigen. Leider &xi- 
stieren momentan noch keine boot- 
fähigen Array-Treiber. Als schnelles 
Swap-Laufwerk für Photoshop sind 
Arrays aber durchaus schon verwend- 
bar. Auch die von Apple verwendete 
Ultra2-Platte läßt sich auf diese Weise 
ordentlich aufpeppen. Sie mag zwar 


von Haus aus nicht zu den schnellsten 
ihrer Art gehören; fügt man sie aller- 
dings mit einer zweiten zu einem Array 
zusammen, geht ganz ordentlich die 
Post ab. 


Ausblick. Der nächstelDE-Standard ist 
bereits im Anmarsch. Mit Ultra-DMA/ 
66 soll die Geschwindigkeit demnächst 
noch einmal verdoppelt werden. Die 
entsprechenden Controller-Karten für 
Windows-PCs sind angekündigt. Die 
80poligen Flachbandkabel, die Apple 
in den neuen G3-Macs verlegt hat, sind 
übrigens bereitsan den künftigen Stan- 
dard angepaßt. Deshalb sorgte unser 
Versuch, ein passendes Kabel mit drei 
Steckern zu kaufen, für ziemliches Er- 
staunen bei diversen PC-Händlern. Als 
wir unser Musterkabel vorzeigten, lau- 
tete die Reaktion meist: „Wo haben Sie 
das denn schon her?“ (maz) I 


11:13: J0I0 GE IDE-Standards (ATA 1 bis 4) 


Typ Bandbreite Geräte Kabellänge 

ATA 4 Megabyte pro Sekunde 2 46 Zentimeter 
ATA2 16 Megabyte pro Sekunde 2 46 Zentimeter 
ATA 3 16 Megabyte pro Sekunde 2 46 Zentimeter 
ATA A 33 Megabyte pro Sekunde 2 46 Zentimeter 


314 70 0I43 Festplatten im Vergleich 


EI Zum Leistungsvergleich haben wir einigen Platten 
mit der Testfunktion von Harddisk Toolkit auf den Zahn 
gefühlt. Seagates Medalist 9 GB arbeitet mit 7200 Um- 
drehungen, wir testeten die gleiche Platte mit UW-SCSI- 
und ATA-4-Schnittstelle. IBMs DRVS ist ein Vertreter der 
10 000er Platten. Als SCSI-Controller benutzten wir 
Apples Ultra2-Karte. 

Zum Vergleich geben wir auch noch die Ergebnisse 
der unter anderem von Apple verbauten 6 und 12 Giga- 
byte großen IDE-Platten des Typs Quantum Fireball EX 
und die der 9 Gigabyte großen Ultra2-Platte, Typ Quan- 
tum Viking Il, an. Erfahrungsgemäß setzt Apple aller- 


Lesen (KB/s) 


dings verschiedene ähnliche Plattentypen ein, um Lie- 
ferengpässe zu vermeiden. 

Wir haben zunächst die durchschnittliche Ge- 
schwindigkeit beim Lesen und Schreiben von 768 Kilo- 
byte großen Blöcken gemessen. Für die erheblich 
höheren Schreibwerte ist dabei der Plattencache ver- 
antwortlich. Sie bilden aus diesem Grund eher ein Maß 
für die Schnittstellengeschwindigkeit und die Cache- 
größe. Der tatsächliche Schreibwert liegt ungefähr in 
der gleichen Größe wie der Lesewert. 

Als dritten Wert geben wir schließlich noch die 
mittlere Zugriffszeit der Platte an. 


Schreiben (KB/s) 


Zugriffszeit (ms) 


besser > 


besser > besser € 


Seagate Medalist 9 GB, 


ATA 4 (7200 U/min) zus? 


12580 


Seagate Medalist 9 GB, 
UW (7200 U/min) 


IBM Ultrastar LZX 9 GB, 
U2W (10 000 U/min) 


9880 


18790 


Quantum Fireball Ex 6 
GB, ATA (5400 U/min) 


Quantum Fireball Ex 12 
GB, ATA (5400 U/min) 


Quantum Viking II 9 GB, 
U2W (7200 U/min) 
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und gilt als einer der engsten Vertrauten 

von Apple-Chef SteveJobs. Dem Englän- 
der ist wie kaum einem zwaiten ba Apple zu 
verdanken, daß der Firma wieder erhebliche 
Aufmerksamkait zutal wird. Er vertritt mit der 
ungewöhnlichen Form- und Farbgebung bei 
Apples neuen Macs die visudle Komponente 
von Apples Think-different-Kampagne. Kane 
technische Innovation bescherte Apple bisher 
sovid Medien- und Käuferzuspruch wie der 
von Ive initiierte Abschied vom Computer- 
Beige: Wann war dieFragenach der Farbeeines 
PCsjemalswichtiger alsdienach Megahertz? 


S: 1992 ist Jonathan Ive, 32, bed Apple 


Was repräsentiert Apples neuesDesign? 
Unser Design steht für das, was Apple ist: 
Jahrelang galt Apple als Leitwolf der Compu- 
terindustrie. Das funktioniert aber nur, wenn 
man visionär ist. Man muß also mutig genug 
sein, zu ignorieren, was dieMassetut, und das 
zu machen, was man für richtig hält. Das war 
bei Apple ab einem bestimmten Zeitpunkt 
nicht mehr der Fall. Als Steve Jobs zur Firma 
zurückkam, entdeckte 

man dieeigeneldenti- 
tät und Persönlichkeit 
wieder-undDesign 
ist ein wichtiges 
Vehikel, um 
sie auszu- 


Photo: William Mercer McLeod 
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drücken. Design ist jedoch nur eine Kompo- 
nente unserer Produkte. Wären sie nicht gut, 
würdeihnen auch gutes Design nicht helfen. 


Weshalb setzen Sie bei den neuen Apple- 
Produkten so sehr auf Farbe, und weshalb 
unterscheiden sich Ihre Produkte so stark 
von anderen? 

Esgibt einen großen Unterschied zwischen 
dem, was die meisten Leute erwarten und 
dem, was richtig ist. Was Leute erwarten, ist 
das, was schon immer da war. 

Deshalb orientieren wir uns beim Design 
auch nicht an der Meinung potentieller Käu- 
fer. Solche Zielgruppentests fördern nämlich 
stets Beschreibungen des gegenwärtigen Zu- 
stands zutage, Kommentare zur Welt, wie sie 
heutegesehen wird. In dieser Hinsichtsind wir 
etwas Besonderes: Dieabsolute Mehrheitaller 
Firmen würde es niemals wagen, ein Produkt 
oder eine Produktlinie ohne diese Zielgrup- 
pentests auf die Beine zu stellen. Sie sind je- 
doch etwas für Firmen, die keine Visionen 
haben. Sienützen nur insofern, alssiever- 
meintliche Entscheider beruhigen. Sie 
sorgen gleichzeitigdafür, daß man keine 
wirklichen Innovationen hervorbringt 
und daß man niemanden wirklich vor 
den Kopf stößt. 

Wir gehen bewußt den schwierigeren 
\Neg, weil wir uns gegen vermeintlich 
Bewährtes entscheiden. Wenn 
sich dielndustrie für eine 
Richtung entschie- 

den hat, 


Interview mit Apples Chef-Designer Jonathan Ive 


dann istes viel einfacher, dieser zu folgen. Aus 
diesem Grund kommt dem Apple-Designer 
eineentscheidendeRollezu: Ermuß so kreativ 
sein, etwas schaffen zu können, das es nicht 
gibt und für das kein Vorbild &xistiert. Er ver- 
sucht also, etwas Neues und gleichzeitig Re- 
levantes zu schaffen. 


Sehen Sie Parallelen zu aktuellen Design- 
trends wie etwa beim New Beetle? 

VW und Audi haben in letzter Zeit in dieser 
Hinsicht absolut phantastische Arbeit gelei- 
stet. Der Designer, der den Innenraum des 
Audi A6 entworfen hat, hat einen hervorra- 
genden Job gemacht. Meine Frau fährt einen 
Beetle, ich fahre einen Audi A6. Was ich an 
Audi/ VW so mag, ist dieVerbindungeinesher- 
vorragenden Werkzeugs mit starkem emotio- 
nalem Ausdruck. Design ist häufig so stoisch 
und autokratisch. Ich selbst würde nie so ar- 

rogant sein, in bezug auf 

das Design eine Ver- 

— - bindung zwischen 

dem Beetle und 
dem iMac her- 
zustellen - doch 
es freut mich 


ungemein, wenn es andere tun. Im übrigen 
findeich, daß dieG-Shock-Uhr ein ähnlich ho- 
listisches Produkt ist wie der iMac, denn auch 
hier harmonieren Funktionalität, Preis und 
Design. Ein Produkt kann noch so gut designt 
sein: wenn Design, Preis und Funktionalität 
nichtim exakt richtigen Verhältniszueinander 
stehen, istes kein gutes Produkt 


In welcher Weise arbeiten Sie mit den Apple- 
Technikern zusammen, um dieses Ziel zu 
erreichen? 

Eineldeefür ein Konzept zu haben, istrela- 
tiv einfach - die Umsetzung ist dann weitaus 
schwieriger und erfordert natürlich eine enge 


iMaker 


Apple-Design-Vorbilder: Audi A6 und Beetle 


Abstimmung mit den Technikern. 
Manchmal ist gerade das, was 
einfach und plausibel aussieht, 
produktionstechnisch eine Her- 
ausforderung. Sehen Sie sich 
den iMacan: Sein Erscheinungs- 
bild ist lediglich ein Aspekt des 
zugrundeliegenden Designs, 
weitere Ziele waren einfache 
Bedienung, ein hoher Grad an 
Integration und eine möglichst ge- 
ringeGröße. Besondersbei diesen Aspekten ist 
eine enge Zusammenarbeit mit den Techni- 
kern entscheidend. Beim iMac mußte zum 
Beispiel die Analog-Elektronik sehr kompakt 
ausgelegt werden: Wie Sie wissen, ist das Dis- 
play des iMac technisch hervorragend. Es je 
doch so weit zu integrieren, daß es in das 
Gehäusepaßt, wareinezusätzlicheHerausfor- 
derung. Der komplette Rechner ist kleiner als 


Niemals tun, was die Masse erwartet, lautet die Devise von 


Apples Chef-Designer Jonathan Ive. Er visualisiert, wofür Apple 


heute steht: Think different. MACup wollte wissen, was den 


Schöpfer des iMacs und des neuen blauweißen G3-Macs umtreibt. 


so mancher 15-Zoll-Monitor - und beim iMac 
steckt da schließlich noch eine ganze Menge 
mehr Zeugs drin alsbei einem einfachen Bild- 
schirm ... 


Auf welche Details sollte man bei den neuen 
Rechnern achten? 

Bei den G3 zum Beispiel auf die vier Griffe, 
auf diezwei Füße und dieTür. Mit dem Gum- 
mistück am Türöffner öffnen Sienicht nur die 
Tür. Im geöffneten Zustand wirkt es zwischen 
Tür und Tischplatte abfedernd. Sehen Siesich 
die Griffe an: Sie wurden regelrecht konstru- 
iert, denn sie sind hohen Belastungen aus- 
gesetzt. Was man also für graphische oder 
kosmetisch bedingte Formen hält, hat einen 
tiefen konstruktiven Hintergrund. 

Ein anderer Punktist, daß Siebei einem sol- 
chen Computer Standardkomponenten un- 
terbringen müssen, Sie aber gleichzeitig auch 
das Aussehen des Rechners nicht schädigen 
wollen. Also verstecken Sie diese Komponen- 
ten hinter einer Klappe. Auch die Rückseite 
war eine wirkliche Herausforderung, weil hier 
gleich eine ganze Reihe von Schnittstellen 
unterzubringen war. Ich kann mich nicht er- 
innern, wie viele Rückseiten wir konstruiert 
haben, bis wir endlich die passende gefunden 
hatten. 

Ich mag es nicht, wenn viel Schrift auf ei- 
nem Gerät untergebracht wird. Wirhaben uns 
deshalb auf dieBezeichnung „G3“ beschränkt, 
dies aber dann konsequent und als Aussage 
sehr kraftvoll umgesetzt. Im übrigen scheint 
das„G3“ durch dastransparente Plastik, um zu 
zeigen, daß der G3 das ist, was unter der Hülle 
steckt. 


Haben Sie Angst vor Nachahmern? 

Ich befürchte, daß in unserem Betätigungs- 
feld jetzt grauenhaftes Design auf dieMensch- 
heitlosgelassen wird. Wir werden schreckliche 
Dingesehen. Schon bei der bloßen Vorstellung 
wird mir schlecht. Auf der anderen Seite ist es 
gut zu sehen, wasfür einen starken Einfluß die 
Sache hat. 
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Pünktlich zur Cebit bedienen viele Hersteller den Büromarkt mit neuen Modellen ihrer 


A4-Farblaserdrucker, die vor allem billiger und vielseitiger sein sollen. MACup untersuchte 


12 aktuelle Modelle auf Geschwindigkeit, Druckqualität und ihre Tauglichkeit für den Mac. 


für den Alltag 


ersichnoch vor gquteinemJahr dar- 
über freute, daß die Anschaffungs- 
kosten für einen bürotauglichen 


Farblaserdrucker unter die magische Grenze 
von 10 000 Mark gefallen waren und sich dar- 
aufhin eines der Geräte angeschafft hat, wird 
gegenwärtig nicht schlecht staunen: Inzwi- 
schen gehen farbfähige Laserdrucker für we- 
niger als 4000 M ark über den Ladentisch. Auch 
bis dato zurückhaltende Hersteller drängen 
nun mit eigenen Modellen in den offensicht- 
lich lukrativen Markt. 

In der Kategorie der „bürotauglichen, farb- 
fähigen Arbeitsgruppendrucker“ finden sich 
neben den reinen Laserdruckern mitdem Oki- 
page auch ein Printer mit LED-Technologie 
sowie ein Wachsdrucker, nämlich der Phaser 
840DP von Tektronix. Beide bieten ähnliche 
Eigenschaften wie ihre Laserdruckerkollegen 
und ebenfalls sehr ähnliche Druckergebnisse. 
Der Vorteil von LED-Druckern: Die LED-Di- 
oden lassen sich zum einen recht günstig, aber 
auch platzsparend im Gehäuse unterbringen. 
Dadurch ist es Oki gelungen, die vier Druck- 
farben (Cyan, Magenta, Gelb und Schwarz) 
hintereinander über der Bildtrommel des Oki- 
page zu plazieren und als „Tandem-Druck- 
werk“ diekomplette A4-Seitein einem Durch- 
lauf zu bedrucken, wofür die anderen Geräte 
vier Durchläufe benötigen. Der Okipage er- 
reicht somit eine außergewöhnlich hohe Ko- 


Druckgeschwindigkeit 


Welches Gerät ist das schnellste? 
Seite 32 


Seite 34 


Bewertung der Druckqualität 
Auflösung, Typo- und Halbtondarstellung 


piergeschwindigkeit, die sich bei der Anferti- 
gung von Kleinauflagen bezahlt macht. Der 
Phaser 840 druckt dagegen nicht mit her- 
kömmlichem Toner, sondern hält in seinem 
Druckkopf geschmolzenesWachs vorrätig, das 
analog zum Toner im Laserdrucker zunächst 
auf eine Bildtrommel und danach auf das Pa- 
pier übertragen wird. Durch die Verwendung 
von Wachs anstelle des Toners sind die Aus- 
drucke wasserfest, aber auch um einiges anfäl- 
liger gegen Knicken. 


Technik und Ausstattung. Alle Testgeräte bie 
ten eine physikalische Auflösung von minde- 
stens 600 Punkten pro Zoll (dpi), die - ausrei- 
chend Arbeitsspeicher vorausgesetzt - durch 
individuelle Rasterverfahren auf einen theore- 
tischen Wert von 1200 oder gar 2400 dpi an- 
gehoben wird. Der Phaser 740 von Tektronix 
verfügt ab Werk über eine Auflösung von 1200 
dpi, der Phaser 840 aus gleichem Hause wird 
erst durch eine optionale Aufrüstung von 1000 
auf 1200 dpi gebracht. 

Bei der Überarbeitung der Drucker haben 
die meisten Hersteller ihre Geräte mit einem 
PostScript-3-Board samt Risc-Prozessor und 
ausreichend Arbeitsspeicher ausgerüstet. Nur 
die Printer von Brother, QMS und Tally sowie 
Lexmarks OptraSC sindnoch miteiner „alten“ 
Level-2-Emulation bestückt. Zusätzlich bieten 
alleGeräteeinePCL5-Emulation für dasDruk- 


Proofs im Vergleich 


Seite 36 


Bilden Sie sich Ihr Urteil selbst 


ken unter Windows, die Erkennung und der 
Wechsel zwischen den Seitenbeschreibungs- 
sprachen erfolgt automatisch. 

Für den Einsatz in gemischten Büroumge- 
bungen bieten alle Hersteller optional eine 
Ethernet-Karte an, die wir bei der Angabe des 
Preises (siehe Tabelle auf Seite 38) berück- 
sichtigt haben. Einige Hersteller offerieren be- 
reits eine Fast-Ethernet-Karte, um den Druk- 
ker auch in schnelle 100BaseT-Netzwerke ein- 
binden zu können. 

Bei den rein technischen Kopiergeschwin- 
digkeiten hat sich seit unserem letzten Test > 


DIE TESTKANDIDATEN 


Unser Testfeld bestand aus 12 aktuellen Farblaser- 
druckern aus der Preisklasse bis 10 000 Mark. 
Folgende Geräte nahmen wir unter die Lupe: den 

HL 2400C von Brother, den CLBP 460PS von 
Canon, den Color LaserJet 4500N von HP, 

den KL-3015 von Konica, den Optra SC 1275n von 
Lexmark, den Color PagePro Ex von Minolta, den 
Okipage 8c von Oki, den Magicolor 2 Ex von QMS, 
den OP 1500C von Seiko, den T 8104 von Tally sowie 
den Phaser 740P und den Phaser 840DP von 
Tektronix. Der DocuPrint C55 von Xerox wird zur Cebit 
gegen den „NC60“ ausgetauscht und war zum Test- 
zeitpunkt noch nicht lieferbar - wir werden einen Test 
in einer der nächsten Ausgaben nachreichen. 


Alle Drucker im Überblick 
Ausstattung, Preise, Urteile, Testsieger 
Seite 38 
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© > (ehe MACup 3/98) wenig geändert: Mit 


10, 12 oder gar 16 Schwarzweißseiten pro Mi- 
nute können die Farbdrucker ihren farblosen 


Kollegen durchaus das Wasser reichen. Länger 
dauert dagegen die Anfertigung von farbigen 
Kopien: Hier kann der Anwender lediglich mit 
drei bis fünf Seiten rechnen, eine Ausnahme 


Drucker | EC LBP 460PS_Direct * ] 


Seitenfolge: 
Seitenrahmen: |Kein 


BBeidseitig drucken 


Einstellungen sichern 


Re 


Test: A4-Farblaserdrucker 


bildet nur der Okipage mit acht farbigen Ko- 
pien pro Minute. 

Ein deutliches Signal für die verbesserte 
Bürotauglichkeit der Farblaserdrucker sind 
die verfügbaren Papierfächer: In der Grund- 
ausstattung besitzen die Drucker ein Papier- 
fach mit 250 Blatt Fassungsvermögen, optio- 
nal sind Erweiterungen bis zu 2 


86 .. rl 
Be mal 500 Blatt erhältlich. Canon, 


HP und Tektronix bieten darüber 


Blattanordnung * ) } : : . 
| hinaus auch erstmalig eine Du- 
SeitenproBlat: | *) ] piex-Einheit für ihre Geräte. In 


diesem Punkt werden dieanderen 
Hersteller sicherlich innerhalb der 
nächsten Monatenachziehen.Ein 
kurzer Test der Duplex-Einheiten 
klappte reibungslos. 

Einen Pluspunkt in puncto 
Technik können die Drucker von 
HP und Canon für sich verbu- 


Einfache Anwahl der Duplex-Option über den Druckertreiber. 


chen: Siekommen komplettohne 


das lästige Silikonöl aus, das zum einen das 
Druckergebnis beeinflußt, zum anderen aber 
auch den Transport der Druckerzu einemWag- 
nis mit ungewissem Ausgang werden läßt - 
ausgelaufenes Silikonöl kann einen Drucker 
durchaus unbrauchbar machen. 

Im Test fielen zudem die sehr großen und 
dadurch übersichtlichen Displays des Phaser 
840 und des CLBP 460 PS positiv auf, letzterer 
symbolisiert durch eine Skizze auf dem Dis- 
play sogar, an welcher StelledesDruckersman 
einen Papierstau beheben muß. 


Software und Treiber. Ein mittelschweresDra- 
ma erlebten wir zunächst wieder einmal bei 
der Installation der Treiber auf unserem Test- 
rechner: Die wenigsten Installationsroutinen 
sind an das aktuelle Mac OS 8.5 angepaßt und 
überschreiben bei der Installation die „Prin- 
tingLib“ des neuen LaserWriter-Treibers 8.6. 
Da wir alle Modelle mit diesem Treiberte- > 


Ua TJEaI0 E Druckgeschwindigkeit 


MI Zur Beurteilung der Geschwindigkeit maßen wir die Druckzeiten für verschiedene 
Dokumente aus Photoshop, XPress sowie Word und übermittelten via LaserWriter-Uti- 
lity eine Level-2-PostScript-Datei. Unser Testrechner war ein Power-Mac 9600, die 
Drucker wurden ausschließlich über die 10BaseT-Ethernet-Schnittstelle betrieben. 
Erstaunliche Zeitunterschiede gab es bei Photoshop: Obwohl alle Drucker über aus- 
reichend Arbeitsspeicher und einen schnellen Risc-Prozessor verfügten, ließen vor al- 
lem die Geräte mit Hitachi-Engine lange auf die Fertigstellung warten, Zeiten von mehr 


als 18 Minuten sind in diesem Test (Ausgabe einer 8 Megabyte großen Tiff-Datei) inak- 
zeptabel. Bei der Anfertigung von zehn farbigen Kopien konnte erwartungsgemäß der 
Oki-Drucker mit seinem „Tandem-Druckwerk“ glänzen und eine Bestzeit aus Photoshop 
hinlegen. Im Gegensatz zum HL 2400C, der uns dank Brothers eigener PostScript- 
Emulation des Öfteren vor eine Geduldsprobe stellte, erfreuten die Druckzeiten der 
schnellen Tektronix-Geräte: Der Phaser 840 erhält von uns den Titel „Schnellster 
Drucker im Test“, obwohl er uns aus Word vergleichsweise lange warten ließ. 


Kopiergeschwin- | Druckgeschwindigkeit in Sekunden 
digkeit laut 
Handbuch ED) (600 dpi) XPress (600 dpi) Word. PostScript- 
Seiten pro Minute | 8 MB Tif 10 Kopien Proof Inhouse-Letter | 10 Seiten 10 Kopien Datei 
sw/farbig « besser & besser « besser « besser & besser « besser « besser 
HL 2400C 16/4 118 En 501 314 67 45 u) 
CLBP 460PS 16/4 % 150 234 369 3 75 37 94 
CLJ 4500N 16/4 165 149 126 239 18 37 84 
KL-3015 15/3 178 182 263 347 80 40 130 
Optra SC 1275n | 12/3 126 197 158 232 101 119 404 
Color PagePro Ex | 12/3 163 193 199 255 158 107 8 
Okipage 8c 8/8 174 74 195 206 142 80 69 
Magicolor 2 Ex | 16/4 353 154 133 181 70 A 114 
OP 1500C 15/3 173 197 279 337 18 40 122 
T 8104 16/4 301 154 190 204 63 4 67 
Phaser 740P 16/5 69 151 102 188 94 18 51 
Phaser 840DP 10/6 56 120 75 164 ll 104 39 
)) Test nach 30 Minuten und mehreren Versuchen abgebrochen. 
2) Der Drucker machte während des Druckvorgangs des öfteren ein „Pause“ zum Kalibrieren, so auch bei diesem Testwert 
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vor (!) der Installation kopieren und an- 
schließend manuell wieder in den System- 
ordner zurückbefördern. Ist diese Klippe aber 
erst einmal umschifft, glänzen die meisten 
Drucker mit ausgereiften Treibern, die unter- 
schiedlichste Optionen bezüglich Helligkeit, 
Rasterung und Farbanpassung bieten. Alle 
Drucker kalibrieren sich nach dem Einschal- 
ten weitgehend selbst; Drucker mit Fiery-RIP 
bieten mit der „VisualCal“-Funktion zusätzlich 
die Möglichkeit, eine individuelle Anpassung 
der Lichter, Tiefen und Graubalance über das 
Druckerdisplay vorzunehmen, ähnliche Kali- 
brierungsprogrammefinden sich auch imLie- 
ferumfang der Tektronix-Drucker. 


4 > steten, mußten wir die Systemerweiterung 


Test: A4-Farblaserdrucker 


Darüber hinaus bieten mittlerweile alle 
Druckerhersteller FarbprofilefürApplesColor- 
Sync beziehungsweise Windows ICM sowie 
eine Pantone-Tabelle, und in den Druckdialo- 
gen lassen sich weitere Farbanpassungen wie 
Euroskala, Bildschirmsimulation oder Präsen- 
tationsfarben anwählen. 

Positiv fielen uns die Druckoptionen des 
Color Laserjet auf: In HP-Manier kann der An- 
wender hier schnell festlegen, ob und in wel- 
cher Weise er das Druckergebnis beeinflussen 
möchte oder ob der Drucker eine Anpassung 
automatisch vornehmen soll. Die Treiber der 
Konkurrenz bieten für einen Einsatz im Büro 
bisweilen eine unüberschaubare Flut von 
Druckoptionen. Neben PPD- und PDF-Datei- 

en für den Einsatz mit LaserWriter- 


Bearbeiten Bild Ebene Auswahl Filter Ansich 


Ugra/Fogı) 


Software bieten einige Hersteller 


Drucker:{ HP Color LaserJet 4500 


Color$mart II w)—— 


N) 


ER i FA) & 


EM Zur Bewertung der Druckqualität gaben wir verschiedene Dokumente aus den Pro- 
grammen XPress, Photoshop und Word aus und versuchten, jeweils das Optimum aus 
den Druckern herauszuholen. Soweit möglich führten wir „Kalibrierungen“ wie das 
standardmäßige „VisualCal“ des Efi-RIPs vor dem Test durch. 

Inzwischen können die Hersteller auf einige Jahre Erfahrung in der Farblasertech- 
nologie zurückblicken, insofern gibt es in puncto Druckqualität keine echten Ausreißer 
mehr wie in vergangenen Tests. Die Auflösung und Druckqualität der getesteten Gerä- 
te sind für den Einsatz im Büro mehr als ausreichend, spezielle Auflösungsbestandteile 
wie die Wiedergabe von Strichelementen und kleiner Schrift meistern sie mit Bravour. 
Vor allem die Geräte von QMS, Tally und Brother, die über dieselbe Hitachi-Engine ver- 


88 
Ir) Ausgabe:[ Drucker Ir) 


Im Test gut abgeschnitten: Die ColorSmart-Funktionen von HP. 


a Jean Druckqualität 


fügen, bieten in diesen Punkten eine klasse Leistung. Wirkliche Unterschiede lassen 
sich erst bei der Wiedergabe von Halbtonbildern ausmachen: Hier haben einige Her- 
steller nach wie vor Schwierigkeiten, Graustufenbilder ohne Streifenbildung drucken 
zu lassen. Negativ machte sich diese Eigenart bei den Druckern von Konica, Seiko und 
Lexmark bemerkbar. Die Geräte von Brother und HP druckten dagegen bei schwarz- 
weißen Halbtonbildern aus XPress die Tiefen viel zu dunkel - hier war ab 90 Prozent 
Grauwert keine Unterscheidung mehr sichtbar. Zur Bewertung der farbigen Halbtonbil- 
der versicherten wir uns des Urteils von Werbeprofis: Sie untersuchten die Druckqua- 
lität nach den Gesichtspunkten Detailzeichnung, Sättigung und Farbgebung und be- 
werteten den Ausdruck von HPs Color LaserJets mit Abstand am besten. 


dieKonfigurationsmöglichkeitih- 
rer Drucker über eine eingebaute 


[2] 


Druckqualität. Von den Schwie- 
rigkeiten bei der Installation der 
Treibersoftware abgesehen, prä- 
sentierten sich bis auf zwei Test- 
kandidaten alle Drucker vorbild- 
lich. Der PostScript-RIP des Bro- 


ther-Druckers strapazierte unsere Nerven mit 
unerträglich langen Druckzeiten, hin und wie- 
der erschien anstelle eines Textes auch seiten- 
weise PostScript-Quellcode auf der Ablage. 
Dagegen verweigerte er die Ausgabe unserer 
Level-2-PostScript-Datei komplett, wieder- 
holte Versuche haben wir nach über einer 
halben Stunde abgebrochen. Auch derT 8014 
hatte einige Treiberprobleme. Sobald in Pho- 
toshop die 2400-dpi-Option gewählt war, 
produzierte der Tally-Drucker nur noch grob 
gerasterte Bilder. 

Insgesamt präsentieren sich alle Drucker 
mit einem guten bis sehr guten Druckergeb- 
nis. Die Darstellung von Strichzeichnungen 
und schwarzen Typoelemente bereitet keinem 
der Probanden Probleme, bei der Konturen- 
glättung (Beseitigung von Treppenstufen an 
schrägen Linien und Texträndern) gab eskeine 
Beanstandung. 


+ 
FA 2 Eotorsmart ır: rasseils Leuchtend/Detail 
Far?) © Automatisch res + Kaimnervsensn \ Website (via TCP/IP); diese Op- Lediglich ein zu starker Auftrag von 
. © Manuell Kalibriert/glatt P ten . Bi 5 
ST Fngforone Cremmneruae —] tion haben wir im Test aber nicht schwarzem Toner bewirkt bei den Druckern 
4 Drarben ats srauaru bgfens LKaibrieri/gieit >] näher untersucht. von Canon und HP, daß sehr kleine Schriften 
N 


zu fett dargestellt werden und Negativschrift 
zum Zulaufen neigt. Ähnliches gilt für den 
Phaser 740P, den Konica- und den Seiko- 
Drucker. Die beiden letztgenannten geben zu- 
dem schwarzen Text, der als Mischung aus 
jeweils 100 Prozent Cyan, Magenta und Gelb 
angelegt wurde, in einem zarten Lila wie > 


Auflösung Typoelemente Halbtondarstellung 

Siemensstern Konturenglättung schwarzweiß farbig schwarzweiß farbig 
HL 2400C ©® ©® ©® ®® ol® [6) 
CLBP 460PS ® ®® ® ® ®® ® 
CLJ 4500N ® ®® ® ® ® ®® 
KL-3015 ® ®® ® ® ol® (6) 
Optra SC 1275n ® ©® ® ® ® [6) 
Color PagePro Ex ®® ®® ®©® ol® ® o/® 
Okipage 8c ®® ®® ®® o/l® ® o/® 
Magicolor 2 Ex ®® ®® ®® ®® ® ® 
OP 1500C ®® ®® ©) ® o/® o/® 
T 8104 ®® ®® ®® ®® ® el®® 
Phaser 740P ® ®® ® o/® ® ol® 
Phaser 840DP ® ®® ® ® ® ® 


®® sehr gut ® gut O befriedigend © mangelhaft © © ungenügend 
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4 > der. Während einige Drucker diesen Text 


Mm 


tatsächlich in Schwarz drucken, rasterte der 
Okipage die Farbe sogar auf, was zu einer sehr 
ausgefransten Schrift führte. 

Bei der Wiedergabe von Graustufenbildern 
ausXPressund Photoshop zeigten diebauglei- 
chen KL-3015 von Konica und OP 1500C von 
Seiko ähnlich starke Streifenmuster (Bending), 
was den Gesamteindruck störte. Wie bereits 
im vergangenen Jahr enttäuschten auch dies- 
mal die XPress-Ergebnisse unseres damaligen 
Testsiegers Magicolor2Ex. Während der Druk- 
ker die Halbtonbilder aus Photoshop in her- 
vorragender Qualität auzugeben vermag, er- 
scheinen dieselben Bilder aus XPress recht 
grob gerastert, zudem bricht der Lichterbe- 


Brothers HL 2400C: Sofern das Brother-eigene PostScript-RIP ein Druckergebnis 


produziert, liefert das Gerät sehr gute Qualität. 


Der Color LaserJet 4500N: Das neue Modell von Hewlett-Packard konnte sich 
aufgrund seiner Ausstattung und Druckqualität durchsetzen. 


Lexmarks Optra SC 1275n: Wie im letzten Jahr ein gutes Ergebnis mit Schwächen 


bei der Darstellung von Graustufenbildern. 
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reich bei schwarzweißen Halbtonbildern kom- 
plett weg. Die Ergebnisse des Oki-Druckers 
waren weitgehend zufriedenstellend, im Ge- 
gensatz zu seinen Mitbewerbern druckt der 
Okipage aber ausschließlich mit 600 dpi, was 
die Resultate wenig spektakulär erscheinen 
läßt. Ähnliches gilt auch für die Wiedergabe 
farbiger Halbtonbilder der Drucker von Koni- 
ca und Seiko. DieDruckergebnisse des Phaser 
740P waren insgesamt übersättigt und rot- 
stichig, trotzdem hinterließ der Tektronix- 
Drucker einen guten Eindruck. Bester in der 
Bewertung der farbigen Halbtonbilder war der 
HP-Drucker: Auf Anhieb konnte der Color La- 
serjet unsere Juroren durch seine Sättigung, 
der Tiefe und der Farbgebung überzeugen. 


Während wir beim Test so manchen Druk- 
kers ausreichend Zeit und Gelegenheit zum 
Ausfüllen der Testprotokolle fanden, ließen 
uns die Ausgabezeiten der Tektronix-Drucker 
dafürkeinen Raum. Sieberechneten und druck- 
ten die gestellten Aufgaben teilweise doppelt 
bis dreimal so schnell wie die Konkurrenz: So 
erhält der Phaser 840DP die Auszeichnung 
„schnellster Drucker im Test“. 


Fazit. Wirklich falsch können Sie beim Kauf 
eines Farblaserdruckers nichts mehr machen. 
Mit wenigen Abstrichen bieten alle Drucker 
durchweg gute Leistungen im Netzwerk und 
im Büro. Einzige Ausnahme ist der HL 2400C, 
dessen PostScript-Board der Hersteller noch 


Der CLBP A60PS: Der „ContinuousTone"-Drucker aus dem Hause Canon 


erhielt durchweg gute Noten. 


gerasterte Halbtonbilder. 


Konicas KL-3015: Im Vergleich zur Konkurrenz liefert der Drucker zu grob 


Der Color PagePro Ex: Aufgrund von Treiberproblemen konnte Minoltas Drucker 


noch nicht zeigen, was in ihm steckt. 


einmal überarbeiten muß, damites mit einem 
Mac reibungslos funktioniert. 

Mitüberdurchschnittlichen Druckergebnis- 
sen konnteder Sieger unseresletzten Tests, der 
Magicolor 2Ex von QM Sglänzen, ähnlich gute 
Noten erhielt das fast baugleiche Gerät von 
Tally. Die positive Überraschung waren in die 
sem Test die Drucker von Canon und HP: 
Nachdem beide Hersteller in den letzten Jah- 
ren nur durchschnittliche Geräte im Angebot 
hatten, kann das aktuelle Modell von Canon 
nun mit einem ausgesprochen vorzüglichen 
Druckergebnis glänzen. 

Einen Testsieger zu küren, fiel uns nicht 
leicht. Aufgrund seiner fürs Büro sehr taugli- 
chen Ausstattung mit Treibersoftware, optio- 


Der Okipage 8c: Okis LED-Drucker bietet eine gute Büroqualität und eignet sich 


auch für größere Druckaufträge. 


Seikos OP 1500C: Der Drucker liefert (wie der baugleiche Konica-Printer) eine 


akzeptable Büroqualität. 


Der Phaser 740P: Tektronix’ 1200-dpi-Drucker ist schnell und liefert 


überdurchschnittlich gute Druckergebnisse. 


nalen Papierfächern und Duplex-Einheit so- 
wie der guten Wertungen bei der Wiedergabe 
farbiger Halbtonbilder meldetsichHPnun mit 
diesem Titel auf dem Mac-Markt zurück. Die 


Wirklich falsch machen kann man 

beim Kauf eines Farblaserdruckers 

heutzutage eigentlich nichts mehr 
beiden „Exoten“ imTest, der LED-Drucker von 
Oki und der Wachsdrucker von Tektronix kön- 
nen mit ihren Laserkollegen in puncto Druck- 


qualität durchaus mithalten - solange es um 
Bürobelange geht. Soll der Drucker jedoch 


hauptsächlich für graphische Darstellungen 
genutzt werden, dann sind wohl eher der Co- 
lor Laser) et, der Magicolor 2 oder der Phaser 
740P die bessereWahl. 

Zum Abschluß noch ein kleiner Hinweis: 
Da in diesem Markt auch weiterhin ein ver- 
schärfter Preiskampf herrscht, lohnt es sich 
durchaus, die Angebote der verschiedenen 
Gerätehersteller zu vergleichen. Sehr genau 
hinschauen sollten Sie bei der werkseitigen 
Ausstattung der Geräte: So manch ein Drucker 
kostet zwar unter 4000 Mark, bietet dafür aber 
kein PostScript, keine Ethernet-Option oder 
womöglich keinen Farbdruck. Die entspre- 
chenden Erweiterungen müssen Sie dann 
nachträglich teuer erstehen. 


Der Magicolor 2 Ex von QMS: Super in Auflösungsbestandteilen. Halbtonbilder 


werden aus Photoshop jedoch besser aufgerastert. 


Der T8104 von Tally: Sehr gute Druckergebnisse vor allem bei Auflösungsbe- 


standteilen und Typoelementen. 


Der Phaser 840DP von Tektronix: Dank seiner hohen Auflösung und Festtinten- 


Technologie produziert der Drucker gute Ergebnisse. 
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ÜBERBLICK 


| prucken | Test: A4-Farblaserdrucker 


A4-Farblaserdrucker: Ausstattung, Info, Preise, Pro und Contra 


Cr — —- > 
Da | my el “ 

Name HL 2400C CLBP 460PS Color LaserJet 4500N KL-3015 Optra SC 1275n 
Hersteller Brother Canon Hewlett-Packard Konica Lexmark 
Technik 
Physikalische Auflösung 600 dpi 600 dpi 600 dpi 600 dpi 600 dpi 
Druckwerk Hitachi Canon Canon Konica Minolta 
Prozessor/Takt Sparc MB86832 MIPS R4300/133 MHz RISC/133 MHz MIPS R4300/133 MHz Intel 1960HD/66 MHz 
RAM (Standard/max) 16/112 MB 32/192 MB 64/224 MB 48/96 MB 32/192 MB 
Stromverbrauch in Watt 450/150/25 550/140/45 550/140/45 K.A. 205/65/25 
(max/Std/Stand-by) 
Maße in Millimetern (B/H/T) 500/388/490 500/394/559 500/380/570 A76/374/472 503/403/527 
Gewicht in Kilogramm 32 48 50 30,0 35,0 
Büro 
Kopiergeschwindigkeit 16/4/2 ppm 16/4/2 ppm 16/4/2 ppm 15/3/k.A. ppm 12/3/1 ppm 
(sw/Farbe/Folie) 
Empfohlene Papiersorten ) 60-160 g/qm 60-135 g/qm 75-150 g/qm 60-20 g/qm 75-163 g/am 
Papierfach (Std/Opt) 250/250 Blatt 250/500 Blatt 250/500 Blatt 250/500 Blatt 250/250 Blatt 
Anschlüsse ja/ja/ja ja/ja/ja ja/ja/nein ja/ja/ja ja/ja/ja 
(Ethernet/Parallel/SCSI) 
Emulationen PS Level 2, PCL5c PS Level 3, PCL5c PS Level 3, PCL5c PS Level 3, PCL5c PS Level 2, PCL5c 


Tonerkapazität 
(bei 5 Prozent Deckung) 


Graphik 
Maximale Auflösung 
Rasterverfahren 


Maximaler Druckbereich (mm) 2) 


Farbprofile 


Info und Preise 


K: 10 000 Seiten 
CMY: 6000 Seiten 


2400 mal 600 dpi 
eigenes Raster 


202 mal 289 
ColorSync 


K: 9000 Seiten 
CMY: 6000 Seiten 


600 dpi 


ContinuousTone mit 
„ImageRefinement“ 


202 mal 289 
Pantone, ColorSync, EfiColor 


K: 9000 Seiten 
CMY: 6000 Seiten 


2400 dpi 


eigenes Raster 
(„ImageRet“) 


202 mal 289 


Pantone, ColorSync, 
diverse eigene 


4000 Seiten 


600 mal 600 dpi 
Punktraster 


202 mal 289 


Pantone, ColorSync 
diverse eigene 


K: 4500 Seiten 
CMY: 3500 Seiten 


1200 dpi 


eigenes Raster 
(„IQ-Bildqualität") 


202 mal 291 


Lexmark ColorSharp, Pantone, 
ColorSync, FotoTune 


Info Tel.: 0 61 01/80 50 Tel.: 0 2151/34 95 66 el.: 0 18 05/3 2162 22 Tel.: 0 40/23 60 20 el.: 08 00/5 39 62 75 
www.brother.de www.canon.de www.hewlett-packard.de www.konica.de www.lexmark.de 

Zirka-Preis 9 8600 Mark 8120 Mark 9400 Mark 6571 Mark 7830 Mark 

Preis bei 50 000 Seiten 15 742 Mark 17 360 Mark 9.000 Mark 13 834 Mark 6 268 Mark 

Toner Schwarz 296 Mark 230 Mark 235 Mark 21 Mark 36 Mark 

Toner CMY 240 Mark 290 Mark 295 Mark 90 Mark 25 Mark 

Optionale Papierzuführung 725 Mark 754 Mark 500 Mark 806 Mark 1154 Mark 

(inkl. Papierfach) 

Scanner-Station > = = = = 

Duplex-Einheit > 823 Mark 1404 Mark = = 

Sonstiges 2 PCMCIA-Steckplätze für Fast Ethernet Fast Ethernet Efi Fiery-RIP Fast Ethernet 
HDD-Karten Efi Fiery-RIP 

Pro & Contra 
+ Gutes Druckergebnis + Kein Silikonöl + ColorSmart-Anpassung # Gute Wiedergabe von "+ Gute Wiedergabe von 
= Extrem unzuverlässige #F Großes Display + Kein Silikonöl Strichelementen Strichelementen 

PS-Emulation *# Duplex-Einheit *# Duplex-Einheit == Durchschnittliche - Streifenbildung bei 

= Kein Einzelblatteinzug == Nur 6 Monate Garantie AUSEDEDEIE Graustufenbildern 

MACup Urteil keine Beurteilung möglich gut sehr gut befriedigend befriedigend 


MAC UP] 


Testsieger 
Bee 


1) ab 90 Gramm über das Vielzweckfach 2) im Test ermittelt 3) Die Dokumentation und Treiber des Minolta-Druckers waren zum Testzeitpunkt noch nicht fertiggestellt 4) Testausstattung (inklusive optionaler Ethernet-Karten) 
5) Multi-PACS ist ein „Ex“-Modell inklusive Scanner-Station und Software für insgesamt 12 250 Mark 6) Einschränkungen: Treiberprobleme im Test, Druckqualität: sehr gut. 
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Color PagePro Ex Okipage 8c Magicolor 2 Ex OP 1500C T 8104 Phaser 740P Phaser 840DP 

Minolta Oki QMS Seiko Tally Tektronix Tektronix 

600 dpi 600 dpi 600 dpi 600 dpi 600 dpi 1200 dpi 000 dpi 

Minolta Oki Hitachi Konica Hitachi Matsushita Matsushita 

NEC VR 4300/133 MHZ MIPS R4700/100 MHz NEC VR 4300/133 MHz MIPS R4300/133 MHz NEC VR 4300/133 MHz PowerPC/133 MHz PowerPC/133 MHz 

48/96 MB 16/80 MB 80/384 MB 48/96 MB 24/384 MB 64/256 MB 64/128 MB 

293/51/15 230/70/32 450/150/25 k.A. 450/150/25 380/115/45 220/130/45 

503/407/527 478/395/662 500/389/490 476/374/472 500/388/490 507/501/464 435/369/600 

40 52 4 30 Zi) 43 36 

12/3/1 ppm 8/8/5 ppm 16/4/2 ppm 15/3/k.A ppm 16/4/2 ppm 16/5/k.A. ppm 10/6/2 ppm 

60-157 g/qm 75-165 g/qm 60-163 g/qm 60-120 g/qm 60-160 g/qm 60-163 g/qm 60-216 g/qm 

250/250 Blatt 500/500 Blatt 250/250 Blatt 250/500 Blatt 250/250 Blatt 250/2x 250 Blatt 200/2x 500 Blatt 

ja/ja/ja ja/ja/nein ja/ja/ja ja/ja/ja ja/ja/ja ja/ja/ja ja/ja/ja 

PS Level 3, PCL5c PS Level 3, PCL5c PS Level 2, PCL5c PS Level 3, PCL5c PS Level 2, PCL5c PS Level 3, PCL5c PS Level 3, PCL5c 

K: 4500 Seiten 1800 Seiten K: 10 000 Seiten K: 4000 Seiten K: 10.000 Seiten K: 6000 Seiten 333 Seiten 

CMY: 3500 Seiten CMY: 6000 Seiten CMY: 4000 CMY: 6000 Seiten CMY: 5000 Seiten 

2400 mal 600 dpi 600 dpi 2400 mal 600 dpi 600 mal 600 dpi 2400 mal 600 dpi 1200 dpi 200 dpi 

eigenes Raster Punktraster eigenes Raster Punktraster eigenes Raster eigenes Raster Dithering 

(„Color RealTone“) 

202 mal 288 205 mal 290 200 mal 287 202 mal 289 200 mal 287 200 mal 289 200 mal 286 

nicht mitgeliefert ®) Oki Color Matching, Pantone, ColorSync Pantone, ColorSync QMS QColor, Pantone, Pantone, ColorSync, Pantone, ColorSync, 
Windows ICM, Pantone ColorSync diverse eigene diverse eigene 


el.: 01 8 03/22 74. 04 
www.minolta.de 


9050 Mark 
8 625 Mark 
38 Mark 
50 Mark 
833 Mark 


Efi Fiery-RIP 
Fast Ethernet 


Tel.: 02 11/5 26 60 
www.oki.de 


7500 Mark 
15 445 Mark 
28 Mark 

37 Mark 
750 Mark 


Tandem-Druckwerk 
LED-Technologie 


Tel. 0.08 00/76 77 25 37 
www.gms.nl 


7500 Mark 
14 126 Mark 
364 Mark 
322 Mark 
760 Mark 


„Multi-PACS“>) 


interne 1,3-GB-Festplatte 


Tel.: 0 40/64 58 92 54 
www.seiko-precision.com 


6615 Mark 
15 054 Mark 
31 Mark 

96 Mark 
1078 Mark 


Fiery-RIP 


im Test zusätzlich mit 
interner 1,3-GB-Festplatte 


Tel. 0 73 08/8 05 43 
www.tally.de 


6800 Mark 
14 590 Mark 
300 Mark 
270 Mark 
650 Mark 


„8104plus”: 8000 Mark, mit 
interner 1-GB-Festplatte und 
80 MB Arbeitsspeicher 


Tel.: 02 21/9 47 70 
www.tek.com 


7280 Mark 
13126 Mark 
160 Mark 
360 Mark 
auf Anfrage 


1914 Mark 
1740 Mark 


Tel. 02 21/9 47 70 
www.tek.com 


9100 Mark 

8 380 Mark 
kostenlos 

je 2: 190 Mark 
160 Mark 


914 Mark 
integriert 


Druckt mit „Festtinte” 
anstelle des Toners, 
USB-Schnittstelle 


(Treiber war noch 


+ Hohe Kopier- 


"+ Sehr gutes 


+ Gute Wiedergabe von 


+ Sehr gute 


+ Duplex-Einheit 


+ Duplex-Einheit 


nicht fertig) geschwindigkeit Druckergebnis Strichelementen Druckergebnisse Sehr schnell = Schwarzer Toner 
== Kein Einzelblatt == Durchschnittliche == Kein Einzelblatt kostenlos 
== Langsam aus Photoshop Bildwiedergabe + Schnellster Drucker 
befriedigend gut sehr gut befriedigend gut ©) gut gut 


MM. Up" 
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Blaue Platte 


Passend zu Apples iMac und den neuen G63-Power-Macs bietet 


USB-FESTPLATTE 


Test: LaCie 6.4 GB 


LaCie eine Serie externer USB-Festplatten mit Kapazitäten von 2 bis 10 Gigabyte an. 


EB Die USB-Drives von LaCiekommen im ele- 
ganten dunkelblauen Gehäuse daher, in dem 
außer einer normalen 3,5-Zoll-Platte auch ein 
USB-Konverter sitzt. Äußerlich ist die Platte 
aber ein reines USB-Gerät. Ein CD-RW- und 
ein MO-Laufwerk auf USB-Basis sollen dem- 
nächst folgen. 

Die Installation ist schnell erledigt: kurz 
den Treiber installieren, und schon kann's los- 
gehen. Fehlerquellen üblicher Festplatten wie 
ID-Einstellung oder Terminierung entfallen 
bei USB komplett. DiePlattemuß lediglichini- 
tialisiert werden, bei Bedarf auch mit HFS+ 

Danach erscheint das Drive nach jedem 
Anstöpseln sofort auf dem Schreibtisch. Zieht 
man die Platte vom Rechner, meldet sie der 
Treiber automatisch ab. Dabei gelten die glei- 
chen Bedingungen wie für Wechselplatten. 
Existieren noch geöffnete Dateien, kann es zu 


Datenverlusten kommen. Man sollte die Plat- 
te also lieber offiziell beim System abmelden, 
bevor der USB-Stecker gezogen wird. 

Da Testredakteure bekanntlich neugierig 
und auch immer etwas gehässig sind, haben 
wir auch ausprobiert, was passiert, wenn man 
diese Warnung ignoriert. Elektrisch besteht 
dank USB kein Risiko, aber was sagt das Sy- 
stem? Ein laufender Schreibvorgang wurde 
einfach abgebrochen, die betreffende Datei 
war futsch, aber mehr passiertenicht. Danach 
haben wir das Abspielen eines QuickTime- 
Films von der USB-Platteauf ebenso rüde\Wei- 
se unterbrochen, mit unterschiedlichen Reak- 
tionen. Eserschien eineWarnungvom’Treiber, 
man möge doch zuerst die Disk unmounten, 
um Datenverluste zu vermeiden. Stellten wir 
die USB-Verbindung wieder her und klickten 
auf „OK“, spielte der Film in der Regel weiter. 


Manchmal verlor MoviePlayer den Faden, in 
sehr seltenen Fällen streikte das Tool kom- 
plett, und der Rechner fror ein. 


Fazit. Der USB-Anschluß bringt auch ein paar 
Nachteile mit sich. Von der Geschwindigkeit 
der Plattebleibt nicht viel übrig, und als Start- 
laufwerk kommen USB-Drives ebenfallsnicht 
in Frage. Trotzdem finden wir LaCies kleine 
USB-Platte sehr gelungen. Vor allem für iMac- 
Besitzer istsieeineideale Ergänzung. Wenn es 
dann auch noch Partner mit USB-Macs gibt, 
steht dem bequemen Austausch größerer Da- 
tenmengen nichts mehr im Weg. (maz) I 


dit) 21 LaCie USB-Disk 


Externe Festplatte für den USB-Port 

Kapazität: 2,1 bis 10,1 Gigabyte 
Geschwindigkeit: ca. 730 Kilobyte pro Sekunde 
Preis: ca. 450 bis 720 Mark 

Info: LaCie, Tel: 02 11/37 15 07, www.lacie.com 


Pro & Contra 


Einfache Installation 
Bequemer Datentransport 
USB-Geschwindigkeit 
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Mehr Zip 


Das neue Zip-Laufwerk von lomega ist schneller 


Test: Zip 250 


als sein Vorgänger und bietet mehr als doppelt so viel Platz pro Medium. 


u Die Zip-Familie von lomega hat noch weite- 
ren Zuwachs erhalten: Außer der frisch vorge- 
stellten USB-Variante (siehe Seite 21) gibt es 
nun auch ein SCSI-Zip mit 250 Megabyte 
großen Medien. Äußerlich hat sich an dem ge- 
wohnt dunkelblauen Gehäuse nicht viel ge- 
ändert, und auch die beiliegende Software ist 
so umfangreich wiebisher. 

Wir testeten das Laufwerk an einem Power- 
Mac G3/ 400 mit Apples SCSI-Karte sowie am 
externen Port eines Power-Mac 9600/ 200. Die 
Geschwindigkeit des 250er Zips lag in beiden 
Fällen beim Lesen bei 1560 und beim Schrei- 
ben mit Verify-Funktion bei etwa 830 Kilobyte 
pro Sekunde. OhnevVerifyliegt der Schreibwert 
mit 1650 Kilobytepro Sekunde deutlich höher, 
da aber Wechselplatten immer etwas emp- 
findlicher sind als Festplatten, sollte Sicher- 
heit vor Geschwindigkeit gehen. Mit der Ori- 


ginalsoftware von lomega hatten wir dabei 
noch einige kleine Probleme. DieVerify-Funk- 
tion des Treibers ließ sich nicht aktivieren, 
weshalb wir für den Schreibtest den HDT- 
Treiber benutzten. 

Die alten 100-Megabyte-Medien kann das 
neue Laufwerk in gewohnter Geschwindig- 
keit, also mitrund 1Megabytepro Sekundele- 
sen. Beim Schreiben hapert es allerdings wie 
so oft: Die Geschwindigkeit sinkt auf etwa ein 
Sechstel des Lesewerts ab. Außerdem kann 
man diekleinen Medien laut lomeganichtfor- 
matieren. Durch diese Einschränkungen eig- 
net sich das neue Zip 250 weniger dafür, mit 
bereits vorhandenen 100er Medien wie ge- 
wohnt weiterzuarbeiten. Wer aber gelegent- 
lich Daten auf alten Medien erhält und diese 
nur lesen möchte, kann auf ein zusätzliches 
100-Megabyte-Laufwerk getrost verzichten. 


Macorama 


Fazit. Das neue Zip-Drive 250 empfiehlt sich 
für diejenigen, denen dieherkömmlichen 100- 
Megabyte-Scheiben allmählich zu klein wer- 
den. Der Geschwindigkeitsunterschied ist 
zwar angenehm, aber für sich genommen 
noch kein Grund, auf das neue Laufwerk um- 
zusteigen. Und auch der Preis scheint uns mit 
rund 400 Mark ein wenig hoch gegriffen. Hier 
dürften Iomega vor allem diesinkenden Preise 
bei der Konkurrenz aus dem MO-Bereich zu 
schaffen machen. (maz) I 


dl) Zi Zip-Drive 250 


Wechselplattenlaufwerk 

Kapazität: 250 Megabyte 

SCSI-Schnittstelle (25polig) 

Geschwindigkeit: Lesen 1570 KB/s, Schreiben 1640 
KB/s, mittlere Zugriffszeit 47 ms 

Preis: ca. 390 Mark 

Info: Iomega, Tel.: 01 30/82 94 46 (D), 06 60/55 41 (A), 
08 00/55 80 91 (CH), www.iomega-europe.com 


Pro & Contra 


Leistungsfähiger als das Vorgänger-Drive 
Praktische Softwareausstattung 
Hoher Preis 
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DIGITALKAMERAS 


nn m 


SANYO 


MEGA PIXEL 


Sanyo bringt zwei neue Digitalkameras aus eigener Produktion 
auf den Markt: die „VPC-X350 EX“ mit XGA-Auflösung und 
das SXGA-Modell „VPC-Z400 EX". Wir testeten die beiden Neuen. 


Achtung! 

Aus technischen 
Gründen konnten wir 
die Testbilder leider 
nicht wie gewohnt auf 
die Heft-CD brennen. 
Sie finden sie auf 

der kommenden CD. 


Eigenleistung 


m Der Elektronikriese Sanyo ist einer 
jener Digitalkamerahersteller, diein der 
hiesigen Öffentlichkeit eher zurückhal- 
tend agieren, hinter den Kulissen je- 
doch wichtige Fäden in der Hand hal- 
ten: Etliche andere, hierzulande weit 
bekanntere Hersteller kaufen wichtige 
Elektronikbauteile bei dem japani- 
schen Konzern. 

Hin und wieder jedoch erreichen 
uns auch Digitalkameras, die Sanyo 
selbst komplett entwickelt und ver- 
treibt: In diesem Monat gibt es gleich 
zwei Modelle der Auflösungskategorie 
„XGA und höher“. 


VPC-X350 EX. Bei dem kleineren Mo- 
dell, der „VPC-X350EX“,handeltessich 
um eine 1024-mal-768-Pixel-Kamera, 
diein einem angenehm kleinen Metall- 


Das Testbild der VPC-X350 EX: Flaue Schärfe, kaum störendes Farbrauschen. 
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gehäuse daherkommt und äußerlich 
einen ordentlichen Eindruck macht. 
Leider besitzt sieaber nur ein Fixfokus- 
Objektiv mit der Brennweite von 43 
Millimetern (umgerechnet aufs Klein- 
bildformat), ein bei Digitalkameras aus 
technischen Gründen wünschenswer- 
tes optisches Zoom sucht man vergeb- 
lich. Das eingebaute Digitalzoom rech- 
net mehr oder weniger geschicktnnicht- 
vorhandeneBildinformationen herbei, 
weshalb esmit Vorsicht zu genießen ist. 
Vorbildlich hingegen: Sanyos Kleine 
benötigtzum Betrieb nurzwei Mignon- 
Zellen; ein doppelter Akkusatz nebst 
Ladegerät liegt der Kamera ab\Werkbei. 
Ansonsten bietet dieVPC-X350 EX alle 
Ausstattungsmerkmale, die bei digita- 
len Photoapparaten mittlerweile zum 
guten Ton gehören: Neben LC-Display, 


| DEREN: EAN 


a 


NAME 
STOVE 


| cr 


% 


x 


Test: Sanyo VPC-X350 EX und Sanyo VPC-Z400 EX 


Größenvergleich: Schön klein kommt die VPC-X350 
daher, während die große Schwester klobig wirkt. 


Blitz und Videoausgang verfügt sie 
auch über dieMöglichkeit, Bildsequen- 
zen mit Ton aufzunehmen, die sie im 
AVI-Format speichern kann - dieBild- 
frequenz beträgt dabei 15Bilder pro Se- 
kunde. Je nach eingestellter Auflösung 
erreichen diese Videoclips Spielzeiten 
von 11Sekunden (320 mal 240 Pixel) bis 
48 Sekunden (160 mal 120 Pixel). 

Die Bildqualität läßt aufgrund des 
Fixfokusobjektivs zu wünschen übrig: 
Die Bilder wirken etwas flau, eine 
Schärfeebene ist nicht auszumachen. 
Unschön ist auch der deutliche Rot- 
stich, der sich allerdings im Rechner 
einfach entfernen läßt. Das Farbrau- 
schen der Kamera dagegen ist verhält- 
nismäßig gering, und auch die Dif- 
ferenzierung der Tiefen, die vielen Ka- 
meras Schwierigkeiten bereitet, ist bei 
den Bildern sehr gut: Selbst in sehr 
dunklen Bereichen ist noch genügend 
Detäilzeichnung vorhanden. In den 
Lichtern allerdings fällt das Ergebnis 
leider anders aus: Das Kontrastverhal- 


Das Testbild der VPC-Z400 EX: Schön scharf, aber deutliche Ausreißer in den Lichtern. 


ten ist schwach, so daß extrem helle 
Bereiche mitunter zum „Ausreißen“ 
neigen. Ein weiterer Knackpunkt ist die 
Dekomprimierung: Dabei zeigte die 
VPC-X350 EX jene auffallende Matrix- 
bildung, die für übermäßig kompri- 
mierte Bilder typisch ist. Andererseits 
passen dadurch mehr Bilder auf die 
mit 4 Megabyte eher klein bemessene 
SmartMedia-Karte. 


VPC-Z400 EX. Schwerer jedoch wiegt 
diemagereSpeicherausstattungbei der 
größeren Schwester, der „VPC-Z400EX“: 
Auch in ihrem Karton findet sich ledig- 
licheine4M egabytegroßeSmartM edia- 
Karte, obwohl sie Bilder mit dem deut- 
lich größeren Datenumfang von 1280 
mal 960 Pixeln aufnehmen kann. 

In der sonstigen Ausstattung unter- 
scheidet sich Sanyos neues digitales 
Flaggschiff allerdings angenehm von 
der kleinen Fixfokus-Knipse: Siebesitzt 
ein Autofokus-Objektiv, das über ein 
optisches Dreifach-Zoom verfügt. Die 
Brennweiteliegt dabei zwischen 34und 
102 Millimetern und wird über eine 
Wippe neben dem Auslöser eingestellt. 

Allerdings beschert das Objektivder 
Kamera auch eine stattliche Statur: sie 
ist recht klobig geraten und ist mit ei- 
nem Gewicht von 300 Gramm nichtge- 
rade ein Leichtgewicht. Angenehm ist 
hingegen, daß man das eingebaute 
LC-Display bei ausreichendem Um- 
gebungslicht durch einen speziellen 
Lichtschacht illuminieren und die Be 
leuchtung ausschalten kann, was den 
Stromverbrauch erfreulich senkt. 

Im Gegensatz zur kleinen Schwester 
liefert Sanyo die Kamera leider nur mit 
einem Satz herkömmlicher Batterien 
aus. Akkus und Ladegerät sucht der 
Käufer im Karton vergebens. Dafür fin- 
det er dort eine Objektivabdeckung - 
eine Beigabe, die man gerade bei älte- 
ren Digitalkameras oft vermißt hat. Mit 
der kleinen Schwester gemein hat sie 
außerdem die Video-/Audio-Aufnah- 
me-Option und dazu passende Daten- 
ausgänge, mit denen das aufgenom- 
mene Material in den Rechner oder auf 
einen Fernsehschirm gelangt. 

Trotz der großzügigeren technischen 
Ausstattung kann die VPC-Z400 EX die 
350er in puncto Bildqualität nicht auf 
ganzer Linie ausstechen. Zwar sind 
wegen des größeren CCDs deutlich 
mehr Bildinformationen enthalten, al- 
lerdings nutzt die kamerainterne Soft- 
ware diesen Vorteil nicht adäquat aus. 
So ist beispielsweise das Farbrauschen 
der Bilder deutlicher zu erkennen, und 
auch die Bildung künstlicher Ränder 


an Übergängen zwischen hellen und 
dunklen Bereichen ist seltsamerweise 
stärker ausgeprägt als bei dem Fixfo- 
kus-Modell. 

In Sachen Schärfe aber beispielswei- 
se ist die 400er dank Autofokus und 
variablerer Blendenbereiche deutlich 
überlegen, und auch einen störenden 
Farbstich zeigt die Kamera nur mini- 
mal: Die Tendenz geht etwas in Rich- 
tung Cyan, wie man es bereits aus an- 
deren Kameras kennt, die das gleiche 
CCD verwenden. Dekomprimierungs- 
fehler sind jedoch kaum zu entdecken: 
Die Bildinformationen werden kame- 
raintern deutlich weniger zusammen- 
gerechnet, was ihrer späteren Verwen- 
dung auch außerhalb gängiger Pho- 
todrucker (welche die Matrixbildung 
schlechter Dekomprimierung ohnehin 
durch Zulaufen unsichtbar machen), 
zugutekommt. Während die400er ähn- 
lich exzellente Detailzeichnungin dun- 
klen Bereichen erkennen läßt wie die 
350er, sinkt ihre Performance in den 
Lichtern sogar noch stärker: Helle Be- 
reiche neigen grundsätzlich deutlicher 
zum Ausreißen, bisweilen finden sich 


sogar größere weiße Pixelklumpen, wo 
man eigentlich noch Zeichnung erwar- 
ten sollte. 


Fazit. Sanyo ist mehr als ein Teileliefe- 
rant: Auch Kameras aus eigener Pro- 
duktion können sich durchaus sehen 


Bei der VPC-Z400 EX wird das Display durch 
einen speziellen Lichtschacht illuminiert, was 


für deutlich weniger Stromverbrauch sorgt 


lassen. Besonders ihre kompakte Bau- 
art macht die kleineVPC-X350 EX zum 
ständigen Begleiter. Ihre Bilder könn- 
ten zwar erheblich mehr Schärfe ver- 
tragen, doch läßt die Ausstattung kaum 
Wünscheoffen. 

Ihre große Schwester hingegen zeigt 
sich in Leistung und Preis derzeit nur 
als Mittelmaß. Abzuwarten bleibt, wie 
sich die zwei neuen Megapixel-Geräte 
auf das Preisgefüge im Digitalkamera- 
markt auswirken werden. (alm) 


11:13:1:JE[4 GG Die beiden neuen Sanyo-Kameras 


[ = 
| 1 ; 
VPC-X350 EX VPC-Z400 EX 
Hersteller Sanyo Sanyo 
Auflösung 1024 mal 768 dpi 1280 mal 960 dpi 
Brennweite 43 Millimeter 34 bis 102 Millimeter 
Fokussierung Fixfokus automatisch 
LC-Display 2 Zoll 2 Zoll 
Optischer Sucher ja ja 
Eingebauter Blitz ja ja 
Externe Blitzunterstützung nein nein 
Speichermedium SmartMedia SmartMedia 
Mitgelieferter Speicher 4 Megabyte 4 Megabyte 
Dateigröße (extern) 2,25 Megabyte 3,52 Megabyte 
Verschlußzeiten (Sekunden) 1/4 bis 1/10 000 1/2 bis 1/750 
Empfindlichkeit (ISO) 9% % 
Mindestabstand (Makro) 10 cm 20 cm 
Objektivschutz ja (Hauptschalter) ja 
Abmessungen in mm (B/H/T) 106/61/35 128/55/71 
Gewicht 200 Gramm 300 Gramm 
Preis ca. 1000 Mark ca. 1600 Mark 
Info Sanyo, Tel.:0 89/45 11 60 Sanyo, Tel.:0 89/45 11 60 
www.sanyo.de www.sanyo.de 

Pro & Contra + Sehr kompakt + Gute Ausstattung 
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Erweiterungen Ein/Aus 


EM Auch an dem Kontrollfeld „Erweiterungen 
Ein/ Aus“ hat Applebei vielen System-Updates 
kleineVeränderungen vorgenommen. Genau- 
genommen handelt es sich mittlerweile um 
ein ganz normalesProgramm, dasnur aus Tra- 
ditionsgründen im Kontrollfeldordner liegt. 
Mittlerweile hat der Erweiterungsmanager ei- 
ne ganzeReihe von Funktionen hinzubekom- 
men, von denen viele Mac-Anwender gar 
nichts wissen. Wer untersucht bei einem Sy- 
stem schon das „Erweiterungen“-Kontrollfeld 
auf Veränderungen? Einige der selten benutz- 
ten Funktionen sind aber durchaus von prak- 
tischem Wert. 


Erweiterungssets. Nach dem Start des Erwei- 
terungsmanagers landet man erst mal in dem 
bekannten Fenster mit der Erweiterungen-Li- 
ste (Abbildung 1). Daß man mit „Erweiterun- 
gen Ein/Aus“ Konfigurationen anlegen und 
speichern kann, ist wohl hinlänglich bekannt. 


Abbildung 1: Erweiterungen-Liste 


Esist ganz praktisch, einesaubere und schnel- 
le Arbeitskonfiguration einzurichten. Andere 
mögliche Sets wären zum Beispiel ein Kom- 
munikationsset mit PPP, Faxtreiber und ähn- 
lichem oder auch ein optimales Spielset mit 
allen dazugehörigen Treibern. Zum Erzeugen 
einer neuen Konfiguration dupliziert man am 
besten eine bestehende und verändert diese 
dann entsprechend. Hat man sich einmal bei 
der Konfiguration vergaloppiert, kann man 
mit dem Knopf „Letzte Version“ jederzeit wie- 
der zum gesicherten Zustand zurückkehren. 
Es ist zwar trivial, aber man kann es doch 
nicht oft genug erwähnen: Je weniger Erweite- 
rungen aktivsind, umso schneller und stabiler 
läuft im allgemeinen das ganzeSystem. Indivi- 
duelle Erweiterungssets sind ein einfacher 
und effektiver \Weg, um überladene, mit „Bom- 
ben“ werfende Systemordner zu vermeiden. 
Die verfügbaren Sets lassen sich durch das 
Aufklappmenü oberhalb der Liste aufrufen. 
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Die dazugehörigen Dateien liegen in einem 
Verzeichnis im Preferences-Ordner des Sy- 
stems (Abbildung 2). Will man eine Konfigura- 
tion vor Veränderungen bewahren, sollteman 
sie dort einfach mit einem Schreibschutz ver- 
sehen. Beim Versuch, auf ein geschütztes Set 
umzuschalten, meldet der Manager den 
Schreibschutz und legt automatisch eine ma- 
nipulierbare Kopie an (Abbildung 3). Das Um- 
benennen oder Löschen eines Sets ist per Ab- 
lagemenü möglich, vorausgesetztnatürlich, es 
wurdenicht über den Finder schreibgeschützt. 


Darstellungsoptionen. DieDarstellungim Pro- 
grammfenster ist aber noch erweiterbar. Zum 
einen lassen sich im unteren Bereich des Fen- 
sters Informationen zu den Erweiterungen an- 
zeigen. Wenn Sie dort auf das kleine graue 
Dreieck klicken, wird der Info-Bereich ausge- 
klappt. Andererseits können Sie auch zusätz- 
lich noch Type und Creator mit in dieListe > 


Abbildung 2: Konfigurationsdateien im Systemordner 


m) Erweiterungen Ein/Aus - 


Ausgewählte Konfiguration: Meine Einstellungen 


(einau Be 
ab Ausschaltobjekte OKB 
I Norton FileSaver Shut Down OKB 
Öl Kontrolifeider 12,4MB 
ACTION Utilities 144KB 
[ZI] Adobe Gamma 272KB 
ke Aladdin Compression” 112KB 
Allgemeine Einstellungen 45KB 
Apple Umgebungsassistent 384KB 
Apple-Menü Optionen 80KB 
E AppieTalk 224KB 
Benutzer & Gruppen 6883KB 
[E] totorsyne 32KB 
Datum & Uhrzeit 160KB 
[®] Default Folder 240KB 
® Disklight 96KB 
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BETIONDKILNES Mac 03 8.5 Standard 


Part of Stuffit Deluxe” 5.0 
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Mac 05 D-8.5 Meine Einstellungen 


Sg Erweiterungen Ein/Aus Daten f 


BE # Preferences TC 
El Systemordner 
Maz ab 


maz 19.11.98 - Finger wech! 


So präsentiert sich 
der Erweiterungsma- 
nager nach dem Start. 
Über der Liste der 
Erweiterungen ist das 
Aufklappmenü mit 
den verfügbaren Konfi- 
gurationen zu sehen. 
Der Ordner „Erwei- 
terungen Ein/Aus 
Daten f“ in den 
Preferences enthält die 


EE 


Mac 05 8.5 Komplett 


Klein und schnell 


Mac 05 D-8.5 


Konfigurationsdateien. 


ColorSync D-2.5.1 

Mac 05 D-8.5 

St. Clair Software Utilities 
Die Norton Utilities 4.0 


Neustart Letzte Version 


Wichtige Sets können 
Sie hier über die Info-Box des Finders 
mit einem Schreibschutz versehen. 
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b Objektinformationen einblenden 


Konfiguration duplizieren... 


Abbildung 3: Schreibschutz 


Eine schreibgeschützte Konfiguration 
läßt sich nicht direkt benutzen, 
sie dient nur als Vorlage für Kopien. 


Die Konfiguration “maz 19.11.98 - Finger 
wech!” ist geschützt. 


Sie können diese Konfiguration nicht ändern. Es 


wird ein Duplikat der Konfiguration angelegt, 


das Sie bearbeiten können. 
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> aufnehmen (Abbildung 4). Dies erreichen 
Sieüber den Punkt „Voreinstellungen“ im „Be- 
arbeiten“-Menü. 

Die Sortierung der angezeigten Liste läßt 
sich ebenfalls verändern. Analog zum Finder 
können Sie einfach auf die Spaltenköpfe klik- 
ken, um nach Name, Größe oder ähnlichem zu 
sortieren. Was aber gern übersehen wird, ist 
die zweite übergeordnete Sortierfolge, die im 
Menü „Inhalt“ festzulegen ist (Abbildung 5). 
Normalerweise ist die Gruppierung anhand 
der im System liegenden Ordner eingestellt. 
Wählen Sie hier aber „Nach Paketen“, sortiert 
derFinder nach Software-Paketen, understin- 
nerhalb dieser wird dann noch einmal ent- 
sprechend der ausgewählten Spalte sortiert. 
So erreichen Siezum Beispiel, daß allezusam- 
mengehörigen Dateien auch wirklich über- 
sichtlich nebeneinander in der Liste auftau- 


Abbildung 4: Weitere Datei-Informationen 


chen, selbst wenn sie bei der Installation über 
mehrere Ordner verteilt wurden (Abbilung 6). 
So wird es viel leichter, sämtliche Erweiterun- 
gen eines bestimmten Pakets gleichzeitig ein- 
oder auszuschalten. 


Schneller Zugriff. Auch in der aktuellen Ver- 
sion von „Erweiterungen Ein/Aus“ ist der 
direkte Zugriff auf Dateien nicht möglich. Um 
eineErweiterungzu löschen oder ein Kontroll- 
feld zu öffnen, muß man immer noch den 
Erweiterungsmanager verlassen und den Um- 
wegüber den Finder gehen. Genau hierfür gibt 
es aber eine praktische Abkürzung im „Bear- 
beiten“-Menü: Klicken Sie die gewünschte 
Datei in der Erweiterungen-Listemit der Maus 
an und wählen dann „Information“ oder „Ob- 
jekt finden...“ im genannten Menü. Mit dem 
ersten Befehl wechselt man automatisch in 


Abbildung 5: Menü „Inhalt 


E= - Erweiterungen Ein/Aus 


Ausgewählte Konfiguration: 


[Meine Einstellungen Fi 
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den Finder, wo dann die bekannte Info-Boxer- 
scheint. Das zweite Kommando weist den Fin- 
der an, die Datei zu suchen und das Fenster 
des zugehörigen Ordners zu öffnen. Auf diese 
Weise haben Sie sofort Zugriff auf die Datei 
und können siebearbeiten. Noch schneller er- 
reichen Sie die beiden Befehle allerdings über 
die Shortcuts Befehlstaste-I und -F. 


Merkhilfe. Wie sichert man seine gewohnten 
Konfigurationen am besten? Der Erweite- 
rungsmanger bietet zwar die Möglichkeit, die 
gerade aktive Konfiguration als Textdatei zu 
sichern. Sich später zwecks Restaurierung des 
Systems dort hindurchzukämpfen, ist aber 
wohl nur etwas für wirklich Hartgesottene 
(Abbildung 7). Effektiver und vor allem einfa- 
cheristes, dieKonfigurationsdateien aller Sets 
an einen sicheren Ortzukopieren. (maz)M 


Abbildung 6: Sortiert nach Paketen 
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y Nach Paketen 
Nach Objekten 


Hier ist das Fenster 

gewissermaßen in 
voller Pracht zu sehen. 
Es werden auch die Werte 
„Type“ und „Creator” 
angezeigt, und im unteren 
Bereich gibt's Infos zur 


Nach Ordnern 


Erweiterungen = R 
angewählten Datei. 


Meine Einstellun Das Menü „Inhalt“ 


Eu bestimmt die über- 
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Art: Erweiterung 
Größe: 80KB (61.437 Byte) 
Erstellt: Donnerstag, 6. August 1998 
Geändert: Mittwoch, 24. Februar 1999 
Auf: Maz ab:Systemordner:Kontrollfelder: 


befinden, als Untermenüs dargestellt. 


Zusätzlich können Sie die Anzahl der zuletzt benutzten Objekte für 
Programme, Dokumente und Server angeben. 


geordnete Sortierung der 


Erweiterungen-Liste nach Ordnern des Systems, paketweise oder auch 
alphabetisch über alle Ordner- und Paketgrenzen hinweg. 
Die Sortierung nach Paketen im Menü „Inhalt“ faßt alle Komponenten 
eines Pakets in der Liste zusammen. Das ermöglicht das bequeme, 
gleichzeitige Umschalten aller Bestandteile eines Softwarepakets, auch 
wenn diese über mehrere Ordner des Systems verstreut wurden. 
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Abbildung 7: Sichern als Textdatei 


Meine Einstellungen Text 


Ausgewählte Konfiguration: 
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Version 


CD-ROM ToolKit" Extension 
30fxGlidelib2.x 
Acrobat” PDFifriter 
Apple Enet 
Apple Hilfe 
Apple 0D3D Hi Driver 
Apple 0D3D Hi Plug-In 
AppleScript 
AppleScriptLib 
AppleShare 
CD-Datenformate 
ColorSync Erweiterung 
Desktop Printer Spooler 
Desktop PrintMonitor 
DNSPlugin 
DrawSprocketLib 
Farbauswahl 


368.328 Byte 
328.750 Byte 
424.046 Byte 
379.091 Byte 
681.649 Byte 
14.729 Byte 
53.861 Byte 
1.626.319 Byte 
28.493 Byte 
453.214 Byte 
39.701 Byte 
1.829.652 Byte 
69.564 Byte 
78.291 Byte 
99.186 Byte 
207.834 Byte 
493.732 Byte 
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vR Apple Game Sprockets 1.1 450KB — Apple Game Sprockets 1.1 
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& Microsoft Hyperlink Library 272KB 1.0 Microsoft Hyperlinks v 
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Wenn Sie die Konfigurationen als Textdatei, 
sichern, erhalten Sie eine lange Liste 
aller Erweiterungen. Sich hier durchzukämpfen, 
ist wirklich nicht jedermanns Sache. 
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Abbildung 1: 

Das Speichern als 
Skriptprogramm 
ist die Voraus- 
setzung für Hinter- 
grundprogramme 
und Droplets. 
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Eingebaute Handler und mehr 


u In AppleScript sind diverse Handler 
bereits eingebaut, aber ganz so einfach 
ist es nicht. Einige Standard-Handler 
sind vordefiniert, dasheißt, ihre Namen 
sind reserviert. Taucht nun ein solcher 
Name in einem Skript auf, sendet das 
Betriebssystem bestimmte Nachrich- 
ten an diesen Handler. Es bleibt an Ih- 
nen hängen, Code zu schreiben, der 
diese Nachrichten bearbeitet. 

Der einfachste Fall ist der Run- 
Handler, der letztlich nur der Lesbar- 
keitdes Codes dient. Ein simples Skript 
der Art 


display dialog "Hallo" 
beep 


kann man auch schreiben als 


on run 
display dialog "Hallo" 
beep 


end run 


Der Code außerhalb aller Handler 
(ohne die on/end-Klammerung) wird 
beim Programmstart ausgeführt. Die- 
ser Code besitzt immer einen implizi- 
ten Run-Handler. Ein längeres (und gut 


SOHD auf 3400 


Auswerfen 


Öl, Adobe Acrobat 3.0 
Ö Adobe Photoshop® 4.0 


Wecker 


v% Skriptprogramm = 


Abbildung 2: Je nach Art der Speicherung erscheinen 
unterschiedliche Symbole auf dem Desktop. Von links nach rechts: 
Übersetztes Skript, Skriptprogramm, Droplet. 
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strukturiertes) Programm besteht je- 
doch aus einer großen Menge von 
Handlern. Damit man in dieser Masse 
erkennen kann, wo es losgeht, sollte 
man den Code mit „on run/end run“ 
klammern. Auch wenn ein anderer 
Handlerden Run-Handler aufruft, trägt 
dieszurLesbarkeit desCodesbei (siehe 
Listing „Open or run“; die Beispiel- 
skripts finden Sie auf der Heft-CD und 
auf unserem FTP-Server unter ftp:// 
ftp.macup.com/ pub/ macup). 


Richtig speichern. Für die im folgen- 
den geschilderten Handler ist es wich- 
tig, die Programme in der richtigen Art 
zu speichern. Während ein Skript, das 
von den vordefinierten Handlern nur 
den Run-Handler nutzt, auch als über- 
setztes Skript gesichert werden kann, 
muß man Programme, die „on quit“, 
„on open“ und/oder „on idle“ verwen- 
den, als Skriptprogramm speichern 
(Abbildung]). 

Beim Einsatz von „on quit“, und/ 
oder „on idle“ isteszusätzlich erforder- 
lich, das Programm mit der Option 
„Nicht automatisch beenden“ zu si- 
chern. Beenden können SiesolchePro- 
gramme trotzdem: Holen Sie das Pro- 
gramm im Finder in den Vordergrund, 
und drücken Sie Befehlstaste-Q respek- 
tive bei Problemen Umschalt-Befehls- 
taste-Q. Wurde ein Quit-Handler im- 
plementiert (siehe unten), wird dieser 
damit aufgerufen. Die zweite Option 
im Sichern-Dialog, „Kein Startdialog“, 
sollten Siedann auch markieren, denn 
andernfalls wird der Anwender nur ge- 
fragt, ob er das Skriptprogramm starten 
will. Um welche Art Skript es sich han- 
delt, kann man an dessen Icon ablesen 
(Abbildung 2). 

Wesentlich ist, daß Skriptprogram- 
me erst gespeichert werden müssen, 
umsiedann miteinem Doppelklick auf 
ihr Icon oder per Drag-and-drop star- 
ten zu können. Ein übersetztes Skript 
hingegen wird immer in den Skriptedi- 
tor geladen und muß dort via „Aus- 
führen“ gestartet werden. Damit stellt 
sich die Frage, wie man ein Skriptpro- 


gramm editiert. Sie können den Skript- 
editor starten und das Programm Öff- 
nen oder einfach das Icon des Pro- 
gramms auf den Skripteditor ziehen. 


On quit. Erfahrene Anwender wissen, 
daß der Mac bei zu vielen geöffneten 
Applikationen alsbald Speichermangel 
beklagt, und schließen deshalb stets 
prophylaktisch einige Programme mit 
Befehlstaste-Q - in besonderen Fällen 
ist bei Skriptprogrammen Umschalt- 
Befehlstaste-Q dafür erforderlich. Ein 
AppleScript wird dabei ohne Vorwar- 
nung beendet, es sei denn, Sie haben 
zuvor einen Quit-Handler implemen- 
tiert. Dieser sieht im Prinzip so aus: 


on quit 
Wirklich aufhören? 
if ja 
continue Quit 
else 
run me 
end if 


end quit 


Me und my. Für „Wirklich aufhören ?/ if 
ja“ muß natürlich richtiger Code ge- 
schrieben werden (im Listing „Open or 
run“ finden Sie einen korrekten Quit- 
Handler), aber was heißt bloß „me“? 
Hier dient es zwar nur der Verdeut- 
lichung, aber oft ist es auch Pflicht. Ein 
Beispiel zeigt das Problem: 


on piep() 
beep 
end piep 


tell app "Tex-Edit Plus" 
piep() -- Fehler 
end tell 


Das Skript wird monieren, daß Tex- 
Edit Plusdie „Piep“-Message nicht ver- 
steht. Das stimmt, schließlich richten 
sich alle Befehle innerhalb des „Tell“- 
Blocks an die angesprochene Applika- 
tion. Um das Skript selbst einschließ- 
lich der darin enthaltenen Handler an- 
zusprechen, muß man „me“ oder „my“ 


schreiben. Zwischen den beiden fol- 
genden Zeilen können Sie wählen, bei- 
de sprechen das Skriptobjekt selbst an: 


tell me to piep() 
my piep() 


On open. Viele Applikationen starten 
auch dann, wenn man ein Dokument 
aufihrlcon zieht. Diese Art Programme 
nennt man Droplet. In AppleScript ge- 
nügt es, einen „On open“-Handler ein- 
zubauen, den Codeals Skriptprogramm 
zu sichern, und schon ist das Droplet 
entstanden. Ein „On open“-Handler 
sieht typischerweise so aus: 


on open Datei 
tell application "Tex-Edit 
Plus" 
open Datei 
activate 
end tell 


end open 


Siekönnen das Skript (als Skriptpro- 
gramm) übersetzen und es laufen las- 
sen (Listing „OpenTest“). Vorausge- 
setzt, Sie ziehen eine Textdatei auf das 
Icon, wird Tex-Edit Plus die Datei Öff- 
nen und anzeigen. Ein bloßes Droplet 
ist natürlich eine schwache Leistung. 
Besser ist es, wenn sich eine Applika- 
tion sowohl per Doppelklick starten 
läßt als auch über die Droplet-Funk- 
tion. Das heißt, wir müssen noch einen 
Run-Handler hinzufügen. Dafür rei- 
chen diese paar Zeilen: 


on run 
choose file 
open result 


end run 


Der Run-Handler ruft mit „choose 
file“ den Dateidialog auf. Danach steht 
die ausgewählte Datei in „result“. Mit 
diesem Argument wird derOpen-Hand- 
ler aufgerufen. Beide Zeilen lassen sich 
zusammenfassen: 


open (choose file) 


Denken Sie immer daran, daß jede 
Funktion ein Ergebnis (result) liefert, 
das Sie direkt einsetzen können. Das 
Listing „Open or run simpel“ erspart 
Ihnen das Abtippen. 

Im Listing „Open or run“ wurdedie- 
selbe Aufgabe etwas besser formuliert. 
Der Choose-Befehl verlangt ausdrück- 
lich den Dateityp „Text“, doch das hin- 
dert den Anwender nicht, eine andere 
Datei auf das Icon zu ziehen. Deshalb 


wurde der Handler „testeDatei()“ hin- 
zugefügt. Außerdem wurde die Ausga- 
bein einen neuen Handler verlegt und 
ein Quit-Handler implementiert. Letz- 
terer ist der Grund, warum das Skript 
mit der Option „Nicht automatisch be- 
enden“ gesichert werden muß. 


On idle, die erste. Der Mac ist niemals 
idle (untätig). Wenn SiedieMausbewe- 
gen, sendet ereineNachricht, wenn Sie 
eine Taste drücken, eine andere, und 
solange Sie nichts tun, sendet er Idie- 
Messages. Eine Applikation kann jede 
dieser Untätigkeitsmeldungen auswer- 
ten, doch das wäre sehr mühsam. Des- 
halb erlaubt das System, ein Intervall 
vorzugeben - nach dem Motto „ich will 
nicht jede Idie-Message sehen, son- 
dern nur alle drei Sekunden eine“. In 
AppleScript sieht das so aus: 


on idle 
beep 
return 3 

end idle 


Dieser Handler läßt alle drei Sekun- 
den ein „Beep“ ertönen, egal welches 
Programm gerade aktiv ist. Das Pro- 
gramm läuft im Hintergrund. Genau 
aus diesem Grund muß es auch mit der 
Option „Nicht automatisch beenden“ 
gesichert werden. 


Scope. Die nächsten Listings setzen ei- 
nige Kenntnisse über den „Scope“ vor- 
aus, also die Sichtbarkeit und die Gül- 
tigkeit von Variablen. Betrachten wir 
folgendes Beispiel: 


set i to 10 
test() 
get i 


on test() 
set i to 4713 


end test 


Es klingt ganz einfach: Das Pro- 
gramm setzt i auf 10 und ruft „test()“ 
auf. Dort erhält i den Wert 4713, doch 
das anschließende „get i“ zeigt als Er- 
gebnis 10 an. Der Grund: Das eine i 
steht im impliziten Run-Handler, das 
andere im Test-Handler. Es sind zwei 
verschiedene Variablen, lokale Varia- 
blen genannt, lokal für ihre Handler. 
Diese Trennung hat zwei Vorteile. Zu- 
erst können Sie ohne weiteres Handler 
aus anderen Skripts importieren, ohne 
sich Sorgen um Namenskonflikte ma- 
chen zu müssen. Zum Zweiten „leben“ 
lokale Variablen nur so lange, wie der 
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Handler läuft. Das spart Speicherplatz. 
Soll eineVariablein allen Handlern gül- 
tig sein und ihr Wert für die Dauer des 
Skripts oder gar darüber hinaus erhal- 
ten bleiben, muß sie global oder als 
Property deklariert werden. Um dieVa- 
riable global zu deklarieren, schreiben 
Sieim obigen Listingalserste Zeile 


global i 


Nun wird „get i“ den Wert 4713 an- 
zeigen. Siekönnten auch „property i:0“ 
schreiben, der Effekt ist derselbe wie 
bei „global i“,nurbringt dashier nichts. 
Den wahren Zweck zeigt dieses Skript: 


property i : O0 
set itoi+l 


display dialog i 


Speichern SiedieseZeilen alsSkript- 
programm, und starten Sie es mehr- 
mals. Bei jedem Lauf wird der um 1 > 


Im Ordner "Listings 4" 11 Objektle) 


Demoversion 
GlobalTest 
Listendifferenz 
Open or run 

Open or run simpel 
OpenTest 
Ordnerüberwachung 
Ordnerüberwachung_2 
piep 

PropertyTest 
Wecker 


Abbildung 3: In 

der Komfortversion 
der Ordnerüber- 
wachung werden 
auch die Namen der 
Dateien angezeigt, 
die hinzugekommen 
sind oder entfernt 
wurden. 


hinzu: 


Macorama 


SYSTEM 


> erhöhte Wert von i angezeigt. Der 
Grund: Property-Variablen werden im 
Skriptcode (auf der Festplatte) gespei- 
chert. Das gilt allerdings nur, solange 
das Skript nicht editiert und neu ge 
speichert wird. In diesem Fall werden 
die Property-Variablen auf ihren Start- 
wert gesetzt. 

Eine etwas sinnvollere Anwendung 
zeigt das Listing „Demoversion“. Hier 
wird i vom Startwert 3 ausgehend her- 
untergezählt und bei < 0 die Demover- 
sion als abgelaufen ausgewiesen. Prak- 
tisch macht das natürlich nur Sinn, 
wenn Sie das Skript als „Nur ausführ- 
bar“ sichern und diese Version weiter- 
geben. Vergessen Sie aber niemals, das 
Skript vorher unter einem anderen Na- 
men als Skriptprogramm zu sichern. 
Andernfalls kommen Sie selbst nicht 
mehr an den Quelltext heran. 


On idie, die zweite. Mit dem Wissen 
über globale Variablen können wir nun 
zwei praktische Idie-Handler angehen. 
DasListing „Wecker“ realisiert - Sieah- 
nen es - einen Wecker. Ein Dialog zeigt 
die aktuelle Zeit an und fragt, wann Sie 
geweckt werden möchten. Sie geben 


Da Property-Variablen direkt in der 


Skriptdatei gespeichert werden, ergeben 


sich sehr interessante Möglichkeiten 
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die Uhrzeit ein, und genau dann er- 
scheint und ertönt die\Weckeranzeige. 

Dazu müssen Sie wissen: Die Funk- 
tion „current date“ ergibt das aktuelle 
Datum und die Uhrzeit in der Form 
„sonntag, 21. Januar 1999 18:17:40 
Uhr“. EineFunktion „currenttime“ gibt 
es leider nicht, weshalb man sich die 
Uhrzeit aus dem langen Text heraus- 
picken muß. 

Ganz praktisch hingegen ist die 
Funktion zum Setzen von Datum und 
Zeit. Man muß nichtin der vollen Län- 
ge etwas wie „date "Sonntag, 21. Januar 
1999 18:17:40"“ schreiben. Will man 
nur die Zeit ändern, reicht ein „date 
"22:00" beziehungsweise wie im Li- 
sting „setWeckzeitto date Uhrzeit“. 

DerWecker beruht darauf, daß „cur- 
rent date“, das aktuelle Datum (inklu- 
sive Uhrzeit), in einem Idle-Handler 
ständig mit der Weckzeit verglichen 
wird - doch was heißt ständig? Der 
Returnwert des Idie-Handlers ist das 
Intervall in Sekunden für die Idle- 
Nachrichten. „Return 10“ heißt also: 


Workshop: AppleScript, Folge 4 


„Idle, schickemirnach 10Sekunden ei- 
ne Nachricht“. Wie oft aber soll geprüft 
werden, jede Sekunde, alle 60 Sekun- 
den? Es geht noch einfacher. Ange- 
nommen, es ist 17 Uhr und Sie wollen 
um 18 Uhr geweckt werden. Das ist in 
3600 Sekunden, also kann man „return 
3600“ schreiben. Aber es kommt noch 
besser. Der Returnwert darf auch ein 
Ausdruck sein wie „return a - b“. Jetzt 
müssen Sie nur noch wissen, daß man 
auch zwei Datumswerte voneinander 
subtrahieren kann und AppleScript in 
diesem Fall die Differenz in Sekunden 
liefert. Darausfolgt der Idie-Handler iin 
der einfachsten Version: 


on idle 
set jetzt to current date 
if jetzt > Weckzeit then 
wecke() 
return Weckzeit - jetzt 
end idle 


Beachten Sie, daß Sie bei solchen 
Aktionen niemalsauf Gleichheitprüfen 
dürfen (if jetzt =Weckzeit), denn „idle“ 
hat nicht die höchste Priorität und 
kann sich deshalb auch ein paar Hun- 
dertstelsekunden später melden. 

Wenn Sie den Text im ersten Dialog 
andern und damit auch das Datum an- 
fordern, kann der Wecker lange Zeit 
laufen, zum Beispiel, um Sie an Ihren 
Hochzeitstag zu erinnern. Das Pro- 
gramm ist darauf vorbereitet. Die Pro- 
perty-Variablen behalten die Daten 
dauerhaft. Interessant ist dabei die Va- 
riable isRunning“.Siekönnen ein Alias 
des Weckers im Ordner „Startobjekte“ 
deponieren, so daß der Wecker bei ei- 
nem Neustart automatisch anläuft. 
Nun würde er Sie aber auch dann zur 
Eingabe derWeckzeit auffordern, wenn 
er seinen Job noch gar nicht erledigt 
hat. DasListing „Wecker“ zeigt, wiesich 
diese Panne mittels „isRunning“ ver- 
hindern läßt. 


Ordner überwachen. Der Wecker agiert 
nur einmal, doch mit „Idie“ lassen sich 
auch periodischeVorgängeelegant pro- 
grammieren. Einmal angenommen, Sie 
haben auf Ihrer Platte einen Gemein- 
schaftsordner und wollen informiert 
werden, wenn jemand etwas in diesen 
Ordner hineinpackt oder eine Datei 
daraus entfernt. 

Der Run-Handler im Listing „Ord- 
nerüberwachung“ erfragt mit „choose 
folder“ den Namen des zu überwa- 
chenden Ordners. Der Open-Handler 
hat esetwas schwerer, muß erdoch re- 
agieren, wenn eine Datei statt eines 


Ordners auf das Programm-Icon gezo- 
gen wird. Die eigentliche Arbeit hat 
natürlich der Idie-Handler: 


on idle 

set z to count of (list 

folder of ordner) 
if z = zaehler then 
Meldung (z) 
set zaehler to z 

end if 

return 5 


end idle 


In der globalen Variablen „zaehler“ 
wurde zu Programmbeginn die Anzahl 
der Dateien im Ordner notiert. Nun 
schaut der Idie-Handler alle fünf Se- 
kunden nach, wie viele Dateien sich im 
Ordner befinden, das Ergebnis steht in 
„Z“. Unterscheidet sich dessen Wert 
von „zaehler“, wird der Handler „Mel- 
dung“ aufgerufen, der anhand der Dif- 
ferenz zwischen „z“ und „zaehler“ mit- 
teilt, wie viele Dateien hinzugefügt 
oder entfernt wurden. Zum Schluß 
wird im Idle-Handler „zaehler“ auf den 
aktuellen Wert, also den von „z“ gesetzt. 

Das Skript „Ordnerüberwachung_2“ 
leistet noch etwas mehr, indem esauch 
noch die Namen der Dateien anzeigt 
(siehe Abbildung 3). Das Prinzip ist 
ganz einfach. Zusätzlich zu „zaehler“ 
und „z“ werden analog „liste“ und „Il“ 
gepflegt. In „list folder“ stehen natür- 
lich auch die Namen der Dateien, hier 
in „liste“ allevorherigen Dateien undin 
„“ die aktuellen Dateien zum Zeit- 
punkt der Abfrage. Nun muß man nur 
noch dieDifferenz beider Listen ermit- 
teln, doch leider bietet AppleScript 
dafür keinen Operator. Deshalb erle- 
digt diesen Job der Handler „diff“. Das 
Listing „Listendifferenz“ verdeutlicht 
seineFunktion. 

Beachten Siediehier neu eingeführ- 
te Schleife „repeat with i in liste“. Sieist 
auf den ersten Blick fast gleichbedeu- 
tend mit „repeat with i from 1to count 
(liste)“. Allerdings auch nur fast, denn 
man muß bei der Referenz aufpassen. 
In der ersten Schreibweise ergibt „con- 
tents of i“ ein Element der Liste, in der 
zweiten Variante „item i of liste“. Das 
Listing „Listendifferenz“ zeigt beide 
Versionen. Peter Wollschlaeger Il 


OF vorschau N 


I In der nächsten Folge geht es 
um Bibliotheken und objektori- 
entierte Programmierung inklu- 
siveSkriptobjekteundVererbung. 


Macorama 


TESTVERFAHREN 


Der neue BENCHup-Test 


Meßlatte höhergelegt 


Unser BENCHup-Test mußte dringend überarbeitet werden. Ein neuer Referenz- 


rechner und aktuelle Versionen der Testprogramme bringen die Werte auf 


den neuesten Stand. Wir zeigen außerdem, wie ältere Modelle heute dastehen. 


EM Alle Jahre wieder ereilt uns dieses 
Schicksal: Die aktuellen Rechner sind 
wieder so schnell geworden, daß unser 
BENCHup-Test an die Grenzen seiner 
Meßgenauigkeit gerät. Außerdem be- 
fand sich unter den Testprogrammen 
nichteineeinzige wirklich aktuelleVer- 
sion mehr, so daß eineRenovierungdes 
Testverfahrens dringend nötig war. Der 
Vorteil an der Überarbeitung ist, daß 
die Messungen nun wieder zuverlässi- 


Der neue BENCHup-Test sorgt wieder für 


zuverlässige Meßergebnisse. Leider sind diese 


kaum noch mit älteren Werten vergleichbar 
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ger sind. Der Nachteil ist die schlechte 
Vergleichbarkeit der jetzigen und der 
früheren Werte - übrigens der Grund 
dafür, daß wir BENCHup 2.0 immerhin 
eineinhalb Jahre lang unverändert be- 
nutzt haben. So zwingt uns der neue 
Test dazu, nach und nach alle Geräte 
neu auszumessen. 

Unser BENCHup-Testistein riesiges 
AppleScript, das ganz normale Pro- 
gramme fernsteuert und die Arbeits- 
zeiten protokolliert. Damit ist es den 
meisten Benchmark-Tools, die irgend- 
welche Indexwerte für Prozessor- oder 
Plattenleistungen ermitteln, weit über- 
legen. Denn schließlich wollen Anwen- 
der wissen, wie schnell die von ihnen 
benutzten Programme laufen, und 
nicht, wie schnell ihr Computer eine 
Primzahl errechnen kann. Gleichzeitig 
fällt der Unsicherheitsfaktor weg, der 
durch dasStoppen von Zeiten perHand 
entsteht. AppleScript selbst kann die 
Testergebnisse gegenüber realen Ar- 
beitssituationen zwar geringfügig ver- 
fälschen, doch gilt dies für alle geteste- 
ten Rechner und hebt sich somit auf. 


Neue Testprogramme. Außer der Ak- 
tualisierung der Testapplikationen ha- 
ben wir uns die Tests noch einmal sehr 
genau angesehen undeinigeserneuert. 
Zwei Programme sind neu hinzuge- 
kommen, dafür mußte mit XPress ein 
alter Bekannter weichen. Das hat zwei 
Gründe: die aktuelle Version 4 benutzt 
einen Dongle, was Tests beispielsweise 
in den Hinterzimmern irgendwelcher 
Messestände vollkommen unmöglich 
macht, vor allem aber ist XPress auf 
jedem halbwegs modernen Rechner so 
schnell, daß der Anwender nie einen 
Wartebalken zu sehen bekommt - und 
Rechnergeschwindigkeit zählt schließ- 
lich nur da, wo man sie auch praktisch 
nutzen kann. 

Neu im Test sind dagegen zwei Kan- 
didaten, die sicherlich nicht für jeden 
gleich wichtig sind: SoftWindows % 
trägt der Tatsache Rechnung, daß viele 
Nutzer für Kleinkram unter Windows 
immer mal wieder auf eine PC-Emula- 
tion zurückgreifen. Und mit „Unreal“ 
haben wir erstmals ein Spiel im Test- 
programm, denn nichts reizt Rechner- 
leistung so erbarmungslos aus wie 
Spiele, die abgesehen davon ja auch 
längst gesellschaftsfähigsind. 


Referenzrechner. Nach wie vor geben 
wir keine absoluten Zeiten an - mit 
denen man ohnedieTestdokumenteja 
nichtsanfangen kann -, sondern ermit- 
teln diePerformanceeinesRechnersin 
bezug auf ein Referenzgerät. Als neue 
Referenz haben wir den Power-Mac 
G3/300 „Blue & White“ ausgewählt. 
Fürs erste liegen die meisten Testbal- 
ken damit zwar unter der 100-Prozent- 
Marke, aber schließlich soll ja BEN- 
CHup 3 wieder eine ganze Weile Be- 
stand haben. 

Um erst einmal etwas Orientierung 
zu schaffen, haben wir für den Anfang 
15 Geräte älterer und neuerer Bauart 


nachgemessen und in der Graphik auf- 
gelistet. Noch haben wir nicht alle 
Geräte beisammen, aber wir werden 
die Liste stetig ergänzen und von nun 
an in jedem Heft zu Vergleichszwecken 
veröffentlichen. Fürs erste dürfte jeder 
zumindesteinen passenden Verdleichs- 
wert zu seinem eigenen Rechner darin 
finden. 

Einige Stunden dauerte der Test auf 
dem Performa 5200 mit 75-Megahertz- 
603-Prozessor, der den unteren Rand 
markiert. Der Power-Mac 7100/66 und 
der 7200/90 stehen stellvertretend für 
601-Rechner, der 8500/ 120 vertritt die 
erste 604-Generation und der 9600/ 200 
dieimmer noch weit verbreiteten Tsu- 
namis, zu denen auch der Umax Pulsar 
und viele andere Clones gehören. Für 
die erste G3-Mac-Generation fehlt uns 
nur noch die 300-M egahertz-Maschi- 
ne, und von den Neuen lediglich der 
große 350er, dessen Werte wegen der 
schnelleren Plattemarginal über denen 
des G3/ 350 DVD liegen dürften. 

Grämen Siesich nicht, wenn Sieent- 
decken, daß Ihr alter 9600/ 200, einst als 
Luxus-Bildverarbeitungsstation erwor- 
ben, heutzutage nur noch gut halb so 
schnell ist wie das aktuelle Einsteiger- 
modell, oder daß Ihr Performa 14fach 
vom G3/ 400 übertroffen wird. DieTest- 
balken verleiten häufig dazu, die Per- 
formance überzubewerten, denn eine 
zweifache Photoshop-Geschwindickeit 
bedeutet ja noch lange nicht, daß ir- 
gendjemand deshalb schon mittags 
nach Hause gehen könnte. Wer mehr 
Leistung nicht für konkrete Anwen- 
dungen benutzen kann (etwa, um Un- 
real überhaupt spielen zu können ...), 
braucht auch keinen neuen Rechner. 
Der Geschwindigkeitstest gehört für 
uns nun mal zum üblichen Testpro- 
gramm, doch für den Anwender sind 
auch ganz andere Dinge entscheidend, 
zum Beispiel Erweiterbarkeit. 


Cinema AD XL 5.25. Den Cinema- 
& A4D-Test haben wir in zwei Punkten 

geändert. Erstens verwenden wir die 
aktuelle Version, zweitens rendern wir nicht 
mehr ein einzelnesBild, sondern einen Quick- 
Time-Filmausschnitt mit 15 Bildern. Nach wie 
vor testet Cinema 4D vor allem die Fließkom- 
mafähigkeiten des Prozessors gründlich. 


Excel 98. Den Excel-Test haben wir 
vor allem verlängert. Eine sehr um- 
fangreiche Zielwertsuche und die 
dauernde Neuberechnung einer sehr großen 
Tabelle verschlingen einiges an Rechenzeit 
und fühlen ebenfalls vor allem der Fließkom- 
maeinheit des Prozessors auf den Zahn. 

x lange Antwortzeiten zu erreichen, 
muß man schon sehr große Daten- 


banken bemühen. Wir messen das Sortieren 
und Suchen in nicht indizierten Datensätzen. 


FileMaker Pro 4.1. Um in FileMaker 


Photoshop 5. Photoshop ist inzwi- 
schen in Maßen skriptfähig - ausrei- 
chend für den BENCHup-Test. Wir 


simulieren im wesentlichen die Nachbearbei- 
tung eines Scans, also Farbkorrekturen, „un- 
scharf Maskieren“, eine kleine Bilddrehung 
und einige Entstörfilter. Ebenfalls berücksich- 
tigt wird das Öffnen des Bilds. Anders als noch 
in BENCHup 2.0 legen wir mittlerweile Wert 
darauf, den Test weitestgehend im Arbeits- 
speicher ablaufen zu lassen; die Ergebnisse 
sind also nicht mehr allzu plattenabhängig. 
quälen ihre Nutzer mit nicht gerade 
berauschender Arbeitsgeschwindig- 
keit. Per AppleScript lassen wir ein kleines 
Benchmark-Tool namens „CliBench“ laufen, 
das versucht, die eher abstrakten Dhrystone- 
und Whetstone-Werte und noch einiges mehr 
zu ermitteln. Ein echter Windows-PC mit ei- 
nem 300-Megahertz-Pentium-Il erreicht da- 


bei mehr alsdie5fache Geschwindigkeit unse- 
res Referenz-Macs. 


SoftWindows 95. PC-Emulationen 


7] Stufflt 5. Ursprünglich wollten wir 
E @ den Stufflt-Teststreichen, aber letzt- 
Fr lich entspricht er einer sehr brauch- 
baren Mischung aus Prozessor- und Festplat- 


tenleistung, die stellvertretend für viele ande- 
re Anwendungen steht. Geändert hat sich nur 
die Versionsnummer, weiterhin müssen die 
Kandidaten einen rund 20 Megabyte großen 
Ordner miteiner Mischung aus vielen kleinen 
und einigen großen Dateien komprimieren. 


Unreal. Unreal ist in Sachen Lei- 
stungsbedarf der Killer unter den 
Spielen: Selbst auf einem G3/400 
kann man keineswegs in der höchsten Auflö- 
sung spielen, also bleibt noch einiges an Lei- 
stungsbedarf für die Zukunft - genau richtig 
zum Testen. Wir benutzen ein kleines Time- 
demo-Programm, das die Bildrate innerhalb 
der sehr aufwendig gestalteten Eröffnungs- 
szene ermittelt. Da wir den Rechner und nicht 
dessen Graphikkarte testen wollen, benutzen 
wir Software-Rendering, was bedeutet, daß 
der Prozessor die gesamte Arbeit allein ma- 
chen muß und die Rave-Beschleunigung der 
Graphikkartenichtin den Test eingeht. Genau 
diese Vorgehensweise steht auch stellvertre- 
tend für vieleandereSpiele. Leider läuft Unreal 
nur auf 604- und G3-Macs, weshalb dieWerte 
bei einigen älteren Geräten fehlen. 


& 


:Ja\I4 [1] EEE Power-Macs vom Performa 5200 bis zum 63/400 im Vergleich 


Cinema 4D Excel 98 


FileMaker 
Pro 4.1 


Photoshop 5 SoftWindows 
95 


Stuffit 5 Unreal Durchschnitt 


besser > besser > 


besser > besser > besser > 


besser > besser > besser > 


Performa 5200 | 687% 199% 


914% 12,05 % 162 % 


12,09 % 9,96 % 


Power-Mac 


7100/66 12,04 % 1356 % 


13,86 % 1423 % 12,69 % 


13,83 % 13,37 % 


Power-Mac 


7200/90 114% 18,15 % 


18,36 % 18,12% 1754 % 


14% - 1734 % 


Sn Inn [Bin 


291% 9,35% 2927 % 


30,52 % 29,20 % 


Power-Mac 


9600/200 48,52 % ie % 


5275 % 56.01 % 5803 % 


D00% 


52,65 % 51,83 % 5451 % 


Power-Mac 


63/233 1426 % 83,89 % 


18,85% 7128 % 1116. % 


16,84 % 7180 % 1124 % 


Power-Mac 


63/266 86,59% 521% 


84,08 % TICRZ 751% 


86,17 % 90,02 % BA 


Power-Mac 


63/333 1517 % 120,78 % 


103,57 % 96,53 % m072 % 


110,06 % 19,65 % 110,93 % 


PowerBook 


63/233 74,61 % 82,96 % 


351% 656 % 159% 


13,04 % 5413 % 18 % 


PowerBook 


63/300 96,84% 10715 % 


iMac 233 TR 82,83% 


9579 % 86.09 % 795% 


550% 32% 7690, % 


93,57 % 93,95 % 95,91% 


700% az 158% 


iMac 266 82,95 % 87,64 % 


83,94 % 83,47 % 84,99 % 


85,62 % 84,13% 84,68 % 


Be u mans 


100% 100 % 


100 % 


100% 100% 100% 


Power-Mac BW 


63/350 DVD 116,30 % 116,92 % 


118,90 % 13,69 % 14,89 % 


15,69 % 1792 % 116,33 % 


Power-Mac 


BW 63/400 133,66 % 


133,35 % 


13016 % 126,12 % 132,15 % 


BW steht für „Blue & White“, eine von Apple verwendete Bezeichnung der neuesten Power-Mac-Generation 


129,63 % 132,30 % 131,05 % 
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Compuserve-Zugangssoftware 3.0.2 auch die MACup 
Internet Tool-Box, den Cebit-Guide 99 sowie aktuelle 


Demos und Informationen zu den Themen dieser Ausgabe. 


CompuServe-Zugangs- 
®& software 

Installieren Sie die aktuelle 
Zugangssoftware 3.0.2 zum Internet- 
DienstCompusServe, und surfen Sie650 
Stunden langgratis (zuzüglich der Tele- 
phonkosten). Wichtig: Das Kennwort 
„MACUP4“ ist der Zugangscode für 


diesen Test-Account. 
ze wieder kostspielige Down- 
loads für essentiellelnternet- 
Software! In unserer „Tool-Box“ finden 
Sieneben den aktuellen Web-Browsern 
weitere Werkzeuge für dieeffizienteIn- 
ternet-Nutzung: die neueste Version 
von Stufflt Expander, den FTP-Client 
Anarchie Pro 3.5 sowie MT Newswat- 
cher 2.4.0, das Chat-Programm Ircle 
und RealPlayer 5, darüber hinaus PPP- 
Software und wichtige Sherlock-Plug- 
ins (DropStuff 5.1erreichteunsfüreine 
Veröffentlichung leider zu spät, liegt 
aber auf unserem FTP-Server unter 


ftp:// ftp.macup.com). 
er schon im vorigen Jahr berei- 
ten wir Sie interaktiv auf die 
Computermesse Cebitin Hannover vor: 
Der MACup Cebit-Guideisteine Daten- 
bank, die das Auffinden und Auflisten 
von Herstellern ermöglicht. Ihreindivi- 
duelle Liste können Sie nach Standort 
sortiert drucken, um einen Wegweiser 
für das riesige Messegelände zu haben. 
Da bis Redaktionsschluß der CD nicht 
alle Hersteller antworteten, stellen wir 
Ihnen einen aktualisierten Datenbe- 
stand auf unserem FTP-Server zum 


Download bereit. 
die gesamte auf den Seiten 


= 72 bis 76 getestete Shareware 


zum bequemen Download. 


MACup Internet Tool-Box. Nie 


MACup Cebit-Guide 99. Wie 


Shareware. Hier finden Sie 


Runde Sache 


Auf der beigeklebten CD-ROM finden Sie neben der 


Apple-Software. In diesem 
a Ordner haben wir eine Aus- 
wahl an Software und Filmen 
zusammengestellt, die Apple Deutsch- 
land uns freundlicherweise zur Verfü- 
gung stellte. So gibt es unter anderem 
die aktuellen Treiber-Updates, Quick- 
Time 3.0.2 deutsch und den derzeit in 
hiesigen Kinos laufenden iMac-Spot. 
haben die Fans von Apples 
Media Tool auf den Nachfol- 
ger warten müssen. Mittlerweile aus 
dem Hause Tribeworks, bietet iShell 
volleUnterstützungvon QuickTimeund 
macht Gebrauch von der Authoring- 
Metapher von Iconsund Outliners (sie- 
he Test in MACup 2/9). Die voll lauf- 
fähige Demoversion behält bis Anfang 
April Gültigkeit, weshalb sich Interes- 
sierte einen genauen Einblick in das 


Authoring-Tool verschaffen können. 
> Info: Tribeworks, 


iShell Demoversion. Lange 


www.tribeworks.com 
Illustrator 8.0 Demoversion. 
a) Das vektorbasierte Programm 
Illustrator in Version 8.0 stell- 
ten wirIhnen erstmalsin MACup 10/98 
vor. Jetzt können Sie sich selbst vom 
Leistungsumfang der neuen Version 
von Adobes Zeichenklassiker überzeu- 
gen, zu dem unter anderem das neue 
„Gradient Mesh“-Werkzeug für kom- 
plexe Farbverläufe gehört. 
> Info: Adobe, Td.:0 1802/30 4316 


MacZahltag Demoversion. Mit 
der Software MacZahltag hat 
dieFirmaM acstation jetztein 
Lohnabrechnungsprogramm im Sorti- 
ment, mit dem Sie über die Zahlungen 
an Ihre Arbeitnehmer bequem und 
einfach Buch führen können. Das Pro- 
gramm unterstützt Beträge vom Fest- 
gehalt über Stundenlohn bis Akkord- 


650 Stunden einen ganzen 
Monat lang gratis® 


+" Garulinc 330 Macke 
Be ee 
ie wirklichen 


ten 


By bat 
und Ida 


Sn Eck eier? wider 
kalrerial 


lohn, Provisionen oder Stücklohn (sie 
heauch Seite 168). 
> Info: Macstation, Td.:09433/7201111 
Pro Saldo 1.0.3 Demoversion. 
PR Ein Buchführungsprogramm 
für alle nicht bilanzpflichti- 
gen Selbständigen, für Gewerbetreiben- 
deundKleinbetriebeist dieEinnahme- 
Überschuß-Berechnungssoftware Pro 
Saldo (siehe auch Seite 168). Das Pro- 
gramm basiert auf den Prinzipien der 
doppelten Buchführung, was unter an- 
derem den Vorteil mit sich bringt, daß 
die so erstellten Daten mit dem Datev- 
Standard übereinstimmen. Selbstver- 
ständlich arbeitet dieSoftwarenach den 
Grundsätzen ordnungsgemäßer Buch- 
führung (GOB-Richtlinien). 
> Info: Büro- und EDV-Service, 
Tel.: 03 55/4 30 40 84 


Timaios 1.5 Demoversion. 
DasaufFileM aker basierende 
vo Programm zur Termin- und 
Projektverwaltung bietet neben einem 
Terminplaner auch einzelne Module 
zur Adreßverwaltung, Projektsteue- 
rung, für die tägliche Korrespondenz 
und zur übersichtlichen Aufgabenver- 
teilung. Neu an der vorliegenden Ver- 
sion 1.5 sind zahlreiche Eingabemas- 
ken und eine funktionale Erweiterung 
der Adreßdatei. 
> Info: ReddiiusEDV, 
Tel.:0 4624/80 4011 


FDS-Schaufenster. DieFirma 
Felix Data Service gibt Ihnen 
einen Einblick in ihr Hard- 


.2 Fa PR Fi 
i 


und Software-Sortiment. 
CardReader Demoversion. In 
S Zusammenarbeit mit Gravis 

bietet die Firma Meilenstein 
ihre Kartenlese-Software an, deren 
Funktionen Sie mit dieser Demover- 


sion simulieren können: beispielsweise 
- virtuell - die Telephonbücher Ihrer 
Handykarte verwalten, alle Rufnum- 
mern internationalisieren etc. 

> Info: Meilenstäin GmbH, 


Td.:050 21/40 88 
n | Absentia 1.0 Demoversion. 

Ei Speziell den Aufgaben der 
betrieblichen Personalver- 
waltung widmet sich eine neue Reihe 
von Datenbankmodulen auf FileMa- 
ker-Basis. Mit Absentia 1.0 können Sie 
komfortabel die Abwesenheit Ihrer 
Mitarbeiter erfassen und verwalten. 
> Info: RedeliusEDV, 
Td.:046 24/8040 11 


ePage Pro Demoversion. 

ePage Pro ist ein Programm 
zum Versenden von Text- 
nachrichten beispielsweise an Mobil- 
telephone und Pager. Es überträgt 
Text-, Ton- und Zahlennachrichten, die 
beliebig lang sein können. Auch wenn 
diese Übertragung in mehreren Schrit- 
ten erfolgen muß, regelt ePageden ord- 
nungsgemäßen Ablauf. Durch die Ver- 
bindung mit AppleScript sind auch 


RE 


automatisierte Benachrichtigungen 
sehr leicht zu realisieren (mehr dazu 
auf Seite 175). 

> Info:Malenstän GmbH, 

Td.:050 21/40 88 


CaptionWriter II 2.1Demo. Die 
Software CaptionWriter II ist 
ein Werkzeug zur Beschrei- 
bung digitaler Bilder. Sie speichert die 
Daten in Anlehnung an dielPTC/NAA- 
Norm und kompatibel zu den Datei- 
Informationen von Photoshop in der 
Bilddatei. Das Tool kann von nahezu 
allen professionellen Produktions- und 
Archivsystemen ohneProbleminterpre- 
tiert und in die eigene Datenstruktur 
umgewandelt werden. 

> Info: match GmbH, 


Td.:040/2201413 
Hostnet. Hostnet, der Inter- 
=y] net-Provider für Reseller, stellt 
Ihnen auf diesen HTTP-Sei- 
ten sein Angebot in Sachen Internet- 
Zugang, E-Commerce und Webhosting 
vor. Bitteziehen SiedieDatei „top.htm“ 
auf einen Browser Ihrer Wahl. 
> Info: Hostnet, www.hostnet.de 


Zum aktuellen Heft 
Director Workshop. Auf der 
CD finden Sie alle Dateien, 


> die sie zum Nachvollziehen 


der bislang erschienenen Folgen unse- 
res Director-7-Workshops benötigen. 
Leider konnteunsMacromediabislang 
noch keine Demoversion der aktuellen 
Version zur Verfügung stellen. Aus die- 
sem Grund können bedauerlicherwei- 
se nur Besitzer der Vollversion auf ihre 
Kosten kommen. Sobald aber eine De- 
moversion vorliegt, werden wir Sie Ih- 
nen natürlich bei der nächstmöglichen 
Gelegenheit zur Verfügungstellen. 


AppleScript-Workshop. Hier finden Sie 
die in Folge 4 des AppleScript-Work- 
shops angesprochenen Beispielskripts. 
Sie runden den Workshop durch prak- 
tische Anwendungsbeispiele der be- 
schriebenen Funktionen ab. 


„Umstieg auf G3' und „E-Commerce”. 
Auf unserer CD stellen wir Ihnen auch 
die in früheren Heften erschienene Ar- 
tikel zu aktuellen Themen dieser Aus- 
gabezum Nachlesen bereit. (alm) 
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Tips & Tricks 


Was wir an dieser Stelle behandeln, hängt auch von Ihnen ab. Schreiben Sie uns, wenn 


Sie Hilfe brauchen oder anbieten können, an folgende Adresse: MACup, Stichwort Tips & Tricks, 


Postfach 50 10 05, 22710 Hamburg. E-Mail: macup@macup.com 


Tips & Tricks 


SCSI-Geräte 
2 Vor dem Start stets 
einschalten? 

EB Apple empfiehlt, alle externen SCSI- 
Geräte vor dem Start des Computers 
einzuschalten. Diesmuß man in dieser 
allgemeinen Gültigkeit jedoch nicht 
unbedingt beherzigen. 

Es gibt gute Gründe, Geräte auszu- 
lassen, beispielsweise wenn sie selten 
benötigt werden, etwa ein nur gele- 
gentlich benutzter Scanner. Bei DAT- 
Bandlaufwerken ist es normalerweise 
sogar empfehlenswert, das Gerät beim 
Systemstart nicht einzuschalten, weil 
sich die Startzeitsonst beträchtlich ver- 
längert. Sie können das Laufwerk pro- 
blemloserst dann einschalten, wenn es 
gebraucht wird. Beachten Sieaber, daß 
bei Mac Plus und PowerBooks minde- 
stens ein externes Gerät (falls vorhan- 
den) eingeschaltet sein muß. 

Allgemein gilt: Wenn durch das Star- 
ten mit einem ausgeschalteten SCSI- 
Gerät keine weiteren erkennbaren Pro- 
bleme auftreten, ist dies unbedenklich. 
Vom Ausschalten von SCSI-Geräten im 
laufenden Betrieb müssen wir aller- 
dings abraten, Ausnahmen gibtesauch 
hier. Und natürlich dürfen Sieniemals 
SCSI-Geräte anschließen oder abzie- 
hen, solange der Mac oder irgendein 
SCSI-Gerät noch eingeschaltet ist. (jh) 


— iMac und neue G3-Serie 

) Gehäuseschonend reinigen 

I \Vomit reinigt man seinen 
iMac am besten, wenn einmal wieder 
Ketchup und Majo von den Pommes 
aufs Gehäuse getropft sind? Apple gibt 
dazu an, daß das verwendete Reini- 
gungsmittel weder Alkohol oder Brenn- 
spiritus noch Salmiakgeist enthalten 
dürfe. Damit scheiden handelsübliche 
Glasreiniger aus, normales Geschirr- 
spülmittel sollte aber in Ordnung sein. 
Als speziell getestetes Produkt erwähnt 


Apple „Klear Screen“ von einer Firma 
namens Meridrew Enterprises (http:// 
klearscreen.com). Diese Empfehlun- 
gen gelten auch für alleanderen Geräte 
mit durchscheinendem Gehäuse, also 
die blauen G3-Macs und alle Studio 
Displays. Es versteht sich von selbst, 
daß das verwendete Tuch nicht fusseln 
sollte und höchstens feucht, aber kei- 
nesfallsnaß sein darf. (jh) 


sten BE 


Sherlock 
. Anzahl der Fundstallen 
definieren 
u Sherlock liefertbei einer Internet-Su- 
che pro genutzter Suchmaschine nur 
eine bestimmte Zahl gefundener Sei- 
ten. Suchen Sie zum Beispiel in der 
Technical Info Library mit dem Such- 
modul „AppleTIL“, so bekommen Sie 
höchstens zwanzig Seiten angezeigt. 

Wenn Ihnen das zu wenig ist, kön- 
nen Sie diesen Wert ändern. Öffnen Sie 
dazu das Suchmodul mit einem Text- 
programm. Dafür müssen Sieentweder 
zunächst den Dateityp des Moduls zu 
„TEXT“ ändern, dann läßt sich die Da- 
tei mit SimpleText bearbeiten, oder Sie 
verwenden ein Programm wie Tex-Edit 
(www.nearside.com/trans-tex), das je 
de Datei als Textdatei bearbeiten kann. 
Wenn Siemit Tex-Edit arbeiten, achten 
Sie darauf, daß in den Voreinstellungen 
die Option „Change document creator 
to“ ausgeschaltet ist, und wählen Sie 
dann im Öffnen-Dialog die Option 
„Alle lesbaren Dokumente“ aus dem 
Einblendmenü „Zeigen“. 

Öffnen Sie nun das Modul, und su- 
chen Sie darin die Zeile, die mit „Input 
Name='"searchmax",, beginnt. Tragen 
Sie hier nach „Value=" ein, wie viele 
Fundstellen angezeigt werden sollen. 

Beachten Sie, daß nach einer auto- 
matischen Aktualisierung des Moduls 
Ihre Änderung wieder rückgängig ge- 
macht wird. Sie können dies entweder 


dadurch verhindern, daß Sie in Sher- 
lock die Aktualisierung des geänderten 
Moduls bei einer entsprechenden An- 
frage nicht gestatten. Oder Sie sorgen 
dafür, daß seltener nach einer neuen 
Version gesucht wird. 

Zu diesem Zweck suchen Siein der 
Datei eineZeile, diemit „updateCheck- 
Days“ beginnt. Tragen Sie ein, wie viele 
Tage jeweils zwischen zwei Abfragen 
nach einer neueren Version gesucht 
werden soll. 

Sichern und schließen Sie dann die 
Datei. Falls Sievor dem Öffnen den Da- 
teityp geändert haben, ändern Sie ihn 


jetzt wieder in „issp“. (jh) 
. Automatischelndizierung 

m Sherlocks Funktion „Nach 
Inhalt suchen“ ist nur dann richtig 
sinnvoll, wenn Sie den Index ständig 
auf dem aktuellen Stand halten. Das 
Programm bietet dazu den sogenann- 
ten Zeitplan, eine reguläre automa- 
tische Indizierung zu vorgegebenen 
Zeiten. Allerdings können Sie vorher 
nichtimmer wissen, zu welchen Zeiten 
Sie den Mac nicht benutzen. Es kann 
daher praktischer sein, den Index je- 
weils beim Ausschalten zu aktualisie- 
ren. Genau dies erreichen Sie mit fol- 
gendem AppleScript: 


Sherlock 


U  Indizieren und Ausschalten — 1 E 


tell application “Sherlock” to index volumes {alias "Macintosh HD:"} 


repeat 
delay 30 
tell application "Finder" to copy the name of the processes to Currentäpps 
if "Find by Content Indexing" is not in Currentäpps then exit repeat 

end repeat 


tell application "Sherlock" to quit 
tell application "Finder" to shut down 


KT |" 2 Z 


AppieSoript 


Sichern Sie das Skript als Skriptpro- 
gramm, und kreuzen Sie dabei „Kein 
Startdialog“ an. Wenn dieIndizes meh- 
rerer Volumes aktualisiert werden sol- 
len, fügen Sie dieseals weitere Elemen- 
te in die Liste in der ersten Zeile ein, 
zum Beispiel „{alias "Macintosh HD:", 
alias "Externe Festplatte" }". > 
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> Das Skript aktualisiert das ange- 
gebene Volume und schaltet dann den 
Computer aus. Beachten Sie, daß nach 
dem Ende des Indizierens bis zu einer 
halben Minute vergehen kann, bevor 
der Ausschaltvorgang beginnt. 
Siekönnen das Skript auf zwei Arten 
verwenden. Wenn der Index bei jedem 
Ausschalten oder Neustart aktualisiert 
werden soll, legen Sie esin den Ordner 
„Ausschaltobjekte“. Wenn Sie den In- 
dex dagegen nur gelegentlich beim 
Ausschalten aktualisieren möchten, le- 
gen Sie das Programm zum Beispiel ins 
Apple-Menü. Immer, wenn der Index 
auf den neuesten Stand gebracht und 
der Mac danach ausgeschaltet werden 
soll, wählen Siees aus dem Menü. (jh) 


&& Problememit dem 
Kontrollfadd beheben 
I Einige Benutzer berichten von merk- 
würdigen Problemen mit KlickStarter, 
die sich vor allem in Fehlern der Num- 
mer 192 oder einem sehr hohen Klick- 
Starter-Fenster äußern. 

Diese Probleme werden oft dadurch 
verursacht, daß KlickStarter durch an- 
dere Software irrtümlich geändert 
wird. Sie können dies verhindern, in- 
dem Sie im Finder das KlickStarter- 
Informationsfenster öffnen und die 
Option „Geschützt“ ankreuzen. (jh) 


KlickStarter 


f.] Mac 0S 8.5 
= Textzusammenfassungen 
m In MACup 1/99 erwähnten 


wir auf Seite 160 in bezug auf Sherlock 
die Möglichkeit, Textdateien im Finder 
mitHilfedes Befehls „Dateiübersichtin 
Zwischenablage“ zusammenfassen zu 
lassen. Dies hilft natürlich nicht sehr 
viel, wenn es um Dateien anderen Typs 
geht, etwa um Datenbanken. Natürlich 
können Sieden Text aussolchen Datei- 
en als Text exportieren und dann zu- 
sammenfassen lassen, aber oft geht es 
viel einfacher. Wählen Sie den Text aus, 
den Siezusammenfassen möchten, und 
kopieren Sie ihn. Wechseln Sie dann 
zum Finder, und öffnen Sie über das 
Menü „Bearbeiten“ die Zwischenabla- 
ge. Klicken Sie bei gedrückter Control- 
taste in das Fenster, und wählen Sie 
„Textübersichtin Zwischenablage“ aus 
dem Kontextmenü. (jh) 
= | 
E Sonderzeichen kopieren 
und ansetzen 

I Alle Systemschriften in Mac OS 8.5 - 
das sind die Schriften, die Sie im Kon- 
trollfeld „Erscheinungsbild“ als „Gro- 


Systemschriften 


Tips & Tricks 


ßer Systemzeichensatz“ einstellen kön- 
nen - enthalten zahlreiche Sonderzei- 
chen, die sich mit Hilfe der Control- 
taste erzeugen lassen. Welche dassind, 
können Sie dem Programm „Tastatur“ 
entnehmen, wenn Sie die Controltaste 
gedrückt halten. 

Möchten Sie nun die Zeichen in ei- 
nem Programm verwenden, das selbst 


Tastatur a 


BRRRERIHRRRIRHRE 


1]2]3]4]5]6]7 


Controltasten-Kombinationen abfängt 
und als Befehle interpretiert, können 
Siesiein „Tastatur“ kopieren und in das 
Zielprogramm einsetzen. 

Der praktische Nutzen dieser Son- 
derzeichen ist allerdings dadurch ein- 
geschränkt, daß sie sich nicht in allen 
Programmen verwenden lassen und 
daß nicht alle vorhandenen Zeichen 
gleichzeitigauch druckbar sind. (jh) 


Sets wiederherstellen 


I Nach dem Update von Mac 
0S8.5 auf 8.5.1vergißt Conflict Catcher 
leider dieStandardsets wie „Mac 0S8.5 
All“. Sie lassen sich aber leicht wieder- 
herstellen: Wählen Sie in Conflict Cat- 
cher „Edit Sets“ aus dem Menü „Sets“, 
und klicken Sie auf „Import“. 

Eserscheintjetzt ein Öffnen-Dialog, 
in dem Sie die Datei „Conflict Catcher 
Reference“ im Systemerweiterungen- 
Ordner auswählen. Ein weiterer Dialog 
öffnet sich, in dem Sie wiederum die 
Sets „Mac 0S8.5 Base“ und „Mac0S8.5 
All“ importieren. 

Zur vollständigen Kompatibilität 
sollten Sie möglichst das Update auf 
ConflictCatcher 8.0.4 (www.casadyg. 
com/downloads/ default.html) instal- 
lieren. Damit stehen Ihnen dann näm- 
lich auch aktualisierte Sets für Mac OS 


8.5.1 zurVerfügung. (jh) 
Namen der Entwickler 


Pal m Fallses Sie interessiert, wer 


das Mac OS 8.5 entwickelt hat, dann 
können Sie dies auf ganz einfache Wei- 
se erfahren. Drücken Sie im Finder 
gleichzeitig die Control-, Befehls- und 
Wahltaste, und wählen Sie „Über das 
Mac OS 8.5 Team“ aus dem Apple 
Menü. Schon erscheinen die Namen 
der Entwickler auf dem Monitor. (jh) 


Conflict Catcher 


Mac 0S 8.5 


a i Illustrator 


Farben ausanderen 

Dokumenten importieren 
Mit der Pipettekönnen Siein Illustra- 
tor eine vorhandene Farbe als aktuelle 
Farbe auswählen. Doch diese muß 
nicht unbedingt im aktuellen Doku- 
ment vorhanden sein:Wenn Siemitder 
Pipette in das Dokument klicken, die 
Maustaste festhalten und dieMaus aus 
dem Dokument herausziehen, wird die 
Farbedes jeweilsüberstrichenen Pixels 
aufgenommen - gleichgültig, ob sich 
dieses nun im aktiven oder einem an- 
deren Dokument oder sogar in einem 
anderen Programm befindet. (jh) 


LE Übersichtim Zdtplan 

b> 7 mM Das Zeitplanfenster von 
After Effectskann bei größeren Kompo- 
sitionen ziemlich unübersichtlich wer- 
den. Um momentan nicht benötigte 
Elemente auszublenden, klicken Sie 
bei gedrückter Controltaste darauf. Sie 
blenden diese Elemente wieder ein, 
indem Sie das übergeordnete Element 
einmal zu- und wieder aufklappen. 
Elemente auf der obersten Ebene las- 
sen sich nicht ausblenden. (jh) 

Blindtext erzeugen 


Z 
LS £ m \Vord 98 enthält eine nette 


Funktion, um Blindtext zu erzeugen. 
Die Syntax der kleinen Routine ist vom 
Schwesterprogramm Excel geborgt: 
Geben Sie - allein in einer Zeile und 
natürlich ohne die hier verwendeten 
Anführungszeichen - „=rand()“ ein, 
und drücken Sie die Returntaste (Zei- 
lenschalter). 

Wenn wir nur jetzt noch wüßten, 
warum der Franz kein ordentlichesTaxi 
bekommen hat .... (jh) 


After Effects 


Word 98 


RagTime 

Geänderte Schriftmaße 
anpassen 

m Gelegentlich ändern sich die in Zei- 
chensätzen definierten Breiten von 
Buchstaben - zum Beispiel in den Sy- 
stemschriften von Mac OS 8.1 zu Mac 
OS 8.5. Wenn Siedieneuen Zeichensät- 
ze installiert haben und in einem Lay- 
outprogramm ein Dokument öffnen, 
dasmit der alten Version erstelltwurde, 
gibt es zwei Möglichkeiten: Entweder 
kann dasProgrammmitden neuen Zei- 
chenbreiten arbeiten - dann ändert 
sich eventuell der Umbruch, oderes > 
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> kann mit den alten Zeichenbreiten 
weiterarbeiten. In diesem Fall sieht 
aber die Bildschirmdarstellung mögli- 
cherweise unschön aus, und der Text 
bricht anders um als in neuangelegten 
Dokumenten mit der gleichen Schrift. 
RagTime 4überläßt Ihnen beim Öff- 
nen die Wahl der richtigen Strategie 
(sofern „Zeichensatzmaße im Doku- 
ment speichern“ in den Dokumentein- 
stellungen angekreuzt ist). RagTime 3 
tut dies nicht, sondern verwendet im- 
mer die Abmessungen der alten Zei- 
chensätze. Um das Dokument auf die 
neuen Maße umzustellen, kopieren Sie 
alle Seiten und setzen sie in ein neues 
leeres Dokumentein. (jh) 
\ ” SchndleParalldbearbeitung 
_ = m Eineder aufwendigsten Ar- 
beiten, die Computern heutzutage zu- 
gemutet werden, ist die Veränderung 
von Bildern. Da im Prinzip jedes Pixel 
einzeln bearbeitet werden muß, be- 
nötigen viele Verfahren dafür viel Zeit, 
zum Teil bis zu mehreren Minuten. 
Besitzer eines Computers mit Infra- 
rotschnittstelle- wiederiMac undviele 
PowerBooks - haben aber für bestimm- 
te Bearbeitungsschritteeine schnellere 
Option: Durch die geschickte Verwen- 
dung dieser Schnittstelle können Sie 
die Bildbearbeitung für das gesamte 
Bild aufeinmal und damitim Endeffekt 
wesentlich zügiger durchführen. 
Hierzu müssen Sie die Schnittstelle 
zunächst auf die richtige Betriebsart 
einstellen. Öffnen Sie das Kontrollfeld 
„Infrarot“, drücken Sie die Befehls-, 


Bildbearbeitung 


Control- und Rückschrittaste, und 
Optionen =) 
Protokoll 
Infrarot- Protokoll: O1rba 
@IRTaIlk 
@® Auto-IRTalk 


Für eine Punkt-zu-Punkt Verbindung in TCP/IP 
und Apriläpril-Netzwerken. 


B4 Hinweis bei unterbrochener Infrarot-Yerbindung 


klicken Sie auf „Optionen“. Klicken Sie 
auf „Auto-IRTalk“, und schließen Sie 
das Kontrollfeld wieder. Auf dem 
Schreibtisch erscheintein Symbol Ihres 
Computers. Öffnen Sie nun das Bild, 
das Sie bearbeiten wollen, und sichern 
Sie es in den Ordner, der durch dieses 
Symbol repräsentiert wird. Sie können 
es statt dessen auch einfach im Finder 
auf das Symbol ziehen. Je nach Konfi- 
guration der Schnittstelle wird nun ei- 


Tips & Tricks 


ne Operation mit dem Bild durchge- 
führt: die einfachste ist das Spiegeln 
des Bildes. Dazu brauchen Sie nur ei- 
nen ganz normalen Spiegel in etwa 25 
Zentimeter Entfernungvor dieSchnitt- 
stelle zu stellen. Die genaue Justierung 
ist sehr wichtig. Wenn der Spiegel rich- 
tigausgerichtet ist, sollten Siedaher für 
zukünftige Verwendungen seine Posi- 
tion und diedesComputers markieren. 


Bilder lassen sich mit Hilfe 
der Infrarotschnittstelle 
in bisher ungeahnter 


Geschwindigkeit bearbeiten 


Diese allgemeine Wirkung läßt sich 
durch Spezialspiegel variieren: Ein 
konvexer Spiegel vergrößert das Bild, 
während ein konkaver Spiegel es ver- 
kleinert. Jenachdem wie weit der Spie- 
gel vom Computer entfernt ist, verän- 
dert sich das Maß der Vergrößerung 
oder Verkleinerung. Eine zeitgleiche 
Farbkorrektur ist natürlich einfach 
durch Vorspannen einer entsprechend 
gefärbten Folie möglich. Wenn Sie ei- 
nen fähigen Glaser kennen (dieörtliche 
Handwerkskammer steht Ihnen hierje- 
derzeit helfend zur Seite), können Sie 
auch durch geschliffene Glasscheiben 
andere Effekte wie beispielsweise Ra- 
sterungerreichen. 

Auch ohne Infrarotschnittstelle ist 
in gewissem Umfang parallele Bildver- 
arbeitung möglich, wenn Sie nämlich 
Photo-CDs verwenden. Haben zum 
Beispiel alle Photos auf einer CD einen 
gleichmäßigen Farbstich, können Sie 
diesen durch Aufbringen einer geeig- 
neten Farbschicht auf die CD korrigie- 
ren. Da ein zu starker Farbauftrag nur 
schwer wieder zu entfernen ist, sollten 
Siehierbei allerdings sehr umsichtigzu 
Werke gehen. (jh) 

Unter Mac05S8.5 


= nicht installieren 


I Internet Config ist eine sehr beliebte 
Kombination aus Programm und Sy- 
stemerweiterung, die die zentrale Spei- 
cherung von Internet-Einstellungen 
ermöglicht. Es nimmt sehr ähnliche 
Funktionen wiedasKontrollfeld „Inter- 
net“ in Mac OS 8.5 wahr. Das ist auch 
kein Wunder, denn das Kontrollfeld ist 
schließlich eine Fortentwicklung des 
bewährten Internet Config. 


Internet Config 


Aufgrund der ähnlichen Funktion 
sollten beide aber nicht zusammen auf 
einem Computer installiert sein, um 
gegenseitige Störungen zu vermeiden - 
man sollte Internet Config also ab Mac 
OS 8.5 nicht mehr verwenden. Da viele 
Internet-Programme es aber mitinstal- 
lieren, ist es ratsam, in Verbindung mit 
Mac OS 8.5 immer die angepaßte In- 
stallation zu verwenden und darauf zu 
achten, daß Internet Confignichtange- 


kreuztist. (jh) 
rl Dressierter Assistent 

m Der Office-Assistent - der 
kleine Mac, der sich bei Excel, Power- 
Point und Word auf dem Bildschirm 
herumtreibt - führt Ihnen auf Befehl 
auch kleine Kunststücke vor: Klicken 
Sie mit gedrückter Controltaste in sein 
Fenster, und wählen Sie „Animieren“ 
aus dem Kontextmenü. (jh) 


BE A A| 


Microsoft Office 


0 | Internet Explorer 
= Sherlock alsSuchdienst 
[Ai m In MACup 2/99 beschrie- 


ben wir auf Seite 170, wieman Sherlock 
in Navigator als Standard-Suchdienst 
einrichten kann. Das geht auch mit In- 
ternet Explorer, sogar viel einfacher. 

Tragen Sie Sherlock dazu einfach im 
Kontrollfeld „Internet“ im Bereich 
„Web“ ins Feld „Suchseite“ ein. Wenn 
sich auf Ihrem Mac Sherlock im Apple- 
Menü befindet, tragen Sie folgendes 
ein: „file///Macintosh%20H D/ System- 
ordner/Apple-Menü/Sherlock“. 

Achten Sie darauf, jedes Leerzei- 
chen durch „%20“ zu ersetzen. Falls 
Ihre Festplatte nicht „Macintosh HD“ 
heißt, tragen Sie natürlich den entspre- 
chenden Namen ein. (jh) 

Lesezeichen für Frames 


==>] M Mehr und mehr Seiten im 
Internet bestehen aus Frames - recht- 
eckigen Rahmen, die jeweils eigene In- 
haltehaben. Einesder diversen Proble- 
me von rahmenorientierten Webseiten 
ist, wie man ein Lesezeichen für sie er- 
zeugt. Browser merken sich nämlich 
standardmäßig immer nur die Adresse 
der Seite, die aus Rahmen zusammen- 
gesetzt ist, aber nicht die Inhalte der 
einzelnen Rahmen. Wenn Siealso dem- 
zufolge ein Lesezeichen für einesolche 
Seite erzeugen und später damit zu ihr 
zurückkehren, finden Sie immer die 
umgebende Seite vor. > 


Web-Browser 


Macorama 


 snor' cu Ss FileMaker 4 


RATGEBER 


> _ UmmitNavigator oder Commu- 
nicator von Netscape zu einem be- 
stimmten Rahmen zu gelangen, müs- 
sen Sie dessen Inhalt zunächst freistel- 
len Klicken Sie mit der Maus in den 
gewünschten Rahmen, und halten Sie 
die Maustaste fest, bis ein Einblend- 
menü erscheint (oder Sie klicken bei 
gedrückter Controltaste). Aus diesem 
Menü wählen Sie „New Window with 
this Frame“. Für das sich daraus erge- 
bendeFenster können Sie dann wiege- 
wohntein Lesezeichen anlegen. 


Tips & Tricks 


Etwas anders gehen Sie in Internet 
Explorer vor: Suchen Sie den Knopf 
oder Link, mit dem der Rahmeninhalt 
eingeblendet wird, klicken Sie darauf, 
und halten Sie die Maustaste gedrückt. 
Wählen Sie aus dem Einblendmenü 
„Link zu Favoriten hinzufügen“. (jh) 

QuickTime-Plug-in 


[Me m Aus nicht ganz nachvoll- 


ziehbaren Gründen wird mitder neuen 
Version 4.5 des Internet Explorer von 


Internet Explorer 


Alles im Griff 


In Zusammenarbeit mit professionellen FileMaker-Programmierern haben wir für Sie in diesem Monat die 


Microsoft eine alte Version des Quick- 
Time-Plug-ins installiert. Um nicht mit 
deren deutlich eingeschränkten Multi- 
media-Fähigkeiten leben und arbeiten 
zu müssen, sollten Siees durch eine ak- 
tuelle Version (2.0.1 oder neuer) erset- 
zen. Kopieren Sie die neue Version in 
den Ordner „Plug-ins“ im Internet-Ex- 
plorer-Ordner. 

Wenn Sie gerade kein neues Plug-in 
haben, können Sie es sich als Teil von 
QuickTime 3 unter www.apple.com/ 
quicktime herunterladen. (jh) 


wichtigsten Kurzbefehle für FileMaker 4 herausgesucht. Unsere praktische Shortcut-Pappe zum Heraustrennen 


garantiert Ihnen einen schnellen und platzsparenden Zugriff auf FileMaker-Tastaturkürzel. 


Escape- Tabulator 


Taste 


Rückschrittaste 
(Löschtaste/Backspace, 
„rückwärts" löschen) 


Zeilenschalter 
(Return) 


Entfernen 
(Delete; „vorwärts“ 


Hilfetaste Zum 


löschen) 


Fensterinhalt Num-Lock Einschalttaste 
Anfang nach oben (Zahlensperre) ö 


\ 
caps seroll 


Feststell- Umschalt- Pfeiltasten Zum Fensterinhalt Eingabe- 


taste taste taste (Alt, Option, (Apfel, taste (Cursortasten) Ende nach unten taste 
(Caps Lock) (Shift) Weiche) Command) 2. Controltaste (Enter) 
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['YTJI])] FileMaker 4.0 TASTATURKÜRZ 


2 | D Datensatz, Abfrage oder 
Layoutobjekt duplizieren 


| Datensatz, Abfrage oder 
&) E 
| > Layout löschen 


+ 7 Neuer Datensatz 


2 R- Datensatz oder Abfrage löschen 
) > (ohne Bestätigungsdialog) 


er ) SE) 


we. oder 
Nächster Datensatz, nächste Abfrage oder 
nächstes Layout 


#) &) Pe) 


etrl | a ’ oder 93 nun 


Vorheriger Datensatz, vorherige Abfrage oder 
vorheriges Layout 


Nächstes Feld 


ats >» ’ Voriges Feld 


__—_ >  Statusbereich ein-/ausblenden 


Zwischen voller und vorheriger 
I # 7 Fenstergröße wechseln 


Alle Datensätze aufrufen 


Datensätze ausschließen 


Mehrere Datensätze 
ausschließen 


'# 


Alles auswählen 


Öffnet das Dialogfenster 
—_ > „Felddefinitionen” 


Letzte Suchabfrage ändern 


Im Suchen-Modus: Option 
„Ohne“ ein-/ausschalten 


Aufgerufene Datensätze 
> kopieren (Modus: Blättern) 


Modi wechseln 


Inhalte einfügen 


_Leertaste 


Aktuelle Zeit einfügen 


—_ Aktuelles Datum einfügen 


Ar | Aktuellen Benutzernamen 


J _—_ 7 einfügen 


+ Aktuellen Feldinhalt in aufgeru- 
_—__—  fenen Datensätzen ersetzen 


— Aus Index einfügen 


Inhalte aus vorherigem 


"> Datensatz einfügen 


Ar | ß Inhalte aus vorherigem Datensatz 


einfügen und ins nächste Feld springen 


Ton in Medienfeldern 
abspielen/aufnehmen 


Zum Modus „Blättern“ 
wechseln 


Zum Modus „Suchen“ 
wechseln 


’ Zum Modus „Layout“ wechseln 


Zum Modus „Seitenansicht” 
wechseln 


8 


Beim Verändern oder Verschieben von Objekten: 
„Am Raster ausrichten‘ deaktivieren 


y <-- ..> Ausgewählte Objekte 


’  punktweise bewegen 


E63 


2) K 


Ausrichtung einstellen 


K Objekte ausrichten (nach 
aktueller Einstellung) 


Duplizieren während des 
Verschiebens 


Fadenkreuz aus-/einblenden 


Feld im Layout neu zuordnen 


Beim Ändern der Objektgröße: Veränderung 
nur horizontal oder vertikal 


> Objekt drehen 


Objekte nach Typ 
En ’ auswählen 


r Objektformat anzeigen 


Arbeiten mit Texten 


Ei 6 ’ Objekte gruppieren 


3 | E15 G | iektgruppierung 


Objekt in den 
—— Hintergrund 


F Objekt in den 


& 3 Vordergrund 


En Sr | H | Obicktschutz 


$ ) H ’ Objekt schützen 


u _—_ > aufheben 


Beim Verschieben von Objekten: Bewegung 
nur horizontal oder vertikal 


N 


Standardformat definieren 


SB N Textformat des Objekts als 


> Linksbündige Textausrichtung 


’  Zentrierte Textausrichtung 


’  Rechtsbündige Textausrichtung 


| $ | 3 T ’  Blocksatz 


1 Geschütztes 
N Leertaste ) [eerzeichen 


E—- > Tabulator 


ei \ einfügen 


U 


R 


Wort aus- 
wählen 


. Schrift eine Standardgröße größer 


Tr ) Schrift eine Standardgröße kleiner 


# 
BD BD B 


N e Schrift 1 Punkt größer 


$ 
D» 


By r ) Schrift 1 Punkt kleiner 


AAN AA) 


, 


Gesamten Inhalt eines 
Textbereichs auswählen 


AA) 


Rh 


Zeile aus- Absatz aus- 
wählen wählen 


Probleme & Lösungen 


Leser fragen - MACup antwortet 


Haben Sie Fragen zu Ihrer Mac-Konfiguration oder -Software, von denen Sie glauben, daß die 


Antwort auch anderen Lesern helfen könnte? Dann schreiben Sie uns. MACup-Fachautoren 


beschäftigen sich an dieser Stelle mit ausgewählten Problemfällen von allgemeinem Interesse. 


Drittes IDE-Drive im 
Power-Mac 63/233 


m Kann ich in einen Power-Mac G3/ 233 
noch ein drittes IDE-Gerät einbauen? 
Ich hättegern einezweiteFestplatte zu- 
sätzlich zu der internen und möchte 
trotzdem das vorhandene CD-ROM- 
Laufwerk weiterbenutzen. Gibt es e&x- 
terneIDE-Gehäuse? 

Frank Herrmann via Internet 


MACup/MatthiasZehden: Ein drittes 
IDE-Laufwerk können Sienur dann be- 
treiben, wenn Ihr G3-Mac den Master- 
Slave-Betrieb unterstützt, wodurch sich 
dann zwei Laufwerke pro IDE-Kanal 
anschließen lassen. Ob dies mit Ihrem 
Mac klappt, läßt sich nicht ohne weite- 
res sagen, da es verschiedene G3/233- 
Modellegibt. Dieersten Exemplareun- 


UNSERE ADRESSE: 
MACup Verlag GmbH, Redaktion MACup, Stichwort: Leserfragen, Leverkusenstraße 54, 


terstützen nurein IDE-Gerät pro Kanal; 
erstab Platinenversion Bistein Master- 
Slave-Betrieb möglich. 

Welche Ausführung Sie erwischt ha- 
ben, istrelativleichtzu erkennen: Klap- 
pen Sie den Rechner einfach auf, und 
suchen Sieden Controller der Graphik- 
karte. Er befindet sich in der Nähe der 
VRAM -Slots und ist leicht am ATI-Logo 
zu erkennen. Auf der alten Platine sitzt 
ein ATI Rage II+, während mit der Pla- 
tinenversion B auf den ATI Rage Pro 
umgestellt wurde. Finden Sie also den 
Pro-Chip, so handelt es sich um eine 
neuePlatine, diedann auch den M aster- 
Slave-Betrieb ermöglicht. 

Externe IDE-Laufwerke gibt es üb- 
licherweisenicht, dader IDE-Anschluß 
elektrisch nicht besonders stabil ist, 
und deshalb nur Gesamtkabellängen 
bis etwa 46 Zentimeter erlaubt sind. 


22761 Hamburg, CompuServe: MACUP, E-Mail: macup@macup.com 


Datentransfer vom Performa 
zum neuen G3-Mac 


m \Wiekann ich die Daten von meinem 
alten Performa mit möglichst kleinem 
Aufwand und wenig Geld auf meinen 
neuen G3-Mac transferieren? Leider 
habe ich keine Ethernet-Karte im Per- 
forma installiert. Ich habe aber gehört, 
daß der Austausch miteinemnormalen 
Druckerkabel klappt? Stimmt das? 
David Gautschi via Internet 


MACup/Matthias Zehden: Dieser Trick 
funktioniert leider nur mit LocalTalk- 
Druckerkabeln, und der neue G3-Mac 
hat die passende Schnittstelle nicht 
mehr. Die einfachste Möglichkeit be- 
steht darin, die Performa-Festplatte 
auszubauen und zum Überspielen der 
Daten an den neuen Mac anzu- > 


Die MACup-Redaktion behält sich vor, 
Leserbriefe für den Abdruck zu 
kürzen oder geringfügig zu ändern. 


Macorama 


Macorama 
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Probleme & Lösungen 


> schließen. Die Platte müßte eigent- 
lich ohne weitere Änderungen an den 
Jumpern anstelle des CD-Laufwerks 
(also als Master) funktionieren. 

Das setzt natürlich voraus, daß Sie 
technisch etwas versiert sind und sich 
diese Transplantation zutrauen. Den- 
ken Sie auf jeden Fall daran, sich gut zu 
erden, bevor Sie an die Innereien der 
Rechner gehen (zum Beispiel, indem 
Sie das Netzteilgehäuse des Rechners 
berühren). So können statische Aufla- 
dungen abfließen, die sonst vielleicht 
eines der Geräte beschädigen. Stellen 
Sie auch möglichst beide Rechner auf 
einen Tisch, damit Sie sich nicht auf 
dem Weg vom einen zum anderen er- 
neut aufladen. 


Probleme beim 
Videoschnitt 


EB Ich benutze einen Umax Pulsar mit 
528 Megabyte RAM und der Video- 
schnittkarte miroMotion DC30plus; 
weitereKomponenten: eine ,„G-Rex3D“- 
Graphikkarte von Phase 5, eine 4 Giga- 
byte große Fast-SCSI-Platte von IBM 
und eine 8-Gigabyte-U2W-Platte, die 
alseinziges Gerät an einem Formac Po- 
werRaid-I-UW-Adapter hängt. 

Wenn ich in Premiere 4.2 Filme auf- 
nehme, kann ich ohne Ton problemlos 
mit einer Datentransferrate von 4 Me- 
gabyte pro Sekunde auf die große Fest- 
platte aufzeichnen, mit Ton verringert 
sich die Geschwindigkeit auf ca. 2,5 
Megabyte pro Sekunde. (Auf die 4-Gi- 
Gabyte-Platte kann ich übrigens mit 
Ton 3 Megabyte pro Sekunde aufneh- 
men, viel mehr gibt die Platte nicht 
her). Woran kann das liegen? 

Ich habe schon alle möglichen Tips 
befolct, leider hat bislangkeiner davon 
etwas genützt. Mir ist allerdingsim Zu- 
sammenhang mit der DC30plus aufge- 
fallen, daß sieGraphikkarten in einigen 
PCI-Slots unterdrückt. Beißt sich die 
DC30plus mit dem Pulsar, oder ist der 
Rechner doch nicht hundertprozentig 
Mac-kompatibel? 

Ingo Gruall via Internet 


MACup/Holger Sparr: Ihre SCSI-Perfor- 
mance ist eindeutig zu gering. Haben 
Sie die Geschwindigkeit der Festplatte 
schon einmal miteinem Diagnosetool 
wie „HDT Benchtest“ gemessen? Zu- 
mindest Ihre große Platte sollte mehr 
als 10 Megabyte pro Sekunde bringen, 
sonst stimmtirgend etwasnicht. 
Mögliche Problemursachen gibt es 
reichlich, beispielsweise defekte Kabel, 
falsche Treibereinstellungen, falsche 


Terminierung und ähnlich Dinge, die 
die SCSI-Schnittstelle dazu veranlas- 
sen könnten, auf einen langsameren 
Modus zurückzuschalten. Gewisse Li- 
mitierungen entstehen auch durch die 
DC30 selbst sowie durch den PCI-Bus. 

Es gibt einen entscheidenden Un- 
terschied zwischen dem Pulsar und 
beispielsweiseeinem Power-Mac 9500: 
Beim Apple-Rechner gibt es zwei PCI- 
Busse, die beide per PCI-Bridge am 
Systembus hängen. Beim Pulsar hängt 
einer der beiden Busse (dieoberen drei 
Slots) am Systembus, der andere PCI- 
Bus (also die unteren drei Slots) aber 
per PCI-to-PCI-Bridge am ersten PCI- 
Bus, so daß Karten im unteren Bus im 
ungünstigsten Fall eineschlechterePer- 
formancebringen. DiePulsar-Entwick- 
ler versprachen sich davon Vorteile, 
falls PCI-Karten untereinander kom- 
munizieren wollen, doch in der Praxis- 
gibt eseher Probleme damit. 

In sehr seltenen Fällen kann es also 
sein, daß zwei Karten nicht über die 
Busgrenzen hinweg miteinander kom- 
munizieren können. Dies könnte übri- 
gens der Grund für Ihr Graphikkarten- 
problem sein. Siesollten versuchen, die 
DC30, den SCSI-Controller und die 
Graphikkartein dieoberen drei Slotszu 
stecken und andere Karten, die Sie für 
die Videobearbeitung nicht direkt 
brauchen, nach unten. Eventuell soll- 
ten Sienach dem Umbau den Parame- 
ter-RAM löschen, denn nicht alle Kar- 
ten melden sich ordnungsgemäß in 
ihren neuen Slotsan. 


Wo liegt das AppleCD 
Audio Verzeichnis? 


u In der Hilfe zu dem Apple-eigenen 
CD-Abspielprogramm AppleCD Audio 
heißtes, daß dieCD-Namen und Track- 
Titel in einer Datei namens „CD Ver- 
zeichnis“ im Preferences-Ordner ge- 
speichert werden. Trotz angestrengter 
Suche konnte ich die Datei allerdings 
bisher nicht finden. Daich bereits eine 
Menge CDs katalogisiert habe, würde 
ich auch gern einmal eine Sicherungs- 
kopie davon machen. Es wäre schade, 
wenn die Arbeit irgendwann, unter 
Umständen beim nächsten System- 
Update, umsonst gewesen sein soll. 
Stefan Kostka via Internet 


MACup/MatthiasZehden: Die Datei 
heißttatsächlich „CD Verzeichnis“ und 
sollte im Preferences-Ordner liegen. 
Eventuell kann aber auch die englische 
Version vorhanden sein, zum Beispiel, 
wenn der erste Eintrag mit dem eng- 


lischen CD-Programm erfolgte. Diese 
hieße dann „CD Remote Programs“ 
oder ähnlich. Kleiner Tip falls der Da- 
teinamenicht exakt stimmt: einfach den 
Titel einer eingelegten CD ändern und 
sichern. Danach den Finder nach Da- 
teien suchen lassen, die am laufenden 
Tag geändert wurden. Eine davon muß 
logischerweise dieCD-Titel-Datei sein. 


CPU-Takt 
richtig messen 


Mi Ich besitze einen Power-Mac 7500 
mit Mach5/300-Prozessorkarte von 
Pios, 512 KilobyteCache, 336 Megabyte 
RAM und 6 Megabyte Graphikspeicher. 

Nun habe ich einen Prozessortest 
mit „Clockometer“ von Clocktools ge- 
macht, und mir wird immer die Hälfte 
der vom Hersteller angegebenen Takt- 
rate angezeigt (also 150 statt 300). Liegt 
der Fehler jetzt bei der Shareware, oder 
ist möglicherweise die Prozessorkarte 
nicht ganz in Ordnung? 

Mein zweites Problem ist, daß bei 
der Darstellung bestimmter Grautöne 
immer grüne Streifen auf dem gesam- 
ten Bildschirm zu sehen sind und eine 
Photoshop-Anwendung somit fast un- 
möglich ist. Dieses Problem tritt aller- 
dings nur bei meinem Hauptmonitor 
auf, der an der Apple-Graphikkarte 
hängt. Bei meiner nachgerüsteten Gra- 
phikkarte tritt das Problem nicht auf, 
die ist jedoch zu schwach für meinen 
Hauptmonitor. 

MarkusKaplan via Internet 


MACup/Holger Sparr: Die Software, die 
Siezum Testen benutzen, ist uns leider 
unbekannt, aber wir vermuten, daß es 
an ihr liegt. Versuchen Sie es doch mal 
mit den Gauge Series von Newer Tech- 
nology, die laufend angepaßt werden. 
Siesind kostenlos und zu beziehen un- 
ter der Adresse www.newertech.com/ 
software/ gauges.html. Falls Sie regel- 
mäßig MACup lesen, können Sie sich 
den Download sparen, denn die Gauge 
Seriesbefinden sich auch auf der Leser- 
CD 1/9. 

Ihr zweites Problem klingt nach ei- 
nem defektem VRAM, da es nicht bei 
allen Farbtiefen auftritt. Wenn der Ef- 
fektverschwindet, sobald SieeineFarb- 
tiefe zurückschalten, liegt es daran. 
Vermutlich dürfte Ihr zusätzlicher 
VRAM -Baustein defekt sein oder nicht 
richtig im Sockel stecken. Falls mög- 
lich, tauschen Sie ihn doch einmal mit 
dem eines anderen Rechners. Andern- 
falls müssen Sie sich wohl oder übel an 
Ihren Händler wenden. 


Macorama Shareware 


Shareware 


63Strip 1.6 
Nützlichelnformation über dieCPU 
I \Vas Sie schon immer über Ihren 
G3-Prozessor wissen wollten, aber nie zu fra- 
gen wagten: Dank der Kontrolleisten-Erweite- 
rung „G3Strip“ erfuhren wir (immerhin nach 
fast sechs Monaten), daß der Backside-Cache 
unserer Beschleunigerkarte nicht aktiviert 
war. Ein Klick auf das richtige Taktverhältnis - 
und schon hat sich die Investition in eine G3- 
Karteein wenigmehr gelohnt. Vor der Umstel- 
lungder Taktrate sollten Sieselbstverständlich 
zunächst alle Dokumente sichern, anschlie- 
ßend dann Ihren Maceiner gründlichen Funk- 
tionsprüfung unterziehen. In der Regel merkt 
man allerdings sehr 
schnell, ob der Mac 
wieder stabil läuft 
oder nicht. 

Mit G3Strip ha- 
ben Sie neben dem 
Seelen Taktverhältnis aber 
che-size 256KE auch die verwende 
® cache-size DKB te Cache-Größe im 
Griff, außerdem in- 
formiertdieErweite- 
rung über die Takt- 
rate, den Typ, Lei- 
stung und die Tem- 
peratur-Entwicklung 
des Prozessors. Für 
uns haben sich die 5 Dollar Sharewaregebühr 
in jedem Fall gelohnt. (aw) 
> Autor: Kykz’sSoftware 
Gebühr: 5Dollar 


Display CPU-type 
Display CPU-clock 
Display cache-clock 
Display Bus-clock 
Display Therm-reg(C) 
Display Therm-reg(F} 
Display Performance 


sache-ralg Fo 
cache ralla 1.5 
gache- reale 12 
cache alla 1:23 
gache- res I 


+ Default at Startup 


RealView2.5.1 
UnterschiedlichsteDokumente 
einfach öffnen 

Mi Der Autor von „RealView“ verspricht, sein 
Programm könne alle Arten von Dokumenten 
öffnen und anzeigen. Mit dieser Aussage hateer 
vielleicht ein wenig übertrieben, denn schon 
in einem kurzen Test ließen sich einige Datei- 
en auf unserem Testrechner nichtöffnen. Aber 
wie dem auch sei, immerhin können Sie ein 
(beinahe) beliebiges Dokument auf das Pro- 
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An dieser Stelle präsentieren wir empfehlenswerte Shareware, Freeware oder 


(ftp://ftp.macup.com/pub/macup/) oder von unserer beigeklebten CD-ROM. 


Public-Domain-Programme. Zu beziehen sind sie per Download übers Internet 


HTML->TEXT 380 
Unix -> Mac %1 
Mac->Unix &2 


Ef — rer ip 
Type TEXT, Creator RvPc, & 


RealView 2.5.1 


® EyalRedler 1995-1999. Release date 22112198 


Shareware Note 

Realview is a Shareware. 

You may use Realview for 30 days. If you decide to keep it beylf 
must register. The registration fee is $20 


How to Register 
To learn about the registration options please read the file narı 
Realview" that came with RealView. 


Note: If you have already payed the shareware fee for previous 
register for free. See the "How To Register Realview" for deta 


General Description 
RealView is a File Viewer. 
ui 


grammsymbol ziehen und bekommen so- 
gleich das entsprechende Bild, den entspre 
chenden Text oder auf Wunsch auch ein Pro- 
gramm in Hexadezimalcode angezeigt, was 
vor allem für Programmierer von Interesse 
sein dürfte. Am Fensterrand informiert Real- 
View zudem über den „Creator“ und das ur- 
spründliche Erstellungsprogramm. (aw) 

> Autor: Eyal Redler 


Ge&ühr:20 Dollar 

8 Wechsed medien sinnvoll 
katalogisieren 

mM Eine interessante Art der Katalogisierung 

von CDs, Disketten und Wechselmedien bietet 

das Programm „AutoCat“, das nach Aussage 

seines Autors Mac-typischer arbeitet als alle 


seineKonkurrenten. 
Ze Autocataog = HE] 
[-| 
| 
vl 


AutoCat 2.1 


-AutoCatalog = 
119 0bjekte, 700,3 MB frei 


Tempo 

Ei 459.6MB / 1021.5MB 

C MB0 

G Kurse 98.sit 
G Kurse 98® 

NEG-KRE.GI.GE SG 
MBO-KRS.01.07.258 
NEG-KRG.G2.0I. 2Ge 
MEG-KRS.GE. GE IT 
NEG-KRI.02.07.208 
MEG-KRS.GI.GF. 2 
NEG-KRE.IT.CE Ge 
MEG-KRS.GE GT. IT 


M [>] 


ucnoN Im\ 


Shareware auf 
der Heft-CD 


Se 


Der Trick von AutoCat: Das Programm legt 
nicht (wie die meisten Katalogprogramme) 
eine eigene Datenbank zur Verwaltung der In- 
formationen an, sondern erzeugt durch das 
Anlegen von Alias-Dateien auf der internen 
Festplatte eine komplette Kopie der Datei- 
struktur des Wechselmediums. Zwar dauert 
der Katalogisierungsvorgang recht lange, da- 
für können Sie anschließend über die Finder- 
Suchfunktion Dateien auf Wechsel-Medien 
aufstöbern oder in „Öffnen“-Dialogfenstern in 
ein beliebiges Verzeichnis auf den katalogi- 
sierten Medien navigieren. Wählen Sie nun 
dort eine Datei aus, fordert der Mac automa- 
tisch zum Einlegen des entsprechenden Me- 
diums auf. (aw) 
> Autor: Olivier Lebra 
Gebühr: 15 Dollar 


AutoCat (Not Registered) = E 


How cataloging "Tempo” 


MBO 


mm 


Press and hold Command-. or Escape to cancel this operation. 


SCSIProbe v5.0 
KostenloseSCSI-Starthilfe 
fürMac0S8.5 

IB Vor etlichen Jahren war „SCSIProbe“ von 
Robert Polic eines der Pflicht-Tools für jeden 
Mac-Besitzer, jedoch veröffentlichteder Autor 
seit mehreren Jahren keine aktuelle Version 
seines Programms. Mit SCSIProbe lassen sich 
interne wie externe SCSI-Geräte nachträglich 
mounten, diebeimStarten desMacsnoch > 


SCSIProbe v5.0 


rSCSI Buses- 


0 - Apple Computer MESH v 


SCSI Devices: 


ID Type Yendor Product 
DO DISK SEAGATE ST32151N 


3 ROM 
4 DISK 
5 DISK 


MATSHITA CD-ROM CR-8012 
MICROP  3391N5 
IOMEGA ZIP 100 


7 CPU Apple PowerMac 8500 


rHelp 
Click to mount all logical units for device O ]] 


—— 


© 
2 
6 
GO 
v 
G 
SZ 


5.082 


Shareware 


Macorama 


> nicht eingeschaltet waren. Nun hat sich 
Adaptec, Hersteller zahlreicher SCSI-Geräte 
und Programme, offensichtlich ein Herz ge 
faßt und eineLizenz von SCSIProbeerworben: 
Unter der Adresse ftp;/ /ftp.adaptec.com/ pub/ 
BBS/ PowerM ac/ scsiprobe50.hax läßt sich die 
an das aktuelle Betriebssystem angepaßteVer- 
sion 5.0 herunterladen. (aw) 

> Autor: Adaptec 


Gebühr: keine 
2 TypoTapps/PlusTapps 2.0 
Sonzerzeichen einfacher und 
effektiver ingeben 
I Vor rund einem Jahr berichteten wir erst- 
mals über die kostenlose alternative Tastatur- 
belegung „TypoTapps“ (siehe MACup 3/98, 
Seite 181), mit deren Hilfe sich häufig 
benötigte Sonderzeichen einfacher eingeben 
lassen. MitErscheinen vonMac0S8.5mußten 
auch die Programmierer nachlegen - schließ- 
lich galt es, neue Zeichen wie beispielsweise 
jenes für den Euro in die Tastaturbelegung zu 
integrieren. BeimEinsatz der alten Version von 
TypoTapps kam es teilweise zu Konflikten mit 
XPress-Tastaturbefehlen, weshalb einige Zei- 
chen neue Tastaturkürzel erhielten. 

Neben TypoTapps hat Zeramedia nun mit 
„PlusTapps“ zusätzlich eine abgespeckte Va- 
riante der Profi-Tastaturbelegungim Angebot, 
die sich konsequenterweise vor allem an 
nichtprofessionelle Anwender richtet. (aw) 
> Autor: Zeramedia 
Gebühr: keine 


= EB 


Dateien öffnen lassen. Wenn Sie danach mit 
gedrückter Controltaste auf ein definiertes 
Dokument klicken, können Sie am unteren 
Rand des erscheinenden Kontextmenüs ein- 
fach das Programm auswählen, mit dem das 
Dokument geöffnet werden soll. (aw) 

> Autor: Guoniu Han 

Ge&ühr: 10 Dollar 


Settings List 


p_. Item Information 
/ File Na 
K when | select this file... 
when | sel 
name suffi 
—— 
‚sit 


File Name Suffix: 


.sit 


Let me open it with these applications: 
Realview2.5.1 (PPC) 
= Stuffit Deluxe” 

& Stuffit Expander" 


» 63 Cursor 

FarbenfroheM auszeiger 
»| m Wenn Sie sich vor kurzem einen 
G3-Power-Mac zugelegt haben, thront auf 
IhremTisch einer der schnellsten PCsderWelt. 
Aber ist dies der Grund, warum Sie sich den 
neuen Mac gekauft haben? Oder sind Sie viel- 
leicht einer der unzähligen Fans des bläulich 
schimmernden Designs? Wenn ja, gefällt Ih- 
nen vielleicht dieErweiterung „G3Cursor“. Sie 
macht Ihren Macnoch ein wenig,durchsichti- 
ger“ und tauscht die schwarzen Mauszeiger 
gegen eine blaueVariante aus. (aw) 
> Autor: Bryan Bortz 
Ge&ühr:5 Dollar 


Tr Cursorf 


FastOpen 2.5 

Erstdllungsprogramm im 
Kontextmenü wählen 

mM Obwohl das Betriebssystem eigentlich mit 
EasyOpen über einen Automatismus für den 
Fall verfügt, daß sich ein Dokument nicht mit 
seinem Erstellungsprogramm öffnen läßt, 
widmen etliche Programmierer ihre Zeit der 
Entwicklung einer effizienteren Software für 
diesen Zweck. Ein praktisches und komforta- 
blesBeispiel ist„FastOpen“, dasauseinerKon- 
textmenü-Erweiterung und einem kleinen 
Konfigurationsprogramm besteht. 

In FastOpen können Siezunächst per Drag- 
and-drop einen Dokument-Typ oder eine Da- 
teiendung (beispielsweise TIF, html oder hax) 
festlegen und anschließend eine Reihe von 
Programmen definieren, mit denen sich diese 


—2— 
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3 Objekte, 562 MB frei 


b 


63, 
63 Cursor 


Read Me to Find Out About. 1 


b 


Quit It1.0 
= | Programmerechtzeitigbeenden 
#0 m Die Erweiterung „QuitIt“ bietet ei- 
neneuartigeund interessanteWeise, mitallzu- 
vielen offenen Programmen umzugehen: In 
of SimpleText. Do you want to 
quit the application? 


You closed the last window 


der Praxis kommt es häufig vor, daß der Mac 
nach dem Doppelklick auf ein Programmsym- 
bol fragt, ob er (aufgrund von Speicherman- 
gel) ein anderes Programm schließen soll, in 
dem kein Fenster geöffnetist. Im Prinzip bleibt 
dem Anwender keine Wahl, will er das neue 
Programm Öffnen. Warum also nicht gleich 
Programmeschließen, in denen keine Fenster 
mehr geöffnet sind? Genau diese Überlegung 
liegt Quit It zugrunde: Es fragt auf Wunsch 
beim Schließen desjeweilsletzten Fensters, ob 
das entsprechende Programm beendet wer- 
den soll - wem selbst diese Nachfrage zuviel 
ist, für den kann Quit It die Programme auch 
automatisch beenden. (aw) 

> Autor: BerrieKremers 

Ge&ühr: 10 Dollar 


je Quit It [=] 


Ei 


Default 


4 Enable quit It 

Quit ven (Tyindoyn eisen 18) 

BConfirmquit 

Ulshift Overrules 

BA aut after Cmd-w 

BA üuit after Close 
Close menu text: 


v2.0, © Berrie Kremers, 1998 
http://www.kremers.demon.nl 


7 
Quit It 


store 


€ Rainbox 1.3 


Leuchtend malen 

BIstIhnen der Mac-Alltag bisweilen 
zu trist?Dann schauen Siesich doch mal das - 
zugegebenermaßen recht ungewöhnliche - 
Malprogramm „Rainbox“ an. Damit können 
Sie Text, Linien und Muster auf einemfarbigen 
Untergrund erzeugen, der unentwegt eine zu- 
vor definierte Farbpalette durchläuft. Wer sich 
unter dieser Beschreibungnichtsgenauesvor- 
stellen kann, sollte Rainbox einfach mal aus- 
probieren. Hier sei nur soviel verraten: Ur- 
sprünglich wurde das Programm geschaffen, 
um „psychedelische“ Muster für den Bild- 
schirmschoner „DarkSide of the Mac“ (www. 
poubelle.com/DarkSide.html) zu kreieren, > 


FE} File Edit Shape Toys Options Effects HK) Size Clear 
Sampfy Rainbow 
Random 
Red 
Blue 
Gray 


128 Colors 
64 Colors 


Light Spots 
Color Spots 


Midnight 
Steel 
Brimstone 
Laser 


Kozik 
Day-Glo 
Flash 

Lite Brite 
Contrast 


Shareware 


Macorama 


> für den mit dem „Rainbox Fader“ ein ent- 
sprechendes Plug-in zur Einbindung der er- 
stellten „Bilder“ mitgeliefert wird. (aw) 

> Autor: Alex Rosen 

Ge&ühr: keine 


The Musician 3.0 

Audiodaten aufVolumes 

finden und abzpiden 
MBei „TheMusician“ handeltessichum einen 
automatischen Musik- und Soundspieler: Zie- 
hen Sie eine Festplatte oder CD auf das Pro- 
grammsymbol, so durchsucht The Musician 
sämtliche Ordner, Dateien und Programme 
nach abspielbaren Audiodaten. Sofern ge- 
wünscht, werden diese auch gleich abgespielt 
(diese Vorgehensweise ist beispielsweise zum 
Abspielen einer Audio-CD sinnvoll). Andern- 
falls legt das Programm Alias-Dateien von ge- 
fundenen Audiodaten an, so daß sie sich je- 
derzeit durch einfaches Anklicken abspielen 
lassen. The Musician verarbeitet die Formate 
Wave, Aiff, AIFC, WAV, Midi, Ulaw, SFIL, Bina, 
Moov und CD Audio und spielt „Snd“-Res- 
sourcen ausProgrammen und Spielen ab. (aw) 
> Autor: Rocco Moliterno 
Ge&ühr: 10 Dollar 


escape ttabort ————— 


Scanning... 


File name: MaoDNS” Log File 26.11.1998 


Sound played: O 


Files examined: 411 


The Musician ©1995-99 by Rocco Moliterno Put me in background! 


| Chronocalculator 1.0 
= Mit Zäteinhäiten rechnen 


m Mit dem quasi kostenlosen Pro- 
gramm Chronocalculator brauchen Sie keine 
Verrenkungen mehr zu machen, um beispiels- 
weise eine Datenbank zur Abrechnung von 
Arbeitszeiten zu erstellen: Sei es, daß Sie die 
Ruhepausen Ihrer Mitarbeiter von der Regel- 
arbeitszeit abziehen oder alsfreier Mitarbeiter 
IhreexakteStundenanzahl beziffern möchten, 
mit Chronocalculator finden Sie einen prakti- 
schen Rechner zum Addieren und Subtrahie- 
ren von Zeiteinheiten. 

In jeweils einem Eingabefeld lassen sich 
Wertefür Stunde, Minute und Sekunde einge- 


ben, und wie beim herkömmlichen Taschen- 
rechner können über eine Addieren- und Sub- 
trahieren-Taste Werte hinzufügen oder auch 
abgezogen werden. (aw) 

> Autor: GeorgeParashis 

Ge&ühr: 1Dollar 


Daylight Savings Time 
Layout Vertical 

Long Date Form 

Show Day of Week 
Show Second 

Show Date:31.01.1999 
Show City 

Speak Time 


WorldClock CSM 1.7 
Zeitverschiebung im Griff 
m Damit Ihnen kein Mißgeschick 
passiert, wenn Sielhren 
Geschäftspartner in Los 
Angeles oder Osaka an- 
rufen, sollten Sie sich 
zuvor über die jeweilige 
lokale Zeit informieren. 
Wenn Sie keine Lust ha- 
ben, sich jedesmal vor 
einem Telephonat über 
Umfang und Richtung 
der Zeitverschiebung 
Gedanken zu machen, 
können Sie sich auch 
einfach mit Hilfe des ko- 
stenlosen „WorldClock 
CSM“ die lokalen Zeiten 
von bis zu 18 unter- 
US) schiedlichen Metropo- 
Es len anzeigen und auf 
Wunsch von Ihrem Mac 
vorsprechen lassen. (aw) 
> Autor: Makoto Seki 
Gebühr: kaäine 


OU ie EEE 


MacSoup 2.4 

Offline Newsreader und 

E-Mail-Client 
m Nehmen Siean dem regen Informationsaus- 
tausch des Internets - den Newsgroups - teil? 
Dann können SiemitHilfedes Offline-Readers 
„MacSoup“ vielleicht die eine oder andere 
Mark sparen. Im Gegensatz zu anderen News- 
Readern müssen Sie nämlich bei MacSoup 
nicht die ganze Zeit mit dem Internet verbun- 
den sein, um die eingegangenen Nachrichten 
zu lesen. Das Programm vermag in einem 
Rutsch sämtliche Nachrichten auf den heimi- 
schen Rechner zu laden. Imselben Durchgang 
werden auch alle von Ihnen ausgehenden 
Nachrichten verschickt. 


Current Location 
Abu Dhabi 
Anchorage 
Baghdad 
Bangkok 
Beijing 

Cairo 

Chicago 

Dacca 
Honolulu 
Jerusalem 
London 

New York 
Paris 

Rio de Janeiro 
San Francisco 
Sydney 

Tokyo 
‘wellington 


OS Chronocalculator 2 


& File Edit Message Attributes Special Window Hilfe 


Bu 
A 
Irre 


Totals: 
5 


37 


30 


JE eorTotais) Laut 


76 MacuP 04/99 


MacsoUP Settings 


inread 


(No Subscribed Groups) 


Meine Mailbox 


Auf Wunsch übermitteltMacSoup zunächst 
nur die Header neuer Nachrichten. Auf diese 
Weise können Sie entscheiden, welche News 
oder Dateianhänge bei der nächsten Verbin- 
dung übertragen werden sollen - und dies 
spart noch einmal Geld. 

Einige weitere Optionen machen den Um- 
gang mit der Nachrichtenfülle komfortabler: 
So können Sie sich alle Mails eines Autors an- 
zeigen lassen oder Nachrichten, in denen be- 
stimmte Schlüsselworte vorkommen, erst gar 
nicht empfangen. 

Neben der Verwaltung von Newsgroup- 
Nachrichten kann MacSoup auch den kom- 
pletten E-Mail-Verkehr übernehmen, jedoch 
nur mit Abstrichen gegenüber spezialisierter 
E-Mail-Software. (aw) 
> Autor: Stefan Haller 
Ge&ühr: 20 Dollar 


T| Snak 2.0 

F| Weltweit klönen im Netz 

em Wenn Sie allein vor Ihrem heimi- 
schen Rechner sitzen und nicht wissen, wel- 
chen Ihrer FreundeSienoch zu einer inspirie- 
renden Klönrunde anrufen sollen, können Sie 
mit der NeuauflagedesChat-Klassikers „Snak“ 
auch am weltweiten Gedankenaustausch teil- 
haben. Snak durchsucht das Internet nach so- 
genannten IRC-Servern (Internet Relay Chat), 
auf denen sich Millionen Gleichgesinnter zu 
einem kleinen Plauderstündchen treffen kön- 
nen. Nachdem Sie sich mit einem persön- 
lichen „Nickname“ (Spitznamen) auf einem 
der Server angemeldet haben, listet Snak auto- 
matisch alle „Channels“ auf - die Themen 
mehrerer hundert laufender Diskussionen. 
Miteinem Doppelklick aufsolch einen Chan- 
nel sind Sie auch sofort mitten im Geschehen 
und können mit zig Leuten gleichzeitig chat- 
ten. Wer privateren Austausch bevorzugt, kann 
mit dem Programm auch geschützte Diskus- 
sionen starten. Einziger Haken: Da die IRC- 
Server weltweit genutzt werden, ist die Kom- 
munikation in der Regel in Englisch. (aw) 

> Autor: Kent Sorensen 

Ge&ühr: 20 Dollar 


Chatnet:LosAngeles.CA.US.Chatnet.Org 
Chatnet: #HELPDESK = 


[co 0 = 


#* memb 


You have joined the channel 


#1] AAA 
K9 
Merlin 
shamnan 
Thunder 


ja} Arne Wiehe: Fwd: Re: pctext 1.0.5 von jesse c. wood HE 


Subject: Fed: Re: petext 1.0.5 von jesse c. wood 
Fron: Arne Wiehe <A.Wiehe®achtung-web.de> 
Age: 22 hours, 24 minutes 

X-Hailer: Claris Emailer 2.042, June 6, 1997 


al Danke für die Nachricht, aber wahrscheinlich waren einfach nur die 
Le Leitungen verstopft. Folgende Adresse sollte funktionieren 
Demın 


Raars 
Schöne Grüße, 


8 Worten Outl| Arne Hiehe 


Inedl| ftp: //mirrors.aol .con/pub/info-mac/disk/pe-text-105.hax 


- *high_times 
### - Your serv] 
trippin@alias.cha 
ar - 


3 baby heil froze over" 
*HisServants 4 

HOLLAND „ 

*Holland/Lesbians 4 

*HoneyCom 6 

*hotehat 3 

*hotgirls 5 9,1 STOP THE PRESSHNNG I HOT HOT HOT HOT HOT 
*HOTTUB 3 <K9> Let me Drop You SUM KnowLedße 
F H 


#88 - #88 pLEa 
_NOT_.GET ONE! 
Mode change "+" 


Channel List 


+++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS 


NETWORKING 


Mehr Komfort für IP-Server 


„ShareWay IP 2.0” bietet Auswahlfunktion für IP-Server 


Mit „ShareWay IP 2.0“ stellt die Firma Open 


Door Networks jetzt ein Programm vor, dasdie 
: Sieerlaubt nämlich das dynamischeRegistrie- 
: ren eines IP-Servers über das Service Location 


Auswahl eines IP-Server ebenso einfach und 
komfortabel macht wie die eines AppleTalk- 


Servers (siehe Abbildung). Außerdem erlaubt 
es den TCP/IP-Zugriff auf alle AFP-Dienste : 
ter AppleTalk. Dasim Lieferumfang von Share- 
: Way IP 2.0 ebenfalls enthaltene Programm 
: „AFP Engage 2.0” ist das Auswahl-Pendant für 


(AFP =AppleTalk Filing Protocol). 
Bereits dieShareWay-Version 1.0 stellte alle 
AFP-Dienste zur Verfügung, also auch Perso- 


nal-File-Sharing-Volumes, ältere AppleShare- : 
Server (Versionen 3.x und 4.x) sowie Nicht- i 
Apple-AFP-Server per TCP/IP, doch fehlte ihr : 
i Personal-, der Standard- und der Professional 


ein praktisches Feature von AppleTalk, nam- 


lich die Darstellung aller verbundenen Server ! 
: File Sharing, die Standard-Version einen ein- 


in der Auswahl. Hier mußte der Anwender zur 


Verbindungsaufnahme stets die IP-Nummer 
: 256 AFP-Server. 


des Servers eingeben. 


Möglich wird der Auswahlkomfort von | 
ShareWayIP 2.Odurch dieNutzungvon Apples : 


: neuer NSL-Technologie (Network Services 


Location), dieBestandteil von Mac 0OS8.5.xist. 


Protocol (SLP), eine Technik, die vergleichbar 
istmitdem NameBindingProtocol (NBP) un- 


die IP-Server im Netz. 
ShareWay IP 2.0 kommt in drei unter- 
schiedlichen Versionen auf den Markt: in der 


Edition. Erstere unterstützt Apples Personal 
zelnen und die Professional-Variante bis zu 
Die Personal Edition kostet rund 80 Dollar, 


die Standard Edition 250 Dollar, eine Profes- 
sional-Version gibt es wegen Ein- 


Browse AFP Servers 


Select a file server: 
AFP Engage! Server 
DoorStop Server 
LogDoor Web pages 
Shareway IP 


‚ Server Information 
URL: afp:/198.68.10.246/ 
NAME: LogDoor Web pages 


schränkungen in Apples aktuellem 
SLP-Plug-in momentan noch nicht; 
hier muß Apple zunächst nachbes- 
sern. Eine zeitlimitierte Gratisver- 


Site herunterladen. (vr) 
> Info:Open Door Networks, 
www.opendoor.com 


WEBSERVER-TOOLS 


NetCloak 3.0 Pro endlich fertig 


m Die US-Firma Maxum bietet mit „NetCloak : 


3.0 Pro“ nun die finaleVersion des Webserver- 
Plug-inszum Aufbau dynamischer Web-Ange- 


bote, Chatroomsundzur Formularverwaltung : 
an. Die neue Version vereinigt die Funktiona- ! 
: sich in Textdateien schreiben sowie in be- 
stehende oder neue HTML-Seiten auf dem : 
| Server integrieren. Auf diese Weise können : 
Diskussionsforen ebenso erstellt werden wie : 
: Chatrooms und Online-Bestellsysteme, ein- 
gebaute Sicherheitsmechanismen verhindern 
: dabei den Mißbrauch der Zusatzfeatures. 


lität der Vorgängerversion mit dem CGi „Net- 


Forms“ zur Erstellung und Verwaltung von 


Web-Formularen. 


Anwender erhalten mit NetCloak hunderte : 


neuer HTML-Befehle, welche die Fähigkeiten 


aller wichtigen Mac-OS-basierten Webserver ; 


ganz erheblich erweitern. So sind von nun an 


dynamischelnformationen in Webseiten inte- 


grierbar, etwa Datum, Wochentag, Browser- 
typen, Usernamen und Paßwort, Zufallszah- 


len, Page-Counter, Cookies und so weiter. Nach 
dem Sammeln solcher Informationen durch i 
den Webserver lassen sich dann automatisch : 


maßgeschneiderte Seiten für jeden Surfer er- 
stellen und verwalten. 


Eine Testversion des Plug-in gibt es mit- 


chi.maxum.com/Misc/ DemoAccess.html. 


sion derjetzt verfügbaren Editionen . 
kann man unter der Adresse www2. : 
opendoor.com/ gateway/ Gateway 
DownloadEval.-html von der Web- : 


Information Technology 


INHALT 


TEST: FILESERVER 
Drei IP-basierte Server, 
im Vergleich. Tips zur 
Optimierung des Servers. 
Neu und einfach zu 
bedienen: Cobalt Qube 2 
Vergleich: AppleShare IP 
und MacServerlP 


LINUX-WORKSHOP 
Systemkonfiguration: 
KDE und Tastaturbelegung 


LESERFRAGEN 
NT-Routing, Probleme 
unter Mac 0S 8.5x 


FIRMENALLIANZ 


IBM-PCs mit 
Red Hat Linux 


: I Die Firmen Red Hat Software und IBM ge- 
hen eine Allianz ein mit dem Ziel, Hochlei- 
stungscomputer mit vorinstalliertem Red Hat 
: Linuxanzubieten. Hard- und Software werden 
: dem Vernehmen nach von Entwicklern beider 
| Unternehmen derart optimiert und aufein- 
Die in der Professional-Version enthaltene : 
: NetForms-Funktionalität ermöglicht zusätz- 
: lich die Veränderung der Seiteninhalte per 
Dateneingabe über den Browser des Surfers. : 
Die in den Formularen erfaßten Daten lassen i 
: Stations, ThinkPads, Netfinity-Server und PC- 


ander abgestimmt, daß leistungsfähige Enter- 


prise- und E-Commerce-Lösungen angeboten 


werden können. Bei der IBM-Hardware han- 
delt es sich sowohl um Server als auch um 
Client-Maschinen, unter anderem um Intelli- 


300-Desktop-Rechner. 
Der Vertrieb soll von den IBM-Business- 
partnern abgewickelt werden. Red Hat wird 


: neben Tests für die Hardware-Zertifizierung 


auch ihre Erfahrung beim Kundentraining 


: einbringen. Red Hat Software ist der Bran- 
: chenprimus unter den Anbietern von Linux- 
: samt guter Dokumentation und zahlreichen : 
: Anwendungsbeispieleunter der Adresse: www. 


Distributionen. Die Kooperation stellt einen 


weiteren Angriff auf die Marktposition von 

: Microsoft bei Server- und Client-Betriebs- 
NetCloak Professional 3.0 kostet knapp 300 ! 

Dollar. Die Software ist online beim Hersteller : 

: zu beziehen. (vr) 

: > Info: www.maxum.com/netcloak 


systemen dar. Neben IBM bieten bereits viele 
der etablierten PC- und Serverhersteller wie 


Dell und Siemens ihre Server und Desktop- 
: Rechner mit Linux als Betriebssystem an. (vr) 
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Mit AppleShare IP steht auch Macs das schnelle 


Internet-Übertragungsprotokoll bei der Nutzung von 
Serverdiensten zur Verfügung. Aber es gibt es auch 
sehr gute Lösungen auf Basis von NT und Linux. Wir 
haben drei Kandidaten gegeneinander antreten lassen 


und geben Tips zur Optimierung des Fileservers. 


Vergleichstest: IP-Fileserver unter Mac-OS; Linux und Windows NT 


Serverparade 


it der Vorstellung der iM aacs hat Ap- 
M ple im letzten Jahr begonnen, alle 

Rechner aus eigenem Haus mit ei- 
ner 10/100-Ethernet-Schnittstelle auszustat- 
ten. Diese erlaubt rein rechnerisch Daten- 
transferraten zwischen der Workstation und 
dem Server von biszu 10 Megabyte pro Sekun- 
de, geeignete Switches und Hubs vorausge- 
setzt. Daß in der Realität selbst in einem 100- 
Megabit-Netzwerk meist nur 10bis 15 Prozent 
dieses Wertes erreicht werden, liegt vor allem 
am Einsatz von Apples hauseigenem Netz- 
werkprotokoll AppleTalk. Im Laufe seiner lan- 
gen Geschichte wurde es zwar immer weiter 
optimiert, doch stieß esirgendwann austech- 
nischen Gründen an diegenannte Grenze (sie- 
he Kasten „AppleTalk-Grenzen“ auf der Folge- 
seite). Wesentlich höhere Geschwindigkeiten 
lassen sich bekanntlich mit dem Internet-Pro- 
tokoll TCP/IP erzielen. Im Gegensatz zu Ap- 
pleTalk ist es aber auch um einiges benutzer- 
unfreundlicher (sieheKasten „IP mitKomfort“ 
auf Seite 138). 


Etablierte IP-Server. Mit „AppleShare IP 6.1“ 
hat Apple eine Serversoftware entwickelt, die 
ihre Fileservices sowohl unter AppleTalk als 
auch unterTCP/ IP anbietet. Außerdem kommt 


AppleShare IP noch mit einem Printserver so- 
wiemitallen wichtigen Internet-Diensten und 
bietet damit eine komplette Lösung für Intra- 
und Internet auf Basis von TCP/IP. Besonders 
im Bereich Bildbearbeitung finden daneben 
seit einigen Jahren IP-Server mit Mac-File- 
und -Printservices auf Unix-Maschinen Ein- 
satz. Marktführer hierzulande ist Helios mit 
der „EtherShare“-Produktlinie. 

Microsoft bietet mit Windows NT 4 Server 
und den im Lieferumfang enthaltenen „Ser- 
vices für Macintosh“ ebenfalls einen AFP-Ser- 
ver (AppleTalkFilingProtocol), akzeptiert aber 
zur Verbindungsaufnahme nur AppleTalk und 
bremst damit auch den schnellsten Server aus. 
Erst mit der nächsten Generation der Server- 
software, „Windows 2000 Server“, soll AFP- 
Kommunikation über TCP/IP-Verbindungen 
möglich sein. 

Schließlich bietet auch Linux, der neue 
Shooting-Star unter den Server-Betriebssy- 
stemen, AFP über AppleTalk und IP. Wer sich 
einen solchen Server selbst zusammenbasteln 
will, muß sich allerdings mit der Materie, also 
mit Unix, auskennen. 

Bis vor kurzem boten also nur Apple und 
Helios TCP/IP-basierte Fileserver an, letztere 
technologisch und preislich im oberen Seg- 


—= Browse AFP Servers 


wählen Sie einen File Server: 


Select a file server: 24 


EA 4 


| Fax-Server MACup’s Macintosh 


An 


ud 


Server Adresse eingeben: 


192.168.0.222 


Aliasdateien, die während einer TCP/IP 
Verbindung angelegt werden und auf diesen 
Server verweisen, funktionieren nur, wenn 
TCP/IP verfügbar ist. 


Abbrechen 


A 


@ Aktiviert 


AppleTalk Ö Deaktiviert 


chas6 1003 


Server Information 
URL: afp://192.0.0.2/ 
NAME: chas6 1003 


D1-7.6.2 


Wer serviert am schnellsten? 


Die fünf Testläufe im einzelnen 
Seite 138-139 


Runde Würfellösung 
Fileserver auf Linux-Basis: „Cobalt Qube 2“ 
Seite 140 


Der TCP/IP-Zugriff auf einen AFP-Server erfolgt über die Eingabe 
der IP-Nummer (links) oder bequem per „AFP Engage 2.0". 


mentangesiedelt. Sobald Apples Serversystem 
Mac OS X verfügbar ist, werden wir übrigens 
die Helios-Lösungen damit vergleichen. 


Newcomer im IP-Server-Markt. DieUS-Firma 
Cobalt Networks bietet seit kurzem die zweite 
Generation ihrer Microserver an: Der „Cobalt 
Qube2“ istein kompletter Internet-Server, der 
quasi nebenbei auch AFP über AppleTalk und 
IP sowie Microsofts SMB-Protokoll (Server 
MessageBlock) bietet, also auchWindows-PCs 
bedient. Dabei ist das Gerät, das als Betriebs- 
system Linux nutzt, ebenso kinderleicht ein- 
zurichten und zu bedienen wie die Modelle 
„Cobalt RaQ“ (Testin MACup 3/99, Seite 140) 
und „Cobalt Qube“, diekeineFileserver-Funk- 
tionalität bieten. 

Der deutsche Anbieter Cyan Software hat 
mit „MacServerlP“ eine Software im Angebot, 
dienicht nur unter NT 4 Server, sondern auch 
auf NT 4Workstation und Windows 9/98 AFP 
über AppleTalk und TCP/IP implementiert. 
Damit sind die Anwender nicht mehr darauf 
angewiesen, auf Windows 2000 zu warten. 
Beide Lösungen erlauben esbereits heute, Ap- 
pleTalk komplett aus dem Netz zu verbannen. 

Wir haben uns AppleShare IP 6.1 auf einem 
Power-Mac G3/400, den Qube 2 sowie Mac- 
ServerlIP auf NT 4 Server 
und -Workstation angese- 
hen und getestet, was die 
Lösungen in puncto Be- 
dienkomfort und Perfor- 
mance zu bieten haben. Wir 
zeigen ferner, welche Lö- 
sungsich am besten für die 
verschiedenen Vorausset- 
zungen von Firmen und Ar- 
beitsgruppen eignen. 

Technische Daten und 

Preise der Testsysteme fin- 
den Sie auf Seite 138. > 


AppleShare IP vs. MacServerlP 
Zwei AFP-über-IP-Server im Vergleich 
Seite 142 
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> Voraussetzungen für IP-Netze. Das Netzwerk- 


protokoll TCP/IP gehört sowohl beim Mac OS 
alsauch bei Windows NT zum Standardliefer- 
umfang. Bei beiden PC-Typen muß man das 
Protokoll einmalig aktivieren, daesim Gegen- 
satz zu AppleTalk nicht automatisch geladen 
wird. In Netzwerkumgebungen, die keine Ver- 
bindung zur Außenwelt haben, speziell ins 
Internet oder per WAN-Verbindung in andere 
IP-Netze, können an den Arbeitsstationen und 
Servern beliebige IP-Nummern vergeben wer- 
den. Im allgemeinen verwendet man Num- 
mern eines speziellen Class-B-Netzes (zwi- 
schen 192.168.0.0 und 192.168.255.255), da 
diese im Internet nicht genutzt werden. 

Besteht eine Verbindung vom Netzwerk 
zum Internet, gibt es eindeutige IP-Nummern 
für alle Maschinen vom Internet-Provider. 

Die Verbindungsaufnahme zum Server er- 
folgtam Mac meistmitHilfeder „Auswahl“. Ist 
der Server auch per AppleTalk zu erreichen, 
findet er sich in der dort aufgeführten Liste. 
Ansonsten muß der Anwender in der Auswahl 
nach Aktivieren von AppleShare die IP-Num- 
mer des Servers per Hand eintippen (Abbil- 
dung 1, siehe vorige Seite). Die danach fol- 
gende Anmeldeprozedur und Freigabe der Vo- 
lumes entspricht dann dem Vorgehen unter 
AppleTalk. 

Die US-Firma Open Door Networks bietet 
mit „ShareWay IP“ und „AFP Engage“ eine 


Softwarekombination, die über eine modifi- 
zierte Auswahl das Auffinden von IP-Servern 
dem von AppleTalk-basierten angleicht: Die 
Server „melden“ sich mit ihrem Namen und 
lassen sich einfach anwählen. Das lästige Ein- 
tippen der IP-Nummern entfällt also. 

Auf Seiten der verbindenden Hardwarebie- 
ten sich heute Switch-Hubs an, diein der Ver- 
sion 10/100 sowohl 10-, als auch 100-M egabit- 
PCs Anschluß gewähren. Erste Giganet-Adap- 
ter (1000 Megabit) und 10/ 100-Switches mit 
einem Giganet-Uplink bieten zudem dieMög- 
lichkeit, einen stark frequentierten Server mit 
dem superschnellen Leiter zu verbinden. Wer 
mit großen Bilddaten arbeitet, sollte aufjeden 
Fall zu Switch-Hubs greifen. Ob ein Megabit- 
Uplink tatsächlich mehr Netzwerk-Perfor- 
mance bringt, konnten wir mangels Adapter 
und Hub leider noch nicht testen. 


Vergleichstest: IP-Fileserver unter Mac OS, Linux und Windows NT 


Testergebnisse AppleTalk und IP. Zunächstte- 
steten wir alle Kandidaten unter AppleTalk. 
Hier erreichten die Clients beim Kopieren auf 
den Server maximal etwa 1,7 Megabyte pro Se- 
kunde, beim Kopieren vom Server maximal 3. 
Beide Spitzenwerte erzielte der SNI-Rechner 
Celsius 2000E unter NT Server mit MacSer- 
ver|P. Dicht auf seinen Fersen befindetsich die 
Intergraph-Station, diemit MacServerlP unter 
der Workstation-Version von NT arbeitete - 
ein enorm guter Wert, der für die Cyan-Soft- 
ware spricht. 

Der G3-AppleShare-IP-Server und Qube 2 
lagen im AppleTalk-Test fast gleichauf, mit ei- 
nem leichten Vorteil für dieApple-Lösung. 

Auch beim Kopieren unter TCP/IP lag die 
NT-Server-Lösung mit MacServerlP vorn, und 
zwar mit 7,5 Megabyte pro Sekunde beim 
Schreiben und 6 Megabyte pro Sekunde beim 


dalaı 171 IM Datei auf dem Server öffnen und speichern 


Öffnen und 
speichern auf 


Intergraph/AppleTalk 
(Megabyte pro Sekunde) 


Intergraph/IP 
(Megabyte pro Sekunde) 


Server 


besser > 


besser > 


24-MB-Photoshop- 1 
Datei öffnen ! 


24-MB-Photoshop- 
Datei speichern 


Ja) 71T Dateien kopieren per Windows-Client (SMB über TCP/IP) 


SNI 
MB/Sek. 


besser > 


63 
MB/Sek. 


besser > 


Qube 2 
MB/Sek. 


besser > 


SNI 
MB/Sek. 


besser > 


63 
MB/Sek. 


besser > 


Qube 2 
MB/Sek. 


besser > 


Kopieren vom 
SMB-Server 


Kopieren auf 
SMB-Server 


Ordner 2,00 2,67 


2,00 Ordner 


6 Megabyte 


6,00 


2,67 2,67 2,00 


3,00 6 Megabyte 


24 Megabyte 4,80 


3,00 


4,00 24 Megabyte 


60 Megabyte 4,62 


AppleTalk-Grenzen 


mM DasNetzwerkprotokoll AppleTalkwurdemit 
demselben Fokus entwickelt wie das gesamte 
MacOS:Essollteeinfach undintuitivsein, und 
dabei nicht störanfällig. Durch daseingebaute 
„dynamische Namensvergabe“- und „Service 
Location System“ über das „Name Binding 
Protocol“ können sich Rechner und Drucker 
unter AppleTalk dynamisch im Netzanmelden 
und ihre Verfügbarkeit kundtun. Dieses Fea- 
ture fehlt TCP/IP; erste Lösungen hat Apple 
aber auch hier schon entwickelt. 
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4,80 


4,00 60 Megabyte 


Neben der einfachen Bedienbarkeit legte 
man besonderen Wert auf Sicherheit. Ausge- 
hend von schlechter Kabelqualität und damit 
fehlerhafter Übertragung hielten die Entwick- 
ler die Paketgröße bei der Datenübertragung 
extrem klein, jedes heil angekommene Paket 
quittiert der Empfänger zudem mit einer 
Empfangsbestätigung, bevor das nächste Pa- 
ket auf die Reise geht. Dieser Overhead macht 
das Protokoll sehr langsam, eine Dateiüber- 
tragung erfordert etwa die vierfache Paket- 
menge wieunterTCP/IP. AppleTalk-Beschleu- 
niger wie „NetDoubler“ konnten diesen Effekt 
zwar mindern, dennoch bleibt auch eine der- 


4,62 


art beschleunigte AppleTalk-Verbindung viel 
langsamer als dieüber TCP/IP. 

TCP/IP geht zurecht von besseren Kabeln 
und Steckern aus. Auch dienoch unter Local- 
Talk verwendete Daisy-chain-Netzarchitektur 
(bei der diePCs und Drucker wiean einer Ket- 
te aneinanderhängen) gehört bei modernen 
Netzen unter 10/ 100BaseT der Vergangenheit 
an. Beim „Daisy-Chaining“ reißt ein defekter 
Adapter einen ganzen Netzwerkstrang in den 
Abgrund. Bei der für 10BaseT und 100BaseT 
typischen Sternarchitektur kappt ein defekter 
Adapter oder ein brüchiges Kabel nur den be- 
treffenden Rechner oder Drucker vom Netz. 


Lesen. Dicht dahinter die Cyan-Lösung auf 
NT-Workstation-Basis, dann der G3-Mac und 
schließlich der Qube 2. 


Testergebnisse WindowsShare. AlleTestkandi- 
daten bieten neben Macs auch Windows-PCs 
einen Fileserver- Zugriff über TCP/IP mit dem 
SMB-Protokoll. In diesem Test fungierte die 
Intergraph-Workstation als Client; als Server 
kamen der Celsius 2000E, der G3-Mac und der 
Qube 2 zum Einsatz. Beim Kopieren vom Ser- 
ver lag der NT-Server wieder klar vor dem G3 
und dem Qube 2, beim Kopieren auf den Ser- 
ver boten G3 und Celsius dieSpitzenwerte, der 
Qube lag etwa 20 Prozent dahinter. 


Netz mit Festplattenperformance. Langsame 
Netzwerke gehören endgültig der Vergangen- 
heit an. Verglichen mit dem Speichern auf ei- 


ner externen Festplatte bieten alle getesteten 
Server mindestens ebenbürtige Performance. 
Sogar beim Öffnen und Speichern von Photo- 
shop-Dateien auf dem Server erreichen die 
IP-Serverdienste mit etwa 3 Megabyte pro Se- 
kunde Datendurchsatz einen Wert, der dem 
beim Speichern auf eine Festplatteschon sehr 
nahe kommt. 

Von AppleTalk allerdings sollten sich die 
Anwender so schnell wie möglich verabschie- 
den, denn Verbindungen perTCP/IP sindmin- 
destens dreimal so schnell. 


Einrichtung und Pflege. Schaut man sich das 
Design und die Bedienoberfläche des Cobalt 
Qube 2 an, müßte man eigentlich zu dem 
Schluß kommen, das Gerät käme von Apple. 
Mit einem knapp 60seitigen Handbuch und 
einer Schnellinstallationsanleitung auf acht 


Seiten ist der Anwender bestens bedient. Für 
die Einrichtung von zehn User-Accounts, der 
File-Services, WWW-, FTP-, und Mailserver 
benötigten wir20Minuten. DerQube2 verfügt 
weder über Monitor-, noch Tastaturanschluß, 
die Konfiguration ist nahezu idiotensicher 
und läuft komplett über einen Web-Browser. 
Die Funktionalität der Administrationstools 
läßt wahrlich keine Wünsche offen. Und in 
puncto Design macht derWürfel mitknapp 20 
Zentimeter Kantenlänge und durchsichtigem 
dunkelblauem Plastik auch eine ausgezeich- 
nete Figur. 

AppleShare IP 6.1 läßt sich ebenfalls be- 
quem einrichten und warten, der „IP Mana- 
ger“ zentralisiert alle wichtigen Arbeiten. Mit 
der Integration von TCP/IP als Übertragungs- 
protokoll und der Unterstützung von Win- 
dows-Clients bietet Apple beim Einsatz > 


143721] 7/74 Dateien kopieren per Mac-Client über AppleTalk (AT) und TCP/IP (IP) 


SNI/AT 
MB/Sek. 


63/AT 


Kopieren vom MB/Sek. 


AFP-Server 


Qube 2/AT 


Intergraph/AT 
MB/Sek. 


MB/Sek. 


SNI/IP 
MB/Sek. 


63/I1P 
MB/Sek. 


Qube 2/IT 


Intergraph/IP 
MB/Sek. 


MB/Sek. 


besser > besser > 


besser > besser > beser > 


besser > besser > besser > 


Ordner 1,33 1,33 


1,00 2,00 


2,00 1,33 1,60 


6 Megabyte 


1,50 


6,00 3,00 


24 Megabyte 


6,00 6,00 


60 Megabyte 


SNI/AT 
MB/Sek. 


63/AT 
MB/Sek. 


Kopieren auf 
AFP-Server 


Qube 2/AT 


Intergraph/AT 
MB/Sek. 


MB/Sek. 


SNI/IP 
MB/Sek. 


6,00 6,6/ 


63/I1P 
MB/Sek. 


Qube 2/IT 


Intergraph/IP 
MB/Sek. 


MB/Sek. 


besser besser 


besser > besser > besser 


besser beser > besser > 


Ordner 


1,00 


1,60 1,00 


6 Megabyte 


3,00 2,00 


24 Megabyte 


4,80 


60 Megabyte 


So testeten wir 


m Als Bindeglied zwischen den Clients und 
Servern kam das „FriendiyNet Switch 4016E“ 
von Asant& zum Einsatz, ein Switch-Hub für 
10/100-Ethernet-Netze mit automatischer 
Geschwindigkeitserkennung. Sämtliche Kan- 
didaten verfügten über eingebaute 10/100- 
Ethernet-Adapter. Auf Disk-Arrays verzichte- 
ten wir grundsätzlich, als Client dienten jeein 
iMac, ein neuer Power-Mac G3/400 sowie der 
TDZ 2000 GX1 von Intergraph. Letzterer muß- 
te auch unter Windows NT Workstation mit 


installiertem MacServerlP als AppleTalk- und 
IP-Server arbeiten. 

Unter Windows NT 4 Server installierten 
wir MacServerlP auf dem Celsius 2000E von 
Siemens Nixdorf. AppleShare IP 6.1 bot seine 
Fileservices für Macs und PC auf einem 400- 
Megahertz-G3 an, bei Cobalts Qube 2 handelt 
es sich um eine Fertiglösung unter Linux mit 
Fileservices für Mac OS und Windows. Daten 
zu den Maschinen und ihrer Ausstattung fin- 
den Sie auf der Folgeseite. 

Als Testdokumente dienten ein 8Megabyte 
großer Ordner mit 70 Objekten sowie drei 
Photoshop-Dateien in den Größen 6, 24 und 


5,45 


60 Megabyte. Wir maßen die Dauer der Ko- 
piervorgänge von Clients und Servern sowie 
exemplarisch das Öffnen und Sichern einer 
Datei auf dem Server durch Photoshop 5.02. 

Die Werte in den Graphiken geben die 
Übertragungsleistungin Megabytepro Sekun- 
de an. Zum Vergleich ein paar Eckdaten: Bei 
Verwendung von 10-Megabit-Ethernet lassen 
sich unter AppleTalk etwa 0,4 Megabyte pro 
Sekunde und unter TCP/IP etwa 0,9M egabyte 
pro Sekunde übertragen. Normale externe 
Festplatten bringen es im Durchschnitt auf 
Übertragungsraten von etwa 5 bis 7 Megabyte 
pro Sekunde. 
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> einesschnellen G3-Power-Macseinerobu- 
ste und schnelle Lösung. 

Wer bereits einen Windows-NT-Server mit 
Services für den Macintosh (SFM) einsetzt, 
sollte unbedingt zu MacServerlP greifen. Das 
geniale Produkt setzt auf NTs Benutzerrechte 
und Sicherheitsmechanismen und ist von 
einem Verwalter mit NT-Server-Erfahrungein- 
fach zu bedienen. Auf einer schnellen Zwei- 
prozessor-Maschine ist das Gespann außer- 
dem das schnellste von allen. 


Wer ist der Beste? Sämtliche Kandidaten bie 
ten gute Fileservices in gemischten Netzwerk- 
umgebungen und erlauben die vollständige 


Verbannungvon AppleTalkaus dem Netzwerk. 
In großen Netzen mitdeutlicherWindows-Do- 
minanz und NT-Servern ist MacServerlP auf 
jeden Fall das Produkt der Wahl. Esbietet Spit- 
zenperformance und beläßt die Verwaltung 
der Server beim NT-Administrator. Die Mac- 
Clients nutzen den Server und bemerken 
höchstens am Server-Icon den Unterschied zu 
einer Mac-only-Lösung. 

Im umgekehrten Falle, also bei Mac-Domi- 
nanz, sollte dieWahl auf dieApple-Lösungfal- 
len. Ein Extra-Server für die Wintel-Kollegen 
muß nicht angeschafft werden, und neben 
Print- und Fileserviceskann man zudem einen 
kompletten Intranet-/Internet-Server aufbau- 


Offene Dateizweige (Forks) 
MacServerlP | Protokoll | 


Geöffnete Datenträger 
Status/Leistungsmerkmale 


Datenträger 
Verbundene Benutzer 


en. Beide Lösungen sind allerdings 


MacServerlP 6.1 Administrator [INTERGRAPH] (gestartet) [x] » up: . . 
nicht ganz billig: Jeweils mindestens 
Dokumenttypen Zuordnungen ] Ereignis Einstellungen | Ereignisanzeige ] Passwörter 


7500 Mark fallen dafür an. 
Der Preis-Leistungs-Sieger ist auf 


Benutzername ... | Ges... | Transfer M... | Verbunden... 
(Gast) [1] {1} TCPAP 02/21/99 
(Gast) 0 0 TCPAP 02721799 


Computer ... 


Trennen kann bis zu 1 Minute | 


dauern. Drücken Sie Aktualisieren, 
um festzustellen ob getrennt wurde. ] | 


jeden Fall der Cobalt Qube 2. Er bietet 
wie die Apple-Lösung neben Fileser- 
vices eine komplettes Intranet-/Inter- 
net-Serversystem und kostet in der 
Grundkonfiguration gerade mal 3000 
Mark. Die etwas niedrigeren Perfor- 
mancewerte sollten besonders von 


Dateiname Modus Freigeben 


Gesperrt |Resource [Dateiname | Compı 


[ reinen 


ÜBERBLICK 

MacServerlP 6.1 
Hersteller Cyan Software 
Erhältlich bei Impressed 
Telephon 040/8 97 18 90 
Web www.impressed.de 
Hardware-Empfehlung Pentium-PC 
0S-Empfehlung NT 4 Server/Workstation 


Preis Hardware 
Preis Software 


Hilfe 


‚Abbrechen 


ab 5000 Mark/10 000 Mark NT-Server 
890 Mark (10 Clients) bis 7500 Mark (250 Clients) 


kleineren und mittleren Arbeitsgrup- 
pen in Kauf genommen werden, denn 
die Lösung ist bei weitem die am ein- 


> fachsten zu bedienende. (vr) 


MacServerlP 6.1 stellt die verbundenen 
Benutzer und das verwendete Protokoll dar. 


Die getesteten Lösungen: Features, Preise, Info 


Power-Mac 63/400 Server 


Apple 
Fachhandel, Apple Store 


www.apple.de 
im Lieferumfang 
im Lieferumfang 
ab 7700 Mark 
im Lieferumfang 


Vergleichstest: IP-Fileserver unter Mac OS, Linux und Windows NT 


IP mit Komfort 


B Mit dem „Service Location Protocol“ 
(SLP) hat Apple bereits vor einigen Jah- 
ren die Entwicklung eines Internet- 
Standards angeschoben, der in seiner 
Funktionalität dem „NameBinding Pro- 
tocol“ von AppleTalk entspricht. Damit 
ist die Voraussetzung geschaffen, über 
speziell angepaßte Auswahlprogramme 
TCP/IP basierte Server anhand ihres 
Namensim Intranet und Internet aufzu- 
rufen. Der erstmals in Mac OS 8.5 inte- 
grierte Network Service Location Mana- 
ger (NSL) ermöglicht Serverdiensten, 
sich über Protokolle wie SLP im Netz- 
werk anzumelden. 

Im Mac OS nutzt bisher nur Personal 
Web Sharing diesen Service. Weder die 
Auswahl noch der neue „Netzwerk 
Browser“ profitieren momentan davon. 
Hier setzt die Firma Open Door Net- 
works mit „ShareWay IP 2.0“ und „AFP 
Engage 2.0“ an, eine Softwarekombina- 
tion, dieAuswahl-Funktionalität bietet. 

Sicher wird Apple in einer der kom- 
menden OS-Versionen sowohl bei der 
Auswahl als auch beim Netzwerk-Brow- 
ser von der hauseigenen Technologie zu 
profitieren wissen. 


Cobalt Qube 2 


Cobalt Networks 

Cobalt Networks Deutschland 
0 61 51/17 74 26 
www.cobaltnet.com 

im Lieferumfang 

in Lieferumfang 

ab 3000 Mark 

im Lieferumfang 


Features 

AFP über Apple Talk V V 
AFP über TCP/IP V V 
SMB (WindowsSharing) V v 
Printserver v (bei NT Server) v = 
WWW-Server V (bei NT Server) v v 
FTP-Server V (bei NT Server) v v 
Mailserver = POP3, IMAP, SMTP POP3, IMAP, SMTP 
DNS-Server V (bei NT Server) v v 
Diskussionsgruppen = = v 
Firewall > v 


138 macup 04/99 


MAC UPEI 


Testsieger 


Information Technology | Fitesenven | 


Runde Wü 


m Schon beim Auspacken des „Qube 2“-Ser- 
vers aus dem Hause Cobalt Networks kommt 
Freude auf. DieVerpackungkönnte ebensogut 
auch eine Kaffemaschine vor Transportschä- 
den schützen, so klein ist sie. Der Server 
kommt im Würfelformat mit einer Kantenlän- 
ge von knapp 20 Zentimetern und mit tief- 
blauer, durchscheinender Plastikhülle daher. 
Die Anschlüsse finden sich allesamt auf der 
Rückseite des Geräts, doch nach einer Schnitt- 
stellefür Monitor oder Tastatur sucht man ver- 
gebens. Weder das 60seitige Handbuch im A5- 
Format noch die achtseitige Quick-Referenz 
geben äußerlich einen Hinweis darauf, daß es 
sich bei dem Gerät um einen sehr leistungs- 
fähigen Internet- und Fileserver mit Linux als 
Betriebssystem handelt. 


Cobalt Qube 2 


rfellösung 


Der „Qube 2" von Cobalt Networks ist ein kompletter Intranet-Internet-Server. 


Die zweite Auflage des kleinen Würfels kommt zudem mit einem leistungsfähigen 


AFP-Server sowie mit File-Services für Windows. 


Originelles Konzept. Cobalt hat bei der Kon- 
zeption des Serversrigorosauf allesverzichtet, 
was ein Server nicht benötigt. Dazu gehören 
die erwähnten Schnittstellen ebenso wie ein 
Benutzer-Interface, das mit diversen Fenstern 
nur verwirren könnte. Vor dem ersten Start 
sind dielP-Nummer des Servers, Teilnetzmas- 
ke und Gateway mittels Bedientasten auf der 
Geräterückseite einzugeben, ein kleines LC- 
Display übernimmt dieDarstellungder Daten. 
Zwei 10/100-Ethernet-Schnittstellen - eben- 
falls an der Rückseite untergebracht - dienen 
zum Anschluß ans Netzwerk und optional an 
einen Internet-Router. Neu im Gegensatz zum 
Vorgängermodell ist der PCI-Port zur Mas- 
senspeichererweiterung. Dazu gibt es noch 
eineserielleSchnittstellefür ein Modem sowie 
den Anschluß für das Netzteil, der den Server 
mit den maximal benötigten 25 Watt versorgt. 


Schnellstarter. Keine der von uns getesteten 
Serverlösungen war auch nur annähernd so 
schnell konfiguriert und einsatzbereit wie der 
Qube2. Nach der Eingabeder Basisdaten star- 
tet der Server automatisch.Von einem beliebi- 
gen Arbeitsplatz im Netzwerk oder per Inter- 
net-Zugriff kann der Verwalter die Konfigura- 


Netscape: Setup Wizard 


[?} Hostame qube 
@ Pomsin Name 
@ Primary DNS Server Address 


Secondary DNS Server Address 
(optional) 


@ Default Gateway 


macup.com 


192.168.0.1 


192.168.0.4 


@ Fr address 
@ supnetMssk 


@ Mac address 


255.255.255.0 
00:10:E0:00:1B:40 


= Netscape: Setup Wizard 


privileges. 


Fullname 
(First name Last name) 


@ User name 


[?} New Password 


admin 
.... 
New Password 

(again) 

Existing email address 
(optional) 


capabilities. 


the new password 


#Z | Administrator Setup step2or7 


The Cobalt server appliance requires an administrator to control access, services and user 


Tolker Riebartsch 


volker@macup.com 


WARNING:! This page modifies the password of administrator. 
You will need to remember this password in order to access any of the Cobalt server alminstration 


After changing the password, you may need to authenticate yourself through the web browser with 


tion der Dienste und Benutzer mit Hilfe eines 
\WWW-Browsers vornehmen, auf den HTML- 
Seiten findetsich eineguteHilfefunktion zu al- 
len Themen. Die im Lauf der Konfiguration 
eingerichteten Benutzer können übrigensihre 
persönlichen Daten später ebenfalls per Brow- 
ser modifizieren. 

Der „Setup-Wizard“ führt den Verwalter 
durch die gesamte Konfigurationsprozedur, 
nach spätestens 20 Minuten laufen Name- 
server, WWW-, FTP-,Mail-, List- und Fileserver 
für beideWelten, und dieoptionaleFirewall ist 
konfiguriert. Der Anwender kommt bei kei- 
nem Schritt mit dem Betriebssystem Linux in 
Berührung: Cobalt hat einfach die HTML- 
Oberfläche darübergestülpt. Die Vorgehens- 
weise beschränkt den Zugriff auf alle Features, 
die unbedingt vom Verwalter oder später vom 
User zu konfigurieren sind, den Rest über- 
nimmt das System automatisch. Wer dem 
Unix-Derivat unbedingt ins Handwerk pfu- 
schen möchte, muß zu den typischen Werk- 
zeugen greifen, also etwa zu Telnet. 


Ein Benutzer, alle Dienste. Sowohl der Admi- 
nistrator als auch alleeingerichteten Benutzer 
(das System schlägt bei der Konfiguration Be- 
nutzernamen nach einheitli- 
chen Konventionen vor) ha- 
ben mit ihrem Paßwort, das 
sie wiederum per Browser 
ändern können, Zugriff auf 
alleinstallierten Qube-2-Ser- 
vices. Sie können ihr Ver- 
zeichnisin der Auswahl über 
AppleTalk oder TCP/IP be- 
ziehungsweiseWindowsSha- 
ring (über SMB) ebenso er- 
reichen wie per FTP oder 
WWW. Das Paßwort giltauch 
für den Zugang zum Mail- 
server und zu den Diskus- 
sionsforen. 


Intranet und Internet. Jeder 
eingetragene User verfügt 
über einen E-Mail-Account 
auf dem Server, der sich per 


Die Eingabe der Serverdaten erfolgt per Web-Browser. 
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Der Verwalter legt User-Namen und Paßwort fest 


POP3- oder Imap-Client ab- 
fragen läßt, individuelleAuto- 


reply-Nachrichten für den Fall der Abwesen- 
heit vom Arbeitsplatz lassen sich per Browser 
erstellen. Ferner verfügen jeder Benutzer und 
jede eingerichtete Gruppe über eine frei ver- 
änderbare persönliche Homepage, die sich 
mit Standard-HTML-Editoren oder dem ein- 
gebauten „Page Builder“ gestalten und publi- 
zieren läßt. Wurden die HTML-Seiten am Ar- 
beitsplatzrechner erzeugt, sind sie per FTP- 
Upload in das eigeneVerzeichniszu kopieren. 
Der integrierte Apache-Webserver bietet alle 
Funktionen, dieman zum Aufbau ausgefeilter 
Websites benötigt, einschließlich der Mög- 
lichkeit, CGls auszuführen, wofür Qube 2 Perl- 
Skripts unterstützt. Der Administrator weist 
jedem Benutzer Platz auf der Festplattezu und 
hat folglich die Maximalkapazität des Servers 
unter Kontrolle. Wiederum per WWW-Browser 
kann der Administrator zudem jederzeit able- 
sen, in welchem Ausmaß die User die ihnen 
zugewiesenen Speichermengen nutzen. 


Diskutieren und suchen. Jedem Benutzer ste- 
hen Newsgroup-ähnliche Diskussionsforen 
zur Kommunikation mit den Kollegen zur Ver- 
fügung, dieer ebenfalls via Browser von jedem 
Arbeitsplatz im Intranet oder durch Internet- 
Zugriff erreicht. Über die URL des Servers fin- 
det man im Verzeichnis „cobalt“ eine Liste 
aller User und hat über den Button „View 
Groups“ Zugriff auf alle Diskussionsforen. Zu- 
sätzlich kann der Benutzer auch die privaten 
Homepages der Kollegen oder Benutzergrup- 
pen einsehen oder E-Mails versenden. 


File Sharing und Dateisuche. Das User-Ver- 
zeichnis ist auch Lagerplatz der über Apple- 
Talk oder TCP/IP beziehungsweise Windows- 
Sharingein- oder ausgehenden Daten. 

Dem Clientim Netzwerk gegenüber verhält 
sich der Qube 2 wiejeder andere AFP-Fileser- 
ver beziehungsweise wie ein Windows-Server. 
Einzig das Fileserver-Icon, eine vernetzte 
Weltkugel, verrät am Mac das Betriebssystem 
Linux unter der Haube des Servers. 

Ein weiterestolles FeaturebietetderQube2 
mit seiner Suchfunktion. Das System erfaßt 
alle Dateien auf dem Server per Volltextindi- 
zierung und stellt nach dem Suchvorgang alle 
Files dar, die den gesuchten Begriff enthalten. 


Fazit. CobaltsQube2isteinerunde Sache: Der 
Server eignet sich ideal für kleine und mittlere 
Arbeitsgruppen, die neben einem Fileserver 
für gemischte Umgebungen auch einen lei- 
stungsfähigen Intranet- beziehungsweise In- 
ternet-Server benötigen. Den Qube2gibtesin 
drei Varianten, deren kleinstemit 16 Megabyte 
RAM und 3,2-Gigabyte-Ultra-ATA-Festplatte 
etwa 3000 Mark kostet. Der Hauptspeicher 
läßt sich einfach erweitern. 

Aufgrund seiner kompletten Ausstattung 
und des originellen Konzepts ist der Qube 2 
von Cobalt Networks unser Testsieger. (vr) 


Netscape: Administrator Site 


«2 3 


Neu laden Anfang 


Zurück Vor 


2 ea SS E 


Suchen Wegweiser Grafiken Drucken Sicherheit Stop 


* Adresse: Äh [http://qube.macup.com 81 /.cobalt/sysManage/ 


= 


Users 

Groups 
Mailing Lists 
Network 
Control Panel 
Maintenance 
System Status 


Service Status 
Public Site 


‚Active Monitor _ 


Administrator Site « 


© Services @ Access Rights @ IP Firewall @ Time 


@ ® ‚Web Servers un, 


@ ® Discussion Group/aware an? 


Service Settings 


Parameters 


X Email Server 


er File Transfer Protocol {FTP} Server Parameters 


Parameters 


Ir Windows file sharing (SMB) 


Er Apple file sharing (AppleShare) 


1] Frontpage Server Extensions 


Parameters 


ei! 
Simple Network Mansgement Protocol (SNMP) Agent 


Legam File Backup 


DNS Domain Name Service (DNS) Server Parameters 


OSO99909098909 


Be Dynamic Host Configuration Protocol (DHCP) Server EZ 


Alle Dienste lassen sich einfach per Checkbox im Browser aktivieren. 


= Netscape: Administrator Site 


Zurück vor 


& 2 4 


Neu laden Anfang 


a2 ea 3 ih 


Suchen Wegweiser Grafiken Drucken Sicherheit Stop 


X Adresse: At [http://qube.macup.com :81 /.00balt/sysManage/ 


Users 

Groups 
Mailing Lists 
Network 
Control Panel 
Maintenance 
System Status 


Service Status 


Public Site 


Administrator Site « 

@ User Management ® Administrator 

@ Full Name @ User Name oO Email Aliases @ 

Riebartsch, Volker voiebartsch volker.riebartsch 03® 

Spar, Holger hsparr holger.sparr 03® 

Vieths, Uwe wrieths uwe.vieths [0) S® 

Zehden, Matthiss mzehden matthiss.zehden [0} 8® 

Km! D 
Click here to control the network, time, and services rights settings of the Cobalt server. 


Der Verwalter legt Benutzer und Gruppen an und definiert deren Rechte. 


m] 


- Netscape: Public Site 


“a2 


Neu laden Anfang 


Zurück vor 


aa ea dh 


Suchen Wegweiser Grafiken Drucken Sicherheit Stop 


X Adresse: A} [http://aube.macup.com :81 /.cobalt/personal/ ?goto=4,0 


= 


Home 

View Users 
View Groups 
Search 


Personal Profile 


Programs 


Administrator Site # 


Public Site 


© ModifyUser @ Email @ Usage Data @ Backup @ Restore @ Page Builder 


[?} MER null Derie Tolker Riebartsch 
(First ame Lsst name) 
[?} User name viebartsch 
[?} New Password 
@ New Password 
(again) 
@ Maximum allowed disk space (MB) 30 


Confirm Modify 


Maintain email forwarling and vacation reply settings. 


= \Click buttons to.nayigate 


Jeder Benutzer kann die Daten seines Accounts einfach über das Web verändern. 


=> 
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Service für alle 


Mit AppleShare IP 6.1 bietet Apple einen AFP-Fileserver für AppleTalk und TCP/IP, 


der auch Windows-Clients unterstützt. Von Cyan gibt es mit „MacS$erverlP 6.1" 


ebenfalls einen AFP-über-IP-Server für NT Server und Workstations. Ein Vergleich. 


M Mit den heute auf verschiedenen Plattfor- 
men verfügbaren Serverlösungen lassen sich 
Mac-Clients per TCP/IP verbinden, und zu- 
sätzlich können auch Windows-Clients auf die 
Server zugreifen. Die aktuelle Version 6.1 von 
Apples Serversoftware AppleShare IP bietet 
daneben einen Printserver und ein komplettes 
Set an Internet-Serversoftware. 

Die Firma Cyan Software hat sich der Un- 
terstützung von Mac-Clients via TCP/IP auf 
Wintel-Maschinen verschrieben. Neben NT- 
Servern lassen sich mit MacServerlP 6.1sogar 
Workstations unter NT 4 und Windows 95/98 
alsIP-Server für Macs einsetzen. 


AppleShare IP 6.1. Seit Version 5 unterstützte 
AppleShare erstmals neben AppleTalk- auch 
TCP/IP-Verbindungen. Version 6.1 versteht 
sich zudem auf das SMB-Protokoll (Server 
Messaging Block) und bietet somit auch Win- 
tel-Clients Zugang zum Server. AppleShare IP 
6.1 mit Fileservices, Printserver und dem Set 
an Internet-Servern gibt es als Einzelprodukt 
oder als G3-Server. 

Die Konfiguration der File und Internet- 
Services erfolgt mit Ausnahme des DNS-Ser- 
versüber den Server-Manager. Hier lassen sich 


die einzelnen Dienste starten und beenden, 
Benutzer und Volumes einrichten sowie Ver- 
zeichnisse für den Webzugriff freigeben. 

Das Statusfenster von ApleShare IP liefert 
zudem Informationen über dieAuslastungdes 
Servers und diegerade verbundenen Benutzer 
mit ihrer IP-Nummer und dem verwendeten 
Zugangsprotokoll. Per IP-Filter ist es möglich, 
Zugriffsbeschränkungen für bestimmte IP- 
Nummern oder Portverbindungen festzulegen. 

Der integrierte WWW-Server unterstützt 
Multihoming, also den Betrieb mehrerer Web- 
sites mit eigenem Domain-Namen und IP- 
Nummer. Durch die Unterstützung von CGls 
und WebStar-Plug-ins läßt sich dieFunktiona- 
lität fast beliebig erweitern. Der Mailserver 
bietet neben SMTP und POP3 auch Protokoll- 
unterstützung für Imap-Clients. Bei einer Ver- 
bindung werden die Mail-Betreffzeilen schon 
vor dem Download der Nachricht angezeigt. 

AppleShare IP istin der\Version 6.1eineauf 
Mac OS basierende Lösung, die kaum Wün- 
sche offen läßt. Installiert man sie auf einem 
schnellen G3-Mac, stimmt auch die Perfor- 
mance. Für noch größere Ansprüche wird in 
Kürzeder Fileserver unter Mac OSX Server sei- 
nen Dienst aufnehmen. 


IV Benutzer können Passwort ändern 
IV Benutzer können Passwort speichern 
WM Auf NTSF Laufwerken nur NT Sicherheit 


250 


Passwort: 


Maximale Benutzerzahl: 


sı 
gleichzeitig verwenden wird, dann werden 
NT's Finderinfos ebenfalls geschrieben und 
gelesen (dies ist langsamer!) 


Benachrichtigungs Optionen: 


Dateiänderungsnachricht- 
Schwellenwert [Sekunden!]: 


n— 


Verbinden 
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V Cleartext Login [Unverschlüsselt) 
T” Zufallszahl Passwort DES-Yerschlüsselung 
1 2:Weg Zufallszahl Passwort Verschlüsselung 


Vereinfachte Autorisierung [Kein Sichheitscheck] 
T” Gast Login immer erteilen (auch bei falschem 
Passwort in 1) [erfordert Markierung von [*1]] 


AFP-over-TLP/IP Adı: [6.0.0.0 


Geben Sie diese Nummer als Server IP Nummer in 
der Mac-Auswahl ein. 


Aktualisieren | Server auswählen... 


Abbrechen Übernehmen | Hilfe | 


MacServerlP 6.1 Administrator [MACNT] (nicht verbunden) x] 
Offene Dateizweige (Forks] ] Geöffnete Datenträger ] Datenträger ] Gleicher SarHcH 
Dokumenttypen Zuordnungen ] Ereignis Einstellungen ] Ereignisanzeige ] Passwörter | unterschiedliche Platt- 
MacServerlP ] Protokoll ] Status/Leistungsmerkmale ] Verbundene Benutzer | formen: Links das 
Servername: [Macntar Konfigurationsfenster 
Nachricht: br von MacServerlP 6.1, 
Protokolle ‚Autorisierung: unten das Status- 
V ICPAP IV Appletalk IV Gäste können Datenträger benutzen [*1) fenster von Apple- 
Sicherheit Gast Benutzerkonto: [Satp_IP_Guest 


Share IP 6.1. 


Vergleich: AppleShare IP 6.1 vs. MacServerlP 6.1 


MacServerlP 6.1. Cyan Software hat mit Mac- 
ServerlP einen Fileserver für NT-Server und 
-Workstations sowie Windows 95/98 ent- 
wickelt, der AFP-Services über AppleTalk und 
TCP/IP bietet. Besonders in Umgebungen, wo 
NT-Server bereits installiert sind, macht die 
Cyan-Lösung Sinn. Auf den Workstation-Ver- 
sionen von Windows bietet M acServerl P näm- 
lich deutlich niedrigere Performance. 

Beim Einsatz auf einem NT-Server, auf dem 
bereits die NT-eigene AppleTalk-Serverlösung 
„MacFile“ läuft, lassen sich neben den ein- 
gerichteten Benutzern sogar die per MacfFile 
freigegebenen Volumes übernehmen. Die Ge- 
schwindigkeitssteigerung ist gegenüber der 
AppleTalk-MacFile-Lösung gewaltig, die Da- 
tenübertragungen werden mindestens um 
Faktor 3 bis 4 beschleunigt. Bei Einsatz eines 
Mehrprozessor-NT-Servers ist die Lösung die 
schnellste unter den getesteten. 

Beim Speichern und Verwalten der Mac- 
Dateien bleiben die Finder-Informationen er- 
halten, wichtige Voraussetzung für gewohnt 
einfaches Arbeiten. Noch in der frühen Beta- 
version auftretende Probleme beim Arbeiten 
mit XPress-Dateien sind behoben. 

Die Verwaltung von MacServerlP erfolgt in 
einem Kontrollfeld über mehrere Dialogbo- 
xen.\WWer schon einmal am NT-Server gearbei- 
tethat, wird sich schnell zurechtfinden. Neben 
der eigentlichen Verwaltung des Servers kann 
man im Kontrollfeld auch die Auslastung und 
die gerade angeschlossenen Benutzer anzei- 
gen lassen. Auch ist es hier möglich, AppleTalk 
abzuschalten. 

MacServerlP dürfte nun endlich auch die 
Meckerei von Systemadministratoren in Win- 
dows-dominierten Netzwerken verstummen 
lassen. Sie können AppleTalk abschalten und 
an ihrem NT-Server alle Benutzer des Netz- 
werks verwalten, unter Ausnutzung der NT- 
Sicherheitsmechanismen. 

In gemischten Umgebungen gibt es dank 
MacServerlP keinen Grund, schnell auf Win- 
dows 2000 Server umzusteigen, das ja auch 
AFP über TCP/IP bieten soll. 

Wer einen Low-cost-Server sucht und mit 
etwas geringerer Performance zufrieden ist, 
kann sogar einen Billig-PC mit NT Workstation 
anschaffen und diesen mit Hilfe der Cyan- 
Software als Server konfigurieren. (vr) a 


Web & File Server Aktivität 


EB 


Status: Aktiv 


Name: G3-IP 


Angemeldete Benutzer 


& «Gast> 
& «Gast> 


Angemeldete Benutzer: 2 


Yerbindungstyp 
SMB 
AppleShare/TCP 


Aktuelle Benutzeraktivität: — | | 
Maximum einstellen: Min — Max 


Status der Gastzugriffsrechte 


FTP Server: Ein 
windows File Sharing: Ein 


FileServer: Ein 
‘Web Server: Ein 


(Tag Std:Min) 
Angemeldet seit 


(Tag Std:Min) 
Inaktiv seit 


Abbildung 1: Ein üb- 
licher KDE-Bildschirm 
mit der Kontrolleiste 
am unteren Rand: 
Links das aufge- 
klappte K-Menü, dane- 
ben die Icons für die 
Fensterliste, das 
Home-Verzeichnis, das 
Terminalprogramm 
und das Kontroll- 
zentrum. Es folgen (in 
der Mitte) die Schalter 
für Ausschalten, 
Paßwortschutz und 
Auswahl der virtuellen 
Desktops. Rechts 

ist noch das KDE-Hilfe- 
Icon zu sehen. 
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Workshop: Systemkonfiguration 


@ 
INUX rFouce 3 


Tastatur und KDE 


@ Terminal 
E Mkuinux 


RE Faierkort 


nee le>n 6 mo? 


Autostart 


G MkLinux: Linux for the Power Macintosh 


Datei Bearbeiten Ansicht Lesezeichen Cache Einstellungen 


[fi New onklinux.apple.camihardware.html 


8 Anwendungen 

8 Einstellungen 

8 Gransch 

18 Internet 

18 Multimedia 

© Network 

& Spiele 

I# System 

18 Werkzeuge 

[AL Dateien suchen 

& Desktop neuzeichnen 
{ir Heimatverzeichnis 
& KDE Hilfe 

KDE Kontrollzentrum x 


MkLinux. 


MkLinuX 


What is MkLinux? 


Apple Computer is supporting a project with The 
Group ti 


arch Institute to port Linux, a freely Asrnbuted 


I) esearc 
UNIX like operating system, to a variety of Power 
Macintosh platforms. MkLinux operates on the The Open 


Group Mach (PMK1.1) microkernel, running natively on the 
PowerPC microprocessor. 


MkLinux is available both on CD-ROM and by FTP. Apple’s MkLinux FTP site (fip.mklinux apple.com) 
offers tne complete current release and updates, as well as the latest works-in-progress Prime Time 
Freeware (PTF) working with Apple, has produced the reference release ("MkLinux Microkemel Linux for 
ihe Power Macintosh”) and assisted with {he production and distribution of other CD-ROM releases of 


[6) 


@ Papierkorb 


Panel 


Bildschirm sperren 
Abmelden 


Sin 


‚Allein 


ä] zwei 


m Zu den augenfälligsten Neuerungen 
des Developer Release 3 (DR3) von 
MkLinux (siehe auch MACup 3/99, Sei- 
te58) gehört neben der Installationrou- 
tine die Arbeitsumgebung „KDE“, mit 
der wir unsim folgenden beschäftigen. 
Sie bietet viele praktische Annehmlich- 
keiten und rückt Linux in puncto Be- 
dienkomfort weiterin dieNähedermo- 
dernen graphischen PC-Oberflächen. 

Doch zunächst gehen wir noch ein- 
mal ausführlich auf dieEinrichtungder 
gewohnten deutschen Tastaturbele- 
gungin der Textshell und unter X-Win- 
dows ein. Denn speziell hierbei stoßen 
Einsteiger erfahrungsgemäß sehr oft 
auf Probleme. 


Falsche Tasten. Zu den Standardpro- 
blemen beim Linux-Einstieg gehören 
falsch belegte Tasten. Was tun, wenn 
Linux von einer US-Tastatur ausgeht, 
man aber das deutsche Keyboard vor 
sich hat? Zwar fragt der Installer mitt- 
lerweile bereits beim Aufspielen der 
Software nach der gewünschten Spra- 
che und Tastatur, aber damit ist das 
Problemnichtimmer gelöst. Spätestens 
beim Start der X11-Oberfläche landet 
man wieder bei der US-Belegung. Um 


Drei 


vier 


nachträglich eingreifen zu können, muß 
man wissen, wo Linux diebetreffenden 
Einstellungen speichert. 

Diezur Auswahl stehenden Tastatur- 
dateien liegen in einemVerzeichnisna- 
mens „keytables“ und sind an ihrer En- 
dung „map“ zu erkennen. Mit 


cd /usr/lib/kbd/keytables 


ls *map 


können Sie alle verfügbaren sehen, wo- 
bei die Dateinamen bereits andeuten, 
für welches Land die Belegung gedacht 
ist. Hier steht „gr“ nicht etwa für „ger- 
man“, sondern für „greek“ - die deut- 
schen Belegungen fangen mit „de“ an 
und sind teilweise auch noch nicht 
ganz perfekt. Diese sogenannten Key- 
tables enthalten die Zuordnung zwi- 
schen der jeweils gedrückten Taste und 
dem Zeichen, das auf dem Bildschirm 
erscheint. Es handelt sich dabei um 
normale, editierbare Textfiles. 

Welche der Belegungen wird aber 
nun beim Booten geladen?DieseAnga- 
be steht, wie bei Linux üblich, in einer 
kleinen Textdatei. Mit dem Befehl 


emacs /etc/sysconfig/keyboard 


laden Sie diesein den „Emacs“-Editor. 
Damit beim Systemstart automatisch 
die deutsche Tastaturbelegung „de. 
map“ geladen wird, muß dortfolgende 
Zeilestehen 


KEYTABLE="/usr/lib/kbd/key- 
tables/de.map" 


Selbstverständlich können Sie hier 
auch ein anderes Map-File eintragen. 
Zum Verlassen von Emacs geben Sie 
Controltaste-X und Controltaste-C ein. 
Falls etwas verändert wurde, fragt 
Emacs beim Verlassen, ob Sie sichern 
möchten. Damit Sie diese Datei über- 
haupt verändern dürfen, müssen Sie 
allerdings mit Root-Berechtigung ein- 
geloggt sein. 

Um nur vorübergehend einmal eine 
andere Tastaturbelegung auszuprobie- 
ren, können Sie den Befehl „loadkeys“ 
benutzen. Mit 


loadkeys us 


wird beispielsweise die Belegung eines 
US-Keyboards aus der Datei „us.map“ 
geladen. Mit „de“ statt „us“ kommen 
Sie dann wieder zur deutschen Stan- 
dardbelegung zurück. Auch ein Neu- 
start des Systems verhilft wieder zur 
voreingestellten Belegung. Zu experi- 
mentierfreudig sollte man allerdings 
nicht sein. So ein Wechsel istzwarnicht 
permanent, kann aber trotzdem recht 
unangenehme Folgen haben. Laden 
Sie nämlich eine sehr exotische oder 
gareineunbrauchbare Keyboard-Datei, 
hierzu gehören auch die Keymaps für 
PC-Versionen von Linux, kann prak- 
tisch jede weitere Tastatureingabe un- 
möglich werden. Dann hilft nur noch 
ein Reset des Rechners, den man unter 
Linux bekanntlich nur im absoluten 
Notfall durchführen sollte. 

Da die geladene Belegung auf alle 
virtuellen Konsolen wirkt, hilftauch der 
Wechsel mit der Kombination Befehls- 
taste-Pfeiltaste links/rechts in eine an- 
dere virtuelle Konsole nichts. Wer sich 
nicht für einen geordneten Restart von 


außen auf dem Rechner anmelden 
kann, zum Beispiel von einem anderen 
Rechner im Netzwerk mit Telnet, hat 
ohneeinebrauchbareTastatur wirklich 
schlechte Karten. 


Akte X. Nun magin derTextshell dieTa- 
staturbelegungstimmen, aber mitdem 
Start von X11 hat sich das wieder erle- 
digt. Unter X gibt es hierfür nämlich 
eigene Konfigurationsdateien, die sich 
aber recht einfach erzeugen lassen. Be- 
vor SieX-Windows starten, gehen Siein 
der Textshell wieder in das Keytables- 
Verzeichnis. 


cd /usr/lib/kbd/keytables 


Dort finden Sie das Skript „mk_mod- 
map“, das Sie allerdings zunächst aus- 
führbar machen müssen. Das Ändern 
der Zugriffsrechte ist jedoch nur mit 
Root-Status möglich. Sollten Sie nicht 
als Root eingeloggt sein, können Sie 
diese Zugriffsberechtigung auch nach- 
träglich erlangen, indem sie den Befehl 
„su“ eintippen (für „substitute user“). 
Das ermöglicht es Ihnen, vorüberge- 
hend die User-ID zu wechseln. Folgt 
dem Befehl „su“ kein User-Name, wählt 
das Programm den Default-User, und 
der istroot. Nach der Eingabe von „su“ 
fragt der Rechner nach dem Paßwort 
des Users. Hier geben Sie das Root- 
Paßwort ein, um danach mit den Root- 
Rechten weiterarbeiten zu können. 
Durch Eingabe von „exit“ verlassen Sie 
die neue User-ID wieder. Als Root dür- 
fen Sie nun die Zugriffsrechte von 
mk_modmap mit „chmod“ ändern: 


chmod u+tx mk_modmap 


Das heißt, der Eigentümer der Datei 
(„u“ für User) erhält („+“) dasRecht, das 
Skript auszuführen („x“ für execute). 
Mit „mk_modmap“ erzeugen Sie nun 
aus der Datei de.map eine X-taugliche 
Tastenbelegung namens ..Xmodmap 


mk_modmap de.map > 


/etc/X11/.Xmodmap 


Mit dem „>‘-Zeichen werden die 
Ausgaben von mk_modmap in die Da- 
tei .Xmodmap umgeleitet. ImVerzeich- 
nis /etc/X11 dient diese als Default- 
Xmodmap für alle. Bei Bedarf können 
Sie aber auch für jeden User eine eige- 
neDatei „.Xmodmap“ in dessen Home- 
Verzeichnis anlegen, die dann Vorrang 
hat. Damit ein „normaler“ User seine 
.Xmodmap editieren kann, müssen Sie 
die Zugriffsrechte mit „chmod“ ent- 
sprechend ändern. 


KDE-Tour. Mit dem Befehl „startx“ 
wechseln Sie von der Textshell in eine 
X-Windows-Session und landen damit 
in der KDE-Umgebung, die seit dem 
DR3 die voreingestellte X-Oberfläche 
ist. Mit KDE hat das MkLinux-Team ei- 
nesehr guteWahl getroffen, diversean- 
dere Window-Manager gehören aber 
ebenfalls zum Linux-Repertoire (siehe 
Abschnitt „Alternativen“). Damit Sie 
sich schneller bei der Arbeit mit KDE 
zurechtfinden, beginnen wir mit einer 
kleinen Tour durch Fenster, Menüs und 
Knöpfe. Daß man diesespäter auch alle 
wieder umkonfigurieren und dem eige- 
nen Geschmack anpassen kann, ver- 
stehtsich von selbst. Von solchen Spiel- 
chen sehen wir hier aber erst mal ab. 
Zu den Basiselementen des KDE- 
Desktops gehört die Kontrolleiste am 
unteren Bildschirmrand, die verschie- 
dene Icons enthält (Abbildung 1). Eine 
Schlüsselfunktion nimmt hier das „K“- 
Menü ein, über das alle wichtigen 
Funktionen zugänglich sind. Selbstver- 
ständlich kann man auch nach Belie- 
ben eigene Einträge im Menü oder in 
der Kontrolleiste hinzufügen. Das K- 
Menü enthält die hierfür passenden 
Befehle. Oft benutzte Programme oder 
Verzeichnisse können Sie auch direkt 
auseinem Fenster auf dieLeisteam un- 
teren Bildrand ziehen, um sie dann 
stets durch einen Klick auf dasIcon an- 
wählen zu können. Über das K-Menü 
ist auch der Zugriff auf das „KDE-Kon- 
trollzentrum“ möglich, eine Art Super- 
kontrollfeld mit dem sich eine Vielzahl 
von Einstellungen der KDE-Oberfläche 


verändern läßt (Abbildung 2). Oben 
rechts auf dem KDE-Schreibtisch fin- 
den Sie eine Palette mit vier virtuellen 
Arbeitsflächen, die jeweils so groß wie 
der geradesichtbare Bereich sind. Zwi- 
schen diesen Flächen wechseln Sie 
durch einen Klick auf den entsprechen- 
den Bereich der Palette oder mit den 


KDE ist mehr als nur ein Window-Manager: 


Es ist eine komplette Arbeitsumgebung 


mit dem Komfort moderner Oberflächen 


Tastenkombinationen Controltaste-F1 
bis-F4. Maximal werden übrigens acht 
virtuelle Bildschirme unterstützt. 

Ein weiteres praktisches Element ist 
eineListe aller aktiven Fenster, von der 
aus Sie jedes der Fenster direkt anspre- 
chen können, egal auf welchem virtuel- 
len Desktop es liegt. Diese Liste finden 
Siesowohl als Palettein der oberen lin- 
ken Ecke des Schirms als auch als Auf- 
klappmenü in der Kontrolleiste. In- > 


Datei Einstellungen 


KDE Kontroll-Zentrum 
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EHÖN] Anwendungen 
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B-4% Information 
H-532 Eingabe Geräte Links 
E-3@) Netzwerk 


> 


> 
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Übernehmen | ‚Abbrechen 
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- Desktop 
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Menü + 
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[ ‚Anordung der Fenster -Symbole 


Abbildung 2: Im KDE-Kontrollzentrum ist selbst die Lage der Knöpfe in 


der Fenstertitelleiste einstellbar. 


a 


G®BE|l® 


Terminal 


Abbildung 3: Drückt 
man Befehls- und 
Tabulatortaste, erscheint 


diese kleine Box. Die kleinen Icons am unteren Rand stehen für die 
aktiven Fenster. Bei gedrückter Befehlstaste kann man mit der Tabula- 


tortaste bis zum gewünschten Fenster weiterschalten. 
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EEE file:/usräibikbaikeytablesi [ 
Datei Bearbeiten Ansicht Lesezeichen Cache Einstellungen ‚Hilfe 
em 6 @ ? Ss 
file JusrAibikbelkeytables/ 

Wurzel 
. SS 8 © 
P Q, Heimatverzeichnis 
M README README.Mk README.Mk 
9 Desktop Linux Linux.orig 
P & Autostart = en es 
b Q Templates Rx & I I 
D & Trash azerty.map azerty.map be-latini. map  be-latini.map 
orig orig 
be2-Iatini be2-Ilatin1 bg.map bg.map.orig 
E1 map.orii 
I In EB on 
Z X & 
= V 2 
cf.map ef.map.orig c2-lat2-prog ez-lat2-prog £ 


Abbildung 4: Ein Verzeichnis auf der Festplatte in Icon-Darstellung. Der 
Dateibaum auf der linken Seite zeigt ausgewählte Verzeichnisse. 


@ =Efile:/usrAib/kbd’keytables’ m 


Datei Bearbeiten Ansicht Lesezeichen Cache Einstellungen Hilfe 
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README.MKLinux 
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D Q Autostart [5 azertuman 18 05:28 28.03.98 
P & Templates 3 azerty.map.orig 9 05:28 28.03.98 
PD S trasn IE be-Ilatini.map 7 05:28 28.03.98 


35 05:28 28.03.98 
73 05:28 28.03.98 


IE be-latini.map.orig 

&3 be2-Iatini.map 

& be2-Iatini.map.orig 
O bg.map -rw-r--r-- root root 9759 05:28 28.03.98 


<> bg.map.orig -rw-r--r-- root root 9585 05:28 28.03.98 
cimaı -rw-r--r-- root root 8919 05:28 28.03.98 hd 
a m — —"z-vj:z. 


Abbildung 5: In der ausführlichen Textdarstellung werden unter anderem 
Zugriffsrechte, Besitzer und das Datum angezeigt. 
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Hilfe OK Übernehmen ‚Abbrechen 


[Einstellung der Landessprachen 


Abbildung 6: Im KDE-Kontrollzentrum stellt man Auswahl und Priorität 
der benutzten Sprachen ein. 


& = emacs @mklinux.macup.com 


Buffers Files Tools Edit Search Insert Help 


#!/bin/bash 


Bu essasssassssssssszzszssszssszzszss2ee 
# 


# -*- sh -*- 

# # 
# “/,Xclientst used by startx (xinit) to start up a window manager and # 
# any other clients you always want to start an X session with, # 
# # 
# feel free to edit this file to suit your needs, # 


HHHHRHHHHRRBHHRRBBHHHRBISHHHBHBHHRBEHHHBBSIHHHRBISHIHHRIBISIHHSISIHIHHIHIHISIHIHIHIISHHSE SAGE 


# these files are left sitting around by TheNextLevel, 
rm -f $HOME/Krootenv,.O 
rm -f /tmp/Fvunrck 


#if [ -n "$itype -path startkde}" 15 then 
# # if this works, we stop here 

# exec startkde 

#fi 


# first, find an Md-enabled config file {such as 
# the one from AnotherLevel?> for Fuwm2 or Fvwmg5, 
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Workshop: Systemkonfiguration, Folge 3 


> nerhalb eines Desktops können Sie 
mit Befehls-Tabulatortaste manövrie- 
ren (Abbildung 3). 

Der K-File-M anager (Kfm) kann Ver- 
zeichnisse in Text- und Icon-Darstel- 
lung anzeigen, wobei er in der Bedie- 
nungslogikeinem Web-Browser ähnelt, 
man surft quasi über seine Platte (Ab- 
bildungen 4 und 5). Klickt man auf den 
Namen oder das Icon eines Verzeich- 
nisses, wird es im Kfm-Fenster geöff- 
net. Bei Anwahl einer Datei versucht 
der Rechner, sie mit einem passenden 
Programm zu öffnen. Findet er nichts 
passendes, fragt er, welche Applikation 
er nehmen soll. Der Kfm dient als uni- 
verselles Navigationssystem, er kann 
nämlich auch Webseiten anzeigen (wie 
auch Abbildung 1 zeigt). Die URL wird 
einfach anstelle der Pfadangabe einge- 
tragen.InderHistory-Funktiontauchen 
alle betrachteten Dateien, Verzeichnis- 
se und URLs gleichberechtigt neben- 
einander auf. 


Sprachtalente. Die Anpassung an ver- 
schiedene Sprachen gehört bei KDE 
ebenfalls zum Konzept. Prinzipiell un- 
terstützt KDE multilinguale Programm- 
versionen, wobei sich im laufenden 
Betrieb die benutzte Sprache der Me- 
nüs, Dialoge, Hilfstexte und so weiter 
umschalten läßt. In der Praxis ist die 
Unterstützung dieser Funktion aller- 
dings noch etwas nüchterner zu be- 
trachten, da nur für die wenigsten Pro- 
gramme bislang mehrsprachige Res- 
sourcen zur Verfügung stehen, und 
wenn, dann natürlich auch nicht gleich 
für alle Sprachen. Da die Programm- 
schnittstellen jedoch für alle Entwick- 
ler offenliegen, wächst die Auswahl - 
zwar langsam, aber stetig. 

Damit die Chance auf den Einsatz 
einer passenden Sprache steigt, haben 
sich die KDE-Entwickler ein cleveres 
Konzept ausgedacht. Man kann ein- 
fach drei Sprachen angeben (Abbil- 
dung 6). Wählt man zum Beispiel 
Deutsch, Englisch und Spanisch, ver- 
suchen KDE und daran angepaßte Pro- 
grammedieseSprachen nacheinander. 
Englisch ist erwartungsgemäß die am 
besten unterstützte Sprache, um ge- 
wisse Grundkenntnisse kommt man 
als Linux-User kaum herum. Auch die 
Linux-Seiten im Internet sind überwie- 
gend in Englisch verfaßt. 


Abbildung 7: Die Datei .Xclients 

läßt sich mit einem Editor (zum Beispiel 
Emacs) bearbeiten. Hier wurde 

die Suche nach KDE mit #-Zeichen 
auskommentiert (grau markiert). 


Alternativen. Der Vollständigkeit hal- 
ber wollen wir noch erklären, wieman 
KDE wieder loswird, um einen der an- 
deren Window-Manager zu benutzen; 
schließlich läßt einem Linux ja die 
Wahl. WelcheOberflächenach derEin- 
gabe des Befehls „startx“ auf Ihrem 
Rechner jeweils zum Einsatz kommt, 
liest das Skript der Konfigurationsdatei 
„Xclients“. Esempfiehltsich allerdings, 
nicht das Original zu manipulieren, 
sondern eineKopiezum Verändern an- 
zulegen. Das System kann praktischer- 
weise für jeden eingerichteten User 
eine eigene unsichtbare Datei mit Na- 
men „.Xclients“ benutzen, diein dessen 
Home-Verzeichnis liegen muß. Erst 
wenn letztere fehlt, greift das System 
auf das Original zurück. 

Als ersten Schritt sollten Sie also die 
Xclients-Datei ins Home-Verzeichnis 
kopieren und dabei umbenennen: 


cp /etc/X11/xinit/Xclients 


-/.Xclients 


Die Tilde (-) steht in Pfadangaben 
stets als Abkürzung für das eigene Ho- 
me-Verzeichnis, wenn Siedaseines an- 
deren Usersangeben möchten, können 
Sie übrigens „-Username“ schreiben. 
Im nächsten Schritt geht es nun daran, 
die neue Konfigurationsdatei zu editie- 
ren, zum Beispiel mit dem mitgeliefer- 
ten Emacs-Editor. Im ersten Moment 
sieht der Inhalt der Datei recht kryp- 
tisch aus, aber Sie müssen in diesem 
Fall auch nicht jeden einzelnen Befehl 
verstehen. DasSkript sucht nacheinan- 
der diverse Window-Manager, zuerst 
KDE, dann verschiedene Fvwm-Ab- 
kömmlinge, den Ur-Fvwmund schließ- 
lich den guten alten Twm. Derjenige, 
der zuerst gefunden wird, macht das 
Rennen. Um die Suchenach einem be- 
stimmten Window-M anager zu verhin- 
dern, genügt es, den entsprechenden 
Textblock in .Xclients auszukommen- 
tieren (Abbildung 7). (maz) I 


> Der offizielleKDE-Server: 
www.kdeorg 


> ApplesMkLinux-Seiten 
und Mail-Listen: 
www.mklinux.apple.com 
www.lists.apple.com 


> FAQszu Linux auf PowerPCs: 
www.dartmouth.edu/njonh/ 
Ippc-serve/cache/1.html 
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Fragen & Antworten 


IT: Probleme & Lösungen 


Wenn Sie Fragen oder Vorschläge zur Rubrik „Information Technology“ 


haben, schreiben Sie bitte an folgende E-Mail-Adresse: it@macup.com 


Schnelles Mac-Netz in 
gemischter Umgebung 


EB Ich suche nach einer Lösung für den 
schnellen Austausch von Daten zwi- 
schen einem 100-Megabit-Ethernet- 
Netz, an dem unsereMacs hängen, und 
einem 10-Megabit-Netz, das etwa 300 
NT-User verbindet. Natürlich könnten 
wir die Macs an das NT-Netz hängen, 
verlören dann aber die Performance 
unseres Mac-Netzes. Kann man vom 
Mac und von einer NT-Maschine auf 
ein und dieselbe Festplatte zugreifen, 
etwa auf ein Jaz-Drive, natürlich ohne 

die Platten umstöpseln zu müssen? 
Als Alternative: Wir planen die An- 
schaffung eines Mac-Servers als ge- 
meinsamen Datenserver für vier Po- 
wer-Macs. Wäre es denkbar, diesem 
Server einen Zugang ins NT-Netz zu 
verschaffen? Wir möchten gerne unse- 
relnsellösungbehalten und nur bei Be- 
darf Daten aus dem NT-Netz ziehen 
oder in Verzeichnisse im Netz stellen 

(Internet, Intranet, Geschäftsdaten). 
Ralf Grobleben 


MACup/olker Riebartsch: Beide Vari- 
anten sind möglich, ohne daß Sie die 
Performance Ihres Mac-Netzes verlie- 
ren. Am einfachsten setzen Sie zum 
benötigten Routingeinen Server ein, in 
dem zwei Netzwerkkarten stecken, die 
die beiden Netze verbinden. Damit 
können dieMitglieder der beiden Netz- 
werkzonen jeweils Ressourcen der an- 
deren nutzen, wenn die entsprechen- 
den Berechtigungen vergeben sind. 
Siehaben dann zwei Möglichkeiten: 
\Wenn im NT-Netz ein zentraler Server 
zur Verfügung steht, auf dem die Daten 
für alle Mitarbeiter liegen, könnten Sie 
ihn als Bindeglied einrichten. Voraus- 
setzung wäre die Installation der Servi- 
cesfür Macintosh (SFM) oder „MacSer- 
verlP“ von Cyan Software (siehe auch 
den Fileserver-Vergleich ab Seite 134). 
Das Tool erlaubt die Verbindung über 
TCP/IP anstelle des lahmen AppleTalk. 
Die10-Megabit-KartedesServerssteckt 
dann im Hub oder Switch des NT-Net- 


zes, die 100-Megabit-Karte im entspre- 
chenden Teil Ihres Mac-Netzes. 

SollteIhr Systemadministrator SFM 
nicht installieren wollen, löst die An- 
schaffung eines Mac-OS-Servers unter 
AppleShare IP 6.1 das Problem. Neben 
AppleShare über AppleTalk und IP bie 
tet der Server durch SMB-Unterstüt- 
zung auch WindowsSharing. Die NT- 
Rechner hätten dann Zugriff auf die 
freigegebenen Volumes am Mac-Ser- 
ver. An beiden Servern können Sie 
dann neben Volumes natürlich auch 
andere Medien freigeben, zum Beispiel 
Jaz-Drives. MehrzumRoutingunter NT 
Server sowieTips und Hinweise finden 
Siein MACup 5/ 98 auf Seite 112. 


NetDoubler-Ausfall unter 
Mac 0S 8.5x 


EM In unserem gemischten Netzwerk 
setzen wir einen NT-Server mit SFM 
und einen alten AppleShare-4.2-File- 
server sowie Personal File Sharing (nur 
die Macs untereinander) zum Daten- 
tausch ein. Die Übertragungsraten er- 
höhen wir mit NetDoubler von Asante, 
als Ethernet-Karten setzen wir Asant&s 
10/100-Adapter ein. Seit wir nun bei 
allen Macs den Betriebssystemsprung 
auf das deutsche Mac OS 8.5.1 vollzo- 
gen haben, funktioniert der AppleTalk- 
Beschleuniger NetDoubler nicht mehr. 
Woran liegt das? 

Peter Ammann 


MACupVWolker Riebartsch: Die Ether- 
net-Karten benötigen den „Asant&Fast“- 
Treiber in Version 3.1, um unterMac OS 
8.5 zu laufen, und eben mit dieser Ver- 
sion arbeitet NetDoubler nicht mehr. 
Asante hat die Weiterentwicklung des 
Produkts schon seit einiger Zeit einge- 
stellt, offensichtlich sieht man keinen 
Bedarfmehrfür NetDoubler, daderDa- 
tentransfer unter AppleTalk für Server 
nicht mehr sehr gefragt ist. 

Wenn Sie entweder Ihren NT-Server 
mittels MacServerlP (siehe oben) IP- 
fähig machen oder Ihren AppleShare- 
Server auf AppleShareIP 6.1upgraden, 


können Sieauf NetDoubler getrost ver- 
zichten. Diedann verfügbaren TCP/IP- 
Verbindungen sind rasend schnell. Sie 
brauchen nur eineder beiden Möglich- 
keiten wahrzunehmen. Sowohl der NT- 
Server mit MacServerlP als auch ein 
AppleShare-IP-6.1-Server können bei- 
de Systemwelten bedienen und verste- 
hen sich auf die benötigten Protokolle. 


Druckprobleme unter 
Mac 0S 8.5x 


EM An unserem NT-Server hängt ein La- 
serdrucker, der bisher brav die Doku- 
mente der Arbeitsstationen beider Sy- 
stemwelten zu Papier gebracht hat. Seit 
einiger Zeit stürzt der Printservice für 
Mac-Clients „SFMPrint“ aber dauernd 
ab, meist bleiben dabei auch die Macs 
hängen. Nach einem Neustart des NT- 
Serversgehtes wieder ein paar Stunden 
gut, aber halt nur ein paar Stunden. Bis- 
her lief der Server überWochen klaglos. 
Wir meinen, daß dieser Fehler erst 
auftritt, seit wir die Macs von System 
8.1 auf 8.5.1 aufgerüstet haben. Unser 
Systemadministrator macht nun die 
Mac-User dafür verantwortlich. Das 
Service Pack 4 will er noch nicht instal- 

lieren. Würde es das Problem lösen? 
Andreas Kdlermann 


MACup/Volker Riebartsch: Unter Mac 
OS 8.5x kommt es - wiediezahlreichen 
Anfragen der letzten Wochen zeigen - 
zu Problemen beim Druck über die 
Printservices eines NT-Servers. Diese 
tauchen sowohl bei installiertem SP 3 
als auch 4 auf und lassen sich in der Tat 
nur durch einen Neustart des Servers 
zeitweise beheben. Nach einigem Stö- 
bern in den einschlägigen Newsgroups 
haben wir festgestellt, daß nicht Mac 
OS 8.5x, sondern eine der mitgeliefer- 
ten Komponenten, der LaserWriter- 
Treiber 8.6, der Schuldigeist.Wirhaben 
bei uns testweise Version 8.33 instal- 
liert und können seitdem problemlos 
drucken. Sobald es dazu offizielle Ver- 
lautbarungen von Apple oder Micro- 
soft gibt, werden wir Sieinformieren. 
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Portfolio fürs Web 


externen Mitarbeitern Zugriff auf Graphiken, 


Logosoder ähnliches viaWeb-Browser zur Ver- i 
fügungstellen können. MehrereSicherheitsle- : 
vel stehen dabei zur Auswahl. Auf der Mac-Sei- : 
te setzt das Modul die WebStar-Serversoftware : 


von Starnine voraus. 


Mark erhältlich. (alm) 
> Info: Extensiis, www.e&xtensis.com 
(Cebit: Bei Softline, Halle4, Stand E16) 
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m DieFirma&xtensisbietet | 
mit „PortfolioWeb Edition“ ! 
via Plug-in direkten Web- : 
anschluß des Asset-Mana- : 
gement-Systems, mit dem 
beispielsweise Agenturen 
und ähnliche Dienstleister : 


NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


WEBDESIGN 


GoLive 4.0 im März verfügbar 


Crossplatform-Applikation / Unterstützung von QuickTime, XML und ASP 


EM Knapp anderthalb Monate nach der Über- ! 
nahme der Hamburger Firma Golive Systems 
durch Adobe wird nun eine neue Version der : 
führenden Web-Authoring-Software präsen- : 
tiert: Was wir im Januar noch als CyberStudio | 
3.5 ankündigten (MACup 2/99, Seite 91), fir- 
miertnun unter dem Namen „GoLive4.0“ und : 
wird nun auch offiziell als Crossplatform-Ap- 


plikation angekündigt. 


Zu den zahlreichen Neuerungen der 4.0- 
Version gehört ein neuer QuickTime-Editor, : 
der die Bearbeitung von Multimedia-Inhalten ; 


direkt im Programm erlaubt. 

Ferner unterstützt GoLive 4.0 die Exten- 
sible Markup Language (XML); dabei handelt 
es sich um einen vereinfachten Dialekt von 


strukturierter Inhaltezum Beispiel aus Frame- 
Maker dient. DieSoftwareistin der Lage, XML- 
Code zu schreiben und zu lesen, ohne diesen 
notwendigerweise zu verändern. 


von Microsofts Active Server Pages (ASP) in 
GoLive 4.0 gelten, bei der Anwender JScript, 


Sprachen für Microsofts Internet Explorer be- 
arbeiten können. Erwartungsgemäß hat Ado- 


(mehr dazu ab Seite 196). 
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Adobe 


Licensedto: Ed Protier 
zr 
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i 

Adobe’GoLive’4.0 
Createdby the GoLive Team 
Bert Blodau, Oliver Boldt Michael Däurnling, Holger Frank, Nils Hausiq, Michael Jamrosy, 
Thomas Mührke, Matthias Müller-Prove, Jens C. Neffe, Frank Niefßen, Andreas Poliza, 
Götz Reyher, Ole Roel Sönke Schnepel, Torsten Sigwart, Frank Soetebeer, Jan Stöckmann, 
Klaas Stöckmann and Stefan Wiegand 


Die Sitemanagement-Werkzeuge erfuhren 


: ebenso einekomplette Überarbeitung wie die 
| Tabellenbearbeitungsfunktionen, dienun we- 
sentlich exaktere Eingriffe und Positionierun- 
: gen ermöglichen sollen. 

SGML, der zur direkten Web-Aufbereitung 


Während die Mac-Version des Adobe-Pro- 


| gramms bereits im März ausgeliefert werden 
: soll, müssen sich Windows-Anwender noch 
: bis zum zweiten Quartal dieses Jahres gedul- 
: den. Der deutsche Preisfür dieVollversion von 
Das gleiche soll für die Implementierung : 


GoLive 4.0 beträgt zunächst 500 Mark, nach 


| Ablauf der Einführungsphase von 90 Tagen 
: will Adobe für die Software 700 Mark verlan- 
VBScript, VisualBasic und andere proprietäre : 


gen. Ein Update von CyberStudio 3.x wird 


ebenfalls lediglich 90 Tage lang erhältlich sein 
: und mit 300 Mark zu Buche schlagen; danach 
be bei der neuen Version von GoLive auch auf : 
eine direktere Einbindung des PDF-Formats 
geachtet, das jüngst in die vierte Runde ging 


werden auch für Besitzer der Vorversion 700 
Mark für GoLive Afällig. (alm) 
> Info: Adobe, Td.:0 1802/30 4316, 


: www.adobe.de (Cebit: Halle9, Stand C15) 


HIGH-SPEED-DATENÜBERTRAGUNG 


_Wamnet-Direkteinwahl ab April möglich 


EB Zur CebitstelltdieFirmaWamnetihren Dial- 
up-Service für den Datentransfer vor, der ab : 
April auch in Deutschland zur Verfügung ste- : 


d 
: | Fully Managed ® Bu 
: | Service Hamburg 
R = Fully Managed 
Service Stuttgart 


hen soll. Das US-Unternehmen verkauft Da- 


tentransfers als Dienstleistung, das heißt, es : 
stellt den Backbone für den Transfer, sichert ; 
die Datenübertragung und garantiert die Lie- : 
: ferzeiten. Kunden können diesen Serviceent- | 
weder komplett mit gestelltem Server (Fully 
managed) oder via ISDN-Einwahl (Dial up) in : 
Anspruch nehmen. Ihren Fully-managed-Ser- 
vice für Deutschland stellte Wamnet bereits ; 
: auf der Macworld &PublishingExpo vor. : 

Eine deutsche Version der Software kostet : 
im Paket mit der Portfolio-4.0-Serverversion 
und weiteren fünf Clientsrund 5500 Mark, das ! 
Web-Edition-Plug-in allein ist für rund 900 : 


Wer den Dial-up-Service abonniert, erhält 
die Client-Server-Software „Transmission Ma- 
nager“ und darf sich bei Wamnet einwählen. 


ISDN Dial-up 


Service Gießen BUMDRFıe 


Service Oberstdorf 


ISDN Dial-up 
Service Bloomington 


: = ISDN Dial-up 

! co un x -- = on- Ah Service Ringwood 
On-Ramp 
ee 


J 
J Dial-up 


ison Dial-up Fully Managed Service Glasgow 
Servica Las Vegas Service San Diego 


: kann man den Dienst aber auch mit einer ein- 
maligen Zahlung von rund 800 Mark in An- 
: spruch nehmen. Kunden mit höherem Daten- 
Für die Grundgebühr von rund 35 Mark im ! 
: Monat lassen sich im Rahmen eines Zweijah- : 
resvertrags bis zu 50 Megabyte pro Stunde : 
: übertragen. Anstelle der monatlichen Gebühr : 


aufkommen stellt der Anbieter Pakete mit 100 


: bis 200 Megabyte pro Stunde bereit. (il) 


> Info:Wamnet, Te.:0 18 05/24 5136, 
www.wamnet.com (Cebit Halle15, Stand A 04) 


Information Services INTERNET 


Ratgeber: Internet-Recherche 


Richtig suchen 
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as explosive Wachstum des 
D Internet und der Aufstieg des 

World Wide Web ließ Kataloge 
und Suchmaschinen aus dem Boden 
des Cyberspace sprießen, dieim natur- 
wüchsigen Chaos zielgerichtet abfrag- 
bareInformationen zugänglichmachen 
sollten. In den letzten fünf Jahren sind 
aus den Anstrengungen von Amateu- 
ren und universitären Forschungspro- 
jekten kommerzielle, werbefinanzierte 
Unternehmen geworden (siehe Kasten 
Seite 156). Aber ist der Cyberspace des- 
halb überschaubarer geworden? 

Einer Studievon SteveLawrenceund 
Lee Giles vom NEC Research Institute 
zufolge können selbst diegrößten Such- 
maschinen ihren Anspruch nichteinlö- 
sen, das WWW zu erschließen: Zum 
Zeitpunkt der Untersuchung (Dezem- 
ber 1997) hatte keine Suchmaschine 
mehr als ein Drittel aller damals auf 
wenigstens 320 Millionen geschätzten 
Webseiten indiziert. Eine Nachunter- 
suchung im September 1998 legt den 
Schluß nahe, daß es dabei auf abseh- 
bare Zeit bleiben wird: Die Suchma- 
schinen konnten mit dem e&xplosiven 
Wachstum des Internet nicht schritt- 
halten, so daß trotz der Indizierungvon 
immer neuen Seiten die prozentuale 
Abdeckung sank. Im gleichen Zeitraum 
stieg der Anteil veralteter und ungülti- 
ger Links an; bei einigen Suchmaschi- 
nen zeigte jede zehnte aufgespürte 
URL insLeere. 


Suchprinzipien. Die Suchergebnisse 
von Suchmaschinen basieren auf der 
unermüdlichen Tätigkeit von Software- 
Robotern, sogenannter Spider, die das 
\WWW nach neuen oder geänderten 
Webseiten durchstöbern, deren Inhalte 
erfassen und in die Datenbanken der 
eigentlichen Suchmaschine integrie- 
ren. In diesen Datenbanken, also nicht 
im WWW selbst, wird nach Treffern für 
Ihre Anfragen gesucht. Wenn Sie eine 
eigene Seite bei einer Suchmaschine 
anmelden, kann es Tage oder Wochen 
dauern, bis ein Spider Ihre Seiten be- 
sucht und indiziert; unangemeldete 
Seiten werden häufig erst nach Mona- 


Es gibt nichts, was es im Internet nicht gibt. Die Frage ist nur: wie gelangt 


man dorthin? Wir zeigen Ihnen, welche der zahlreichen Suchmaschinen wann 


die geeignetste ist, und wie Sie garantiert das finden, was Sie suchen. 


ten entdeckt. Die Spider kehren zu 
einer einmal indizierten Seite regel- 
mäßig zurück, wobei die Besuchsfre- 
quenz gewöhnlich bei ein biszwei Mo- 
naten liegt. Einige Seiten bleiben den 
„spinnen“ leider verschlossen: Viele 
kapitulieren bereits vor Frames, andere 
scheitern an Image-Maps, und diemei- 
sten Suchroboter machen vor paßwort- 
geschützten Seiten halt. Dagegen rea- 
gieren Spider inzwischen recht emp- 
findlich auf Versuche, die Attraktivität 
von Webseiten durch Manipulationen 
aufzuwerten: Wer „Sex Sex Sex“ (oder 
ähnliches) als Schlagwörter oder un- 
sichtbaren Text unterzubringen ver- 
sucht, wird damit keinen Erfolg mehr 
haben, die meisten Suchmaschinen 
bestrafen solches „Spamming“ mit ei- 
ner schlechteren Einstufung der Seite 
oder ignorieren sie sogar ganz. 

Nach einem völlig anderen Prinzip 
arbeiten Webkataloge, die dennoch 
häufig mit Suchmaschinen verwech- 
selt werden. Bekannte Beispiele sind 
Yahoo und Dino, für den deutschspra- 
chigen Raum. Webkataloge sind redak- 
tionell bearbeitete Sammlungen von 
Links, die beschrieben und in ein hier- 
archisch gegliedertes Inhaltsverzeich- 
nis des WWW eingeordnet werden. Sie 
können meist in den Beschreibungs- 
texten suchen, aber sich auch einfach 
durch den Katalog klicken, um das ge- 
suchte Thema immer weiter einzu- 
grenzen. Während Suchmaschinen am 
besten geeignet sind, Antworten auf 
sehr spezielle Fragen zu finden, sollten 
Sie einen Webkatalog benutzen, wenn 
Siesich ganz allgemein über ein Thema 
informieren wollen, sei es „Serverbe- 
triebssysteme“ oder „Die Instrumen- 
talmusik desBarock“. Dieredaktionelle 
Aufbereitung sorgt dabei für einehohe 
Trefferquote - Yahoo zum Beispiel be- 
schäftigt etwa 80 Redakteure. 


Und Sherlock? 


EB Macintosh-Anwender könnten mei- 
nen, der direkte Zugriff auf Suchma- 
schinen sei mit Mac OS 8.5 überflüssig 
geworden: Apples Sherlock, die neue 


Version des vertrauten „Dateien fin- 
den“, kann schließlich auch im Internet 
suchen; nicht einmal ein Browser ist 
dazu nötig. Da sich Sherlock durch 
Plug-in-Modulefür verschiedene Such- 
maschinen erweitern läßt, wird das Pro- 
gramm zur Meta-Suchmaschine, die 
gleich mehrere Suchdienste mit einer 
Nachforschung betraut, anschließend 
die Rückmeldungen sammelt und sie 
gewichtet und nach Relevanz sortiert 
präsentiert. Neben den klassischen 
Suchmaschinen lassen sich auch spe- 
ziellere Datenbanken einbeziehen, so- 
fern sieim Internet verfügbar sind. Ein 
Beispiel dafür istdieM ACup-News-Da- 
tenbank, für die wir auch ein Sherlock- 
Plug-in entwickelt haben. 

Daß Sherlock dennoch nicht die Lö- 
sungfür alleRecherche-Anforderungen 
ist, liegt nicht so sehr an kleinen Un- 
zulänglichkeiten technischer Art - die 
Fenster lassen sich nicht vergrößern, 
das Ein- und Ausblenden verschiede- 
ner Plug-ins ist mühsam -, sondern an 
den begrenzten Möglichkeiten, Such- 
anfragen zu formulieren. Apples Para- 
debeispiel, die ganz naiv formulierte 


Frage „Why is the sky blue?“, konnte 
Sherlock nur deshalb so präzise beant- 
worten, weil es eine Webseite mit just 
diesem Titel gab. Im Normalfall klappt 
das nicht, und wer die mächtigeren 
Features der diversen Abfragesprachen 
nutzen will, kommtnichtumhin, direk- 
ten Kontakt zu einer Suchmaschine 
aufzunehmen. Vor allem der freien 
Konfigurierbarkeit und der großen Aus- 


Suchmaschinen und Webkataloge fördern 
unterschiedliche Ergebnisse zutage. Welches 
Prinzip man für seine Anfragen wählt, hängt 


von den Anforderungen an die Recherche ab 


wahl an Plug-ins wegen ist Sherlock je- 
doch eine sehr attraktive und effiziente 
Meta-Suchmaschine. 


Einfache Suchfunktionen. Bei 
allen Suchmaschinen kön- 
nen Sie mehrere Such- 
begriffe angeben. Die 
Suchmaschinen > 


BT.) 
g )- 


Werbung mit Suchmaschinen 


m Neben demKampfumdiePortal-Sitesfechten 
diegroßen Suchmaschinenanbietern auch noch 
die Schlacht um den Surfer als Konsumenten 
aus. Einige Meldungen der letzten Wochen illu- 
strieren die hektische Aktivität der Global-Play- 
eraufdiesemTerrain: Compaq kündigtan, ihren 
Suchdienst AltaVista an die Börse zu bringen; 
Yahoo, Pionier der Webkataloge, übernimmt 
den werbefinanzierten Homepage-Provider Geo- 
Cities, und der Kabelmodem-Provider @Home 
verleibt sich mit Excite eine Portal-Site samt 
Suchmaschineein. 

Webkataloge und Suchmaschinen bieten be- 
sondere Möglichkeiten, Werbung an ihre Ziel- 
gruppe heranzubringen. Ohnehin begegnet der 
deutsche Surfer im Internet selbst auf US-Sites 
auffallend häufig deutschsprachigen Werbe- 
bannern. Der Macintosh-Anwender trifft auf 
deutlich mehr Werbung für Macintosh-Produk- 


te als Apples geringer Marktanteil erwarten 
ließe. Solche auf den Anwender abgestimmten 
Werbebanner kann der Webserver schon an- 
hand der Informationen auswählen, die der 
Browser über seinen Anwender ausplaudert. 
Suchmaschinen jedoch werten auch die Such- 
begriffezur geschickteren Werbeplazierungaus, 
weshalb die Suche nach „Hotels“ auf „Jamaika“ 
umgehend das Werbebanner eines Touristik- 
unternehmens auf die Seite zaubert oder neben 
Informationen zu Linux ein PC-Hersteller seine 
für dieses Betriebssystem optimal abgestimm- 
ten Modelle anpreist. 

Auch im Internet gibt esnichts umsonst, und 
der Aufwand, den die Erschließung des WWW 
erfordert, kann nur durch Werbung finanziert 
werden. Die Werbebanner sind der Preis, den 
wir Anwender für die Objektivität der Such- 
ergebnisse zahlen müssen. 
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> finden dann meist alle Webseiten, 
auf denen wenigstens einer der Begrif- 
fevorkommt, bewerten aber diejenigen 
Seiten am höchsten (und präsentieren 
sie zuerst), auf denen die Begriffe am 
häufigsten auftreten. Wenn Sie nach 
„Macintosh G3“ suchen, wird eine Sei- 
tehoch bewertet werden, auf der beide 
Begriffe auftreten, doch eine Seite, auf 
der nur „Macintosh“ besonders häufig 


Apples „Sherlock" 
ist immer einen 
Versuch wert. Hier 
führte allerdings 
erst der Einsatz 


Ratgeber: Internet-Recherche 


die einfache Suche bietet jedoch noch 
Möglichkeiten, die Suchabfrage zu ver- 
feinern: Mit dem Pluszeichen vor ei- 
nem Suchbegriff können Sie erzwin- 
gen, daß der Begriff vorkommen muß; 
„Macintosh +63“ grenzt also die Zahl 
der Treffer auf diejenigen Seiten ein, auf 
denen sowohl „Macintosh“ als auch 
„G3“ vorkommt. Umgekehrt zeigt das 
Minuszeichen an, daß der Begriff da- 


mehrerer Suchma- 
schinen zum Erfolg. 


hinter nicht auftreten darf. So könnten 
Sie mit „Macintosh 463 -Gossamer“ 
nach Informationen zu 


vorkommt, „G3“ aber gar nicht, könnte 
noch besser eingestuft werden. Selbst 


Sherlock 


G3-Macs suchen, die 


‚Dateien finden \ / Nach Inhalt suchen \/ Im In 


2 Zurück Aktualisieren Öffnen E 


nicht auf dem Gossa- 


7 Adresse: |W 


http :/ /www.utlink utoronto.ca/www /utel/RP/poems/s 


mer-Board basieren. 


Manche Suchbegrif- 


Suchen | gin 


Worte: |wire coral goddess G @attavista (@pMaomags @pMzcsurfer News (@pmacnews.de 
Gefundene Objekt SONNETS CXXX: MY MISTRESS' EYES ARE 
NOTHING LIKE THE SUN 


fe wie beispielsweise 
„Mac OS“ bestehen aus 
mehreren Wörtern. Die 
Suche nach „Mac OS“ 


Name 


— || | © William Shakespeare (1564-1616) Indexes: [y.Boet | by First Line | by.Date | by Keyword | hy. 
m) wil Sh FerGsR Topic | Criticism on Poetry] 
NN ER DEND ES ESSUEER Relsted Materials: [ Encoding Guidelines | Questions and 
(OJIENEITSSETZIGETEETAN Answers | UT English Library] 
= m. ) n 3 n 
[is The Pisces Woman o Original Texz: William Shakespeare „Shake-speares 


würde aber auch solche 


sonzets (London: G. Eld for T. T., 1609).57C 


Ausdruck enthält “wire coral goddess” 


Onecan 


Yilliam Shakespeare (1564-1616) Sont 


Seiten zutage fördern, 
die zwar „Mac“ und 
„OS“ enthalten, jedoch 
nie in dieser Kombi- 
nation. Solche Phrasen 
aus mehreren Wörtern 


) 
22353. Facs. edn.: London: J. Cape, 1925. PR 2750 
B48 1609b ROBA. 
o First Publication Daze : 1609. 
0 Represenzuaive Poetry On-kne : Editor, I. Lancashire; 


Publisher, Web Development Group, Inf. Tech. 
Services, Univ. of Toronto Lib. 


o Edition:3RP 1.144. © F. D. Hoeniger and I. 
Lancashire, Dept. of English (Univ. of Toronto), and 
Univ. of Toronto Press 1997. 


In-text Notes are keyed to line numbers. 


sun 


Indexes: Related Materials: Original Text: Willi 

12750 848 1609 ROBA. First Publication Date 
41% Date: 18 Nov 1998, Size 3.4K, 
http: /wrww.utlink.utoronto.ca/www/utel/RA 


müssen in der Such- 
anfrage in Anführungs- 


My mistress' eyes are nothing like the sun; 
Coral is far more red than her lips red: 
If snow be white, why then her breasts are dun; 


If haiıs be wires, black vires grow on her head. zeichen eingeschlossen 


Ihave seen roses damask'd, red and white, 


http://www 


But no such roses see I in her cheeks; 


werden: Mit, "MacOS"“ 


utlink.utoronto.ca/www/utel/Rj 


And in some perfumes is there more delight 
Than in the breath that from my mistress reeks. 


SOHnUTR WW | 


finden Sienur noch sol- 
che Seiten, die genau 
diese Phrase enthalten. 
Die Groß- oder Klein- 


Ilove to hear her speak, yet wellI know 

That music hath a far more pleasing sound. 

Igrant I never saw a goddess go: 

My mistress, when she walks, treads on the ground. 
And yet, by heaven, I think my love as rare 


@ Internet zone 
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Die Blinde Kuh: Die Suchmaschine für Kinder 4=1)=) 


Zurück 
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Adresse () [http :/Ayew.blinde-kuh.de 


ix] 
3 Smiley-Lexikon der Blinden Kuh 
3 Eine Übersicht über all diese kleinen Gesichter ;o), die manchmal in 
®2|  EMails, Chats und auf Webseiten auftauchen S 
7} 
ie Blind h j\ 
a 
z Die Blinde Ku N 
s 
= } 
eJ > 
® 
= 
=1 Hier kannst Du Deine Suche 
= vorher noch verfeinern. 
= 
fr @) Jedes Wort 
5 © Mindestens ein Wort ENTER-Taste. 
= [@) Ganze Wörter 


7} Internet zone 


Aktualisieren Öffnen Drucken Suchen Favoriten Hinzufügen Größer Kleiner 


- 


klick in das Eingabefeld und schreibe dort ein oder mehrere 
Worte hinein, nach denen Du suchen möchtest. 


Drücke danach auf den Suchen-Button oder einfach auf die 


Pferde 
@) Teilwörter \ 


Erste deutschsprachige Suchmaschine für Kinder © 1997-199 


Birgit Ba 
Neuigkeiten im Internet 


Die Infostelle Kinderpolitik des Deutschen Kinderhilfswerkes hat einen Server, 
auf dem es um die Rechte der Kinder geht. 


Dort erfährst Du nicht nur, welche Rechte Du alle hast, sondern Du kannst Dich 
dann auch in einer Chat mit zig anderen Kindern über die Rechte und deren 
Verletzungen unterhalten. Natürlich gibt es dort auch Spiele, etwas zu gewinnen 
und ... laß Dich mal überraschen. 


Kindersache 


Jeden Donnerstag von 15:00 -16:30 ist der Chat dort geöffnet. 


Auf die Wahl der richtigen Suchmaschine kommt es an: Der Dienst „Blinde Kuh“ 
beispielsweise findet Webseiten für Kinder. 


schreibung bleibt normalerweise un- 
berücksichtigt, jedenfalls dann, wenn 
Sie im Suchfeld immer bei der Klein- 
schreibungbleiben: Auf derSuchenach 
„macup“ finden die Suchmaschinen 
auch „MACup“ oder „MACUP“. Die 
Großschreibung eines oder mehrerer 
Buchstaben faßt die Suchmaschine als 
Signal auf, die genaue Schreibweise zu 
beachten: Mit dem Begriff „MACup“ 
stöbern Sie nur die Erwähnungen in 
der korrekten Schreibweise auf. 


Suchen für Fortgeschrittene. Neben 
diesen Grundfunktionen offerieren die 
meisten Suchmaschinen noch erwei- 
terte Funktionen, als „Power Search“ 
oder „Advanced Search“ bezeichnet. 
Dadurch sollte man sich aber nicht ab- 
schrecken lassen: Dieerweiterten Such- 
funktionen sind leichtzu meistern, und 
sie führen häufig dort noch zum Ziel, 
wo die einfache Anhäufung von Such- 
begriffen versagt. Mit der erweiterten 
Suche können Sie präzise bestimmen, 
welche Begriffe gemeinsam auf der 
Webseite vorkommen müssen, können 
eingrenzen, wo die Suchbegriffe gefun- 
den werden sollen, und können dieBe- 
griffe so weit verallgemeinern, daß 
auch unterschiedliche Schreibweisen 
akzeptiert werden. Die genaue Form 
der Abfragesprachen weicht von Such- 
maschine zu Suchmaschine leicht ab 
(siehe Kasten Seite 157); wir verwenden 
hier zur Veranschaulichung die Kon- 
ventionen der „Advanced Search“ von 
AltaVista. 

Bei der erweiterten Suche müssen 
Sie die Suchbegriffe mit sogenannten 
Booleschen Operatoren (benannt nach 
dem Logiker George Boole) verknüp- 
fen. Mit einer Und-Verknüpfung wie 
„apple AND macintosh“ wählen Sie al- 
le Seiten aus, in denen sowohl „apple“ 
wie auch „macintosh“ vorkommt, wo- 
bei sich natürlich auch mehr als zwei 
Begriffe verknüpfen lassen. 

Eine Oder-Verknüpfung wie „Mac- 
intosh OR windows“ hingegen wählt 
alle Seiten aus, in denen wenigstens 
einer der verknüpften Begriffe gefun- 
den wird. Die Und-Nicht-Verknüpfung 
zieht dieFundstellen deseinen Begriffs 
von den Fundstellen des anderen ab: 
„Macintosh NOT G3“ wählt jene Seiten 
aus, auf denen „macintosh“, nichtaber 
„G3“ erwähnt wird. Die Verknüpfung 
mit „Near“ ist eine Variante der Und- 
Verknüpfung: DieBegriffemüssen nicht 
nur beideirgendwo auf einer Seite vor- 
kommen, sondern einander benach- 
bart sein - wie nahe, läßt sich bei eini- 
gen Suchmaschinen näher bestimmen. 


Mit den Booleschen Operatoren 
kann man zunächst noch nicht viel 
mehr erreichen als mit den Plus- und 
Minuszeichen bei der einfachen Suche. 
Nur die Near-Verknüpfung geht da- 
rüber hinaus. Boolesche Ausdrücke 
können Sie aber auch klammern, um 
Suchanfragen präziser zu formulieren. 
Wollen Siezum Beispiel nach Adaptern 
suchen, mit denen SieSCSI-, ADB- und 
serielle Peripherie an den iMac an- 
schließen können, bringt Sie die Anfra- 
ge „(SCSI OR ADB OR seriell OR serial) 
AND iMac“ zu den Anbietern solcher 
Lösungen. Da vermutlich nicht jeder 
Anbieter Adapter für alleSchnittstellen 
produziert, müssen „SCSI“, „ADB“ etc. 
oder-verknüpft werden - wenn auch 
nur eine dieser Schnittstellen unter- 
stützt wird, soll die Seite in die engere 
Wahl kommen. Alle Seiten müssen je- 
doch den iMac erwähnen, was Sie in 
diesem Beispiel durch die Und-Ver- 
knüpfung mit dem gesamten einge- 
klammerten Ausdruck erreichen. 

Bei der erweiterten Suche (und teil- 
weise, wie bei AltaVista, bereits in der 
einfachen Suche) können Sie meist für 
einzelne Begriffe festlegen, wo der ge- 
suchte Text auftreten soll. Mit „link: 
URL“ können Sie beispielsweise nach 
Links auf eine URL suchen - vielleicht 
wollen Sie prüfen, wer aufIhreeigenen 
Webseiten verweist. Mit „url:text“ su- 
chen Sienach Seiten, deren URL einen 
bestimmten Text enthält, und „title: 
text“ spürt solche Seiten auf, in deren 
Titel der eingegebene Text vorkommt. 
Die verschiedenen Anfragesprachen 
weichen in diesem Punkt stark vonein- 
ander ab. Teilsbieten sieähnlicheMög- 
lichkeiten nur über ein Formular an. 

Falls Sie sich nicht sicher sind, ob 
ein Begriff in der Einzahl oder Mehr- 
zahl geschrieben sein wird, ob auf 
deutsch oder englisch oder vielleicht 
als Teil eines zusammengesetzten Be- 
griffs, helfen „wildcards“, also Joker 
weiter. Joker sind spezielleZeichen, die 
für beliebige andere Zeichen stehen 
können. So kann meist das Sternchen 
„* alsPlatzhalterfür einebeliebigeAn- 
zahl von Zeichen dienen. Auf derSuche 
nach „Mac*“ finden Sie also „Macin- 
tosh“ ebenso wie „MacDonald’s“, dage- 
gen sind Joker am Anfang eines Wortes 
meist unzulässig: Ein Wort, an dessen 
Anfang Sie sich erinnern, werden Sie 
vermutlich immer noch in einem Lexi- 


genau dasselbe, weshalb Joker nur am 
Wortende oder (teilweise) in der Mitte 
verwendet werden dürfen. Einige 
Suchmaschinen, nicht jedoch Alta- 
Vista, unterstützen auch den Joker „?“, 
der für genau ein (beliebiges) Zeichen 
steht. 


Richtig suchen 


m Das Internet ist zu chaotisch, als daß 
man eine Garantie für den Erfolg ir- 
gendeiner Suchstrategie geben könnte. 
Dennoch haben sich eine Reihe von 
Empfehlungen bewährt, wieman unter 
Ausnutzung der beschriebenen Fea- 
tures mit großer Wahrscheinlichkeit 
zum Ziel kommt. 


Wahl der Suchmaschine. Siesollten sol- 
che Suchmaschinen vorziehen, die auf 
Ihre Fragestellung zugeschnitten sind. 
Wenn Sie also eine deutschsprachige 
Seite suchen, werden Sie mit Dinos 
SuchmaschineLotse meistmehr Fund- 
stellen zutage fördern als mit einer der 
großen internationalen Maschinen. 
Sind Sie wiederum auf der Suche nach 
der Homepage eines Bekannten, den 
Sie aus den Augen verloren haben, so 
wird der darauf spezialisierte Dienst 
Ahoy vermutlich die größte Aussicht 
auf Erfolg bieten. Falls eine solche Fo- 
kussierung aber nicht möglich ist, ver- 
sprechen naturgemäß solche Suchma- 
schinen die besten Resultate, die auf 
große, häufig aktualisierte Datenban- 
ken zugreifen können. Derzeitsind das 
vor allem AltaVista, HotBot und Nor- 


Aktualisieren 


ISSN NN 


AltaVistai 


German 


m Altalista: Main Page 


Öffnen Drucken Suchen 


The most powerful and useful guide to the Net 


"MS Word" NEAR 63 [=] 
| 
u 


thern Light. Suchmaschinen wieLycos, 
deren Indizierung des WWW deutlich 
oberflächlicher bleibt, Iohnen den Be- 
such kaum, können aber die Resultate 
der Großen abrunden, wenn man siein 
die Suche mit einer Meta-Suchmaschi- 
ne oder auch Sherlock einbezieht. 


Erweiterte Suchfunktionen nutzen. Die 
Suche mit Booleschen Operatoren und 
anderen Erweiterungen wird leider von 
den meisten Anwendern gemieden, 
dabei können gerade dieseZusätzehel- 
fen, die Frustration zu vermeiden, 
wenn entweder gar keine oder im Ge- 
genteil Zigtausende von Seiten als Ant- 
wort auf eine Suchanfrage auf dem 
Bildschirm erscheinen. Schon die Ver- 
wendung von „+‘ oder „-“ vermag, die 
Zahl der Fundstellen sinnvoll einzu- 
schränken. 


Viele Internet-Suchdienste sind 


spezialisiert. Wählen Sie einen, der Ihren 


Bedürfnissen am besten entspricht 


Suchbegriff genau formulieren. Ver- 
wenden Sie möglichst mehrere Such- 
begriffe, und verknüpfen Sie sie mit 
„and“ oder besser noch „near“. Wenn 
Sie mit „zahnarzt AND macintosh“ 
nach einer Branchensoftware für die 
Zahnarztpraxis suchen, die auf Ihrem 
Macintosh läuft, stöbern Sie vielleicht 
eine Liste auf, die einerseits eine Win- 
dows-Lösung für Zahnärzte, anderer- 
seits aber eine Macintosh-Software für 
Orthopäden enthält. Mit „zahnarzt > 


Adresse: [W | [http://www.altavista.com/ogi-bin/query ?pg=ag&what=web&kl=de 


0) Alta Vista @Maomags @Massurfer News @maonews.de 


Favoriten Hinzufügen Größer Kleiner 


IDEAS FOR YOUR 


Fr 
v 


Valentine 


CLICK HERE 


AY Family Filter - AY_Plioto Finder - AY_ Tools & Gadgets 


Specialty 


Searches Entertainment- Health - Online Shopping - Careeıs- Maps 


People Finder- Stock Quotes - Travel - Usenet- Yellow Pages 


kon nachschlagen können, während 
Sie das Lexikon vollständig durchlesen 
müßten, um ein Wort zu finden, von 
dem Ihnen nur noch dasEndeeinfällt. 
Für dielndizes der Suchmaschinen gilt 


& Internet zone 


Die vergleichsweise breite und dabei aktuelle Indizierung des WWW machen die Popularität von AltaVista aus. 
Im Bild das Fenster der „Advanced Search”. 
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> NEAR macintosh“ erst machen Sie 
deutlich, daß beide Wörter im Zusam- 
menhang auftreten müssen. 

Auch durch den sinnvollen Einsatz 
der Großschreibung können Sie die 
Fundstellen einschränken: Mit „basic“ 
finden Sie jede Seite, auf der dieses 
nicht so allzu ungewöhnliche Wort der 
englischen Sprache vorkommt, mit 
„BASIC“ hingegen finden Sie vornehm- 
lich Erwähnungen der gleichnamigen 
Programmiersprache. 

Beschränken Sie sich bei der Aus- 
wahl der Suchbegriffenicht nur auf sol- 
che, die im direkten Zusammenhang 
mit Ihrer Frage stehen. Stellen Sie sich 


Boolesche Operatoren erhöhen die 


Präzision, und Joker sorgen für 


mehr Flexibilität bei der Suche. So sind 


hohe Trefferquoten gewährleistet 


vor, wie die gesuchte Webseite ausse- 
hen könnte, und wählen Sie daraufhin 
die besten Suchbegriffe. Wenn Sie bei- 
spielsweise nach einem bestimmten 
Text suchen, einem vergessenen Ge- 
dicht vielleicht, sollten Sie charakteri- 
stische Phrasen wählen, oder einzelne, 
nicht allzu gängige Wörter, an die Sie 
sich noch erinnern. So finden Sie mit 


Ratgeber: Internet-Recherche 


„Stäbe NEAR Pupille“ Rainer Maria 
Rilkes Gedicht über den Panther oder 
mit „wires NEAR coral NEAR goddess“ 
Shakespeares Sonett Nr. 130. 

Ein anderes Beispiel: Wenn Sie her- 
ausfinden wollen, wie Daniel Düsen- 
trieb im nordamerikanischen Original 
heißt, hätte eine Suche nach „Daniel 
Düsentrieb“ wenig Sinn - Sie würden 
von irrelevanten Fundstellen über- 
schwemmt. Was Sie wirklich suchen, 
wäre eine Tabelle, die die Namen ver- 
schiedener Disney-Charaktere in ver- 
schiedenen Sprachen enthält. In einer 
solchen Tabelle würde sicherlich auch 
Dagobert Duck vertreten sein, dessen 
englischer Name „Scrooge“ (nach 
Dickens’ „Christmas Carol“) recht be- 
kannt ist. Mit dem Suchmaschinen- 
Dreisatz „Düsentrieb AND Dagobert 
AND Scrooge“ finden Sie die gesuchte 
Tabelle und damit auch die Antwort: 
Cyro Gearloose. 


Nicht zu genau formulieren. \er ver- 
sucht, der Falle zu ungenauer Such- 
anfragen mit unübersichtlich vielen 
Fundstellen zu entgehen, tappt leicht 
in die entgegengesetzte Falle einer zu 
präzisen Anfrage, zu der es gar keine 
Fundstellen mehr gibt. Vielleicht ist in 
der Beschreibung der oben erwähnten 
Branchensoftware nicht von „Zahn- 
arzt“, wohl aber von „Zahnärzten“, 


„Zahnmedizin“ oder - auf einer eng- 
lischsprachigen Site - von „dentist“ die 
Rede. Der Unterschied zwischen Ein- 
zahl- und Mehrzahlformen wird nur 
von wenigen Suchmaschinen, und 
dann nur in englischer Sprache igno- 
riert, daher sollten Sie sich nicht auf 
eine Form festlegen. Mit der Oder-Ver- 
knüpfung können Sielhre Anfrage we- 
niger starr formulieren, beispielswei- 
se als „(zahnarzt OR zahnärzte) NEAR 
macintosh“. Die Klammerung ist ent- 
scheidend, da sich „near“ auf beide 
oder-verknüpften Begriffebeziehen soll 
- welcher von beiden gefunden wird, 
muß dort in der Nähe von „macintosh“ 
stehen. Alternativläßtsich dasProblem 
einer übergenauen Anfrage aber auch 
mit Jokern lösen: „zahn?rzt*“ kann für 
„Zahnarzt“, „Zahnärzte“, „Zahnarzt- 
software“ oder „Zahnärzteverbandsprä- 
sident“ stehen. Joker sollten Sie aller- 
dings nur sehr sparsam einsetzen, da 
sie die Suche verlangsamen. 


Ausschließen unbeabsichtigter Fund- 
stellen. Suchen Siebeispielsweisenach 
Informationen über Apples „Tupper- 
Macs“ unter ihrem Codenamen „Yose- 
mite“, dann werden Sie mit Fundstel- 
len überschwemmt, die allerdings den 
Yosemite-Nationalpark betreffen. Der 
Ausschluß dieser Treffer mit dem Ope- 
rator „Not“ fördert die gesuchten > 


Suchmaschinen und Webkataloge im Überblick 


MB Die Dienste der hier genannten Suchma- 
schinen stehen teilweise auch unter anderen 
Namen zur Verfügung. So bedienen sich Net- 
scape Search wieAOL NetFind desIndexes von 


Deutsche Suchmaschinen und Kataloge 


> Dino: www.dino-online.de 

(Katalog und Suchmaschine) 

> Fireball: www.fireball.de 
(Suchmaschine) 

> Yahoo: www.yahoo.de (Katalog) 

> Allesklar: www.allesklar.de (Katalog) 


Globale Suchmaschinen 


> AltaVista: www.altavista.com 

> HotBot: www.hotbot.com 

> Northern Light: www.northernlight.com 
> Excite: www.excite.de 

> Infoseek: www.infoseek.com 

> Google: www.google.com 

> Lycos: www.lycos.de 
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Excite, während AOL in Europa auf Lycos zu- 
rückgreift. Der Webkatalog Yahoo ergänzt sei- 
ne Resultate mit denen der Suchmaschine 
Inktomi, die ihrerseits hinter HotBot und 


> WebCrawler: www.webcrawler.com 


Anmerkung: Auch dieglobalen Such- 
maschinen erlauben in der Regel ine 
Einschränkungder Sucheauf deutsche 
Domains.oder deutschsprachigeSeiten. 


Meta-Suchmaschinen 

> MetaCrawler: www.go2net.com 

> MetaGer: meta.rrzn.uni-hannover.de 
> Suchen.com: www.suchen.com 
Spezialisierte Suchmaschinen 

> Ahoy: http;// centauri-prime.cs. 


washington.edu:8000 
(Suche nach Homepages) 


Microsofts MSN Search steht. Aktuelle und 
weiterführende Informationen zu diesem 
Thema finden Sie im Internet unter www. 
searchenginewatch.com. 


> Amnesi: www.amnesi.com 
(Suchenach URLs, von denen Siesich 
nur Teile merken konnten) 

> ArribaVista: www.arribavista.com 
(Suche nach Bilddateien)) 

> BlindeKuh: www.blinde-kuh.de 
(Seiten für Kinder) 

> Scour.Net: http://scour.net 

(Suche nach Bildern, Audio und Video) 


Suchmaschinen für andere 
Internet-Dienste 


> Deja News: www.dejanews.com 
(Newsgroups) 

> FindMail: www.findmail.com 
(Mailing-Listen) 

> Filez: www.filez.com (FTP-Dateien) 
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> Macs zutage: „yosemite NOT park“ 


klappt mit den meisten Suchma- 


schinen. Nur Excite verlangt diekorrek- 
tere Form „yosemite AND NOT park“. 


Mit der nicht-erweiterten Suche kön- 
nen Sie übrigens ein ähnliches Ergeb- 
nis durch „+yosemite-park“ erzielen. 


Yahoo wurde zum 
Inbegriff der 
Webkataloge; die 
Fundstellen im 
Katalog werden 
durch die Resultate 
der Suchmaschine 
Inktomi abgerundet. 


Zurück 


Aktualisieren 


- Yahoo! Deutschland 


Öffnen Drucken Suchen 


Ein letzter Tip. Suchen Sie zweistufig! 
Bleibt die direkte Suche erfolglos, kön- 
nen Sie auch nach Webseiten von Per- 
sonen oder Institutionen suchen, die 
ähnliche Interessen verfolgen. Viel- 
leichtfinden Siedorteinen Link, derSie 


mit einem Mausklick zum Ziel führt. 


Web-Alternativen.\Vvo diegroßen Such- 
maschinen und Webkataloge versagen, 
kann die Suche abseits der Hauptver- 
kehrsströme der Datenautobahn die 
gewünschten Erfolge bringen. Antwor- 
ten auf aktuelle Fragen, gerade im 
Computerbereich, sind häufig eher in 


EE 


Favoriten Hinzufügen Größer Kleiner E 


Adresse: |W) [http fPurweu yahoo.de 


Nur noch 4 Tage: 
Cabrio zu gewinnen 


m) 


Zurück 
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HotBot: SuperSearch 


Finanzen 


DEUTSCHLAND 


SYrr00! 


‚barock musik 


Coole Jobs bei Yahoo! Deutschland und Yahoo! Europe 
E-Mail - Shopping - Schlagzeilen - Finanzen - Sport - Wetter - Mein Yahoo! - Branchenbuch - Weitere... 


- YaHoOl -&-® F 


Schlagzeilen Hilfe 


Shoppen zum 
Valentinstag 


Suche starten | Optionen 


=EIE 


Öffnen Drucken Suchen 


Favoriten Hinzufügen 
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Search the Web 


U2}110A8J 


Find hot deals with our 
shopping agent. 


Also Search: 
Usenet 
Yellow Pages 
white Pages 
Email Addresses 
Shopping 

Books 

Domain Names 
Classifieds 
Homes & Loans 
Stocks 

Free Downloads 
Music 

Jobs & Resumes 
Research Service 
Road Maps 
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the #1 rated search engine 


wires coral goddess 
Return to Fewer Options 


Look For 

Search for pages 
containing the search 
term(s) in the form 
specified. 

Language 

Limits results to a 
specific language. 

wi ilter 

Limit results to pages 
containing/not containing 
the words specified. 


Date 

Limit results to pages 
published within a 
specified period oftime. 


Pages Must Includ: 
Return only pages 
containing the specified 
mediatypes or 
technologies, 


e) 
() 


je} m 
KIT TR I EN 


all the words 


any language + 


mustcontein _[&] the words [3] 


za 
(he words 2) 
u 


Fr 
v 


Januar! * 


Aktuell 
tall: 1 Mrd. in Streikkasse 
je] on: Heute Freispruch? 
im instor": 3 mal Gold? 


hahmezustand am Rhein 


Yahoo! Spezial 


Yahool-Angebote 


bei Yahoo!? 


onliberalisierung - 
lühren sparen! 


mal sicher online einkaufen 
fobsuche? 
Sites der Woche 


Weitere. 


Die erweiterte 
Suche per 
Formular (hier 
HotBot) ist 
leichter zu 
handhaben, 
dafür aber we- 
niger flexibel. 


Newsgroups oder Mailing- 
Listen zu finden als im 
Dschungel des WWW. Auch 
für diese Dienste gibt es ge- 
eignete Suchdienste: Deja- 
News hat alle Newsgroup- 
Diskussionen (freilich ohne 
binäre Anhänge) seit 1995 
archiviert und erlaubt die 
Durchforstung dieser Be 
stände. FindMail leistet das- 
selbe für öffentlich zugäng- 
licheMailing-Listen. Zu den 
ältesten Suchdiensten im 
Internet überhaupt zählen 
die Archie-Server, die Datei- 
en auf den per anonymem 
Zugriff zugänglichen FTP- 
Servern aufspüren. Mac-An- 
wendern ist Archievor allem 
vom FTP-Client Anarchie 
her bekannt. 

Eine Alternative dazu ist 
die Web-basierende Such- 
maschineFilez, mitderman 
die Suche auf Software für 
bestimmte Betriebssysteme 
oder auch auf Bild-, Ton- 


(beispielsweisemp3) undVideodateien 
einschränken kann. 


Fazit. Nach wievor entziehtsich dasIn- 
ternet allen Versuchen, es vollständig 
zu kartieren, zu katalogisieren und zu 
indizieren. Dennoch kann man mit 
Hilfe der verfügbaren Suchdienste und 
ein bißchen Findigkeit meist die ge- 
wünschten Informationen aufspüren. 
Umwege und auch unbeabsichtigte 
Entdeckungen muß man dafür in Kauf 


nehmen. 


(mjh) m 


11:13 FIT h Die Syntax in Suchanfragen 


AltaVista HotBot Northern Light Excite Infoseek Lycos WebCrawier Lotse Fireball 
Phrasen Dr N Be Wal über Formular ".." el al al 
Joker wi (si DoE n x 
Und AND AND AND AND über Formular AND AND AND AND 
Oder OR OR OR OR über Formular OR OR OR OR 
Nicht NOT NOT NOT AND NOT über Formular NOT NOT NOT AND NOT 
Nahe bei NEAR ADJ, NEAR NEAR NEAR 
Klammerung Ja Ja Ja Ja Nein Ja Ja Ja Ja 
Titel Title:test title:text title:text über Formular über Formular titlettext 
URL url:text domain:text url:text über Formular über Formular url:text 
Link link:text über Formular über Formular link:text 
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Onlineshopping-Systeme sind inzwischen auch für kleinere Betriebe 


erschwinglich. Dank Apples WebObjects stehen schnelle und flexible 


Lösungen bereits heute zur Verfügung. Wir liefern einen Einblick. 


befindet sich der nächste Boomsektor 
im Internet, und zwar in Form global erreich- 
barer Onlineshops. Das aktuelle Schlagwort 
dafür lautet E-Commerce. Dahinter verbirgt 


timmen die Prognosen diverser Markt- 
analytiker und Unternehmensberater, 
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sich nichts weiter als der Vertrieb von Produk- 
ten und Dienstleistungen über dasWorldWide 
Web, abgerechnet per Kreditkarte. 

Wer daran als Anbieter partizipieren will, 
muß seinen Kunden eineUmgebungbieten, in 
der sie sich gut zurechtfinden und ihren Ein- 


Neue Geschäftszeiten 


kauf ohne Kenntnis technischer Details mit 
dem virtuellen Einkaufswagen erledigen kön- 
nen. EineWeb-Site mit bloßen Produktlistings 
und Bestellmöglichkeit per E-Mail reißt heut- 
zutage keinen mehr vom Hocker - dieOnline- 
shopping-Welt soll möglichst an herkömmli- 
che Einkaufsszenarien anknüpfen oder diese 
vom Komfort her übertreffen. 


Shop-Profil. Dafür muß das Sortiment zu- 
nächst einmal nach Kategorien geordnet vor- 
liegen wie im Kaufhaus um die Ecke. Mittels 
Suchfunktion sollen sich zudem bestimmte 
Produkte oder Seiten mit Sonderangeboten 
einfach auffinden lassen. Damit der Kunde 


Netscape: MoreMedia 


Netscape: MoreMedia 


Location: Jh [https :/ /www.moremedia.de/ogi-bin/WebObjects.exe/MoreMedia.woa/-/MainFrame.wo 


"| Location: J [https 7 /www.moremedia.de /ogi-bin/webOb jects.exe /MoreMedia.woa/-MainFrame.wo 
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OÖ) Und werten Sie einen Blick auf unsere 
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einmaligen Tip-the-Top-Medien-Dienste. 
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zu Ihren Wunschthemen. 


neugierig 


Art.Nr. 2012 
DM 168.00 


le Inhalte @ Iorehiledia 199: 


uced by ColMNet Softuare GmbH. 


E21: ] MOREMEDIA] peril [rınoen) 


BÜCHER & CO-ROMS 


ET Ende NovemberNeugierig (Erler, Stein) DAS 
Buch über deutsches Grafikdesign stellt 150 
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Der Onlineshop des Versandbuchändlers MoreMedia: Ein Beispiel unter vielen für eine modulare Shop-Lösung auf Basis von WebObjects. 


nicht jedes Objekt seiner Wahl einzeln bestel- 
len muß, sollteihm darüber hinausein virtuel- 
ler Warenkorb zur Verfügung stehen. Bei der 
Bezahlungmuß der sichereWeg der Kreditkar- 
ten- oder Bankdaten (siehe Kasten „SSL-Ser- 
ver“ auf Seite 162) zum Onlineshop-Betreiber 
gewährleistet sein. Für künftige Einkäufe hilf- 
reich ist auch eine Kundennummer sowie die 
automatische Benachrichtigung des Kunden 
über aktuelle Angebote per E-Mail. 


Günstige, flexible Lösung. Während sich die 
großen Versandhandelshäuser ausgefeilteOn- 
lineshopping-Systeme für mehrere hundert- 
tausend Mark entwickeln lassen und einset- 
zen, gucken mittelständische Unternehmen 
und Kleinanbieter meist noch in die Röhre. 
1997 kostete die Entwicklung eines solchen 
Systems US-Unternehmen laut einer Studie 
der International Data Corporation (IDC) 
durchschnittlich noch gut 250 000 Dollar. Seit- 
dem befinden sich die Preise im freien Fall, 
und maßgeschneiderte Lösungen gibt es be- 
reits für etwa 5000 Mark, zuzüglich der Hard- 
ware und ISP-/ Telekom-Kosten (siehe Kasten 
rechts). Denn zum einen haben sich in großer 
Zahl Entwicklerfirmen auf diesen offenbar ge- 
winnträchtigen Markt spezialisiert, und die 
Konkurrenz verhindert den bis dato üblichen 
Preiswucher. Zum anderen gibt esheuteWerk- 
zeuge, die den Entwicklern den Aufbau und 
die Anpassung von Cybershops erheblich er- 
leichtern, ohne Einschränkungen in puncto 
Funktionalität und Design imVergleich zu den 
teuren, meist komplett individuell program- 
mierten Lösungen. 

Eine der besten Entwicklungsumgebungen 
istWebObjects (siehe Kasten auf Seite 162), das 
Apple durch die Übernahme von Next in die 
Hände fiel und seitdem kräftig weiterent- 
wickelt hat. Mit WebObjects steht dem Ent- 


wickler ein Tool zur Verfügung, das schnelle 
und flexible Lösungen für komplexe Netzwerk- 
anwendungen erstellt, übrigens nicht nur für 
Internet-Angebote. WebObjectsermögdlichtdie 
Integration bereits bestehender Produktdaten- 
banken und Warenwirtschaftssysteme in das 
Online-Angebot eines Unternehmens. So läßt 
sich dieses bereits vorhandene Datenmaterial 
zusätzlich für den aufzubauenden Onlineshop 
nutzen, und die späteren Transaktionen wer- 
den dem Workflow der jeweiligen Firma ange- 
paßt. Genau hier liegt der wesentliche Vorteil 
von WebObjects verglichen mit Cybershop- 
Standardlösungen (siehe Kasten auf Seite 165), 
die zwar kaum preiswerter, aber erheblich un- 
flexibler sind, wenn es um die Anpassung des 
Angebots auf den Shop-Betreiber oder eine 
Funktionserweiterung geht. 


Modulare Lösung. \WebObjects hat bei den 
Entwicklern von Onlineshops mittlerweile 
den Status eines Standards, was für den Kun- 
den entscheidendeVorteilemitsich bringt. Im 
Gegensatz zu einer komplett programmierten 
Individuallösung (siehe Kasten auf Seite 164), 
die meist nur der Entwickler warten und mo- 
difizieren kann, läßt sich der auf Basis von 
Webobjects eingerichtete Cybershop theore- 
tisch von jeder Person weiterentwickeln und 
pflegen, die sich mit dieser Entwicklungsum- 
gebung auskennt. 

Ein weiterer Vorteil von WebObjects ist der 
modulare Aufbau der erstellten Applikatio- 
nen. Die einzelnen Module bilden zusammen 
das Shopsystem und sind beliebig kombinier- 
bar, zudem sind Funktionalität und Design ge- 
trennt. So lassen sich einzelneModuleoder > 


Voraussetzungen und Kosten 


m Bei der PlanungeinesOnlineshop-Ange- 
bots sind einige Faktoren zu beachten, die 
zum Teil erhebliche Zusatzkosten und Auf- 
wand verursachen können. Alle Produkte 
müssen digital erfaßt sein, im Idealfall in 
einerWarenwirtschaftsdatenbank zur kom- 
pletten Auftragsabwicklung. Neben der 
Beststellnummer, der Beschreibung und 
dem Preis muß man auch ein Bild für jedes 
Produkt digitalisieren - dieanfallenden Ko- 
sten werden hier von Fall zu Fall variieren. 
Erforderlich ist natürlich auch die Regi- 
strierungundFreischaltungeines Domaäin- 
Namens beim Internet-Provider, schließ- 
lich sollen die künftigen Kunden das Ange- 
botjaauch unter dem betreffenden Firmen- 
namen im Internet finden. Hier sollte man 


etwa 1000 Mark pro Jahr veranschlagen. 
Zudem muß der WWW-Server entweder 
per Standleitung mit dem Provider verbun- 
den oder - die preiswertere Alternative - 
direkt dort installiert sein: bei einer Mini- 
mal-Standardanbindung mit 64 Kilobit pro 
Sekunde fallen hier mindestens 1000 Mark 
pro Monatan. 

Für Hardware und Serversoftwareiinklu- 
siveSSL-Server kommen noch einmal min- 
destens 5000 Mark an Anschaffungskosten 
auf den Betreiber hinzu, zuzüglich digitaler 
ID für den SSL-Server, die mit etwa 100 
Mark pro Jahr zu Buche schlägt. Eine reali- 
stische Einschätzung der Ertragschancen 
sollte daher allen Überlegungen vorange- 
stellt sein. 
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SSL-Server 


EM Im Internet werden die Daten zwi- 
schen einem WWW-Browser und dem 
aufgerufenen Server normalerweise un- 
verschlüsselt übertragen, zudem läßt 
sich wegen der Struktur des Netzesnicht 
sagen, welchen Weg die Datenpakete 
zwischen den Beteiligten zurücklegen. 
Theoretisch können die Pakete unter- 
wegs abgefangen werden, wasrelativbe- 
langlos ist, wenn der Surfer gerade in 
dem Angebot seiner bevorzugten Tages- 
zeitungblättert. Überträgt er jedoch sei- 
ne Bankverbindung oder Kreditkarten- 
daten an einen Onlineshopping-Server, 
wird es brenzlig. 

Um das Ausspionieren dieser sensi- 
blen Daten zu verhindern, muß der Be- 
treiber eines seriösen Angebots einen 
Server einsetzen, der die Daten bei der 
Übertragung zwischen dem Server und 
dem Browser verschlüsselt, so daß ein 
unbefugt abgefangenes Datenpaket nur 
Steuerzeichensalat anstelleder Bankda- 
ten preisgibt. Der Betreiber muß dazu 
einen sogenannten SSL-Server (Secure 
Socket Layer) anschaffen und eine „Digi- 
tal ID“ zur Verschlüsselung bei einer der 
autorisierten Organisationen erwerben. 
Während der zusätzliche SSL-Server in 
der Regel für ein paar hundert Mark zu 
haben ist (bei Starnines „WebStar“ sogar 
kostenlos im Lieferumfang), kostet die 
Digital-ID einmalig mindestens rund 
200 und pro Jahr etwa 150 Mark. 

Die beiden meistgenutzten Browser, 
Internet Explorer und Navigator, infor- 
mieren den Surfer, sobald er einen SSL- 
Server aufruft. 


WeboObjects 


m \WebObjectsisteinevon Nextentwickelte 
Technologie, dieschon vor der Übernahme 
durch AppleunterInsidern einen guten Ruf 
genoß. Eshandelt sich dabei um einen so- 
genannten Application-Server, ein Werk- 
zeug, das in Netzwerken die Schnittstelle 
zwischen Datenhaltung (Datenbank oder 
Filesystem) und dem publizierenden Me- 
dium - etwaeinem Server fürInter- oder In- 
tranet - bildet. 

Die Software ermöglicht auf vergleichs- 
weise komfortable Art den Zugriff auf eine 
Vielzahl von Datenbanksystemen wie etwa 
Oracle, DB/2, Informixoder Sybaseund ge- 
neriert darüber hinausdynamischeHTML- 
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> das gesamte Shopsystem ohne Neupro- 
grammierungen verschiedenen Unterneh- 
men zur Verfügung stellen, der Zeitaufwand 
für den Entwickler sinkt erheblich und somit 
auch die Kosten für den Onlineshop. 

Ein Beispiel für eine modulare Lösung auf 
Basis von WebObjects ist der Onlineshop des 
Versandbuchhandels MoreMedia. Dieser ba- 
siert auf dem „Comnet Shop System“des Ham- 
burger Softwarehauses Comnet, dem Grund- 
gerüst (Framework) eines Onlineshopping- 
Systems, das sich individuell den Wünschen 
künftiger Kunden anpassen läßt. 

Hierfür müssen die Daten des Kunden in 
digitaler Form vorliegen, doch egal ob im File- 
Maker-, Excel- oder einem anderen Format, 
sie sind einfach in das System integrierbar. 
Sollen die späteren Onlinekäufe direkt in 
ein Warenwirtschaftssystem gebucht werden, 
muß dies ebenfalls installiert sein. Mit Bildern 
versehen und um die Corporate-Identity des 
Kunden bereichert, können die Entwickler 
einen kundenspezifischen Onlineshop in we- 
nigen Tagen zur Verfügung stellen. Ein beson- 
deres Feature bietet der „Remail“-Service des 


m] Netscape: MoreMedia 


Ratgeber und Einblick: Onlineshop-Systeme 


Comnet-Systems: Der Kundegibt bei Interesse 
Stichworte und Produkt-Kategorien an und 
wird per automatisch erstellter und verschick- 
ter E-Mail über neue Produkte oder Aktionen 
informiert, dieihn interessieren. Der Anbieter 
verfügt so über ein wirkungsvolles Direktmar- 


Dank Apples WebObjects ist 
es möglich, hochwertige 
Cybershops schon für etwa 


5000 Mark einzurichten 


keting-Instrument, der Kunde ist vorab über 
neue Produkte informiert. Im Unterschied zu 
den angebotenen Standardlösungen legt das 
System den künftigen Onlinehändler nicht 
fest: Zusätzliche Funktionen lassen sich ein- 
fach integrieren, etwaeineLiquiditätsprüfung 
für Kreditkarten oder ein persönlicher Seiten- 
aufbau, der sich aus dem jeweiligen Benutzer- 

profil des Surfers ergibt - 


EB 


*, Location: &% [https :7 7www moremedia.de /ogi-bin/WebObjects.exe /MoreMedia.woa/-/MainFrame.wo 


zwei von vielen Möglich- 
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keiten. Dank WebObjekts 
ist es möglich, hochwertige 
Cybershops schon für etwa 
5000 Mark einzurichten. 


In der Praxis. Dem Besu- 
chereinesOnlineshopsste- 
hen viele praktische Optio- 
nen zur Verfügung: Er kann 
mittels Stichwortsuche ge- 
zielt nach Produkten aus 
bestimmten Themenberei- 
chen suchen oder auf die 


DM73.00 
«zunück 


„Profisuche“ zurückgreifen, 
wenn ihm beispielsweise 


Produktbeschreibung: Von jedem Produkt sollte ein digitalisiertes Bild vorliegen. 


Seiten. Die Informationen lassen sich dy- 
namisch, interaktiv und kundenspezifisch 
zusammenstellen. 

Die Anwenderliste der auf Basis von 
WeboObjects entwickelten Applikationen ist 
recht erlesen: CNN, DaimlerChrysler, AOL, 
Disney und das US-Verteidigungsministe- 
rium arbeiten mit der Apple-Technologie 
(Artikel zum Themaim PDF-Formatauf der 
Heft-CD). WebObjects-Benutzer schätzen 
die nahezu beliebige Skalierbarkeit der 
Umgebung: Mehrere Server lassen sich in- 
stallieren, die die Zugriffe auf die Datenbe- 
stände unter sich aufteilen und auf diese 
WeisehoheVerfügbarkeit durch Lastteilung 
gewährleisten. Seitdem WebObjects auch 
Java unterstützt, sind die entwickelten Ap- 
plikationen zudem plattformunabhängig. 


die Bestellnummer schon 
bekannt ist. Des weiteren ist 
das Angebot in Abteilungen gegliedert und 
bietet Sonderseiten für Neuheiten und spe 
ziellePromotion-Aktionen. 

Die Kurzbeschreibungen der angebotenen 
Waren sind mit einem kleinen Produktbild 
versehen sowie mit Preis und Artikelnummer. 
Auf einen Doppelklick hin bekommt der Kun- 
de eine Vollbildansicht und ausführlichere 
Produktinformationen. Hat er sich für einen 
Artikel entschieden, genügt ein Klick auf den 
virtuellen Warenkorb, um die\Ware darin auf- 
zunehmen. Der Inhalt dieses Warenkorbs läßt 
sich jederzeit bearbeiten, falls man Artikel 
wieder entfernen möchte. 

Um die ausgewählten Waren dann endgül- 
tigzu erwerben, istein Bestellformular auszu- 
füllen, in dem der Einkäufer die Rechnungs- 
und Lieferanschrift sowie die gewünschten 
Zahlungsmodalitäten angibt. Im Gegenzuger- 
hält er dafür einen Lieferschein. > 
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> _ DieBezahlungder Produkte ist auf drei- 
erlei Weise möglich: über Kreditkarte, im Last- 
schriftverfahren oder per Nachnahme. Ver- 
trauliche Daten wie Kreditkartennummer, 
Kontonummer, Nameund Adresse werden vor 
der Übertragung im Internet auf einem spe- 


Netscape: MoreMedia 


ziellen Server verschlüsselt (siehe Kasten SSL 
auf Seite 162). Die Bestelldaten des Kunden 
landen zur Auftragsabwicklung in der Daten- 
bank des Ladenbesitzers. 

Hatsich derKundemitdem neuen Medium 
erst einmal angefreundet, kann er sich zudem 


aj=] 


oO 


Ratgeber und Einblick: Onlineshop-Systeme 


registrieren lassen. Er bekommt dann vom 
Server Benutzernamen und Paßwortund kann 
sich Vormerklisten zu Produkten anlegen. Die 
Angaben aus der Registrierung werden zu- 
sammen mit den Informationen, die sich aus 
dem Bestellvorgang ergeben, automatisch in 


Netscape: MoreMedia E18 


2 Location: Mi 
’ 


https ://www.moremedia.de /ogi-bin/wWebOb jeots.exe /MoreMedia.woa/580500000053360000007% 


432000009632 /Mainfooter .wo/837600000008)] 
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stöbern Hier lohnt sich das Stöbern 


SERVICE 
BIERE SONDERVERKÄUFE: 


u Abentsur Glient/Server 
Art.Nr. 7003 
O vormerken 


u Cisco IOS, Grundlagen der Konfiguration 
Art.Nr. 7004 
Ovoamerken 


Sonderpreis: DM 40.00 
O warenkorb 


Sonderpreis: DM 50.00 
Owanrenkorab 


= Grundlagen des Marketing 


Art.Nr. 7002 Sonderpreis: DM30.00 
Ovoramenken Owarenkorb 

a Jetztleme ich 3D-Dssign mit Studio Max 
Art.Nr. 7001 


Sonderpreis: DM20.00 
Ovoamerken 


O warenkorb 


[sonderverKüure 


Super-Preisen für Sie. Aber KohTund: Jeder hier aufgeführte Sonderverkaufs-Titel liegt nur ein einziges Mal vor. 


15. Denn hier haben wir eine Ausverkaufsliste mit Rest- und Einzelexempla 
w 
ihn bestellen wollen, dann greifen Sie schnell zu. Denn nurwer als Erster zugreift, bekommt das Buch. Und weg ist 
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SeRVICEgaRanTIE 


Homepage 
BESTSELLER 
sondenveaköure 
NEUHEITEN 
warenkorb 
sröbenn 

senVvice 

HILFE 


BESTELLEN: 
Haben Sie eine unterschiedliche Rechnungs/Lieferadresse ? 
Anrede: 
Firma: 
Vorname: 
Hachname: 


Straße, Hauanummer: 


ggf. Kunden-Hr.: 
ggf. Uat -Id-Nr.: 
ggf. Telston: 
ggf. Fax: 


ZAHLUNGSWEG: 
Bankeinzug 
Kontoinhaber: 


@) Her (0) Frau (D) Firma 
[Fetersen K5 . - 

[Feter 
Bee 
[Feterstraße 54 

[Pertersburg 

[Deutschland 

[Deutschland 


a 
Ich bin an weiteren Informationen rund um meine Computeranuendung nicht intere! 
(gegebenenfalls bitte ankreuzen) 


[Feter Petersen 


m} Netscape: MoreMedia 


Wahlmöglichkeit: Der Kunde kann entweder kaufen oder einen Titel vormerken lassen. 


BEE © 


Sicherheit: Vertrauliche Daten wie diese werden von einem SSL-Server verschlüsselt. 


Netscape: MoreMedia =] 


*) Location: Hi 


https: /www.moremedia.de /egi-bin/WebOb jects.exe /MoreMedia.woa/5805000000533600000079432000009632MainFooter.wo/837600000008] 


©) Location: Hi 
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SERVICEgORANTIE 


Homepage 
BESTSELLER 
SondenverKköure 
NEUHEITEN 


[warenkorb 


sräbena Sie haben etwas in Ihren Warenkorb gelegt. Damit haben Sie 


SERVICE 


HILFE 
MoreMedia-Web-Site verlassen. Wenn Sie sich die Titel aber 


Anzahl: [1 Preis: 79.00DM Nicht bestellen 


= Windows HT Performance, Monitoring... Art.Nr. 7004 


1 Preis 20.00DM Nicht bestellen 


>)® MorEMEDA] 7er GIS 


Ihre Buch- und CD-Auswahl aus der MoreMedia-Selektion 


» Zum Bestellformularkommen Sie über den Button am Ende des Warenkorbs. 
» Übrigens: Alle Einträge im Warenkorb werden automatisch gelöscht, wenn Sie die 


speichern Sie als registrierterer Kunde die Daten auf der „Vormerk.Liste". 


https: /www.moremedia.de /egi-bin/webOb jects.exe /MoreMedia.woa/5805000000533600000079432000009632MainFooter.wo/837600000008] 


Homepoge 
BESTSELLER 
SonderverKköure 
NEUHEITEN 
worenkonb 
sröbenn 


noch nicht bestellt! 


längere Zeit notieren wollen, dann 


Summe: 79.00DM 


Summe: 20.00DM 


E71 )@ MOREMEDIA] per Gm 
| sıenenneit | Lieferschein 


Norelisdis GmbH & Co Vertriebs KG 


HenFraufFirma 
Petersen KG 
Peter Petersen 


seavice Peterstraße 54 
D-12345 Pertersburg 
mare Deutschland 


Online Shop Lieferschein Hr.: 10240 
Datum: 17.02.99 


E 
A 
A 


Titel Ges 
1023 Apple Soript Language Guide (Apple Inc) 79.00 DM 79.00 DM 
7003 Abenteur Client’Server 0.00 DM 0.00 DM 
2138 Internet für Unternehmen 89.00 DM 89.00 DM 


Rechnungsbetrag 


188.00 DM 


Warenkorb: Der Kunde kann sich jederzeit über den Stand sei 


Vier Lösungen 


Mi Der künftige Betreiber eines Onlineshops 
hat grundsätzlich die Wahl zwischen vier 
verschiedenen Lösungen. Bei der Entschei- 
dung spielen neben den Kosten und dem 
verfügbaren Know-how auch die Anforde- 
rungen an Größe und Skalierbarkeit des An- 
gebots eine entscheidendeRolle. 

Wer eine No- oder Low-Budget-Lösung 
sucht, wird bei zahlreichen Entwicklern von 
Shopping-Systemen auf Perl-Basis fündig. 
Diese lassen sich auf Unix- oder NT-Servern 
installieren, etwa bei Anbietern, diedieeige- 
neDomain samtWebspacefür20bis40Mark 
pro Monat anbieten (www.server4free.net). 
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ner Bestellung informieren. 


Der Betreiber muß sich mit der Materie be- 
schäftigen, ein gerüttelt Maß an Kenntnis 
über WWW-Server, CGls, Telnet-Sessions 
und Perl-Programmierung sind Vorausset- 
zung. Damitkönnen Firmen, diewenigePro- 
dukte anbieten oder den Onlineshop als Ex- 
perimentierfeld betrachten, bereits recht 
passable Angebote einrichten. 

Standardlösungen bieten ein System aus 
der Box, vergleichbar mit einem Software- 
paket. Die Funktionalität ist für kleine und 
mittelständische Unternehmen sicher aus- 
reichend. Speziellen Wünschen nach Anpas- 
sung und zusätzlicher Funktionalität wer- 
den diese Systeme jedoch nicht gerecht. 
Dafür erfordert der Betrieb des Shops aber 
keineKenntnis der Materie. 


Rechnung: Nach dem Bestellvorgang wird automatisch ein „Lieferschein“ erstellt. 


Individuelle Lösungen sind nach wie vor 
die Luxusklasse unter den Shopping-Syste- 
men und bieten maßgefertigte Onlineshops. 
Allerdings haben sie auch einige Nachteile 
undPferdefüße: Individualprogrammierung 
istteuer, und der Betreiber begibt sich in völ- 
lige Abhängigkeit vom Programmierer. Der 
Betrieb des Shops erfordert jedoch keine 
Kenntnis der Materie. 

Das Beste ausden beiden zuletzt genann- 
ten Lösungen verbinden modulare Systeme 
wie die auf WebObjects basierenden. Diese 
sind verhältnismäßig preiswert und gewähr- 
leisten eineindividuelleAnpassungüber zu- 
sätzliche Module, bieten ein Höchstmaß an 
Unabhängigkeit und lassen sich unkompli- 
ziert handhaben. 


einer Kundendatenbank gespeichert. Auf die 
se Weise erhält der Warenanbieter wertvolle 
Informationen für sein Marketing und seine 
zukünftige Produktgestaltung. 


Fazit. Onlineshops auf Basis von WebObjects 
bieten schon heute interessante Möglichkei- 
ten der Distribution - auch für kleinere und 
mittelständische Betriebe. Zwar können zum 
Teil nicht unerhebliche Zusatzkosten entste- 
hen, zudem sollteeine EDV-basierteVertriebs- 
struktur bereits vorliegen oder muß imple- 
mentiert werden. Einmal eingerichtet, läßt 
sich ein solches System aber mühelos pflegen, 
ohne daß weitere Kosten für externe Speziali- 
sten entstehen. Dank der plattformunabhän- 
gigen Arbeitsweise von WebObjectsistein sol- 
cher Shop in nahezu jeder Umgebungeinsetz- 
bar, und die einfache Erweiterungsoption ga- 
rantiert Investitionssicherheit. 

Mit WebObjects hat Apple einen echten 
Trumpf in der Hand, nun ist es an den Ent- 
wicklern und Shopbetreibern, dieMöglichkei- 
ten dieser Technologiein der praktischen An- 
wendung voll auszunutzen und sie sinnvoll 
einzusetzen. Die technischen Voraussetzun- 
gen für eine neue, serviceorientierte Kunden- 
ansprache, das sogenannte „One-to-one"- 
Marketing, sind gegeben. (vr) 


Was kostet ein Onlineshop? 


Standardprodukte - untere Preiskategorie 
Merkmale: Stark eingeschränkte Funktio- 
nalität. Empfiehlt sich für Einsteigerohne 
Investitionskapital oder für Unternehmen, 
die nur sehr wenige Produkte im Internet 
anbieten wollen. 

> Anbieter: Geisser Elektronikdata 
(www.geisser- dlektronikdata.de) 

Michad Hans; MiniVend 
(www.minivend.com) 

Preis: kostenlos oder gegen geringe Gebühr, 
zuzüglich ISP-/Telekom-Kosten. 


Standardprodukte - mittlere Preiskategorie 
Merkmale: Recht gute Funktionalität 
und Flexibilität 

> Anbieter: iCat Central Europe 
(www.icat.co.uk) 

Open Market Internetsoftware 
(www.openmarket.com) 

Intershop Communications 
(www.intershop.de) 

Preis: ca. 9000 bis 10000 Mark, zuzüglich 
ISP-/Telekom-Kosten. 


Mietshops 

Merkmale: mehrere Anbieter teilen sich 
eine URL. Der Onlineshop liegt auf einem 
„fremden“ Server. 

> Anbieter: Trisoft (www.yoss.de) 
BeansIndustry (www.nokta.de) 

Preis: kostenlos oder gegen geringe Gebühr, 
zuzüglich ISP-/Tdekom-Kosten. 


Modulare Systeme 

Merkmale: größtmögliche Offenheit 

der Architektur. 

> Anbieter: Comnet Shop System 
(www.comnet-software.de) Preis: Grund- 
ausstattung inklusiveCl-Anpassung etwa 
5000 Mark, zuzüglich ISP-/Tdekom-Kosten. 
Infos auf der Cebit baim ApplePower Park. 


Individuallösungen 

Merkmale: individuell angepaßtes System, 
der Kunde bestimmt den Leistungsumfang. 
Preis: jenach Anforderungen, im Regelfall 
deutlich teurer alsalleoben genannten 
Systeme, zuzüglich ISP-/Telekom-Kosten. 


— 
Special 


FINANZSOFTWARE Test: Steuer- und Buchhaltungsprogramme 


Photo: Klaus Westermann 


Der Fiskus und das liebe Geld 


programme zu setzen - sei es der 

Wunsch nach einem genauen Einblick 
in die Kostensituation oder der spürbare 
Druck des Finanzamts. Um später bereute 
Schnellschüsse beim Kauf einer entsprechen- 
den Software zu vermeiden, sollte sich aller- 
dings jeder darüber klarwerden, was für eine 
Lösung überhaupt gefragt ist. Am einfachsten 
haben es Angestellte ohne selbständigen Ne- 
benverdienst. Für sie reicht schon ein einfa- 
ches Steuerprogramm, gegebenenfalls gekop- 
pelt mit einer Haushaltsbuchführung. Wer 
selbständig tätig ist - und sei es nebenberuf- 
lich -, muß sein Einkommen durch Gewinn- 
ermittlung dem Finanzamt glaubhaft ma- 


E s gibt viele Gründe, auf Buchhaltungs- 
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chen. Dabei führen zwei Wege zum Ziel: die 
Einnahme-Überschuß-Rechnung oder der 
Betriebsvermögensvergleich - im Volksmund 
auch doppelte Buchführung genannt. Wann 
was erforderlich ist, regelt das Gesetz (siehe 
Kasten auf Seite 178). In einer glücklichen La- 
gesind Freiberufler und Kleingewerbetreiben- 
de, denn sie können sich mehr oder weniger 
aussuchen, auf welche Weise sie ihr Einkom- 
men berechnen. 

Angesichts des Nischendaseins, das der 
Mac in Deutschland immer noch fristet, istder 
Marktfür Mac-kompatiblebetriebswirtschaft- 
liche Applikationen überschaubar. Während 
im Land der unbegrenzten Möglichkeiten mit- 
unter auch Großunternehmen wie Boeing auf 


den Mac setzen, gehören hierzulande be- 
kanntlich insbesondere die Kreativbranche, 
Freiberufler oder Kleingewerbetreibende zur 
Hauptklientel. Doch auch diese wickeln die 
Buchhaltung oft in heterogenen Netzwerken 
auf dem PC ab. Kein Wunder also, daß das An- 
gebot alles andere als berauschend ist. Den- 
noch stellt sich eine kleine Gruppe tapferer 
Entwickler dem Trend entgegen und hält für 
die Mac-Plattform dieBWL-Fahnehoch. In ei- 
nem großen Test haben wir uns 13Programme 
aus dem betriebswirtschaftlichen Umfeld ge- 
nauer angeschaut, darunter Steuerprogram- 
me, Lösungen für die Einnahme-Überschuß- 
Rechnung, Finanzbuchhaltungssoftware und 
Lohnabrechnungen. 


Wer Geld verdient, muß sich gegenüber dem Staat erklären. Auf dem 


Mac-Markt tummeln sich diverse Programme, die Ihnen dabei helfen. 


Wir sahen uns 13 davon an und sagen Ihnen, welches für Sie das richtige ist. 


Steuersoftware 


EB Rund zwei Milliarden Mark, so schätzt der 
Bund der Steuerzahler, verschenken die Bun- 
desbürger jährlich durch nicht abgegebene 
Steuererklärungen und ungenutzte Freiräu- 
me. Kein Wunder, daß sich manch einer Ge- 
danken darüber macht, wie er seine Chancen 
besser nutzen kann. Dank steter Weiterent- 
wicklung haben sich Steuerprogramme zu al- 
ternativen Steuerberatern in einfachen Fällen 
gemausert. Rund eine Million Softwarepakete 
sollen in diesem Jahr über den Ladentisch ge- 
hen. Während sich der Boom auf dem PC- 
Marktin einer wahren Flut elektronischer Rat- 
geber niedergeschlagen hat, herrscht beim 
Mac Ebbe. Hier ist „Steuerfuchs ’98“ derzeit 
das einzige echte kommerzielle Steuerpro- 
gramm. Zwar bietet auch „Steuerpilot“ (siehe 
Seite 173) einigeGrundberechnungen zurEin- 
kommenssteuererklärung, doch ist eine For- 
mularunterstützung dabei nicht gegeben. 


Formularorientierte Benutzerführung. Wäh- 
rend PC-Software oft mit Interviews und Fil- 
men schweres Multimediageschütz auffährt, 
bleibt Steuerfuchs seiner Linie treu, und die 
heißt: Formularorientierung par excellence. 
Auf den offiziellen Steuerformularen finden 
sich auch Einsteiger schnell zurecht. DieNavi- 
gation erfolgt Schritt für Schritt per Mausoder 
Tastatur. DerWechsel zwischen den einzelnen 
Formularen istein wenig umständlich, dadas 
entsprechende Menü in der unteren Ecke des 
Bildschirms nicht gerade zentral positioniert 
ist. Eine kontextbezogene Onlinehilfe erläu- 
tert die einzelnen Felder der Steuererklärung 
knapp, aber gut verständlich. Tipszum Steuer- 
sparen, wie sie in der einschlägigen Literatur 
zu finden sind, sucht man jedoch ebenso wie 
eine Gesetzessammlung vergebens. 


Korrekt ohne Schutz. Steuerfuchs berechnete 
die Steuern im Test zwar korrekt, bietet aber 
kaum einen wirksamen Schutz gegen Zahlen- 
dreher oder Falscheingaben. Brav und ohnezu 
Mucken erledigt das Programm seinen Job 


Steuersoftware Lohn- und Gehalts- 


abrechnung 
Seite 169 
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auch bei negativen Einkünften aus unselb- 
ständiger Arbeit, oder wenn dieSozialabgaben 
höher sind als der eigentliche Verdienst. Sehr 
elegant gelöst ist hingegen die Verknüpfung 
einzelner Eingabefelder mit Tabellenblättern. 
So &xistieren zum Beispiel für die Kalkulation 
der Arbeitszimmerkosten Standardrechnun- 
gen, die als Anlage zu den offiziellen Formula- 
ren automatisch mit gedruckt werden. DasEr- 
gebnis der Nebenrechnung übernimmt Steu- 
erfuchs zudem an die entsprechende Stelleim 
Formular. Ein Abschlußbericht informiert den 
Anwender über die zu erwartende Abgaben- 
last. Leider erläutert Steuerfuchs das Zahlen- 
werk nicht, so daß sich der Steuerbescheid 
hinterher nur eingeschränkt überprüfen läßt. 


Lohn- und Gehaltsabrechnung 


BIn kaum einem anderen Bereich desbetrieb- 
lichen Rechnungswesens ändern sich die ge- 
setzlichen Bestimmungen derart schnell wie 
bei der Lohn- und Gehaltsabrechnung. Er- 
schwerend kommt hinzu, daß die Rahmenbe- 
dingungen von unterschiedlichen Institutio- 


Finanzamt online 


Bi Der Euro ist nicht daseinzige Novum des 
neuen Steuerjahrs. Im Rahmen eines Pilot- 
versuchs rücken einige Finanzämter näher 
an den Bürger heran, oder besser gesagt an 
die surfenden Bürger: Seit Anfang des Jah- 
res kann man in sieben Bundesländern die 
Steuererklärung auch online verschicken. 
Der Haken an der Sache: das Steuerpro- 
gramm muß die Schnittstelle des Finanz- 
amts mit dem humorvollen Namen „Elster“ 
unterstützen. Hier schauen Mac-Anwen- 
der zunächst einmal in die Röhre. 

Viel verpaßt haben sie allerdings nicht. 
Da Behörden keine elektronischen Unter- 
schriften akzeptieren, muß man parallel 


Einnahme-Überschuß- 
Rechnung 
Seite 173 


Finanzbuchhaltung 
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nen wie der Finanzverwaltung, den Kranken- 
kassen oder den Tarifpartnern bestimmt wer- 
den. Wichtige Faktoren beim Softwarekauf 
sind daher vor allem die Anpassungsfähigkeit 
der Applikation und die Aufmerksamkeit des 
Entwicklers. 

Die Lohnabrechnung ist ein sehr komple- 
xes Arbeitsgebiet, mit dem sich schon in mit- 
telgroßen Betrieben ganze Abteilungen be- 
schäftigen müssen. Es läßt sich deshalb kaum 
vermeiden, daß der Wust an Codes und Kenn- 
ziffern die Qualität der Benutzerführung ein- 
schränkt. Wer es schafft, Übersichtlichkeit zu 
erhalten, setzt einen wichtigen Grundstein für 
diezügige Bearbeitungim Tagesgeschäft. Des- 
halb legten wir im Test darauf ebensoviel Wert 
wie auf Systemintegration und Auswertungs- 
vielfalt. Unsere Kandidaten sind „MacZahl- 
tag“, „CISLohn & Gehalt“ sowie „BenseLohn“. 


Benutzerführung. Beginnen wir mit den Ge- 
meinsamkeiten: Positiv fiel zunächst auf, daß 
sich alle Applikationen auf dem aktuellen 
Stand der Gesetzgebung befinden und im 
Rahmen des Tests keine Falschberechnungen 
lieferten. Im Hinblick auf Programmumfang 
und Bedienerführung ergaben sich hingegen 
bemerkenswerte Unterschiede. So gebührt der 
Sonderpreis für die beste Optik der kleinsten 
Applikation im Testfeld, MacZahltag. Dem 
Hersteller Macstation istesgelungen, diezahl- 
reichen Eingabefelder für Stammdaten und 
Abrechnungsvorschriften in mehrstufigen Dia- 
logen so anzuordnen, daß mannnichtschon > 


zum Online-Versand die Kurzfassung der 
Steuererklärung und den Schlüssel zum 
Öffnen der codierten Datei per Brief an das 
Finanzamt schicken. Der einzige Nutzen 
für den Anwender liegt also in einer schnel- 
leren Bearbeitung des Antrags, dienach er- 
sten Schätzungen fünfWochen dauern soll. 
Da die manuelle Eingabe der Daten beim 
Finanzamt entfällt, wird zudem die Gefahr 
einer Fehlberechnung aufgrund von Tipp- 
fehlern oder Zahlendrehern praktisch aus- 
geschlossen. Der Fiskus spart durch dieses 
Verfahren seinerseits viel Zeit und Geld. 
Welche Finanzämter online zu erreichen 
sind, erfährt man unter www.elster.de. 


Auf einen Blick 
Alle getesteten Lösungen 
Seite 178 


Shareware, die 
günstige Alternative 
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Björns EST: 1. wWbk4 


Unmittelbare Aufwendungen 
Anteilige Aufwendungen 


[Aufwendungen für ein häusliches Arbeitszimmer in einer Mietwohnung.} 


a” 


Beträge zu Doeverbänden aueimng er mine 


l Kosten I 


‚Art des Aufwands 


Unmittelbare Aufwendungen 


Anteilige Aufwendungen 


0,00 
4.140,00 
44000 5 


Steuerfuchs: Jedes 


|Kontoführungsgebühren 
4 |Kurs Wirtschaftsspanisch. 
@ | Arbeitszimmer 


Feld läßt sich anhand 
einer verknüpften 


Nebenrechnung 


erläutern. Das Ergebnis 
wird automatisch ins 


"Wehrautwndungen frdoppalia Hauaihnung |" 
39 | Dura aan gen 


= MESERRaSEE _ Berlin.Tempeihet 
54 | nunuwe nocnarn] 08.01.1996 Fre 


Formular übernommen - 


> im ersten Fenster von der Materieförmlich 
erschlagen wird. Fairerweise muß man jedoch 
anmerken, daß sich dies aufgrund des ver- 
gleichsweisegeringen Funktionsumfangs auch 
besser realisieren ließ als bei der Konkurrenz. 
Dennoch, das Programm berücksichtigt die 
gängigsten Abrechnungskomponenten wie 
Stundenlöhne, Festgehälter sowieKinder- und 
Urlaubsgeld und dürfte mit seinen übersicht- 
lichen Auswertungen die Anforderungen klei- 
nerer Betriebe bestens bedienen. Einziges 
Manko in Sachen Benutzerführungist diefeh- 
lende Onlinehilfe. 

Wem der Standard nicht genügt, der muß 
zu einer deranderen beiden Lösungen greifen, 
bezahlt dies jedoch mit einer zunehmenden 
Unübersichtlichkeit. Große Probleme bereitet 
dabei offensichtlich die Gestaltung der Einga- 


dbjaiess Steuerfuchs 98 


Info: Applications Systems, Tel.: 0 62 21/30 00 02, 
www.steuerfuchs.de 
Preis: ca. 80 Mark 


Pro & Contra 


+ 


Effiziente Benutzerführung, niedriger Preis, 
kontextorientierte Onlinehilfe 

= Keine Plausibilitätsprüfung, geringer Beratungsanteil, 
keine Erläuterungen zum Steuerbescheid 


Fahrtenbuch 


m Kaum ein Finanzpaket umfaßt alle nötigen 
Nebenrechnungen. Während dieAnlagebuch- 
haltung meist im Lieferumfang enthalten ist, 
haben Reisekostenabrechnungen oder Fahr- 
tenbücher schon Seltenheitswert. Wer unbe- 
dingt digital arbeiten will, hilft sich mit einem 
selbstgestrickten Excel-Sheet oder greift auf 
Speziallösungen wie „Fahrtenbuch“ zurück. 
Um die tatsächlichen Kosten eines Ge- 
schäftswagens steuerlich geltend zu machen, 
führt kein Weg am Fahrtenbuch vorbei. Da 
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eine elegante Lösung. 


bemasken. Diese sind bei Bense Lohn viel zu 
klein und derart überfüllt, daß man das Pro- 
gramm am liebsten gleich wieder schließen 
würde. Auch CIS Lohn & Gehalt bietet kaum 
einebessere Alternative: Hiernehmen dieDia- 
logfenster Ausmaße an, die selbst eine Auf- 
lösung von 1024 mal 768 Bildpunkten nicht 
bewältigt. Beide Applikationen entschädigen 
jedoch mit der Berechnung auch ausgefal- 
lenerer Lohnarten wie Schlechtwetter- oder 
Kurzarbeitergeld. Einen ganz nützlichen Ein- 
fall hatten die Bense-Entwickler: Durch die 
Eingabe einer pauschalen Gehaltserhöhung 
lassen sich in einem Schritt die Gehälter aller 
Beschäftigten anpassen. 


Integration. Die beste Integration in das 
Systemumfeld bietet CIS Lohn & Gehalt: Op- 
tionale Module sorgen hier für Schnittstellen 
zu bekannten Finanzbuchhaltungslösungen 
wie Conto, MacFiBu oder dem eigenen Pro- 
dukt Saldo. Wer sich die Mühe macht, seine 
Angestellten auf Kostenstellen zu verteilen, 
kann nach dem Transfer die Daten sowohl in 
der Finanzbuchhaltung als auch in der Ko- 
stenrechnung weiterverarbeiten. Ferner be- 
stehen direkte Verbindungen zu Excel, File 
Maker und MacGiro, dasden Zahlungsverkehr 
per DTA oder Überweisungsträger über- 
nimmt. Die Konkurrenz bietet hier lediglich 
den Ascii-Code an, der eine so fummelige An- 
gelegenheit sein kann, daß eine teure Indivi- 
dualprogrammierung erforderlich wird. 


Fahrzeugein den meisten Fällen sowohl privat 
alsauch geschäftlich genutzt werden, verlangt 
der Fiskus gewisse Mindestangaben. Zu den 
Pflichtbestandteilen gehören Kilometerstand 
bei An- und Abfahrt, Reisedatum, Reiseziel mit 
Route und zu guter Letzt der Reisezweck. Die 
Fülle von Einzelangaben macht die elektroni- 
sche Datenerfassung zunächst nicht unbe- 
dingt schneller als die Papierform. Erst bei 
vielen gleichartigen Fahrten greifen Arbeits- 
erleichterungen wie Standardfahrtziele oder 
automatische Datumsfunktionen. Zielgruppe 
sind vor allem Unternehmen mit ausgepräg- 
tem Interesse am Fahrzeugcontrolling und 


Bei den Auswertungen haben die beiden 
umfangreichen Applikationen die Nase vorn. 
Zu der eigentlichen Lohnabrechnungund den 
summarischen Übersichten gesellen sich da- 
bei so nützlicheFormblätterwiedieLohnsteu- 
er- oder Sozialversicherungsmeldung. 


Fazit. Zwei Dingeüberraschen ein wenig. Zum 
einen die kaum vorhandene Euro-Unterstüt- 
zung (BenseLohn istalseinziges Programm in 
der Lage, Euro und Mark parallel darzustellen) 
und zum anderen die erschreckend schwache 
Buchungssicherheit. Allein CISLohn & Gehalt 
beherrscht die Stornierung bereits erfolgter 
Abrechnungsläufe. Dieser Punkt istnichtganz 
unwichtig, denn angesichts der geringen Halb- 
wertzeit derVorschriften zur Lohnabrechnung 
sind nachträgliche Korrekturen nicht selten. 
Während MacZahltag eine gute Lösung für 
Kleinbetriebe darstellt, die nach einem ein- 
fach zu bedienenden Programm suchen, bie- 
tet CIS Lohn & Gehalt genügend Freiheit für 
Mittelständler, die ihre Lohnabrechnung auf 
dem Mac erledigen. 


Finanzbuchhaltungsprogramme 


EB Im Gegensatz zur Einnahme-Überschuß- 
Rechnungbaut diekaufmännische (doppelte) 
Buchführung auf den Betriebsvermögensver- 
gleich. Hierfürwird der Kapitalbestand am An- 
fang des Geschäftsjahrs mit dem Jahresend- 


Fahrer, die permanent einen Laptop unter 
dem Arm tragen. Andernfallsgehörtschon ein 
gesundes Maß an Selbstdisziplin und Idealis- 
mus dazu, sich Kilometerstand und Fahrtziele 
zu merken, um die Angaben anschließend in 
den stationären Rechner einzugeben. 
Automatisierungsfetischisten werden mit 
der Fahrtenbuch-Software aber wenig Freude 
haben, denn außer ein paar Aufklappmenüs 
und einigen automatischen Berechnungen 
bietet die Sofware nicht viel. Die Idee, neben 
den Fahrten gleichzeitigauch dieAbwesenhei- 
ten einzelner Fahrer zu überwachen, ist zwar 
nett, doch das allgemeine Interesse daran 
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AustrittsDat 


Steuerklasse 
Kinder Anzahl 
JahrFreiBetr 


PST_Adr _ID 


PersStamm: Marion Teile (25) 


18.2.1970) 
1.3.1989 


0.0.0 


PST_LandkZ 
Ges_Urlaub 
RestUrlaub 
RestUrI_YJ 


Konfession 
Kinderfrei 
Steuerfrei 
Pers.Grup. 


Lohnsteuer 
Kirchensteuer 
Solz 
KrankenVers 
RentenYers 
ArbLosenYers 
PflegeYers 
ABZÜGE 
YWL 


ZAHLUNG 


1840.00 


IKKNr_Yor jahr 


AbrechTage 
SY_Tage 
Anzahl_U 


LSTPfl_Letzter AG 
LST_Letzter AG 
KST_LetzterAG 
SolZ_LetzterAG 
LohnbankHr 
PST_KtoNr 
PST_AbbuchbankHr 
PST_Optionen 
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®Her Ofrau 


Familienst. (Tedig 


Vorsatz, Name 


Crump 


Vorname, Titel [Robert 


 —_ 


Straße 


Zilegasse 13 


PLZ, Wohnort [14109 Berlin 


Fehlzeiten Entgeltarten 
neuer Eintrag, neuer Eintra 


Land Berlin 


Telefon 


5.088,00 Gehalt 


6eborenam [28.03.1956 | in |BErlin 


Konfession 


Jüdische Kultusst... _*) Ehep. [keine Angabe 


Staatsangehörigkeit [deutsch 


Bemessungsgrundlagen 
= 


Schlüssel 


Soz.Vers. - Nummer |??? 


Ab 01.01.1998 Steuerklasse 1/0,0 Freibetrag 0,00. Kasse DUEVO 1211 


El Automatik 


Beruf Landstreicher 


tätig als Landstreicher 


Konto 000001 


Kostenträger [001254 


Gruppe |000 Deutsche Bank 


Altkonto 000000 Betriebsnr. 


12345671 | »u« [0 


27070030 


Eintritt am [29.01.1999 | Austritt am 


DO verstorben 54967753 von Bank | keine 


R 


wert verglichen. Da Zahlungsströme hier kei- 
neentscheidendeRolle spielen, erlaubt dieses 
Verfahren eine weitgehend periodengerechte 
Abgrenzung der Aufwendungen und Erträge. 
Kauft man etwa im November Druckertoner 
und bezahlt die Rechnungerst im Januar, wird 
dieser Posten bereits zum Kaufzeitpunkt ver- 
bucht. Bei der Einnahme-Überschuß-Rech- 
nung ist hingegen der Zahlungstag entschei- 
dend, weshalb der Betrag erst in der Gewinn- 
rechnung desFolgejahrs berücksichtigt wird. 

Das System der doppelten Buchhaltungist 
allerdings recht anspruchsvoll, da jeder Ge- 
schäftsvorgang stets auf zwei Konten - eben 
doppelt - verbucht wird. Die Technik, deren 
Wurzeln bis ins Römische Imperium zurück- 
reichen, isttrotzdem relativ leicht zu erlernen. 
Was die Sache so kompliziert macht, sind die 
unzähligen gesetzlichen Vorschriften zur Ver- 
buchung der Geschäftsfälle und Gliederung 
von Bilanz sowie Gewinn- und Verlustrech- 
nung. Einefundierte Ausbildung und dasWis- 
sen um die einschlägigen Gesetzeswerke 
zählen deshalb zur Grundvoraussetzung für 
die kaufmännische Buchführung. Im Gegen- 
zug bietet das System dafür eine vernünftige 
Basis für gezielte Einblicke in die Betriebs- 
situation und beantwortet elementare Fragen 
der Unternehmenssteuerung. 


Anforderungen und Kandidaten. Da Finanz- 
buchhaltungsprogramme in erster Linie in 
mittelgroßen Betrieben mit entsprechendem 


dürfte eher gering sein. Sinnvoller wäre es ge- 
wesen, eine Reisekostenabrechnung mit an- 
zubieten. Die Benutzerführung ist leicht ver- 
ständlich, jedoch nicht frei von Tücken: Wer 
mehrere Fahrten nacheinandereingeben will, 
wird sich darüber ärgern, daß er den Eingabe- 
dialog immer wieder öffnen muß. Außerdem 
macht das Programm im allgemeinen keinen 
allzu sicheren Eindruck. Nach einem fliegen- 
den Wechsel zwischen Abwesenheitserfas- 
sung und Auswertungsmodul ließ sich nur 
noch eine Auswertungsart abrufen. 

> Info: FuchsEDV, Td.: 0 40/5 606180, 
www.fuchs-edv.de 


Bense Lohn (links oben): Die Eingabedialoge sind viel 
zu klein geraten und derart zugestopft, daß man das 
Programm am liebsten gleich wieder schließen möchte. 


CIS Lohn & Gehalt (rechts oben): Die Eingabemasken 
erfordern selbst bei Großbildschirmen viel Scroll-Arbeit. 


Geschäftsaufkommen eingesetztwerden, sind 
Buchungserleichterungen und -geschwindig- 
keit sehr wichtige Faktoren zur Leistungs- 
beurteilung. 

Überdies darf ein Finanzbuchhaltungssy- 
stem die Unternehmensentwicklung nicht 
blockieren, sondern sollte ein gesundes Maß 
an Flexibilitätmitbringen, umdensich ständig 
ändernden Rahmenbedingungen gewachsen 
zu sein. Neben absoluten Pflichtübungen wie 
Euro- und Mehrplatzfähigkeit sind Schnitt- 
stellen zum Systemumfeld und der Einsatz in 
gemischten Netzwerken dabei durchaus för- 
derlich. Zu guter Letzt können nur differen- 
zierte Auswertungen die Leistungsfähigkeit 
der kaufmännischen Buchführung wirklich 
ausnutzen und die Grundlage für einesichere 
Unternehmensführung schaffen. 

Vier Kandidaten stellten sich unserem Ver- 
gleichstest: „Conto 4.0“ von Topix, „LoopsFi- 
nanz Pro 1.5“ von ComputerWorks, „CIS Saldo 
1.5.0“ von CIS-Computer und „Fibuman 7.0“ 
von Novoplan. Das Programm „ProFinanzen“ 
wird vom HerstellerWürfel und Partner gerade 
auf den Euro vorbereitet und konnte deshalb 
nichtteilnehmen. 


So Neuerlohnzettel 7 


28.3.1968 
Beitragsgruppe {1110 | 
Restur laub 0 


Geburtsdatum 


Fritz the Cat 
Gullimeile 1 
12047 Berlin ° 


[Tage Unterbrechung der sozypfl. Beschäftigung 
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Differenz zum regulären Lohn | + 
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29.1.1999 Unterschrift 


Akkord-Zuschläge + 


iertags und Nachtzuschläge aus Grundiohn gemäß fester Vereinbarung DM 


9 nach fester Vereinbarung DM. + 


k.Leist. Arbeitgeber 


(Kormar = + 


(Hormaı F} 
Geldwerter Vorteil Dienstwagen DM 
Direktversicherung DM 


340,00 


ungs- Brutto-Verdienst. 


aa 6360,00 | CAbzaı. Steuer 
grundlage Lohnsteuer-Freibetrag 


= 6360,00 
irekt Vers. —— 


pauschal 
Kinder: 5,00 6270,00 |- 1476,58 13,50 


Konfession: Keine + 0,67 
27,08 0,7 


Lohnsteuer KIT 


Kirchenst. ® 


+ 1269,66 
Vorschuß /Abschlag 4 
Vermi 


k. Leistung 


=- 2788,83 
= 3571,17 


Ersatzkassen-Erstattung / Zuschüße zur freiw. Krankenvers...| + 


Kindergeld. 


Abzüglich Sachleistungen, 


Struktur und Umfang der Gehaltsabrechnung 
von MacZahltag genügt für kleinere Betriebe. 


Datenbank im Hintergrund. Hinter jedem 
Buchhaltungssystem steht eine Datenbank. 
Um Entwicklungszeit und -kosten zu begren- 
zen, kommen bevorzugt Standardapplikatio- 
nen wie AD oder FileMaker zum Einsatz. 
Neben gewissen Restriktionen hinsichtlich 
Oberfläche und Benutzerführung mußte man 
bei Datenbankaufsätzen bislang auch mit ei- 
ner zum Teil deutlich geringeren Performance 
leben. Doch die Hersteller holen auf. So > 


m] = Datenerfassung E 
fg Datum | 
FOND _ 28.01.99 Hamburg v 
‚MacUp GmbH ” 
Er 
Nacktfotos v 
Start 012000 
Ende 012085 Abwesenheit ı 
Distanz 000085 Start (Uhrzeit) 08:00 
Privatfahrt D Ende (Uhrzeit) 19:00 
km Pauschale 0,00) Dauer 11:00 
fg Fahrer 7 Fahrzeug — - BER 
Berlin - Hamburg über Lissabon E) Fahrtenbuch präsentiert 
5 sich übersichtlich. Leider 
spart man dennoch nicht 
@); allzuviel Zeit im Vergleich 
> x «| el Zeit im Vergleic 
zur Papieraufzeichnung. 
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> überraschte Conto in der neuen 4.0-Ver- 
sion mitbemerkenswerten Geschwindigkeits- 
zuwächsen. 


Modulare Programmstrukturen. Schon bei der 
Betrachtungder Programmstrukturen wird ei- 
nes deutlich: DieZeitder All-in-one-Lösungen 
scheint endgültig zu Ende zu gehen. Gefragt 
sind modulare Applikationen, deren Funk- 
tionsumfang sich individuell dem Bedarf des 
jeweiligen Unternehmens anpassen läßt. 

Selbst klassische Rundum-Lösungen sind 
mittlerweile um Zusatzkomponenten erwei- 
terbar. So &istiert beispielsweise für Loops- 
Finanz ein optionales Kreditoren-Debitoren- 
Modul. Weniger geeignet für den Ausbau 
scheint hingegen CIS Saldo: Der Hersteller 
liefert die Anlagebuchhaltung als FileMaker- 
Template aus, anstatt siein das Programm zu 
integrieren. Für den Anwender ist dieser Weg 
nicht nur optisch unschön und im Handling 
unkomfortabel, sondern auch nicht ganz bil- 
lig, da die erforderliche FileMaker-Runtime 
nicht im Lieferumfang enthalten ist. 

Im Hinblick auf den Funktionsumfangbie- 
tet Conto mit Zusätzen für Telebanking und 
Kostenrechnung mit Abstand das breiteste 
Spektrum, während auf der anderen Seite auf- 
fällt, daß bei Fibuman das komplette Mahn- 
wesen fehlt. 


Benutzerführung. Deutliche Unterschiede er- 
geben sich auch bei der Umsetzung, sprich 
der Benutzerführung. Finanzbuchhaltungs- 
programme zählen im allgemeinen weniger zu 
den Spielwiesen innovativer Entwickler. Oft 


FINANZSOFTWARE 


Steuer- und Buchhaltungsprogramme 


wurden die Applikationen zunächst für den 
ungleich größeren Windows-Markt entwickelt 
und später auf Mac OSportiert. Besondersdas 
auf FoxPro basierende Fibuman kann schon 
von der Optik her seine Herkunft kaum leug- 
nen. Zudem läuft ein großer Teil der Tastatur- 
steuerung über die Funktionstasten, die am 
Mac ansonsten ein eher kümmerliches Dasein 
fristen. Allerdings muß die PC-Nähenicht un- 
bedingt ein Nachteil sein. Schließlich hat der 
überwiegendeTeil aller Buchhaltungsfachleu- 
te ausschließlich PC-Erfahrung. 

Conto präsentiert sich in der 4.0-Version in 
einem modernen und deutlich verbesserten 
Outfit. Die bislang eher unübersichtliche Dia- 
loggestaltung hat Topix entzerrt und über- 
schaubar gegliedert. Der Pokal für die beste 
Benutzerführung geht jedoch an LoopsfFi- 
nanz. Vor allem die Drag-and-drop-Funktion 
zum Kopieren von Buchungssätzen und der 
Buchunggsassistent, der während der Eingabe 
Vorschläge zu den einzelnen Eingabefeldern 
unterbreitet, wußten zu gefallen. Eine ab- 
schließende Plausibilitätskontrolle der einge- 
gebenen Buchungen realisierten hingegen nur 
Conto und Fibuman. 

Die Löschung bereits verbuchter Beträge 
erledigten alle Programme nach den Grund- 
sätzen ordnungsgemäßer Buchführung über 
eine entsprechende Stornofunktion. Der be- 
treffende Posten wird dabei durch eine zweite 
Buchung mit negativen Vorzeichen ausgegli- 
chen. In Ermangelung einer entsprechenden 
Automatik ist das Verfahren bei CIS Saldo al- 
lerdings ziemlich lästig. Hier muß der Anwen- 
der den Storno komplett per Hand eingeben. 


Euro. Die Euro-Anpassung ist bei allen ge- 
testeten Programmen weitestgehend gelöst. 
EinzigeAusnahmebildet wiederum CISSaldo: 
Nach Herstellerangaben läßt sich derzeit auf- 
grund mangelnder Nachfragenur diegesamte 
BuchhaltungaufdieneueWährungumstellen. 
Eine parallele Verbuchung von Mark- und 
Euro-Beträgen ist hingegen nicht vorgesehen. 
LoopsFinanz und Conto sehen im Gegensatz 
dazu sogar die Buchung weiterer Fremd- 
währungen vor. 


Auswertungen. Auswertungen sind sozusagen 
die Kür der Finanzbuchhaltung und nicht sel- 
ten einer der wichtigsten Entscheidungsfakto- 
ren bei der Softwareauswahl. Die meisten An- 
wender verlangen allerdings inzwischen mehr 
als Bilanz, GuV und Saldenlisten. Am weite- 
sten geht dabei Conto, dasdurch dieoptionale 
Kostenrechnung einen sehr detaillierten Ein- 
blickin dieUnternehmenssituation vermittelt 
und durch Budget- undVorjahresvergleichezu 
glänzen weiß. Die gebotenen Auswertungen 
dürfen allerdings kein starres Korsett für das 
Unternehmen sein. Sehr erfreulich ist daher, 
daß bis auf CIS Saldo alle Applikationen eine 
individuelle Reportgestaltung zulassen, wenn 
auch der Berichtgenerator, wie bei Fibuman, 
optisch eineZumutungist. 


Systemintegration. Finanzbuchhaltungspro- 
gramme werden in den seltensten Fällen als 
Insellösung betrieben. Daher ist Mehrplatz- 
fähigkeit ein Muß, der Einsatz in gemischten 
Netzwerken vonVorteil. Letzteres bieten aller- 
dings nur Conto und Fibuman. 


Einstellungen 


LoopsFinanz (links): 

Bei der Übernahme von Altdaten 
aus vorangegangenen 

Perioden kann man sich die 
Rosinen herauspicken. 


Buchhaltung 
[[] Mandant-Infos 
[] Buchungen 


DM Konten 

M Kontostruktur 
M Kostenstellen 
M Mwst-Sätze 
M Währungen 


Die Anlagenbuchhaltung von 
CIS Saldo (rechts) steht im 
Abseits. Statt Systemintegration 
muß der Anwender zwischen 
zwei Programmen hantieren. 


[] Einträge gleichen Namens ersetzen 
[] verknüpfte Daten mit übernehmen 


DM Eröffnungssalden mit übernehmen 


= Übernehmen Daten von sr CIS-Saldo (Abschreibung) —=EE 
Woher übernehmen 
k|l«| > ®| >>| >| Heu 
Ban he Benabelihden cıs A] <] 2] =] >] 21] ve] CIS-Saldo 
‚Anlage; ryralk: 
en 
ormanion. 
Inventarnummer [DT 
Bezeichnung PowerbookG3 
Modul Debitor Modul Kreditor 
hu = Vollsbschreibung am 23_ Ian 2004 Besimt 0.00 
Kr Laufzeit 5] Jahre 
Kr 
DE Abschreibungen 1995 0,0 
1994 0,0] 1991 0,0] 1988 0,0 
1993 0,0] 1990 0,0] 1987 0,0 
1992 mm] 1989 0,0] 1986 0,0 
| Organisation || _ Anlageliste || Buchungen |[ Jahreswechsel ] 7 
CR purer Cu Telefon. »IEETZESELIL % 
OdersSunibeimer Straße 18 FAR NER LNnEE  Uneare Abschreibung für LIIS 
DERZIE Wörstadt k 
100 hal] Blättern uf «Pr 


Euro und Buchhaltung 


Mm Dienationalen Zahlungsmittel der EU-Län- 
der fungieren seit Anfang des Jahres nur noch 
als Unterwährungen des Euro. Damit ist die 
Währungsunion de facto vollzogen. Bemerk- 
bar macht sich dies vor allem im bargeldiosen 
Zahlungsverkehrundiminnergemeinschaftli- 
chen Handel. Konnteman bisherzumBeispiel 
italienische Lira direkt in Mark umrechnen, 
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sind nun zwei Rechenschritte notwendig: von 
der Lirazum Euro und anschließend zur Mark. 
Auch bei Überweisungen, Lastschriften oder 
dem Einsatz von Kreditkarten steht man im- 
mer öfter vor der schwierigen Entscheidung: 
Euro oder Mark? Glücklicherweise sind aber 
aufgrund fester Wechselkurse Währunggsrisi- 
ken ausgeschlossen. 


Die Umstellung des Zahlungssystems 
bringt esaber nicht zwangsläufigmitsich, daß 
alle Unternehmen und Selbständige ab sofort 
ihre Buchhaltung in Euro führen müssen. So- 
lange die Mark offizielles Zahlungsmittel ist - 
und das bleibt sie voraussichtlich bis zum 
31. 12. 2001 -, hat man die freie Wahl. Da Up- 
dates oder der Umstieg auf ein anderes Pro- 
gramm aber in aller Regel mit sehr viel Mühen 
verbunden sind, empfiehlt es sich, diesen 
Schritt rechtzeitigzu gehen. Bei Neuinvestitio- 


DieVerbindung zu Komponenten aus dlei- 
chem Hause wie zum Beispiel einer Lohn- 
buchhaltungssoftware stellt in der Regel kein 
Problem dar. Anders bei Fremdapplikationen. 
Da eine Vielzahl von Anwendern die Ab- 
schlußarbeiten von einem Steuerberater 
durchführen lassen, ist die Datev-Kompatibi- 
lität immerhin meistens gegeben. Finster wird 
es allerdings bei der Kommunikation mit an- 
deren Finanzapplikationen. Bei CIS Saldo 
führt in diesem Fall leider kein Weg am Ascii- 
Code vorbei, während bei LoopsFinanz und 
Conto direkteSchnittstellen zu den gängigsten 
Programmen im Mac-OS-Umfeld zum Liefer- 
umfang gehören. 


Fazit. Eine allgemein gültige Empfehlung für 
ein bestimmtesProgramm zu geben, erscheint 
bei Finanzbuchhaltungslösungen nicht sinn- 
voll. Zu unterschiedlich ist der Bedarf der Un- 
ternehmen, zu verschieden sind Leistungs- 
umfang und Preisniveau der getesteten Appli- 
kationen. Für den Einsatz im homogenen 
Mac-Netzwerk kommt LoopsFinanz aufgrund 
der gelungenen Benutzerführung und des ak- 
zeptablen Funktionsumfangs sicherlich in die 
engere Auswahl. Conto ist zweifelsohne auch 
in der 4.0-Version die Referenzklasse der 
Buchhaltungssparte, allerdings ist das Pro- 
gramm alles andere als preisgünstig. Auf der 
anderen Seitefällt CISSaldo ausdem Rahmen. 
Die Software macht insgesamt einen mäßig 
gepflegten Eindruck, was nicht gerade auf Zu- 
kunftssicherheit schließen läßt. Kleinere Un- 
ternehmen mitgeringeren Ansprüchen finden 
in den abgespeckten Versionen von Loops- 


Finanz, Fibuman und Conto möglicherweise 
eine kostengünstige Alternative. Fibuman ist 
übrigens auch als die Einnahme-Überschuß- 
Rechnungerhältlich. 


Einnahme-Überschuß-Rechnung 


M Für diejenigen, die weder von Gesetzes we- 
gen noch sonst auf die doppelte Buchhaltung 
angewiesen sind, empfiehlt sich die relativ 
leicht verständliche Einnahme-Überschuß- 
Rechnung. Diese ermittelt den Gewinn durch 
den einfachen Abzug der Ausgaben von den 
Einnahmen des Geschäftsjahrs. Die entspre- 
chenden Programmesind daher oft nach dem 
Schubladenprinzip aufgebaut: eine für die 
Ausgaben und die andere für die Einnahmen. 
Wahlweise lassen sich bei der Verbuchung 
gleichzeitig Finanzkonten wie Kasse oder 
Bank ansprechen, obwohl keine gesetzliche 
Verpflichtung zur Führung von Bank- und 
Kassenbüchern besteht. Um die Gewinner- 
mittlung einigermaßen übersichtlich zu ge 
stalten, existiert sowohl auf der Einnahme- als 
auch auf der Ausgabeseite eine Kontenstruk- 
tur, deren Umfang normalerweise jedoch bei 
weitem nicht an die Standardkontenrahmen 
der doppelten Buchhaltung heranreicht. Die 
Eingabe der Belege ist an sich ein Kinderspiel. 
Man braucht weder über Kreditoren und De- 
bitoren zu grübeln noch über Soll und Haben. 
Die einzigen beiden Fragen, die man sich bei 
der Zuordnung zu den einzelnen Abteilungen 
stellen muß sind: Liegen Einnahmen oder 
Ausgaben vor?Wenn ja, welche? 


Ein weiterer Vorteil der Einnahme-Über- 
schuß-Rechnung ist die strikte Orientierung 
an den tatsächlich geflossenen Geldströmen. 
Anders als in der Finanzbuchhaltung werden 
Einnahmen erst dann verbucht, wenn der 
Geldbetrag wirklich eingegangen ist. Verein- 
nahmte Umsatzsteuerbeträge brauchen da- 
her nur dann an das Finanzamt abgeführt zu 
werden, wenn man die dazugehörige Rech- 
nung tatsächlich bezahlt hat, und nicht - wie 
bei der doppelten Buchhaltung - unabhängig 
vom Zahlungseingang. Der Pferdefuß der Ein- 
nahme-Überschuß-Rechnung ist ihr geringer 
Informationsgehalt. Sie gibt nicht zuletzt we- 
gen der mangelhaften Periodenabgrenzung 
nur im bescheidenen Rahmen Einblick in die 
Kostensituation des Unternehmens. So ma- 
chen tiefergehende betriebswirtschaftliche 
Analysen in aller Regel wenigSinn. 


Anforderungen und Kandidaten. Neben der 
korrekten Gewinnermittlung kommt es bei 
der Beurteilung der Testkandidaten vor allem 
auf die Benutzerführung an. Ein weiteres Pro- 
blem ist die Buchungssicherheit. Da die Bele- 
genur auf ein einziges Konto gebucht werden, 
fallen Fehleingaben weniger auf als bei der 
doppelten Buchhaltung. Zwei Programme 
konnten an dem Vergleichstest nicht teilneh- 
men: „Profit“ wegen ungeklärter Vertriebsfra- 
gen und „Kontorist“, das Hersteller Gründling 
derzeit für den Euro umrüstet. So blieben 
letztlich vier Kandidaten übrig: „MacKonto“ 
von MSU, „Steuerpilot 99“ von G. H. Würtz, 
„ProSaldo“ von BES und „Einnahme-/Über- 
schußrechnung“ von Fuchs EDV. > 


___ Belegerfassen 


=7=7=] fibuman zent 


[Elektro Meier GmbH 


Konto: 4610 
USt-Code: 03+ 


1.034,488 
165,528 
1.200,008 


03.02.1999 
Bruttobetrag: 
Buchungstext: [Test 


Prozent 


Betrag 


21,75 225,005 |E 
48,33 500,008 
29,92 309,485 


To 


MM 


03.02.1999 : 98 


“tuu..6.| Seite: 11 


enunteunlanuetenen Zeuuutenen FInnuntenucheunctenee ERFR 


) Grin ändert am: 00.00.00 (= 


? Abbrechen 
Geändert um: 00:00:00 = 


ie a aenes erleren BrLang- BE können Sie nun bei Bedarf ündern: 


AKTIVA 


PASSIVWA 


„AUSSTEHENDE EINLAGEN 
„ANLAGEVERMÜGEN gesamt 


1.Immaterielles Vermögen 
2.Sachanlagen 
3.Finanzanlagen 
4.tertberichtigun 


„UMLAUFVERMÜGEN gesamt 


1.vorräte und Waren 
2.Forderungen Li.u.Lei 
3.Sonst. Vermegensgeg net; 
4.tertpapiere 

5.Liquide Mittel 
6.Wertberichtigung UM 

? „Umsatzsteuer Guthaben 
„RECHNUNGSABGRENZUNG 


„EIGENKAPITAL FEHLBETRAG 


a8 ! [E.RECHNUNGSABGRENZUNG 


ı |B.SONDERP .M.RÜCKLAGEANTEIL 


! |D.VERBINDLICHKEITEN gesamt 


4. EIGENKAPITAL gesamt 
1.Gezeichnetes Kapital 
2.Privatkonten 
3.Kapital Rücklage 
4.Gewinn Rücklagen 
5.Gewinn/Verlust Vortrag 
6.Jahresüberschuß 
7 .Eröffnungsbilanz 


IC. RÜCKSTELLUNGEN 


l.Lieferung u.Leistung 
2.Sonstige Verbindlichk. 
3.Langfristige Verbindl. 
4.Kurzfristige Verbindl. 
5.Umsatzsteuer Zahllast 


Conto (ilnks) erlaubt als ein- 
ziges Programm die anteils- 
mäßige Aufteilung der Kosten 
auf mehrere Kostenstellen. 


Fibuman (rechts): Nicht 
schön, aber sinnvoll ist die 
individuelle Anpassung von 
Auswertungen. Der Dialog 
weckt allerdings schlimme 


nen gehört die Euro-Fähigkeit deshalb zu den 
Grundanforderungen. Die derzeitige Über- 
gangsphase stellt dabei besondere Anforde- 
rungen an die Programme. Euro und Mark 
sollten sich parallel verbuchen lassen, ohne 
daß der Anwender imVorfeld dieWährungper 
Taschenrechner umrechnen muß. Auch die 
Konvertierung von Fremdwährungen wird et- 
waskomplexer: Während dieUmrechnungauf 
Basis sechsstelliger Kurse erfolgt, bleibt die 
Darstellung hinter dem Komma in der Rech- 


Erinnerungen an DOS-Zeiten. 


nungslegung zweistellig. Wann der beste Zeit- 
punkt für den Umstieg ist, läßt sich pauschal 
nicht festlegen. Es kommt dabei ganz auf die 
individuelle Situation des Unternehmens an. 
Wer im EU-Handel mitmischt und noch nicht 
umgestiegen ist, steht vermutlich jetzt schon 
voreinemernsten Problem. Ebenso wichtigist 
das Verhalten der Geschäftspartner: Verlangt 
der Auftraggeber eine Fakturierung in Euro 
oder stellt der Lieferant nur noch Euro-Rech- 
nungen aus, ist man zwangsläufig zum ra- 


schen Wechsel verdammt. Anders hingegen 
der Fiskus: Hier mahlen die Mühlen bekannt- 
lich langsamer. So verwundert es kaum, daß 
erst wenige Finanzämter in der Lage sind, 
Steuererklärungen in Euro zu verarbeiten 
(zum Beispiel in Thüringen, Hessen und 
Rheinland-Pfalz). Gut möglich, daß uns man- 
cherorts die gute alte Mark noch über den 
Stichtag Neujahr 2002 hinweg erhalten bleibt. 
Ein Anruf beim lokalen Finanzamt sorgt hier 
für Klarheit. 
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Special 
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Konten = 


Steuer- und Buchhaltungsprogramme 


BE 


= 


1. Konto von 1 


Kontenplan optimieren 


Björns Sauladen, Ödnis (1999) 


Die in der Liste angezeigten Konten haben keine Erüffnungssalden und keine Monatsumsätze in diesem 
Wirtschaftsjahr, außerdem sind ihnen keine Sonderfunktionen zugewiesen! 


Diese Konten können gelöscht werden, um die Yerarbeitungsgeschwindigkeit zu erhöhen und Speicherplatz zu spare: 


Es werden alle Konten gelöscht, die mit einem Kreuz markiert sind. Für alle Konten, die nicht gelöscht werden 
sollen, können Sie die Markierung zum Löschen ausschalten 


n 


Alle markieren Alle ausschalten 


Löschen. 


Into [Bezeichnung 


Tel 


0320 Pkw 


0350 Lkw. 


allajlejle [tele] ee ee ee 


Kontonummer: 4583 


Effiziente Pflege des Konten- 


Ha rahmens: ProSaldo (links) 


Telefon 


Bezeichnung: 


Feb 


Mär 
Apr 


listet Konten auf, die längere 


Jan Feb Mä Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 


[e] 
Einstellungen 


Diagrammart: 


Zeit nicht bebucht wurden, und 
schlägt sie zur Löschung vor. 


Mai 
Jun 
Jul 

Aug 
Sep 
Okt 
Noy 
Dez 


0,00) 
0,00 
0,00) 
0,00) 
568,56] 


Gut gelöst bei Einahme-/ 
Überschußrechnung (rechts) 
ist der schnelle Einblick auf 
einzelne Konton. Alternativ zur 
tabellarischen Darstellung 


Saldo 
alt 


1.915,83 
0,00 


® 


"MmeEcEmM 


>o 


[ssten 


lassen sich die aktuellen Werte 


x 


\ 


Beenden 


> Navigation ins Nirwana. DieEinnahme-Über- 


schuß-Rechnungistvom Gesetzgeber in erster 
Linie als Arbeitserleichterung für Nichtkauf- 
leute gedacht. Man sollte deshalb erwarten 
können, daß die Programme keine Buchungs- 
erfahrung voraussetzen. Eine intelligente Be- 
nutzerführung erleichtert den Einstieg in die 
trockene Materie. Drei der vier Kandidaten 
greifen dabei auf ein graphisch gestaltetes 
Hauptmenü zurück, das über Funktionsbut- 
tons zu den einzelnen Programmbereichen 
führt. Während sich die meisten Hersteller auf 
der ersten Ebenenoch Mühemit der Symbolik 
gaben, ging man in den Dialogen oft weniger 
sorgfältig zu Werk. Besonders gravierend zei- 
gen sich die Mängel bei Steuerpilot: So sind 
in den Auswertungsbereichen plötzlich über- 
haupt keine Navigationsbuttons mehr vor- 
handen. Einziger Ausweg aus der Sackgasse: 
der Programmneustart. MacKonto verfügt 
zwar über eine schlüssige Programmstruktur, 
doch hat man hier mit einer Krankheit der be- 
sonderen Art zu kämpfen: Das Programm ver- 
weigert unvermittelt den Zugriff aufbestimm- 
te Funktionsbereiche. So ließ sich nach einem 
Eintrag im Anlagevermögen plötzlich das Bu- 
chungsjournal nicht mehr öffnen. Auch hier 
hilft nur der Neustart. Bodenständig, aber 
funktionssicher präsentiert sich ProSaldo: Die 
Software bietet zwar keine schicken Buttons, 


statt dessen kann man aber aus dem Haupt- 
menü auf nahezu jeden Programmbereich di- 
rekt zugreifen. 


Kaum Buchungshilfen. DaalleHerstellereinen 
Kontenrahmen mitliefern, steht dem soforti- 
gen Starttheoretisch nichtsim\Weg. Wiegesagt 
theoretisch, denn andersalsbei der doppelten 
Buchhaltung &istieren für die Einnahme 
Überschuß-Rechnung keine Standardwerke 
wie IKR, GKR oder Datev. Dementsprechend 
variieren Umfang und Ausrichtung bei jedem 
Programm. Während sich Steuerpilot eher am 
Bedarf von Freiberuflern orientiert, bieten 
ProSaldo und MacKonto einen weit größeren 
Umfang. Dennoch wird wohl niemand drum 
herum kommen, das eine oder andere Konto 
selbst einzurichten. DieHerausforderungliegt 
dabei vor allem darin, eine freie Kontonum- 
mer zu finden und das Konto an der richtigen 
Stelle der Gewinnermittlung erscheinen zu 
lassen. Dies ist bei Steuerpilot ein unlösbares 
Problem, denn das Programm vergibt gar kei- 
ne Kontonummern. Doch was zunächst nach 
Arbeitserleichterung aussieht, hat einen ent- 
scheidenden Haken: Es besteht keine Kontrol- 
le bei der Vergabe doppelter Konten, was bei 
umfangreichen Sammlungen zu einem Pro- 
blem werden kann. Die Einordnung der Kon- 
ten in den Aufbau der Gewinnermittlung setzt 


auch graphisch abrufen. 


ProSaldo am besten um. KeineKodierung von 
Steuerzeichen, keine Zuweisung irgendwel- 
cher Kategorien, statt dessen scrollt man in 
einem Auswahldialog durch den Aufbau der 
Einnahme-Überschuß-Rechnung und klickt 
einfach auf diegewünschte Stelle. 


Buchungen. Das Buchen selbst ist denkbar 
einfach. DieAuswahl der Einnahme- oder Aus- 
gabeart aus dem Kontenrahmen, die Eingabe 
des Rechnungsbetrags und die Zuweisung ei- 
nes Mehrwertsteuersatzes reichen für die Er- 
fassung der Geschäftsvorgänge. Doch gerade 
die Mehrwertsteuer bereitet oft Kopfzerbre- 
chen, denn neben den standardmäßigen 16 
Prozent und dem ermäßigten Satz von 7 trei- 
ben weitere Sondertarife zum Beispiel für Ki- 
lometerpauschale und Reisekosten ihr Unwe- 
sen. Ferner gibt es Ausgaben, etwa Bewir- 
tungskosten oder Präsente, die nicht in voller 
Höhe abzugsfähig sind. Kaum ein Künstler 
oder Journalist hat derartige Regelungen im 
Kopf. Wer sich jedoch auf die elektronischen 
Helfer verläßt, bleibt sprichwörtlich im Regen 
stehen. Allein Steuerpilot bietet einenützliche 
Hilfestellung. Das Programm berücksichtigt 
die aktuellen Steuersätze und Gesetzesvorga- 
ben bereits in der Kontenvoreinstellung und 
verbucht im Fall der Bewirtungskosten ganz 
automatisch nur die zulässigen 80 Prozent. 


Einnahme-Überschuß-Rechnung oder FiBu? 


m Für die Frage, Gewinnermittlung nach Ein- 
nahme-Überschuß-Rechnung oder doppelte 
Buchführung, ist $1 des Handelsgesetzbuchs 
(HGB) ausschlaggebend. Dieser verpflichtet 
praktisch das gesamte Handelsgewerbe zur 
kaufmännischen (doppelten) Buchführung. 
Betroffen sind unter anderem der Handel, das 
produzierende Gewerbe, Kreditinstitute und 
Druckereien. Ausnahme: wer diese Tätigkei- 
ten nur im geringen Umfang betreibt, ist von 
der Pflicht befreit (84 HGB). Was jedoch „nach 
Art und Umfang einen kaufmännischen Ge- 
schäftsbetrieb nicht erfordert“, läßt der Ge- 
setzgeber an dieser Stelleoffen. Einen konkre- 


174 uacup 04/99 


ten Anhaltspunkt liefert hingegen die Abga- 
benordnung (AO) desFiskus: Nach 8 141 AO ist 
man von der Buchführungbefreit, wenn 

> der Umsatz jährlich 500000 Mark nicht 
übersteigt 

> derGewinnnichthöher als48000 Markliegt 
> das Betriebsvermögen nicht mehr als 
125 000 Mark beziehungsweise der Grundbe- 
sitz nicht mehr als 40 000 Mark beträgt. 

Wird einer dieser Grenzwerte überschrit- 
ten, besteht automatisch dieVerpflichtungzur 
doppelten Buchführung. Ausgenommen sind 
die Berufsgruppen, die man üblicherweise 
nichtzu den Handelsgewerbetreibenden zählt, 


namentlich das große Heer der Freiberufler, 
also Graphiker, Designer, Journalisten, Anwäl- 
te, Dozenten und Ärzte, solange sie ihren Job 
nicht unter dem Deckmantel einer Kapitalge- 
sellschaft (etwa GmbH oder AG) ausüben. Sie 
können stets zur Gewinnermittlung auf die 
EÜ-Rechnung zurückgreifen, egal wie hoch 
Umsatz, Gewinn und Vermögen sind. Welche 
Berufsgruppen im einzelnen als freie aner- 
kanntsind, ergibtsich ausder Rechtsprechung 
des Bundesfinanzhofs. Auszüge davon sind in 
einigen Steuerratgebern zu finden. Kapitalge- 
sellschaften sind unabhängig von ihrer Größe 
stets zur doppelten Buchführungverpflichtet. 


Ausgaben 


[=] = MacKonto = 


E 


Sunsrs || Ausgaben 1999 - Eingabemaske (Standard-Format) |] 
1] SKATER Fr 


Mer Tode Suchen Ex Doppeln Ein. Biockb. Liste Alle 


atensätze 
s 
Gefunden 


38.793,10) 


OLE ewten | 


Kr]®] 


Neu Barie Basis 


Geringwertiges wirtschaftsgut (s 800 DM) 


Geringwertige Wirtschaftsgüter It. Anlage Gw 
Betriebsausgaben 
Selbständige Arbeit 


6.206,90) 


Buchen 


Bei Steuerpilot (links) muß man 


BRERERER [U St- Buchen 


NEE 11] 


Kontoname [Geschenke über 75,-- 


16.01.1999 KW 2 
1506: Vorst. 168 v 
1200: Deutsche Bank vw]? 
12]Blatt 3 Pos) 5 
Geschenke über 75,-- 


USt.-Kto 
Finanzkonto 
Auszug 
Betreff 


Netto/USt 
Brutto 


301.724,14 48.275,86 
350.000,00 


4401 Kfz.-Instwartung 
4402 Kf2.-Reparatur 

4403 Parkgebühren 

4404 Garagen/Stellplatzmiete 
4405 KF2.-Steuern 

4485 Telegramme 

4500 Bewirtg.außer Haus 
4501 Bewrtg. im Haus 

4502 Reisekosten 

4503 Geschenke unter 75,-- 


4505 Fachbücher 
4506 Fachzeitungen 
4507 Repräsentation 


schon wissen, was man tut. Das 
Programm nimmt kommentarlos 
Falschbuchungen hin, zum Beispiel 
negative oder zu hohe Beträge bei 
geringwertigen Wirtschaftsgütern. 


Durch die Zuweisung von Kosten- 
stellen behält man bei MacKonto 


Kostenstelle |I0C 
Projekt 
Kategorie 


Olympia Elmshorn 
Bestechungsgelder 


[N 


Betreut durch 


25.01.1999 00.00.00 


(rechts) auch laufende Projekte im 
Auge. Wie bei allen anderen Kandi- 


daten besteht jedoch kein wirksa- 


mer Schutz gegen Fehlbuchungen. 


Anders beim Rest der Konkurrenz: \Wäh- 
rend ProSaldo und MacKonto zumindestnoch 
die Steuersätze automatisch zuweisen, ist der 
Anwender bei Einnahme-/Überschußrech- 
nungvon FuchsEDV vollends auf sich gestellt. 
Trotzdem sollte man sich nicht blind auf die 
Vorarbeit der Entwickler verlassen, denn es 
kann durchaus passieren, daß Konten bei der 
Programmpflege schlichtweg übersehen wer- 
den. So gelten beispielsweise dieTelephonko- 
sten bei MacKonto immer noch als steuerfrei, 
obgleich die Privatisierung der Telekom in- 
zwischen schon geraume Zeit zurückliegt. Ein 
weiteres Problem stelltsich in Kürze, wenn der 
Bundestag das Steuerpaket der Regierung ab- 
segnet. Dann fällt der Vorsteuerabzug bei den 
Kilometer- und Reisekostenpauschalen weg, 
und zwar rückwirkend zum 1. 1. 99. Bis auf 
Steuerpilot war darauf zum Testzeitpunktkein 
Programm vorbereitet. 


Sicheres Zahlenwerk. Gut zu wissen, daß we- 
nigstens die Buchungssicherheit allgemein 
gut gelöst ist. Korrekterweise löschen Mac- 
Konto und Einnahme-/Überschußrechnung 
bereits verarbeitete Buchungssätze über die 


Stornofunktion. ProSaldo geht noch weiter 
und erlaubt in einem Schritt die Korrektur der 
Falscheingabe. Dabei legt das Programm zwei 
Buchungssätze an: einen zur Stornierung der 
falschen Buchung und einen zweiten für die 
korrekte. TiefeAbgründetun sich hingegen bei 
Steuerpilot auf, denn ohne jegliche Warnung 
lassen sich hier Buchungen überschreiben. Da 
der Buchungsdialog nicht mit einer leeren 
Maske Öffnet, sondern stets mit der letzten 
Eingabe, sind Mißgeschicke praktisch vorpro- 
grammiert. DasSchlimmedabei: DieChancen 
stehen gut, daß dem Anwender der Fehler nie- 
mals auffällt. 

Die Einnahme-Überschuß-Rechnung ist 
leider nicht die einzige Aufstellung, die das 
Finanzamt verlangt. Für Fahrt- und Reiseko- 
sten sowie zur Ermittlung der Abschreibungs- 
beträge sind weitere Nebenrechnungen erfor- 
derlich. Lediglich Steuerpilot deckt diegesam- 
te Palette ab, MacKonto berechnet immerhin 
noch die Abschreibungen. Allerdings ist die 
Integration zur Hauptrechnung in beiden Fäl- 
len alles andere als optimal, denn für eine 
automatische Verbuchung in der Ergebnis- 
rechnung hat esnicht gereicht. 


Der Euro. Äußerst unterschiedlich gehen die 
Kandidaten mit der Herausforderung Euro 
um. Einzig ProSaldo räumt Euro und Mark ei- 
ne wirklich gleichberechtigte Stellung ein. So 
hat man sowohl bei der Belegverbuchung als 
auch bei den Auswertungen dieQual der Wahl. 
Steuerpilot akzeptiert zumindest beim Verbu- 
chen beideWährungen. Die Auswertungen er- 
folgen jedoch nach wie vor auf Mark-Basis. Bei 
MacKonto gilt hingegen das Motto „ganz oder 
gar nicht“. Ein paralleles Verbuchen beider 
Währungen ist nicht möglich. Behält man die 
Mark als Grundwährung bei, lassen sich zu- 
mindest die Auswertungen alternativ in Euro 
oder Mark abrufen. Die Anforderungen der 
Übergangsphase bleiben damit indes uner- 
füllt. Bei Einnahme-/Überschußrechnunghat 
Fuchs EDV an den Euro anscheinend über- 
haupt noch nicht gedacht. 


Fazit. Positivbleibt anzumerken, daß man kei- 
nem der getesteten ProgrammegrobeBerech- 
nungsfehler ankreiden kann (allein MacKonto 
geht recht großzügigmit der Rundung um). Ei- 
nen Sieger aller Klassen gibt esallerdingsauch 
nicht. Den besten Gesamteindruck hinter- > 


Special 


FINANZSOFTWARE 


Steuer- und Buchhaltungsprogramme 


Ohne Titel 


Text: [Esior Climax Hefte | Brutto: 


Buchungsdatum: |26.01.1999 | nr: [3 


2500,00 


Netto: 2500,00 


Yon: Nach: 
Geldkonten: 
@), Girokonto 
© Bar Laden I 
O Bar Laden 2 
© Bar Laden 3 
OÖ Portokasse 
OKreditor 
ODebitor 


Umbuchung: 
O Girokonto 
© Bar Laden 1 
© Bar Laden 2 
© Bar Laden 3 
OÖ Portokasse 
OKreditor 


Gegenkonten: 

O werbung MM 
© werbung Rad 
O Porto 

© Nachnahme 

O Telefon I 

O Telefon 2 

O Einnahme L1 ODebitor 
OÖ Einnahme L2 Q Festgeld 
© Einnahme L3 Ö Schukat 
O MwstSolo [@} 


O Ein Entwick 
Ol Sparbuch...  * 


OÖ Halbleiter 
O Diskrete 

O Büro Allgem 
O Büro GWG 
O Büro Kopier 
O Werkstatt 
O werk GWG 
Q Festgeld OKfz Allgem 
OÖ Schukat OKfz Benzin 
O OÖ Gehalt Rich 
O Gehalt Meie 


OlBarkasse | +) | @| Telekom + 


Datev = 8000 


> ließ ProSaldo vom Cottbusser Unterneh- 
men BES. Der Neulingstellte mit seiner klaren 
Programmstruktur und der zum Teil erfri- 
schenden Benutzerführung die Konkurrenz 
oft in den Schatten. Allein die fehlenden In- 
formationen zu Buchungs- und Steuerproble- 
men und die höchst ungewöhnliche Naviga- 
tion über die Eingabe-Taste standen einer 
Spitzenbeurteilung im Weg. 

MacKonto liegt zwar im Hinblick auf den 
Funktionsumfang in etwa gleichauf, fällt je 
doch in Sachen Benutzerführung und Flexibi- 
lität zurück. Steuerpilot schließlich gelingt der 
Anschluß an die aktuelle Steuergesetzgebung, 
dafür muß man aber miteinersehr unsicheren 
Buchungstechnik leben. 

Insgesamt kann man sich allerdings des 
Eindrucks nicht erwehren, daß in den letzten 
Jahren nicht viel passiert ist bei den Lösungen 
zur Einnahme-Überschuß-Rechnung. Statt 
wirklich neue Ideen einzubringen, konzen- 
trierten sich die etablierten Hersteller auf die 
Beseitigungvon Detäilproblemen und dieEin- 
arbeitung veränderter Rahmenbedingungen. 
Natürlich ist der Hinweis auf den kleinen 
Markt und die hohen Entwicklungskosten bei 
ökonomischer Sichtweise nicht von der Hand 
zu weisen. Dennoch, Einnahme-Überschuß- 
Rechnungen richten sich größtenteils an 
Anwender, die unerfahren in Steuer- und 
Buchhaltungsfragen sind. Sieerwarten in aller 
Regel mehr alseineEingabeoberflächemitan- 
geschlossener Kalkulation. 


Shareware, die günstige 
Alternative 


M Zugegeben, die Vorurteile sprechen eher 
gegen die Sharewarenutzung im finanzwirt- 
schaftlichen Umfeld. Die Programme sind 
zwar einerseits unschlagbar günstig, oft be- 
zahlt man diesjedoch mit dem teilweisen oder 
kompletten Verzicht auf Serviceleistungen. 
Treten Inkompatibilitäten auf, hat der Anwen- 
der imVergleich zu kommerziellen Produkten 
mitunter einen schweren Stand. Zudemhaben 
Sharewarelösungen im Schnitt eine geringere 
Lebensdauer alskommerzielle Applikationen. 
Geradebei der Buchhaltungsollteman jedoch 
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08 Mwst  * 


DM Euro 


Ol Erinnerung: 


x 


Feld siehe Hilfe! 


Talameler ans Haushaltsführung 


Grund der doppelten Haushaltsführung 


Etwas ungewöhnlich ist die 
Buchungsmaske von FirstMillion 
(links). Die Anordnung der Konten 


u 


Eigener Hausstand in: %eit: 


Kosten für 1 letzte Fahrt | Kosten für Heimfahrten 


Verkehrsmitteln: 
mit PKW U] km 
Krad U] 


mit PKW BZ km 


abwesend 8-14 Std (Tage): 
abwesend 14-24 Std (Tage): 
ee EN abwesend > 24 Std (Tage) 


Anzahl Heimfahrten: 
Gwährend Aufenthalt) 


Wenn nein: Wurde Unterkunft am. alten Ort beibehalten? ja [_] 


Kosten vom Arbeitge- 
ber steuerfrei ersetzt: 


ist jedoch flexibel, so daß man die 
häufigsten Varianten im direkten 
Zugriff behält. 


u m 


. 
mit öffentlichen ‚DT | mit öffentlichen „ON | Kosten der Unterkunft / Dr: 
[L_]| _verketrsmitten: [1 d 


Taxometer (rechts): Die 
Dialogbox ähnelt den amtlichen 


nicht vergessen, wieviel Arbeit die Eingabe 
verursacht. Der Wechsel zu einem anderen 
Anbieter verläuftnichtimmerreibungslos und 
verursacht oft einen hohen Arbeits- und Kapi- 
talaufwand. Wer sich davon nicht abschrecken 
läßt, kann durchaus auf interessante Schnäpp- 
chen stoßen und diese vor dem Kauf auf Herz 
und Nieren prüfen. 


Einnahme-Überschuß-Rechnung. Das Waren- 
wirtschaftssystem „FirstMillion 4.8.1“ bietet 
die Einnahme-Überschuß-Rechnung, ergänzt 
um eine Kontaktdatenbank, eine Artikelver- 
waltungund ein Fakturamodul. DieBenutzer- 
führungist zwar etwas gewöhnungsbedürftig, 
doch braucht das Programm den Vergleich mit 
den getesteten kommerziellen Lösungen nicht 
zu scheuen. FirstM illion erlaubt beispielswei- 
se die parallele Buchung von Euro- und Mark- 
Belegen und übernimmt die Berechnung von 
Gewinn und Umsatzsteuerzahllast. 

> Info: http://i.am/Softbaer 

Gebühr: keine(zatlimitierteVersion) 


Finanzbuchhaltung. Anscheinend gibt es im 
Sharewarebereich nichts, was es nicht gibt. 
Selbst ein komplettes Finanzbuchhaltungs- 
system ist zu Low-cost-Konditionen zu haben. 
Der erstaunlicheFunktionsumfang von „Mac- 
HaBu 5.1“ könnte so manchem kommerziel- 
len Entwickler Argumentationsschwierigkei- 
ten bereiten. Die mandantenfähige Applika- 
tion basiert auf den Standardkontenrahmen 
nach SKR und IKR. Die Anlagenbuchhaltung 
und eine Offene-Posten-Überwachung flan- 
kieren den eigentlichen Bereich der Finanz- 
buchhaltung. Obwohl bei einem Teil der Ein- 
gaben kein Weg an lästigen Pop-up-Menüs 
vorbeigeht, istdieBenutzerführungim großen 
und ganzen akzeptabel. Positiv fällt auf, daß 
Mac-Habu seit Jahresbeginn Euro-kompatibel 
ist. Eine Pünktlichkeit, die bei Shareware- 
produkten sicher nicht selbstverständlich ist. 
Allerdings sollte man sich vorher genau über- 
legen, in welcher Währung man bilanzieren 
möchte, denn die Zahlen lassen sich am Ende 
nicht mehr konvertieren. Weitere Auswertun- 
gen sind GuV, Umsatzsteuerabrechnung, Bud- 
getrechnung und Saldenlisten. Mac-HaBu ist 
für den harten Buchhaltungsalltag gut ge- 


Steuerformularen. Unterstützung 
beim Ausfüllen der einzelnen 
Felder bietet die Ballonhilfe. 


[a] Joumal =J2] 

BM|Soll |Haben |Betrag |Belegnummer |Datum |Text E 
01 6310 1800 110,18 1 27.01.1999 locher 

01 1407 1800 17,64 1 27.01.1999 Steuer: locher 

01 1800 4200 3305,76 2 27.01.1999 locher 

01 1800 3807 528,93 2 27.01.1999 Steuer: locher 

01 6805 1800 99,17 3 27.01.1999 

01 1407 1800 15,87 3 27.01.1999 Steuer: 

01 6220 0500 208,33 31.01.1999 27.01.1999 
208,33 28.02.1999 
208,33 31.03.1999 
208,33 30.04.1999 
208,33 31.05.1999 
208,33 30.06.1999 
208,33 31.07.1999 
208,33 31.08.1999 
208,33 30.09.1999 
208,33 31.10.1999 
208,33 30.11.1999 
208,33 31.12.1999 

0,00 20 
0,00 20 

11019,22 21 

1763,08 21 


02 6220 0500 
03 6220 0500 
04 6220 0500 
05 6220 0500 
06 6220 0500 
07 6220 0500 
08 6220 0500 
09 6220 0500 
10 6220 0500 
11 6220 0500 
12 6220 0500 
01 1500 4200 
01 1500 1407 
01 1500 4200 
01 1500 1407 
01 1500 4200 10578,45 22 27.01.1999 = 
01 1500 1407 1692,56 22 27.01.1999 Steuer: R 


[Mm fin 


27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 
27.01.1999 Steuer. 
27.01.1999 
27.01.1999 Steuer: 


Mac-HaBu: Die Auswertungen der ansonsten guten 
Shareware könnten etwas informativer sein; nicht jeder 
hat den Kontenrahmen im Detail verinnerlicht. 


wappnet. Vor allem aber dürfte das Programm 
für Anwender interessant sein, dieersteErfah- 
rungen mit der EDV-basierten doppelten 
Buchführung sammeln wollen, ohneallzu viel 
zu investieren. 

> Info: http://homet-online/Home/ 
MC.Richter/homepage.htm 

Gebühr: ca. 120 Mark 


Steuer. „Taxometer Pro 98“ ist die Alternative 
zum kommerziellen Steuerfuchs. Benutzer- 
führung und Programmstruktur basieren hier 
jedoch nicht auf den Standardformularen der 
Finanzbehörden. Vielmehr werden die erfor- 
derlichen Angaben in unzähligen Dialogen 
nacheinander abgefragt. Leider gibt es keine 
Möglichkeit, bestimmte Bereiche im Vorfeld 
auszuklammern, so daß man sich auch durch 
irrelevante Fragen kämpfen muß. Jedes Einga- 
befeld wird aufWunsch per Ballonhilfe erklärt. 
Die knappen Texte umfassen jedoch nur die 
notwendigsten Informationen, weiterführen- 
de Steuerspartips sucht man vergebens. Eben- 
so fehlt eine Plausibilitätskontrolle, die vor 
Zahlendrehern schützt. Dafür verarbeitet Ta- 
xometer alle Einkommensarten und bedruckt 
die gängigen Steuerformulare. Ein Steuerbe- 
scheid klärt darüber auf, ob mit Nach- oder 
Rückzahlungen zu rechnen ist. Allerdingsfehlt 
auch hier dieErläuterung. Wem der Preiswich- 
tigeristals Komfort, deristmit dem Programm 
dennoch gut bedient. Björn Lorenz 
> Info: www.dpher-net.de 

Gebühr: 25 Mark > 


Special 


11:13:00 GE Lohnbuchhaltungsprogramme 


Steuer- und Buchhaltungsprogramme 


BE ÜBERBLICK | Finanzbuchhaltung 


Bense Lohn 3.6.8 CIS Lohn & Gehalt 1.1.17 MacZahltag 1.7 Conto 4.0 LoopsFinanz Pro 1.5 
Basics Funktionsumfang 
Paßwortschutz v v = Finanzbuchhaltung v v 
Mandatenfähigkeit v v v Mahnwesen v v 
Updateservice v v v Kostenstellenerfassung v v 
Mehrplatzfähigkeit v = = Kostenrechnung v = 
Einarbeitung aktueller Anlagenbuchhaltung v v 
Vorgaben teilweise teilweise teilweise Mandantenfähigkeit V Ü 
Bruttolohnermittlung v v v Mehrplatzfähigkeit V V 
Nettolohnermittlung v v v Crossplattform-Nutzung V = 
Im-/Export Datev-Schnittstelle J fi 
Finanzbuchhaltungen nur PC V = Ascii-Schnittstelle V V 
Excel 5 = E Schnittstellen zu Finanzprogr. v V 
FileMaker = E E Standardkontenrahmen V V 
AD BE _ u Paßwortschutz v v 
Ascii v v V Buchungskomfort 
Buchungssicherheit Stornoroutinen V V 
Stornofunktion z Y 2 Automatische Belegnum. V V 
Plausibilitätskontrolle - V = Splitbuchungen V = 
Korrekturlauf v V — Onlinehilfe en = 
Benutzerführung Plausibilitätskontrollen N - 
Gedrucktes Handbuch V V Stapelbuchungen V Hl 
Onlinehilfe Y E Buchungsvorlagen V V 
Tastaturunterstützung v v Kopierte Buchungssätze N V 
Auswertungen Mehrere Perioden V V 
Lohnabrechnung v v V Buchungsassistent V V 
Lohnkontenauswertung v v v Automatikbuchungen N & 
ne Y ' ’ Auszifferungstool V V 
2 Ara Standardbuchungstexte v = 
Devo/Düvo = V V 
Auswertungen 
Lohnsteueranmeldung v v v 
aan Journal v V 
ozialversicherungs- : 
anmeldung V Mi Bilanz und GuV v V 
Yhneissheahlhiß / ” Umsatzsteueranmeldung v v 
Jahresabschluß / = Genenbesizussenkläuung = = 
Sonstiges Saldenlisten v v 
Euro-Funktionalität v teilweise = BWA — v & 
Crossplattform- Kontenblätter v v 
Unterstützung V = Kostenstellenauswertung v v 
DTA V V Individuelle Auswertungen v v 
Electronic-Banking = = = Budget-/Vorjahresvergleich v = 
Überweisungsträger v v v Kostenrechnung v = 
Kostenstellen v v = Zusammenfassende Meldung v - 
Info Bense, cis, MacStation, Sonstiges 
Tel.: 02 51/52 5859, 067 32/9 4110 Tel.: 094 33/20 1111, Euro V V 
www.bense.net www.cis-computer.com ourworld. Framaiyäh Y J 
compuserve.com/ semenantungen 
homepages/ Info Topix, ComputerWorks, 
MacStation Tel.: 0 89/6 08 75 70, Tel.: 0 76 21/4 01 80 
Preis (zirka) ab 190 Mark ab 950 Mark 380 Mark ee uunDELle 
Pro Insgesamt Hervorragende Einbindung ins Gute Lösung für Preis (zirka) ab an Mark - ab 3100 Mark 
akzeptables Preis- Systemumfeld; Kleinbetriebe; Pro Beachtliches Leistungs- Gelungene 
Leistungs-Verhältnis; sicheres Buchhaltungssystem; anschauliche spektrum; hohe Flexibilität Benutzerführung; 
Euro-Unterstützung breiter Auswertungsumfang Benutzerführung bei Struktur und Auswer- gutes Handbuch; 
Contra Umständliche Schwache Benutzerführung; Keine Sicherheits- an N nn Du 
Programmstruktur; vergleichsweise teuer vorkehrungen; SJELIIBSEINENE BEN 
erschreckend Onlinehilfe fehlt; Contra Gewöhnungsbedürftige Teilweise recht 
schwache keine Euro- Belegverbuchung; schwache Perfor- 
Benutzerführung; Unterstützung teuer mance; keine 
veraltetes Handbuch Splitbuchungen 
MACup Urteil befriedigend gut befriedigend MACup Urteil sehr gut gut 
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11:13: :JBT4 @ Einnahme-Überschuß-Rechnung 


CIS Saldo 1.5.0 Fibuman 7.0 Steuerpilot 99 MacKonto 7.1.14 EÜ-Rechnung 1.2.6 Pro Saldo 1.0.3 
Basics 
v v Paßwortschutz v v V V 
v = Kontenrahmen v V v v 
= = Kassenbuch v V v V 
= = Bankbuch v v V V 
v v Buchungsjournal v v v V 
V V Übernahme Altdaten V V V V 
v V Benutzerführung 
= v Standardbuchungen v V = V 
v v Automatische 
= M Belegnumerierung v v v v 
nur FileMaker-Templates  v Stornoautomatik 2 v v y 
V M Suchfunktionen v v V V 
V \ Sortierroutinen v v V V 
Plausiblitätsprüfung = = = v 
V \ Onlinehilfe v v eingeschränkt v 
V \ Nebenrechnungen 
V = Fahrtenbuch v = = z 
V V Reisekosten V = = = 
= 4 Anlagespiegel v v = = 
V \ Handbuch 
= = Funktionsbeschreibung v v v v 
= = Buchhaltungstips v v = = 
V \ Steuertips v eingeschränkt = = 
= = Gedrucktes Exemplar = v = = 
3 \ Auswertungen 
M V Einahme-Überschuß-Rechn. v V V V 
V V Ust-Voranmeldung v kein Formulardruck kein Formulardruck v 
Individuelle Reports = v v v 
V V Graphische Auswertungen = v v = 
V N Gewerbesteuererklärung = = = = 
kein Formulardruck v Kostenstellen Bi v i 2 
= M Sonstiges 
N M Euro-Funktionalität v eingeschränkt z v 
= V Berücksichtigung 
y y Steuergesetzgebung v = = = 
= = Berücksichtigung 
privater Bereich v = = = 
BE V Bargeldl. Zahlungsverkehr - v z = 
a x Info Georg H. Würtz, MSU, Fuchs EDV, Büro- und EDV-Service, 
z S Tel. 0.41 06/36 06, Tel.:0 30/343 8290, Tel.:040/5 60 6180, Tel. 03 55/4 30 40 84, 
V = www.macfiskus.com www.msu.de www.fuchs-edv.de 
Preis (zirka) 130 Mark 190 Mark 85 Mark 200 Mark 
eingeschränkt 0 Pro Ausdruck fertiger Projektauswertung Kleine, über- Wahlweise doppelte 
Er _ Umsatzsteuer- durch Kostenstellen- sichtliche Über- Buchführung; 
anmeldungen; zuweisung; schußrechnung; Storno mit gleich- 
CIS-Computer, Novoplan Software, Berücksichtigung der schlüssige individuelle zeitiger Korrektur- 
Tel: 0 67 32/9 4110, Tel.: 0 29 52/80 80, aktuellen Steuergesetz- Benutzerführung; Auswertungen; möglichkeit; 
www.cis-computer.de www.novoplan.de gebung; zahlreiche ausführliches kostengünstig übersichtliche und 
1300 Mark ab 1500 Mark Nebenrechnungen Handbuch sichere Benutzerführung 
Durchgängige Tasta- Voll eurofähig Contra Keine Stornobuchungen; Steuervorschriften Keinerlei Unter- Gesetzgebung wird 
tureingabe; Budget- Daten lassen sich leicht werden kaum stützung bei nur in den Mehrwert- 
und Vorjahresvergleiche; überschreiben; unterstützt; Buchungsproblemen; steuersätzen 
programmeigene mangelhafte verweigert unver- keine Berücksich- berücksichtigt; 
Tabellenkalkulation Verknüpfung mittelt den Zugriff tigung der kein gedrucktes 
Für die Euro-Übergangszeit Stark Windows-geprägte einzelner Module; auf bestimmte Gesetzeslage; Handbuch; 
? EISEN & $ / schwache Programmteile; keine keine Nebenrechnungen 
nicht gerüstel: Anlagen“ EEUNESNERUNG wenig Benutzerführun Funktionsbe- Nebenrechnungen 
buchhaltung auf FileMaker- Eingabeerleichterungen; 9 schreibungen im 9 
Basis; kaum Schnittstellen vergleichsweise langsam Rrensfaneh [Atfenfiki 
ausreichend befriedigend MACup Urteil befriedigend befriedigend/gut ausreichend gut 
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NEUE WEGE IM 
PUBLISHING 
Adobe enthüllt neue 
Layoutsoftware „InDesign" 
Adobes Publishing-Strategie 
Quarks Publishing-Pläne: 
Neue Produkte & XPress 5.0 


ACROBAT 4 / PDF 1.3 
Acrobat 4: Neues für 

die Druckvorstufe 

Acrobat 4: Neues für ' 
Screen-Publisher t 


m 


BILDBEARBEITUNG | 
206 Vergleichstest: Photoshop 
auf Mac OS und Windows NT 
208 Test: Graphiktablett PL-400 
Verblüffendes Photoshop- 
Plug-in: TimeMachine 
Photoshop-Workshop: 
Luftperspektive erzeugen 


MULTIMEDIA 
Workshop: Director, Folge 3 
Erste Schritte in Lingo 


NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ NEWS +++ 


MEDIA-MANAGEMENT 


Bildverwaltung mit Meta-Informationen 


m Die Software „CaptionWriter“ liegt in der : 
neuen Version 2.1 vor. DasGemeinschaftspro- : 
dukt der Firmen Match und Comnet dient zur : 
digitalen Beschriftung von Bildmaterial. Den ! 
Abbildungen lassen sich auf dieseWeiseIPTC- 
kompatibleBildbeschreibungen beifügen, das : 
heißt, die Daten stehen auch für Photoshop 


und die meisten Bildarchive zur Verfügung. 


Wer vieleBilddaten verwalten muß, verliert 
leicht den Überblick. MitCaptionWriter lassen ! 
sich nun Bilddaten in den Formaten JPEG, Tiff, | 
Pict, GIF und EPSF öffnen, in einer Art Galerie : 
betrachten und mit einer Beschreibungverse- ! 
hen. Dabei kann man sowohl Schlagworte als ! 
auch andere Angaben, etwaüber dieBildrech- : 
te, einfügen - besonders wichtig, wenn dieDa- : 
ten anschließend in einer Datenbank erfaßt ; 


werden sollen. 


Die neue CaptionWriter-Version ist skript- ! 
fähig und wird miteinigen Beispielskripts aus- 
geliefert. Die Thumbnails lassen sich in der : 
Galerienun in drei verschiedenen Größen zei- ! 
gen. Zudem ist die Software in der Lage, Ord- ! 
ner zu überwachen: Kommen zum Beispiel : 
neue Dateien in einen Empfangsordner, mel- 
det CaptionWriter 2.1 dies mit einem akusti- ! 
: Die Katalogübersicht von CaptionWriter. 

Das modulare Konzept der Software er- ! 

Prisma Express zu haben. Eine Demoversion 
: der Software befindet sich auf der dieser Aus- 
| gabe beiliegenden CD-ROM. (il) 

| > Info: Prisma Express, Te.:01805/3459 90, 

: www.match-edv.de 


schen oder optischen Signal. 


laubt darüber hinaus die Ergänzung um di- 
verse Zusatzfunktionen. Derzeit stehen ein 
Finder-Export-, ein ISDN-, ein DCS-Import- 
und ein Cumulus-Modul zur Verfügung. Cap- 
tionWriter 2.1 kostet etwa 580 Mark und ist bei 


IMAGING 
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Löschen Versend Datenbar 


Erste UXGA-Kameras vorgestellt 


Neue Digitalkameras mit Auflösungen von 2 Millionen Pixeln und mehr 


mM Die Hersteller digitaler 
Kameras gehen in eine 
neue Runde: UXGA heißt 
der neue Standard, und er 
steht für Bilder mit einer 
Auflösung von 1600 mal 
1200Pixeln -teilweisesind 
sogar noch mehr Bild- 
punkte möglich. 

Nikon stellte das Modell „Coolpix 950“ vor, 


das äußerlich zwar an ihre Vorgängerin Cool- 
| typisch für Nikon ist. 
Sozusagen als DreingabestellteNikon auch 
: sitzt ein Autofokusobjektiv mit umgerechnet 


pix 900 erinnert, aber deutlich professionel- 


lere Features bietet. Das neu konstruierte : 
Schwenkobjektiv der Kamera beispielsweise ! 
| speckte UXGA-Kamera. Ihre umgerechnete ! 
: Brennweite liegt bei 35 Millimetern, wobei die : 
dieBrennweiteliegt umgerechnet zwischen 38 


ist jetzt wesentlich lichtstärker und besitzt ei- 
nen feineren Autofokus mit über 4700 Stufen, 
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und 115 Millimetern. Pro- 


mit Rändelrad, kurze An- 
sprechzeiten, Software- 


Bildbearbeitung der me- 
tallenen Kamera sollen 
nach Herstellerangaben 
auch engagierten Photo- 


Nikon Coolpix 950 


ihr Preis von knapp unter 2000 Mark eher un- 


die „Coolpix 700“ vor, eine deutlich abge- 


Bildqualität der der großen Schwester (im sel- 


: ben Brennweiten- 
fessionellereHandhabung : 
: sein soll. BeideMo- 
: delle speichern ih- 
ausstattung und interne ! 
| pactFlash-Karten, 
: auf Wunsch sogar 
: im unkomprimier- 
| ten TIF-Format. 

: graphen zur Zufriedenheit gereichen, obwohl : 
talkamera. Die „MX-2700“ schießt sogar Bilder 
in einer Auflösung von 1800 mal 1200 Pixeln. 


bereich) gewachsen 


re Bilder auf Com- 


Camedia C-2000 Zoom 


Auch Fujifilm präsentiert eine neue Digi- 


Dieverhältnismäßigkleine Metall-Kamerabe- 


35 Millimetern Brennweite und speichert die 
Bilder auf einer mitgelieferten 8 Megabyte 


großen SmartMedia-Karte. Zu welchem > 


Medienproduktion 


> Preis die Kamera voraus- 
sichtlich ab April im Handel 
sein wird, stand bei Redak- 
tionsschluß noch nichtfest. 
Auch Olympus hat Neues 
in petto: Mit der „Camedia 
C-2000 Zoom“ nimmt der Her- 
steller zunächst Abstand von 
der Spiegelreflex-Ausrichtung 
seiner High-end-Snapshot- 
modelle. Die weit kompaktere 
Sucherkamera aus Aluminium 
richtet sich auch an professio- 
nellerePhotographen undbie- 
tet neben der UXGA-Auflö- 
sung ein Dreifach-Zoom, der 
einen Brennweitenbereich von 
35 bis 105 Millimetern ab- 
deckt. Dank der umfangrei- 
cher Programm- und Belich- 
tungssteuerungen sowie einer 
neuartigen Toggle-Wippezum 
Einstellen der Funktionen soll dieKamera die 
professionelle Manipulation aller photogra- 


sein soll, stand noch nicht fest. 


Die „Camedia C-830L“, die hier mit ihrer Auf- 


C-830L, C-840L und die C-420L beziehungs- 


Tauch- oder Skibegleitern machen. 
Eine weitere UXGA-Digitalkamera präsen- 


FONTMANAGEMENT 


Extensis über- 
nimmt Suitcase 


m Die Firma Extensis hat die Rechte für die 
Fontverwaltungssoftware Suitcase vom Ent- 
wickler Symantec übernommen. Anfang Fe- ! 
: chen eine Auflösung von 600 
de Vertrag unterzeichnet. Weiterentwicklung 
und Support will Extensis gemeinsam mit der 
Entwicklerfirmaleisten. Extensis plant, bereits : 
imzweiten Quartal eineneueSuitcase-Version : 
auf den Markt zu bringen. Inden USAwirddie : 
neue Fassungder Mac-Software wohl etwa 100 : 
Dollar kosten, das Update soll dort für rund 45 : 
: sind. Neben Einzelblättern 
: der Formate A4 bis AO verar- 


bruar hatten die Hersteller eine entsprechen- 


Dollar den Besitzer wechseln. (il) 
> Info: Extensis, www.extensis.com 
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Nikon Coolpix 700 


Drucklegungnoch nicht fest. 


„DSC-F55E“ ist eine UXGA-Ka- 
genannten Modellen der Japa- 
ner äußerlich ähnelt. So sitzen 
dasFestbrennweiten-Schwenk- 


Oberseite Um den photogra- 


Kamera zu unterstreichen, ver- 


wendet Sony diesmal allerdings : 
: ein Autofokus-Objektiv aus dem Hause Carl 
| Zeiss. Auf einen optischen Sucher wurdealler- 
phischen Aspekte erlauben. Zu welchem Preis 
das neue Topmodell von Olympus erhältlich : 
sein wird, das erstmals auch fernbedienbar : 
: deren Einsatzgebiet sich nach 

Anders bei der zweiten Neuvorstellung, mit : 
der Olympus eine neue Preisrunde einläutet: ! 
: oder CD-Spieler ausweiten soll. 
lösung von 1280 mal 960 Pixeln etwas aus dem : 
Rahmen fällt, wird mit einer Festbrennweite 
von 36 Millimetern für unter 1000 Mark in den ! 
Handel gelangen. Zu guter Letzt gab Olympus : 
noch die Verfügbarkeit von zwei Unterwasser- 
gehäusen bekannt, die die Modelle C-820L, ! 
| tige Abkehr vom CMOS-Sensor: 
weise das kompakte Modell C-900 Zoom zu : 
| Kamera bietet neben UXGA- 
: Auflösung und den üblichen 
tiert Konica mit der „Q-M200“. Das CCD des : 


dings verzichtet. Als Speichermedium nutzt 
die DSC-F55E die Sony-eigenen kaugummi- 
streifengroßen Memory-Sticks, 


Angaben Sonys bald auch auf 
andere Bereiche wie Telephone 


Zahlreiche namhafte Hersteller 
haben bereits ihre Unterstüt- 
zung für das neue Speicherfor- 
mat angekündigt. 

Toshiba vollzieht mit der 
„PDR-M4“ offenbar dieendgül- 


Die extrem kleine und leichte 


Features gängiger Digitalkame- 


Festbrennweitenmodells (um- : 
gerechnet 38 Millimeter) mit : 
Autofokus erreicht eine Auflö- : 
sung von 1600 mal 1200 Bild- : 
punkten. Wann dieseCompact- : 
Flash-kompatibleKamerain ih- : 
remflachen Metallgehäuseauch | 
in deutschen Läden erhältlich ; 
sein wird, stand ebenfalls bei ! 


Auch Sony hat eine neue : 
Kamera im Cebit-Gepäck: Die : 
: ras (LC-Display, Blitz, optischer Sucher) auch 
mera, die den früher Cybershot : 
: iMac und die neuen G3-Rechner von Apple 
| unterstützen soll. Ihr Autofokus-Objektiv be- 
: sitzt leider kein optisches Zoom. Ab Mai wird 
objektiv und der Blitz auf ihrer : 
: stand noch nicht fest. 
phischen Anspruch der neuen : 
: „RDC-5000“ die ungewöhnliche Auflösung 
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Sony DSC-F55E 


einen USB-Anschluß, dessen Software den 


die Kamera verfügbar sein, zu welchem Preis, 
Ricoh schließlich bietet mit dem Modell 


von 1792 mal 1200 Pixeln, die durch ein Auto- 


: fokus-Objektiv mit optischem 2,3fach-Zoom 
: auf das CCD gelangen. Ungewöhnlich an der 
: Kamera ist außerdem, daß sie über einen 
: eingebauten Bildspeicher (nicht Puffer) von 


8 Megabyte Größe verfügt, 
der durch SmartMedia-Kar- 
ten von bis zu 32 Megabyte 
Größe ergänzt werden kann. 
Über eine USB-Verbindung 
läßt sich der Inhalt beider 
Bildspeicher aus der Kamera 
in den Rechner übertragen - 
ob ein Anschluß an Mac- 
intosh-Rechner unterstützt 
wird, war noch nicht in Er- 
fahrungzu bringen; mit Aus- 
lieferung der Kamera ab Mai 
sollte jedoch auch darüber 
Klarheit bestehen, ebenso 


Ricoh RDC-5000 wieüber den Preis. (alm) 


GROSSFORMATDRUCKER 


Neue DesignJet-Modelle von HP 


Hewlett-Packard bringt A0-Printer mit 600 dpi Auflösung 


EB Mitden beiden Modellen „Design)et 1050C“ 
und „1055CM“ bringt HP zwei neue Großfor- 
matdrucker auf den Markt. Die Geräte errei- 


beiten die neuen Drucker auch Rollenpapiere 
biszu 91 Metern Länge. Über diedualePapier- 
: zuführungkann jederzeit zwischen Rollenme- 


dien und Einzelblatteinzug 


dpi und sollen sich durch ei- 
ne hohe Druckgeschwindig- 
keit auszeichnen. Das mo- 
dulare Tintensystem verfügt 
über vier separate Tinten- 
tanks, die mit 175 oder 350 
Milliliter Füllung erhältlich 


gewechselt werden. Der De 
sign) et 1050C soll rund 19250 
Mark kosten, der mit einem 
Adobe-PostScript-3-RIP aus- 
gestattete Design)et 1055CM 
rund 26 000 Mark. (uvi) 

> Info: Hewlett-Packard, 
Td.:0 1805/32 62 22, 


www.hewlett-packard.de 
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Neue Wege gehen 


Mit Adobes „InDesign“, ehemals K2, tritt zum erstenmal ein ernstzunehmender XPress-Gegenspieler auf den Plan. 
Publisher müssen sich bald entscheiden, welchem Produkt sie ihr Vertrauen schenken. Wir sagen Ihnen, was Sie vom 


Layout-Herausforderer erwarten dürfen, und fragten nach, welche Konzepte Adobe und Quark in der Tasche haben. 


m Adobe-Produkte kommt man als Publi- 

sher wegen der im Bereich Bildbearbeitung 

dominierenden Stellung von Photoshop 

kaum herum. Jetzt tritt der Softwareriese 

mit einer neuen Lösung auf: dem Layout- 
programm „InDesign“, das unter dem Codenamen K2 
schon seit einerWeile von sich reden macht. Nach dem Ver- 
schwinden von PageMaker aus dem High-end-Publishing 
ist dies die erste wirklich ernstzunehmende Konkurrenz für 
den De-facto-Standard XPress. 

Was hat die Publishing-Gemeinde nun von dem neuen 
Produkt zu erwarten? Ist es nur ein weiteres Layoutwerk- 
zeugmiteinepaar neuen Featuresund unter der Adobe-üb- 
lichen Oberfläche?Oder muß man sich jetzt umorientieren? 
Wenn das Produkt nur irgend etwas taugt, werden manche 
auf die Frage nach einem Umstieg spontan mit einem kla- 
ren „Ja“ antworten, hat sich doch Quark in der Vergangen- 
heit mit ihrer Preis- und Servicepolitik vor allem hierzulan- 
de nicht nur Freunde gemacht. Andererseits scheint der 
Hersteller das durchaus begriffen zu haben, denn zumin- 
dest der Support soll deutlich verbessert worden sein. 

Ferner ist XPress ein praxiserprobtes Produkt, das zum 
gegenwärtigen Zeitpunktwahrscheinlich deutlich zuverläs- 
siger arbeitet. Zumindest sind seine Tücken bekannt. Das 
Risiko jedenfalls, auf ein geradeerst fertiggestelltes Produkt 


Quo vadis, Adobe? 
Das große Publishing-System 
Seite 190 


K2 alias InDesign 


Alles über Adobes neue Software 
Seite 186 


umzusteigen, istsicher nicht klein, und welche Software ist 
schon von Anfang an fehlerfrei? Adobe scheint sich darüber 
im klaren zu sein, denn für den Anfangerwartet der Herstel- 
ler kaum umfangreiche Einzelverkäufe, sondern setzt eher 
darauf, Großkunden an sich zu binden. 

Ein weiteres Plus für Quark ist auch die Tatsache, daß es 
eine ungeheure Anzahl von Extensions gibt; für jeden Ge- 
schmack ist etwas dabei. Adobewird sichernoch eineWeile 
daran arbeiten müssen, Plug-in-Entwickler zu gewinnen, 
ohneeine installierte Basis zu haben. Andererseits scheint 
auch InDesign als völligneu entwickelte, moderne und vor 
allem weitgehend modular aufgebaute Software für Ent- 
wickler ihren Reiz zu haben, denn es lassen sich fast alle 
Funktionen von außen ansteuern. Immerhin sind nach 
Adobes Angaben bereits über 100 Hersteller dabei, Plug-ins 
für die Software zu schreiben. 

Die Entscheidung für oder gegen ein Layoutprogramm 
hängtallerdingsnichtnur von der eigentlichen Software ab. 
Auch die dahinterstehende Produktstrategie ist natürlich 
interessant. Wir haben beide Hersteller nach ihren Zu- 
kunftsplänen gefragt und interessanteEinblickegewonnen. 
Eines ist jedenfalls gewiß: Von der aufgekommenen Kon- 
kurrenzsituation können Kunden nur profitieren, sie wird 
sich mit Sicherheit vorteilhaft auf Preis und Kundenservice 
auswirken. (il) > 


„XPress 5.0 noch 1999" 
Quark nimmt Stellung 
Seite 192 


Quo vadis, Quark? 
Frische Publishing-Konzepte 
Seite 192 
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LAYOUTSOFTWARE 


Einblick: Adobe K2 alias InDesign 


Gipfelstürmer 


ann man Layoutprogramme noch besser 

machen? Beim Publishingsoftware-Her- 
steller Adobe ist man anscheinend dieser An- 
sicht - jedenfalls wird der Hersteller ein neues 
Programm dieser Sparte vorlegen: das sagen- 
umwobene K2, das künftig unter dem Namen 
„InDesign“ firmieren wird. Einen kleinen 
Technologie-Einblick gab Adobe bereits auf 
der Seybold-Conference im November 98; zur 
Frühjahrs-Seybold in Boston wurde nun das 
verhüllende Tuch vom Prototypen gezogen 
und die Software der Öffentlichkeit präsen- 
tiert: ein Layoutwerkzeug, völligneu program- 
miert und angereichert durch Funktionen, die 
Adobe teilweise ihren übrigen Applikationen 
entlehnt hat. Hinzu kommen noch die Basis- 
technologien, die Adobe nach und nach in al- 
len ihren Publishing-Lösungen etablieren will 
(mehr dazu auf Seite 190). Die Software befin- 
det sich mittlerweilein der Betatestphase. Mit 
dem fertigen Produkt soll noch in diesem 
Sommer zu rechnen sein. 


Interface. Mit der Oberfläche von InDesign 
wird jeder Anwender zurechtkommen, der mit 
Photoshop und Illustrator umgehen kann. Die 
Software ist erwartungsgemäß getreu den 
Adobe-Richtlinien gestaltet, und sowohl die 
Werkzeugpalette als auch dieübrigen Paletten 
ähneln denen der hauseigenen Illustrations- 
und Bildbearbeitungssoftware. Doch nicht 
nur das graphische Interface befolgt dieHaus- 
gesetze, auch einige der neuen Programm- 
funktionen dürften insbesondere |llustrator- 
Anwendern vertraut sein. 

Entgegen anderslautenden Gerüchten ist 
InDesign weder ein Remake noch eine neue 
Version von PageMaker. Vielmehr handelt es 
sich um eine komplett neu konzipierte und 
von Grund auf neu entwickelte Layoutsoft- 
ware, mit der Adobe dem derzeit unangefoch- 
tenen Layout-Marktführer XPress Konkurrenz 
machen will - seit langem einmal wieder. In- 
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Design soll PageMaker auch nicht ersetzen, 
sondern vielmehr den High-end-Publishing- 
Bereich abdecken, während PageMaker vor- 
aussichtlich in Adobes Business-Segment (sie 
he Seite 190) auch künftig erhältlich bleibt. 


Layout. Wie XPress und anders als PageM aker 
ist InDesign rahmenorientiert aufgebaut, das 
heißt, Texteund Bilder werden in beliebigeBo- 
xen plaziert. Beim Import von Elementen ent- 
steht auch automatisch ein Rahmen. Das Be- 
schneiden und numerisch genaue Plazieren 
von Bildern über eineKontrollpaletteisteben- 
falls möglich. Adobe geht jedoch noch einen 
Schritt weiter und erlaubt sogar das Ver- 
schachteln von Rahmen ineinander, etwa von 
Text in Bildrahmen. Und auch Typoelemente 
lassen sich nach der Umwandlung in Outlines 
als Bild- oder Textbox nutzen. 


Gerüchte über Adobes neues Layoutprogramm - Codename K2 - gibt 
es schon seit gut einem Jahr. Nun hat der Hersteller endlich das Tuch 


gelüftet. Ist „InDesign“, wie die Software heißen soll, eine Gefahr für 


XPress? Wir zeigen die Stärken und Schwächen des Layout-Neulings. 


Die Beziertools werden dem Illustrator- 
Nutzer sehr vertraut vorkommen, denn sie 
ähneln denen von Adobes Graphiksoftware. 
Ebenfalls aus Illustrator bekannt ist die Ebe- 
nenverwaltung - die sicher zu den nützlich- 
sten der geerbten Tools gehört. Praktisch ist 
auch die unbegrenzte Zahl von Rückgängig- 
/Wiederherstellen-Schritten, die zudem er- 
staunlich wenig Speicher zu erfordern schei- 
nen. Ein interessantes Feature ist daneben, 
daß die lästige Arbeitsflächenbegrenzungent- 
fällt, so daß sich Übergroße Objekteauch dann 
rotieren oder verschieben lassen, wenn sie 
über diese Fläche hinausragen. 

Wie in XPress kann der Gestalter auch in 
InDesign Musterseiten anlegen, die nach ei- 
nemhierarchischen Prinzip dieEigenschaften 
ihrer Vorgänger übernehmen. Im Fall einer 
Änderung der Basis-Musterseite modifiziert 
InDesign diese Elemente auch in den ab- 
hängigen Seiten automatisch, es sei denn, sie 
wurden im nachhinein verändert. Importierte 
Elemente sind in einer übersichtlichen Link- 
Verwaltung aufgeführt, die als eigene Palette 
daherkommt. 


InDesign: „Mehr als Layoutsoftware" 


m \Vie Adobe betont, handeltessich bei In- 
Design nicht nur um eine Layoutsoftware, 
sondern umein Publishing-System. Undin 
der Tat ist die objektorientiert program- 
mierte Software extrem erweiterbar. Hinzu 
kommt, daß siewiedieanderen Adobe-Pro- 
dukte auf einigen gemeinsamen Kerntech- 
nologien aufbaut. Daraus läßtsich ableiten, 
daß es für Adobe einfach wäre, theoretisch 
auch ein Photoshop-Plug-in für dieBildbe- 
arbeitungin InDesign zu entwickeln. 
Geplant ist jedoch zunächst nur eine 
Grundversion von InDesign mit Plug-ins 
für alle Funktionen, die ein Layoutpro- 
gramm ausmachen. In nicht allzuferner 
Zukunft soll es außerdem ein weiteres Pro- 
dukt geben: „InDesign Web“, das Features 
aus GoLive 4.0 (ehemals CyberStudio 3.5) 


einbindet. Selbstverständlich sind noch 
viele weitere Varianten denkbar. Adobe 
plant zum Beispiel auch die Integration 
von Asset- und Workflow-Management. 

InDesign in der ersten Grundkonfigura- 
tion wird für den Mac (ab OS 8.5, Windows 
NT 4.0 und Windows 98) zur Verfügung ste- 
hen. Dem Produkt liegt auch das Software 
Developer Kit bei, mit dem sich eigene 
Plug-ins erstellen lassen. Der Preis wird 
nach eigenen Angaben etwa bei dem von 
Photoshop und Illustratorliegen. Adobeer- 
wägt auch Cross-Update-Konditionen von 
anderen Layoutprogrammen. Ausgeliefert 
werden soll die Software bereits im Som- 
mer 99. Bugfixes zur 1.0-Version will Adobe 
als Plug-ins zum Download auf ihrer Web- 
site zurVerfügungstellen. 


Als Gestaltungshilfen stehen Zeilenraster, 
Hilfslinien und ein Grundraster zurVerfügung. 
Der Anwender kann definieren, bei welcher 
Vergrößerungsstufe die verschiedenen Hilfsli- 
nien sichtbar sein sollen. 

Eine eigenwillige Option soll sogar „auto- 
matisches Layout“ gestatten. Dabei werden 
die Elemente auf einer Seite im Rahmen des 
neuen Layouts selbsttätigumarrangiert - ähn- 
lich wiein PageM aker 6.5. 


Typographie und Text. ImBereich dertypogra- 
phischen Gestaltungbietet InDesign zunächst 
die üblichen Features. Die Übersicht über alle 
Formatierungen - wie auch über die Objekt- 
positionerung - liefert ähnlich wie in XPress 
eineKontrollpalette. Und wiein XPress 4.Ogibt 
es Stilvorlagen auf Zeichen- oder Absatz-Ebe- 
ne. Die Software unterstützt zudem Unicode- 
Typo für erweiterte und Kanji-Zeichensätze 
sowie das neue von Microsoft und Adobe ini- 
tiierte OpenType-Format - für das es freilich 
noch kaum Zeichensätze gibt. Wie eingangs 


erwähnt, läßt sich Text - Illustrator sei Dank - 
auch in Outlines verwandeln. Zudem bietet 
InDesign auch Funktionen wie Initialien, Li- 
gaturen, automatische Kapitälchen und Ker- 
ning, letzteres wahlweise auch mit verschiede- 
nen Optionen automatisch und manuell. 

Ein besonders interessantes Feature heißt 
„Composer“. DieseFunktion erlaubt dieÜber- 
prüfung des Zeilenumbruchs auf zu große 
Wortabstände und andere unschöne Erschei- 
nungen. Sie errechnet auf der Basis von einer 
oder wahlweisemehreren Zeilen, welcheTren- 
nung und welcher Wortabstand am besten 
paßt. Besonders sinnvoll ist dies, wenn mehr 
Zeilen berücksichtigt werden. Der Nutzer 
wählt in den Voreinstellungen eine Anzahl von 
derzeit 1 bis 30 Zeilen und bestimmt zusätz- 
lich, wie viele Optionen InDesign berücksich- 
tigen soll (ebenfallsbis zu 30). DieBerechnung 
dauert allerdings um so länger, jemehrVarian- 
ten und Zeilen das Programm mit einbezieht. 
Die Software überprüft dann den Umbruch 
von der ersten Zeilean, wägt nacheinander die 


verschiedenen Optionen für Buchstabenab- 
stände, Trennungen sowie Wortabstände ab 
und sucht die beste Möglichkeit heraus. Wer 
will, kann sich anschließend auch die proble- 
matischen Stellen markieren lassen. (Die 
Überprüfung und Berechnung des Umbruchs 
beruht laut Adobe auf dem von Donald E. 
Knuth entwickelten Algorithmus, den auch 
TEX nutzt.) 

Trennungen beherrscht InDesign in zahl- 
reichen Sprachen (zur Zeit 13 verschiedene), 
deren Lexika dem Programm beiliegen. Der 
Anwender kann sogar einzelne Wörter einer 
Sprache zuordnen. Für die asiatischen Spra- 
chen wird es vermutlich eine Version geben, 
die zusätzlich auch romanische Dokumente 
öffnen kann. 


Farbmanagement. Auch bei der Farbbehand- 
lung greift InDesign auf Adobe-Komponenten 
zurück: Diesogenannte „Rainbow Bridge“ soll 
für ein konsistentes Farbmanagement in den 
verschiedenen Adobe-Produkten sorgen. > 


& File Edit Layout Type Object View Window Hilfe 


-Untitled-36 © 25% 


21:10 Uhr 


10-1 


None A-Mas.. 


Oberfläche: InDesigns Benutzeroberfläche zeigt sich dem Anwender von Adobe-Produkten in vertrauter Manier. Die Paletten sind in gewohnter Weise als Karteikarten zu stapeln; 
die Toolpalette erinnert ein wenig an Illustrator, und auch Objektebenen stehen zur Verfügung. Die Musterseiten vererben nach einem hierarchischen Prinzip ihre Eigenschaften. 


MACUP 04/99 187 


Medienproduktion 


> InDesign bietet unter programm- und do- 
kumentspezifischen Farbeinstellungen ähnli- 
cheOptionen wiePhotoshop 5.0. So kann man 
den Monitor mit demselben Kontrollfeld ein- 
stellen wie unter Photoshop oder gleich auf 
die Einstellungen der Bildbearbeitungssoft- 
ware zurückgreifen. Da allerdings in einem 
Layoutprogramm Bilder diversester Quellen 
in einem Dokument zusammenkommen, ist 
es möglich, mit den Linksfür eingebettete Do- 
kumente auch gleich die Profile mitzuverwal- 
ten. Beim Import moniert die Software sofort, 
wenn ein Profil fehlt, vorausgesetzt, das Farb- 
management ist aktiviert. 

Dank des direkten Zugriffs auf die haus- 
eigenen Technologien EPS und PDF lassen 
sich laut Adobe in der Software sogar für ent- 
sprechende Dateien die Farben per ICC-Profil 
korrigieren - eine Aufgabe, mit der Farbmana- 
gement in Layoutapplikationen bislang zu 


Find/Change... 
Check Spelling... 


LAYOUTSOFTWARE 


Einblick: Adobe K2 alias InDesign 


kämpfen hatte. Inwieweitsich InDesignsFarb- 
management in der Praxis bewährt, werden 
wir selbstverständlich anhand der fertigen 
Version noch testen. 


Kompatibilität. Um der von Adobe angepeil- 
ten Publishing-Kundschaft den Umstieg auf 
das neue Produkt zu erleichtern, soll das Pro- 
gramm auch den Import von XPress-Daten im 
Format 3.x und 4.0 möglich machen; dieselie- 
gen anschließend als editierbare InDesign- 
Daten vor. Wem die Umgewöhnung auf eine 
neue Arbeitsweise schwerfällt, dem helfen 
konfigurierbare Tastaturkürzel: Neben dem 
InDesign-Shortcut-Set, das den Nutzern an- 
derer Adobe-Programme vertraut sein dürfte, 
stehen wahlweise auch die entsprechenden 
XPress-Kürzel zur Verfügung. Zusätzlich sind 
die Tastaturbefehle auch noch individuell 
konfigurierbar. 


Text Frame Options... 


Create Outlines 


Insert Special Character » 
Show Hidden Characters 


Kontextmenüs: 
Wie beim Mac 0$ 
erscheint per 


| Transform N|Charaeter N Paragraph I 


£:]|0° 


x:[5a0 ] w:[sopto.s Kal 
Y: [193 8 H: E28. 2 Fu E® vi 


fan _Mezer Mille BÜRO _ ER 
Tlest Ir] #kr.2r0 [7] &%[o x) Efı0os TE 


Control-Mausklick 


ein Kontextmenü. 


Die Maßpalette stellt drei verschiedene Menüs zur Verfügung. Unter Transform stehen 
die Rahmenparameter zur Wahl. Character beschreibt die Schrift-Eigenschaften auf 
Zeichenebene. Auch die Sprache ist sogar für Einzelzeichen definierbar. Unter Paragraph 
sind dagegen die absatzweiten Einstellungen vorzunehmen, etwa vier verschiedene 
Einstellungen für Blocksatz, die Einzüge, Initalien und die Anpassung ans Grundlinienraster. 


Links: Eine 
0504075.JPG Palette gibt Auf- 
SS02002.TIF schluß über die 

im Dokument 

plazierten Daten 

I salz] und Bilder. 
Export PDF 
(or options Te) 
 Camerassien 
Eegeena Page Marks 
Include ICC Profiles 


Imported Graphics 


Images: | High Resolution [:) 


Omit 
Ders 


OPDF DBitmap Images 


BCrop Image Data to Frames 


Options 

B& Generate Thumbnails 

& Optimize PDF 

U] View PDF after Exporting 


Note: All fonts used in publication will be embedded. 


Export PDF: Der direkte Export von PDF-Daten aus 
InDesign bietet ähnliche Einstellungen wie Distiller. 
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Preferences 


Composition * 


Look ahead: |6 lines 


Adobe Multi-line Composer 
Consider up to: |6 alternatives | 


BKeep violations MM Substituted Fonts 


Highlight 
BE H&y violations | 


Composer: 
Über die 
gewählte 
Anzahl von 
Zeilen läßt 
sich der be- 
ste Umbruch 
berechnen. 
InDesign 
markiert die 
kritischen 
Stellen. 


Natürlich soll dasneueProgramm auch von 
der PDF-Technologie profitieren: So impor- 
tiert InDesign PDF-Daten und sichert in die 
sem Format nach Vorgaben, die denen der Di- 
stiller-Einstellungen ähneln. So weit so gut; 
das Besondere ist allerdings, daß InDesign so- 
gar PDF-Daten öffnet und als editierbares na- 
tives Dokument zur Verfügung stellen soll. Da 
Adobe diese Produkte unter dem eigenen 
Dach entwickelt, dürfte in Zukunft mit einer 
noch engeren Integration von PDF, EPS oder 
PostScript zu rechnen sein. 

Daß InDesign auch mit Dokumenten aus 
den Schwesterprogrammen Illustrator und 
Photoshop nativ umgehen kann, versteht sich 
fast schon von selbst. So plaziert die Software 
beispielsweise Photoshop-Daten - auch per 
Drag-and-drop - und übernimmt auf Wunsch 
enthaltene Pfade wahlweise auch als Freistel- 
ler. Zusätzlich läßt sich das Programm mit 
zahlreichen AppleScript-Befehlen ansteuern. 


Programmaufbau. InDesign ist nach Angaben 
Adobes vollständig objektorientiert. Der Kern 
der Software, der die Benutzeroberfläche und 
die Schnittstellen der Applikation definiert, 
soll nichtmehr als 2 Megabyte Speicher in An- 
spruch nehmen. 

Alle weiteren Funktionen kann man über 
Module und zugehörige Bibliotheken hinzu- 
fügen, mitdemVorteil, daß sich dasProgramm 
leicht ergänzen läßt. Dabei soll dieSchnittstel- 
le nicht nur einen eng begrenzten Zugriff auf 
das Programm erlauben wie in XPress, son- 
dern auf jeden Ablauf über Erweiterungen 
Einfluß gewähren - das Programm ist quasi 
selbst die Schnittstelle. Darüber freuen sich 
natürlich vor allem die Programmierer von 
Erweiterungen, dieAdobe in möglichst großer 
Zahl schon vor der Auslieferung der ersten 
Version ansprechen möchte. Schließlich ist 
besonders die Vielzahl der für jeden Zweck 
vorhandenen XTensions ein deutliches Plus 
des Konkurrenten XPress. In InDesign könnte 
jeder Hersteller von Erweiterungen theore- 
tisch auf alle Funktionen genau so zugreifen 
wie Adobe-Programmierer - falls Adobe die 
Spezifikationen freigibt, was derzeitaber noch 
nicht geplant ist. Auf Anfrage von Entwicklern 
will der Hersteller jedoch nach eigenen Anga- 
ben auch zusätzlich Informationen zur Verfü- 
gung stellen. Das zugrundeliegende Software 
Developer Kit gehört ohnehin schon zum Lie- 
ferumfang, so daß theoretisch jeder Plug-ins 
entwickeln kann. Aufgrund des modularen 
Aufbaus ist außerdem damit zu rechnen, daß 
es verschiedene Programmvarianten für un- 
terschiedliche Zwecke geben wird. 


Fazit. Der Ansatz von InDesign ist vielverspre- 
chend. DieAdobe-Lösunghat dasZeug, XPress 
ernsthaft Konkurrenz zu machen, was sicher 
kein leichtes Unterfangen ist. Denn XPress hat 
nicht nur eine fast monopolartige Marktstel- 


lung, sondern es wurde von Drittherstellern 
durch eineVielzahl nützlicher Erweiterungen 
für die verschiedensten Bedürfnisse erweitert. 

Es wird nicht einfach werden, über neue 
Programmfeatures Punkte zu machen, denn 
Layoutlösungen sind heutzutage derart aus- 
gereift, daß siesich kaum noch wesentlich ver- 
bessern lassen - die Möglichkeiten scheinen 
einfach erschöpft. Auch wenn InDesign eini- 
ges zu bieten hat, dürften Layouter und Ge- 
stalter nichtleichtzu überzeugen sein, ihrean- 
gestammte Software mit den vertrauten Ar- 
beitsabläufen aufzugeben. Denn trotz seiner 
intuitiverfaßbaren Oberflächeerfordertnatür- 
lich auch InDesign eine gewisse Eingewöh- 
nungund Übung. 


\ Ulinvert 


Se 5HJ de} 
Bildimport: m Ein le | 
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Ein Vorteil von InDesign besteht jedenfalls 
in der Tatsache, daß es eine im Vergleich zu 
XPress fast um zehn Jahre modernere Pro- 
grammierung bietet, und sich aufgrund des 
modularen Konzepts auch elegant erweitern 
läßt. Eine weitere Trumpfkarte in Adobes 
Ärmel ist die enge Integration mit PDF und 
Acrobat - das sicher in Zukunft noch an Be- 
deutung gewinnen wird -, sowie dieVerknüp- 
fung mit Adobes übrigen Publishing-Produk- 
ten. Hinzu kommt dienicht unerheblicheFra- 
ge des Preises, bei dem Adobe allem Anschein 
nach eine aggressive Strategiefahren wird. 

Es bleibt also abzuwarten, wie sich Adobe 
im Markt behauptet und vor allem, wiegut.die 
Verkaufsversion der Software mit allen Kom- 


Pasteboard: Rotationen lassen sich auch dann durch- 
führen, wenn das Objekt über die Arbeitsfläche ragt. 


— Application Color Settings 


Photoshop-Daten sind 
nativimportierbar - sogar inklusive Freisteller. 


Navigator: Die 
aus Photoshop 
bekannte Naviga- 
tor-Übersichts- 
palette gibt es 
natürlich auch in 
InDesign. 


Engine: | Apple Color$ync ® ] 
> System Profiles 


Monitor: [ Generic RGB Profile 


Composite: ( Adobe InDesign Default CMYK 


alalc 


Separations: ( Adobe InDesign Default CMYK 


Options 
DO Simulate Separation Printer on Monitor 
DO] Simulate Separation Printer on Composite Printeı 
Dluse Device Independent Color when Printing 
U] Download CRDs to Printer 


Farbmanagement: Der Umgang mit Farben ähnelt dem in 
Photoshop, schließlich steckt die gleiche Engine dahinter. 


ponenten im Produktionsalltag funktioniert - 
schließlich handelt es sich um eine 1.0-Fas- 
sung. Sobald eine finale Version vorliegt, wer- 
den wir diese selbstverständlich auf Herz und 
Nieren prüfen. (il) 


FEATURES ÜDTSTTEEEE 


Rahmenorientierte Arbeitsweise 

Rahmen für beliebige Objekte, auch schachtelbar 
Bearbeiten von Bezierkurven in Illustrator-Manier 
Ebenen wie in Illustrator und Photoshop 
Verschiedene aufeinander aufbauende Musterseiten 
Automatische Layoutfunktionen 

Unbegrenzte Rückgängig-/Wiederholen-Funktion 
Vergrößerung zwischen 5 und 4000 Prozent 
Positioniergenauigkeit bis zu 1/100 000 Punkt 
Import von Bildern mit Beschneidungspfaden 
Berechnung des Umbruchs auf Basis der aktuellen 
oder von bis zu 30 Zeilen 

Automatisches optisches Kerning 

Typo-OQutlines als Rahmen nutzbar 

Link-Verwaltung für importierte Elemente 
PDF-Daten öffnen und nach Nutzer-Vorgaben 
schreiben 

m Öffnen von XPress-Daten 

Rotieren auch über die Arbeitsfläche hinaus 

Beim Druck beschnittener Bilder Zugriff nur auf die 
tatsächlich benötigten Daten 

Adobe-konformes Interface 

Integration mit Illustrator, Photoshop und Acrobat 
Lexika in verschiedenen Sprachen 

Unicode- und OpenType-Unterstützung 

Frei konfigurierbare Tastaturkürzel, wahlweise auch 
voreingestellt nach Adobe- oder XPress-Konvention 
AppleScript-Fähigkeit 

Farbmanagement-Funktionen 

Mac- und PC-Version 
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PUBLISHING-TOOLS 


Adobes Produktstrategie 


Ü Adobe: Große Publishing-Ziele 


it InDesign hat Adobe nicht nur eine 
Layoutsoftware vorgestellt; die Firma 
enthüllte gleichzeitigihreneue Produktstrate- 
gie - mit Fokus auf den Publishing-Bereich. 
Denn Adobe deckt mit ihren Produkten vier 
Bereiche und verschiedene Märkte ab (siehe 
Tabelle). Durch die Neuzugänge wurde diese 
Struktur nun leicht aufgebrochen. Zunächst 
hat der Neuerwerb von Golives Web-Autho- 
ring-System CyberStudio dieWeb-Publishing- 
Lösung PageMill ins Business-Segment ver- 
drängt. Das gleiche passiert mit PageMaker, 
dasdemnächst als „PageM aker 6.5 plus“ eben- 
fallsin diesem Bereich zu finden sein wird. 
Derweil stellt Adobe auch fleißig weitere 
Updates und neueProdukte vor: So ist Acrobat 
bald in Version 4.0zu haben, CyberStudio wird 
als GoLive 4.0 auch plattformübergreifend ar- 
beiten, und ein neuer Software-RIP namens 


Adobes erklärtes Ziel ist es, 


InDesign zum Kern einer umfassenden 


Publishing-Lösung auszubauen 


„PressReady“ übernimmt die Steuerung von 
Proofdruckern. Weitere Ankündigungen sol- 
len im Sommer folgen. 


Modulares Publishing-System. Für dasprofes- 
sionelle Publishing plant AdobeeineengeVer- 
zahnungiihrer Produkte, inspiriert von Vorbil- 
dern wie OpenDoc. Die zentrale Rolle spielt 
dabei InDesign, dasmit seiner modularen, ob- 
jektorientierten Struktur gut erweiterbar ist. 
Darum gruppieren sich die übrigen Produkte 
und Formate (siehe Graphik). 

Zusätzlich versucht Adobe aber, ihre Pro- 
dukte auf einen Nenner zu bringen. Dies be- 
zieht sich nicht nur auf die immer einheitli- 
cher designten Interfaces, sondern auch auf 
Komponenten, die bestimmte Basistechnolo- 
gien zusammenfassen. Bisher sind diese Ba- 
siskomponenten in den aktuellen Produkten 
des Herstellers integriert, also InDesign 1.0, 
Photoshop 5.0 und Illustrator 8.0. 


Adobe Graphics Manager. Der sogenannte 
Adobe Graphics Manager (AGM) sorgt für die 
Bildschirmdarstellungvon Graphikelementen 
in diversen Programmen. Der Darstellungs- 
algorithmus soll etwa dem entsprechen, den 
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auch PostScript-Drucker verwenden, um Ob- 
jekte zu rastern. Weil die aktuellsten Adobe- 
Produkte dieseGraphik-Enginenutzen, lassen 
sich Dokumente einfacher austauschen - oh- 
ne den Umweg über EPS. Auch beim Daten- 
transferzwischen MacOSundWindowslassen 
sich so angeblich plattformspezifische Eigen- 
heiten der Darstellung minimieren. Darüber 
hinaus soll AGM für konsistente Farbdarstel- 
lung iin den Programmen sorgen. 


CoolType. Alle schriftrelevanten Funktionen 
übernimmt die „CoolType“ genannte Kompo- 
nente. IhreHauptaufgabeistes, TrueType- und 
PostScript-Fonts für den Bildschirmgebrauch 
optimiert zu rastern. Wer Adobe-Programme 
damit einsetzt, soll für die Bildschirmdarstel- 
lung auf ATM verzichten können. 

Zusätzlich dient CoolType dazu, den Pro- 
grammen die Fontbeschreibungen zugänglich 
zu machen und diese zu verwalten. Allerdings 
sind Fontsimmer noch betriebssystemabhän- 
gig, so daß die Verwaltung sich unter Mac OS 
und Windows noch unterscheidet. CoolType 
erlaubtallerdings auch eineKonvertierungder 
Fonts in Unicode, was die plattformspezifi- 
schen Eigenschaften minimieren soll. 


Modular Parsing System. DasM odular Parsing 


System (MPS) liest PostScript-Code und über- 
setzt dieBefehlein AGM-Funktionen zur Dar- 


InDesign Web 


InDesign 


anagement 
gement 
, PGML 
Adobes Publishing-Strategie im Überblick 


ÜBERBLICK 


Zielmarkt Produkte 


Bereich 


stellung der Daten. Dadurch lassen sich auch 
solcheEPS-Daten interpretieren und on screen 
begutachten, die ohne diese Funktion nur als 
Vorschau zu sehen wären. Zusätzlich bietet 
MPS auch plattformübergreifenden Support 
für Pict-Daten und Windows-Metafiles. 


PDF Library. Für das PDF-Format steht den 
Adobe-Programmen eine Bibliothek zur Ver- 
fügung, in der diefür diesesFormatrelevanten 
Informationen verwaltet werden. Neben dem 
Im- und Export von PDF-Files erlaubt dieses 
Modul zum Beispiel InDesign, die Daten aus 
PDF-Fileszu extrahieren und nativim eigenen 
Format editierbar zumachen. 


Rainbow Bridge. Rainbow Bridge ist für ICC- 
kompatibles Farbmanagement zuständig. Die 
Technologiebildet sozusagen das Interface zu 
einem externen Farbmanagement-System. 
Für den Gebrauch in den eigenen Produkten 
hat Adobejedoch auch ein eigenes Farbmana- 
gement konzipiert, das dieses Modul zur Ver- 
fügung stellt. Die Verfahrensweise dürfte vie- 
len Nutzern bereitsausPhotoshop 5.0bekannt 
sein - jetzt nutzt sieauch InDesign. 


Komplettlösung. Adobes erklärtes Ziel ist es 
also, ein umfassendes Publishing-System zu- 
sammenzustellen. Noch fehlen ein paar Kom- 
ponenten, etwa ein Asset-Management- und 
ein Workflow-System, doch diese sollen bald 
folgen. Was mit Sicherheit in Kürze ansteht, 
sind spezielle Versionen von InDesign, etwa 
für die High-end-Ausgabe oder mit CyberStu- 
dio-Funktionen. Vielleicht wird auch Acrobat 
als Produkt ganz verschwinden und ein Teil 
von InDesign werden. Interessant ist auch, 
was Adobe mit dem beim Golive-Kauf mit- 
erworbenen Online-Redaktionssystem (siehe 
MACup 10/98) und dem zugehörigen Know- 
how anfangen wird - hier läßt sich nur speku- 
lieren: Vielleicht sind demnächst schon Work- 
flow-Komponenten fürs Web- und Print-Pu- 
blishing zu sehen... (il) 


Adobes Produktbereiche 


derzeitiger Geschäftsanteil 


Professional Publishing Publisher 
Business-Publishing Kataloge etc. 
Consumer Imaging Heimanwender 
Document Solutions diverse 


InDesign, Photoshop, Illustrator, GoLive 57 Prozent 
PageMaker, PageMill 
Photo Deluxe 
PostScript, Acrobat, PDF 


24 Prozent 
4 Prozent 
15 Prozent 


Medienproduktion 


PUBLISHING-TOOLS 


Quarks Produktstrategie 


Wie reagiert Quark auf die durch K2/InDesign erzeugte 


Konkurrenzsituation? Wir haben die Firma aus Denver besucht, 
uns die aktuell in Entwicklung befindlichen Produkte angeschaut, 


uns Quarks Strategie erklären lassen und nach XPress 5.0 gefragt. 


Zuwachs beim Establishment 


A als Adobe verfügt Quark bereits 
über eineeingeführte und praxiserprobte 
Layoutsoftware mit einer breiten Anwender- 
schaft. Um XPress kam man bisher fast nicht 
herum, ob man wollte oder nicht. So setzt 
Quark gegenwärtig auf eine Strategie, deren 
Ziel es ist, auf dieser Basis weitere Lösungen 
für ihren professionellen Kundenstamm zu 
schaffen (siehe das untenstehende Interview). 

Bisher war zwar von entsprechenden Pro- 
dukten nicht viel zu hören, doch gehört esbe- 
kanntermaßen nicht zu den Gepflogenheiten 
von Quark, Details allzu früh preiszugeben. 
Dank der bevorstehenden Konkurrenzsitua- 
tion zeigt sich aber auch die Firma aus Denver 
auskunftsfreudiger. So hielt Quark wie Adobe 
auf der Seybold-Conference eine Keynote, in 
der Tim Gill, Cheftechnologe und Chairman, 
QuarksPläneumriß und diein nächster Zeit zu 
erwartenden Produkte vorstellte - denen aller- 
dings laut Gill noch zahlreiche weitere, bereits 
im Entwicklungsstadium befindliche folgen 
sollen. Schließlich hat Quark in letzter Zeit ei- 


ne Reihe von Firmen aufgekauft, von deren 
Technologien man bis dato noch nicht wieder 
gehört hat. 


Neue Produkte. Als Zielmärkte peilt Quark vor 
allem bestehende Kunden aus dem Verlags- 
wesen sowie aus den Bereichen Verpackungs- 
und Katalogproduktion an. Diesen will man 
einerseits auf XPress aufbauende Lösungen 
anbieten, diedem Layoutprogramm spezielle 
Funktionen hinzufügen. EineaktuelleAnwen- 
dung dieser Art ist ein Verpackungsgestal- 
tungsprogramm, das derzeit noch den Code- 
namen „Wrapture“ trägt. Andererseits hat die 
Firma schon vor einiger Zeit verlautbart, daß 
sie auch Business-Lösungen anbieten wird: 
Als erstes Produkt ist hier ein Katalog-Pla- 
nungs und -Auswertungs-System zu nennen, 
Codename „Mirim“. 

Eineweitere Lösungfür dieKatalogproduk- 
tion ist die Database-Publishing-Software mit 
dem Codenamen „Cypress“. Database-Publi- 
shing setzt eine Datenbank voraus, und hier 


INTERVIEW 


hat das Unternehmen mit Quark DMS ein 
schon fast fertiges Produkt in der Warteschlei- 
fe, das übrigens in der deutschen Niederlas- 
sung programmiert wird. 

Last, but not least muß sich der Hersteller 
aus Denver auch dem Problem der Mehrfach- 
nutzung von Daten widmen, wiesiebeispiels- 
weiseinVerlagen durch Publikation von Inhal- 
ten auf verschiedenen Medien erforderlich 
wird, nicht zuletzt natürlich beim Online-Pu- 
blishing. Stand das Quark Publishing System 
dem bisher eher im Wege, soll nun dank XML 
eine inhaltsbezogene Datenstruktur zumin- 
dest aus XPress einen Weg ins Web eröffnen. 
Zusätzlich arbeitet man in Denver an einer 
Dreikomponentensoftware unter dem Code- 
namen „Troika“, die speziell fürs Web-Publi- 
shing gedacht ist. 

Während Adobe also ihre Kernprodukte 
aufgeräumt hat, konzentriert sich Quark auf 
einen Zusatznutzen für ihre bisherigen Kun- 
den. Und während Adobe auf nagelneuen 
Kern-Code zugreifen kann, setzt Quark ihre 


„APress 5.0 kommt noch in diesem Jahr”" 


Tim Gill, Quarks Chairman und Chief Technology Officer, über die Firmenstrategien, neue Produkte und XPress 5.0 


tuation aus? 
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MACup: Wie sieht die : 
StrategielhrerFirmain : 
der gegenwärtigen Si- ! 


Gill: Wirhaben unsfür ! 
die nächste Zeit eine ! 
Menge vorgenommen. : 
Wir setzen auf verti- : 
kale Markterweiterung 
und die Entwicklung : 


von Komplementärlösungen für Kunden : 
unserer Produkte sowie auf erweitere Fas- : 
sungen von XPress, die auf spezielleZwecke : 


zugeschnitten sind. 


Insbesondere haben wir dabei Katalog- ! 
produzenten, dieVerpackungsindustrieund : 
Verlage im Auge - allesamt langjährige Kun- 
den unserer bestehenden Produkte. Diese ! 
Zielgruppen werden wir mit komplett neu 


entwickelter Software bedienen. 


In den nächsten zwölf Monaten möchten 
wir vier neue Produkte auf den Markt brin- 
gen, vom Media-Asset-Management über 
Web-Publishing bis hin zur Verpackungs- 
und Katalogproduktion. Hinzu kommen 
noch zahlreiche weitere in der Entwicklung 
befindliche Produkte, die wir zu gegebener 
Zeit vorstellen werden. 

Quark ist als Firma in Privatbesitz immer 
eher zurückhaltend gewesen. Wir kündigen 


frischen Lösungen auf die alte, aber etablierte 
Software auf. Das hat für Quark allerdings den 
Vorteil, in Kernbereichen wie Asset-Manage- 
ment und Database-Publishing sowie im er- 
gänzenden Umfeld bereits recht weit ent- 
wickelte Software für den professionellen Be- 
reich bieten zu können, mit deren Ausliefe- 
rung in nicht allzuferner Zukunft zu rechnen 
sein dürfte. Interessant ist außerdem, daß 
Quark - ähnlich wieAdobe- aufeineengeVer- 
zahnung der neuen Produkte setzt, die zum 
Teil aufeinander aufbauen. Diegeplanten Pro- 
dukte und Anwendungsgebiete im einzelnen: 


Verpackungsgestaltung. Verpackungen gra- 
phisch zu gestalten, ist nicht so einfach. Für 
diejenigen, die das Design in einem Layout- 
programm erledigen wollen, entwickelt Quark 
Wrapture, eine Art Verpackungs-Layoutsoft- 
ware, die auf XPress aufbaut und mit einer 
ähnlichen Oberfläche daherkommt. Der An- 
wender kann zunächst Daten aus einem CAD- 
Programm importieren. Die Verpackungsent- 
würfe lassen sich dann auf gewohnte Weise 
mit Text- und Bildinhalten füllen. Für diesen 
Vorgang ist erhebliche Präzision erforderlich, 
denn schließlich muß das Layout nach dem 
Falten noch passen. Deshalb verfügt die Soft- 
ware auch über eineFunktion, mit der sich der 
Klapp-Prozeß simulieren läßt. Das Programm 
soll dabei die Materialstärke mitberücksich- 
tigen, damit der Gestalter sein Layout darauf 
abstimmen kann. Der Faltprozeß und die ent- 
standenen Dummies lassen sich auch als 
QuickTime-VR-Film speichern, um die Pro- 
dukte virtuell präsentieren zu können oder als 
Mustermappe online auszustellen. Mit Wrap- 
tureist noch in diesem Jahr zu rechnen. 


Katalogplanung. Getreu dem Ansatz, ihren 
Kunden auch bedleitende Business-Lösungen 


Produkte erst an, wenn wir auch etwas zu : 
zeigen haben. Selbstverständlich entwik- ; 
keln wir auch an XPress weiter, aber dasPro- : 
gramm istan sich ausgereift. Esmögen noch 
Features fehlen, die wir demnächst ergän- : 
zen, aber esist dieFrage, ob mit neuen Fea- : 
tures noch jemand zu beeindrucken ist. Wir ! 
werden auch in Zukunft versuchen, fehlen- ! 
deFunktionen zu ergänzen, um dasProdukt 


konkurrenzfähigzu halten. 


MACup: Welche Pläne haben Sie mit XPress? 


Gill: Wir werden noch in diesem Jahr Version : 

5.0 auf den Markt bringen. DieneueFassung ; 
Gill: Im nachhinein betrachtet hat sich die 
Auslieferung von XPress 4.0 tatsächlich aus : 


wird unter anderem mit Tabellen, Layern, 


HTML-Export und einer verstärkten PDF- : 


anzubieten, konzipiert Quark Mirim, ein Bu- 
siness-System, das Kataloginhalte nach wirt- 
schaftlichen Gesichtspunkten analysiert. 

Wichtig für Katalogproduzenten ist es, die 
Verkaufszahlen für ein Produkt mit dem im 
Druck eingeräumten Platz und damit den ent- 
standenen Kosten in Relation zu setzen. Des- 
halb erlaubt die Software den Import der Da- 
ten aus betriebswirtschaftlicher Software und 
verknüpft diese mit dem Layout - das aus 
XPress als JPEG übernommen wird. Die Soft- 
ware berechnet die genutzte Fläche sowie Ko- 
sten und Nutzen des Produkts. Neben dieser 
Analyse soll Mirim auch Analysen nach ande- 
ren Kriterien erlauben, zum Beispiel eine sta- 
tistische Auswertung des Verhältnisses von 
Preis und Kaufverhalten. Produktdaten und 
Abbildungen verwaltet die Software in einer 
Datenbank, die auch Angaben wie Produkt- 
gruppen oder die Zuordnung von Waren zu 
Themen für Sonderaktionen erlauben soll. 

Die Software ist im Gegensatz zu den übri- 
gen Lösungen aufgrund ihres Business-Ein- 
satzes lediglich für die Windows-Plattform 
konzipiert und soll innerhalb der nächsten 12 
Monate zur Verfügung stehen. 


Katalogproduktion. Als weiteres System für 
den Katalogproduzenten wird eine Database- 
Publishing-Software namens Cypress ent- 
wickelt, und zwar von der neu gegründeten 
Tochterfirma Quark Enterprise Systems, die 
zum Teil aus der von Quark im letzten Jahr er- 
worbenen Firma Coris hervorgegangen ist. 
Cypress bezieht aus Warenwirschaftssyste- 
men und einer Publishing-Datenbanklösung 
wie Quark DM SdieDaten für eineKatalogpro- 
duktion. Die Datensätze müssen dann einma- 
ligmitentsprechenden Layout-Templates ver- 
knüpft werden und sollen sich automatisch in 
XPress importieren lassen. Das erspart dem 


reitsin der Betaphase. 


Liste, auf der dieWünsche unserer Kunden 


(www.quark.com/ quarkxpress/ qxpwish.htmi 


ben wirim Update berücksichtigt. 


MACup: Warum bringen Sie so schnell wieder 
ein Update auf den Markt, nachdem XPress ! 


4.0 so lange auf sich warten ließ ? 


Integration aufwarten. Das Produkt ist be- 

Mit dem Update hoffen wir, vieleder von 
unseren Kunden angemeldeten\Wünschezu : 
erfüllen. Wir haben auf unserer Websiteeine : 


nach Nennungshäufigkeit aufgezählt sind 


Anm. der Red.). Die wichtigsten davon ha- : 


Layouter zwar nicht, die Elemente auf der Sei- 
te zu arrangieren, doch zumindest hat er die 
benötigten Komponenten wie Preis, Beschrei- 
bungstext und Bild schon in vordefiniertem 
Format zur Verfügung. Im Layout sollen die 
Daten außerdem via Cypress mit den ur- 
sprünglichen Datensätzen verknüpft bleiben, 
wodurch auch Änderungen in letzter Minute 
möglich sind. Diese Verknüpfung ist laut 
Quark im Gegensatz zu den meisten anderen 
Database-Publishing-Produkten sogar bidi- 
rektional - wer möchte, kann also auch geän- 
derte Daten aus dem Layout in dieDatenbank 
zurückschreiben. Wer das Sicherheitsrisiko 
einer Preisänderung durch den Graphiker 
fürchtet, kann diese Funktion auch abstel- > 
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5 Objekte / 0 ausgewählt 


Quark DMS: Nutzerdefinierbare Zuordnung möglich. 


verschiedenen Gründen erheblich verzö- 
gert. Aber wir planen, in Zukunft alle 12 bis 
18 Monate ein neues wichtiges Update vor- 
zulegen. 


MACup: Was ist nötig, damit XPress sich in 
RichtungWeb-Publishingentwickeln kann? 
: Gill: Eine wichtige Erweiterung für diesen Be- 
reich ist die Einführung einer inhaltbezoge- 
nen Dokumentenstruktur durch XML. Wir 
sind deshalb Mitglied im W3-Konsortium 
und beteiligen uns aktiv an der Weiterent- 
wicklung. Gut ist bei XML vor allem, daß es 
sich umeinen Standard handelt, den wirmit 
beeinflussen können. Wie sein Vorgänger 
SGML magXMLzwarSchwächen haben, > 


MACUP 04/99 193 


Medienproduktion 


> len - siesoll wie die meisten Einstellungen 
von Cypressnach den Anforderungen desjewei- 
ligen Katalogproduzenten konfigurierbar sein. 
Quark will die Software 
in den nächsten zwölf 
Monaten fertigstellen. 
Die Chicagoer Tochter- 
firma entwickelt ferner 
Client-Server-Software, 
mit der sich Kataloge 
auch ins Web bringen 
lassen sollen. 


Web-Publishing. Eine Dreifach-Lösung na- 
mens Troika soll auch den XPress-gewohnten 
Publishern den WeginsInternet ebnen und ist 
anscheinend vor allemfürVerlagegedacht, die 
ihre Produkte weiterverwerten wollen. Die er- 
ste Komponente erlaubt den XML-Export aus 
XPress. Daran anschließend wird es eine Art 
Web-Layout-Programm geben. Es kommt mit 


PUBLISHING-TOOLS 


Gill: „XML hat zwar Schwächen, 
aber derzeit gibt es nichts Besseres, 


um inhaltlich zu strukturieren” 


Quarks Produktstrategie 


einem ähnlichen Interface wie XPress daher, 
damit die Graphiker in gewohnter Umgebung 
arbeiten können. Möglichst viele Funktionen 
aus dem Layoutpro- 
gramm sollen in das 
Authoring-Tool über- 
nommen werden - so- 
weit das sinnvoll ist, 
denn bestimmte Ge 
staltungsfunktionen 
schaden beim Web- 
Publishing eher als daß sie nützen. Beim Im- 
port der Daten aus XPress soll sich zwischen 
der ursprünglichen Dokumentenstruktur und 
dem Web-Layout eine Relation herstellen las- 
sen, welche die Arbeit vereinfacht und wahr- 
scheinlich auch Templates mit bestimmten 
Inhalten verknüpft. Eine dritte Komponente 
betrifft den Server: Sie soll das Online-Publi- 
shing verwalten und die Optimierung der Sei- 
ten übernehmen. 


Datei einchecken 


@ Inhalt ag: © 


© Objekt @ 


Dateiklasse: 
Bild 


Einchecken: 


Name: Rosen tif 
Größe: 83734 
Klasse: Bild 
Typ: TIFF 


Status: Letzte Bearbeitung 
Verwendung: 
Horizontale Auflösung: 150 


@ Gleitend Ansicht: 


Bezug: 
Fr Fest kansicht 1> v 


Erstellt mit: Adobe Photoshop 


Mit der kompletten Lösungistwahrschein- 
lich frühestens im nächsten Jahr zu rechnen, 
obgleich die Exportmodule für XPress wohl 
schon früher fertig werden. Die XML-Kompo- 
nente und das Authoring-System wird es vor- 
aussichtlich auch einzeln geben, die Server- 
Variante soll nur im Paket zu haben sein. 


Media-Asset-Management. \on den vorge- 
stellten Produkten wird wahrscheinlich das 
Client-Server-System Quark DMS zuerst auf 
den Markt kommen: Esist das einzige der fünf 
Produkte, dasschon zur Seybold im vergange- 
nen Herbstangekündigtwurdeundnach einer 
kurzen Betatestphase bereits in den nächsten 
Monaten lieferbar sein soll. Quark DMSiistein 
objektorientiertes Media-Asset-M anagement- 
System, das auf einer Standard-Datenbank 
aufsetzt und die Verbindung zwischen Appli- 
kation und dieser Datenbank herstellt. Dabei 
unterstützt die Software nicht nur XPress - 
wenn dies auch in großem Maße -, sondern 
diverse andere Programme. 

Innerhalb der Datenverwaltung lassen sich 
die Elemente nach unterschiedlichsten Krite- 
rien verwalten und komfortabel suchen; die 
Benutzer können sich bei dem System jeder- 
zeit an- und abmelden. Auch mit dem Quark 
Publishing System arbeitet die deutlich mo- 
dernere Software zusammen, sie kann aller- 
dings zahlreiche von dem Redaktionssystem 
erledigte Aufgaben auch selbst übernehmen. 
In XPress beispielsweise bietet sie eine erwei- 
terte Objektverwaltung, die den Überblick 


Beschreibung: Stichwörter: 


über plazierte Objekte und deren Eigenschaf- 
ten erlaubt. Demnächst wird Quark DMS, 


Pflanzen.Blumen.Rosen 
Möbel.Haushalt.Allerlei.yase 


Ein Strauß Rosen in einer Glasvase vor 


einern blauen Hintergrund. 


2 


Zugriffssteuerung... Abbrechen | 


Quark DMS: Das Asset-Management gibt detailliert Auskunft über die Daten und erlaubt sie ein- und auszuchecken. 


> aber im Moment gibt es nichts Besseres, : 
um Dokumenteinhaltlich zu strukturieren. 


MACup: Was halten Sievon PDF? 
Gill: PDF istein gutes Format zur Distribution | 
und visuellen Übermittlung von Inhalten. : 
Schade ist nur, daß das Format in der Hand : 
eines einzigen Herstellersist- nämlich Ado- : 
be. So haben wir manchmal das Gefühl, daß : 
uns nicht alle relevanten Informationen | 
zeitgerecht zugänglich sind, beispielsweise 
über das jetzt anstehende Update. Außer- : 
dem haben natürlichauch wirunsereAnfor- : 
derungen an das Format, die wir gerneein- ! 
bringen würden, wie wir es beispielsweise 
beim offenen Format XML können. Trotz- : 
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dem begrüßen wir, daß sich hier ein brauch- : 


barer Standard durchzusetzen scheint. 


MACup: Wie schätzen Sie die gegenwärtige 
Konkurrenzsituation ein, die aufgrund des : 
von Adobe vorgestellten Layoutprogramms 


InDesign zu erwarten ist? 


Gill: Auch wenn wir noch nicht gesehen ha- ! 
ben, was Adobe jetzt entwickelt, denke ich : 
doch, daß die Software einige gute Aspekte | 
hat. Ich empfehleallen, sich dasProdukt an- ! 
zusehen und unszu sagen, welche Funktio- : 
nen ihnen gefallen, damit wirdarüber nach- 
denken können, sie beim nächsten Update : 
zu berücksichtigen - schließlich verfügen : 
wirim Gegensatz zu Adobeüber ein gutein- : 


wahrscheinlich um eine Möglichkeit erwei- 
tert, per WWW auf sie zugreifen. 
DieServer-Komponenteläuft unter den Be- 
triebssystemen Sun Solarisoder Windows NT; 
Clients sind für Mac OS und Windows zu ha- 
ben. Client- und Server-Softwarekönnen über 
eine spezielle Schnittstelle auch durch XTen- 
sions erweitert werden. (lm 


geführtes und in der Praxis getestetes Pro- 
dukt. Adobe hat unbestritten die besteBild- 
bearbeitungssoftware und soll meinethal- 
ben auch das zweitbeste Layoutprogramm 
haben, dann bin ich zufrieden. Konkurrenz 
ist immerhin gut für unsere Kunden. Aller- 
dings glaube ich nicht, daß man den An- 
wendern mit ein paar neuen Funktionen 
imponieren kann, denn was ein Layoutpro- 
gramm leisten soll und kann, ist in XPress 
weitgehend ausgereizt. Wir setzen lieber auf 
neue Konzepte, denn wichtiger als ein paar 
neueFeaturesistein zusätzlicher Nutzen für 
unsere Kunden. Und für uns ist es wichtig, 
auf dieWünsche und Bedürfnisse der Kun- 
den zu hören. 


ePage Pro 


PAGING-SOFTWARE 


mmer erreichbar 


Handy-Besitzer können ja gar nicht erreichbar genug sein. Für sie 


kommt „ePage Pro“ gerade recht. Die Software verschickt 


Kurznachrichten vom Mac aus, auf Wunsch sogar vollautomatisch. 


BIn Amerikaistman unsja mal wieder 
einen Schritt voraus: DasHandy-Fieber 
nimmtdorteher wieder ab, statt dessen 
läuft jedermann mit einem Pager am 
Gürtel herum, an den man kleine Text- 
nachrichten übermitteln kann. Auch 
hierzulande kleben an den Eingangs- 
türen der Restaurants bereits Handy- 
Verbotsschilder, doch gern wird über- 
sehen, daß auch Handys als Pager zum 
Einsatz kommen können, und zwar 
mit den sogenannten SMS-Nachrich- 
ten (Short Message Service). 

Das Versenden von Nachrichten an 
Handys und Pager kann nervig sein, 
weilman sich mitteilweisearchaischen 
Mailboxsystemen oder synthetischen 
Sprachführungssystemen unterhalten 


muß, um seine Nachricht aufzugeben. 
Doch es geht auch vom Computer aus, 
und genau da setzt ePage an. 

Das Programm funktioniert fast wie 
ein Mail-Client: Aus einem komforta- 
blen Adreßbuch wählt man die Emp- 
fänger aus, tippt seine Nachricht ein 
und schickt sie ab. ePage baut darauf- 
hin per Modem eine Verbindung mit 
dem Dienst auf und schickt die Nach- 
richt ab, für den Fall, daß siezu langist, 
auch in mehreren Portionen. 

Mittlerweile bieten einige Dienste 
auch die ISDN-Einwahl an; die Tele- 
kom benutzt dafür allerdings das exoti- 
sche T.70NL-Protokoll, das nur wenige 
ISDN-Adapter verstehen. So angewen- 
det, ist ePage eine äußerst komfortable 


ePage macht das Verschicken einer 
Short Message oder einer Pager-Nachricht 


Lösung für Anwender, die oft andere 
benachrichtigen müssen, die mit ei- 
nem Handy oder Pager in der Taschein 
freierWildbahn herumlaufen. 

Die Pro-Version bietet aber noch 
eine sehr reizvolle Zusatzmöglichkeit: 
Es ist nämlich per AppleScript steuer- 
bar. So läßt sich beispielsweise der Ein- 
gangsordner des E-Mail-Clients über- 
wachen, und ankommende Mails wer- 
den sofort als SMS weitergeschickt. 
Oder die Software FaxSTF schickt eine 
Nachricht, sobald ein Fax eingegangen 
ist. Der Skripting-Phantasie sind keine 
Grenzen gesetzt. 


m) Neue Nachricht 


Ausgewählte Empfänger 


Empfängerauswahl [61] 
Nachrichtentext 


- Alfrank 
Gotthilf Na Ihr Nasen, 


Meyer Il 


Schorsch nachher, 
Heinz-Rüdiger 


Status 
= Übertragungszeit 
ERS] Noch nicht abgeschickt © ertort ertragen 
Q Unbestimmt 


O Übertragen um 


EEE] 


Empfänger erfolgreich 


HolgMan ich wollte Euch nur davon in Kenntnis 
setzen, daß unser Treffen heute abend nicht 
bei mir (die Köchin hat Ausgang), sondern in 
Rahmsoss der "Blue Oyster Bar“ staffindet. Bis 
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aj=] 


Nachrichtenart: | Ziffern-/Textnachr icht 2 


Textbausteinsuswahl: (£) 


so einfach wie das Absenden einer E-Mail. 
Empfänger auswählen, abschicken - fertig. 


MACup und GRAVIS präsentieren: ePage Pro dt. 


MACup erleichtert Ihnen die Kom- Ihnen ePage Pro dt. zu einem Preis, 
munikation! In Kooperation mit der sogar dem Osterhasen impo- 
Meilenstein und GRAVIS bieten wir niert. 


Angebot gültig bis 7. April 1999 


Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen 
OÖ Ich zahle per Nachnahme (nur D, A, CH) 

Ö Ich zahle bequem und bargeldlos per Kreditkarte 

Bitte 16stellige Kreditkarten-Nr. eintragen 


BABNZERRBAHHAEIE 


Ö American Express Ö Eurocard 


Schicken Sie den 
ausgefüllten Coupon 
> per Post an 


MACup Verlag GmbH 
Stichwort „ePage“ 


Leverkusenstr. 54 
22761 Hamburg 


Freischaltung(en) 


ePage Pro dt. (CD) 
für nur 69 Mark * 


Lieferung und Berechnung durch unseren 
Logistikpartner GRAVIS Mail. 


Die Software befindet sich auf der Heft CD MACup 04/99. 

Der Preis beinhalt die Freischaltung für einen User. 

> Nachnahmelieferung nur in Deutschland möglich oder 

> Gebühren für Nachnahme DM 9,90 

> Es gelten die Lieferungs- und Zahlungsbedingungen 
der GRAVIS Computervertriebs GmbH 


=> per Fax rund um die Uhr 
unter 0 40/85 18 35 47 


Ich bin an weiteren telephonischen oder schriftlichen Informationen des 
MACup Verlags interessiert (ggf. streichen). 


* Preis inklusive Mehrwertsteuer 


Medienproduktion Acrobat-Serie, Folge 3: PDF 1.3 und Acrobat 4 im Test 


ACROBAT / PDF 


Neu destilliert 


Die neuen Versionen von Acrobat und PDF stehen vor der Tür. Sie bieten 


sowohl dem Print- als auch dem Screen-Publisher viel Neues. Wir haben die 


neuen Funktionen von Acrobat 4.0 gründlich unter die Lupe genommen. 


m Von Acrobat 4.0 versprechen sich sowohl Print- alsauch Online-Publisher 
erheblicheVerbesserungen. Undtatsächlich gibteseineMengeneuerFunk- 
tionen zu verzeichnen. Einige davon dürften wir den bei Adobe bereits vor- 
handenen übergreifenden Technologien verdanken (siehe Seite 190), etwa 
der „Rainbow-Bridge“ für Farbmanagement, einer einheitlichen Fontver- 
waltung namens „CoolType“ oder der „TouchUp“-Funktion, dank derer 
sich andere Adobe-Produkte zum Editieren von Objekten aufrufen lassen. 

Für die Druckvorstufe bedeutet das laut Adobe vor allem mehr Farb- 
management, überarbeiteter Umgang mit Schriften sowie die Unterstüt- 
zungvon PDF 1.3. Hinzu kommt einfacheres Editieren der PDF-Dokumen- 
te. Behoben wurden ferner ein paar unerfreuliche Details, die bislang die 
Arbeit erschwerten. In allen Publishing-Bereichen bietet Acrobat 4.0 um- 
fangreiche Funktionen für den Korrekturworkflow. Auch im Online-Sektor 
darf man zum Beispiel durch optimierte Hyperlink-Verwaltung mit Verbes- 
serungen rechnen. Bei der Präsentation zeigte Adobe auch die Integration 
in Microsofts Office-Lösungen:Word-, Excel- und PowerPoint-Daten sollen 
sich fortan direkt in PDF-Dokumente verwandeln lassen. 

Was bringen also die neuen Funktionen für den Publisher, und welche 
Wünschebleiben offen? Um Anworten auf dieseFragen zu erhalten, haben 
wir dieneueVersion von zwei Experten testen lassen, diebeideinn der PDF- 
Szene aktiv sind. Olaf Drümmer, Acrobat-Plug-in-Entwickler und Mitver- 
fasser des sogenannten PDF-Whitepapers, begutachtet, was Acrobat 4.0 in 
der Druckvorstufe Neues bietet. Im zweiten Teil untersucht Michael Karbe, 
Gründer des PDF-Systemhauses Actino, mit welchen neuen Features man 
für das Publizieren auf digitalen Medien rechnen darf. (il) 


Photo: Klaus Westermann 


Neues für die Druckvorstufe 


EB Adobe mußte in letzter Zeit gerade für die 
teilweise unzureichenden Prepress-Features 
von Acrobat reichlich Schelte einstecken. Auf 
der Seybold-Website befindet sich eine um- 
fangreiche PDF-Bugliste, und eine deutsch- 
schweizer Expertenrunde sammelte Anfang 
letzten Jahres Kritik in einem Positionspapier 
namens „PDF for prepress“. 

Dennoch genießt das PDF-Format in der 
Druckvorstufe nach wie vor hohes Ansehen. 
Die Ankündigung von PDF 1.3 und Acrobat 4 
ließ die Spannung steigen, ob Adobe Abhilfe 
geschaffen hat. Der Praktiker fragt sich nun 
natürlich: Merkt man überhaupt einen Unter- 
schied? Hat sich das Warten gelohnt? Soviel 
vorweg: es gibt jetzt weniger Dinge, die un- 
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möglich oder unpraktikabel sind. Viele neue 
und verbesserte Funktionen erhöhen die Pro- 
duktivität und den Spaßfaktor beim Arbeiten 
deutlich. Aber es gibt auch noch Schwächen. 


PDF und Acrobat. Man solltedieneuenVersio- 
nen von PDF und Acrobat je für sich betrach- 
ten. PDF 1.3 ist das Format, Acrobat 4 ein 
Werkzeug, das der PDF-1.3-Spezifikation erst 
Leben einhaucht. Obgleich extrem leistungs- 
fähig und vielseitig, ist Acrobat 4 dabei nur ei- 
ne von potentiell vielen Optionen, sinnvolle 
Ergebnisse mit dem PDF-Format zu erzielen. 
Die Spezifikation liegt offen, und es steht je- 
dem Softwareentwickler - ähnlich wie bei 
PostScript - frei, eigene Toolszu entwickeln. 


Wer das Rad nicht gänzlich neu erfinden 
will,kann auf Acrobat 4 aufsetzen und Plug-ins 
entwickeln. Wenn auch kaum ein Entwickler 
wegen des immensen Aufwands auch nur ver- 
suchen wird, Acrobat komplett nachzubauen, 
bleiben spezielleLösungen möglich, ohnedaß 
man Adobe vorher um Erlaubnis fragen müß- 
te, und die Abhängigkeit von einem einzigen 
Anbieter dieser Technologiehält sich damit in 
Grenzen. 

Dies gilt um so mehr, als etwa bei Erschei- 
nen dieser Ausgabe PDF/X-1, eineUntermen- 
ge von PDF 1.3, als offizieller Standard verab- 
schiedet werden soll. Dieser regelt den Aus- 
tausch von Druckunterlagen im PDF-Format, 
ohne daß die Beteiligten sich absprechen 


müssen. Alles, wasfür eineerfolgreicheAusga- 
be erforderlich ist, muß in der Datei enthalten 
sein, für den Verarbeitungsprozeß Problemati- 
sches ist tabu. Obwohl im Moment eher nur 
ein Stück Papier, dürften von PDF/X-1 sehr 
wichtige Impulse für eine allgemein aner- 
kannteVorgehensweise ausgehen. 

So wie PDF 1.2 im wesentlichen die glei- 
chen Leistungen erbringen konnte wie Post- 
Script Level 2, um etwas in zwei Dimensionen 
darzustellen, entspricht PDF 1.3, was die Ab- 
bildungsleistungangeht, PostScript 3. Heraus- 
ragende neue Features in PostScript 3- und 
damit auch in PDF 1.3 - sind unter anderem 
Mehrkomponenten-Farbräume (sehr nützlich 
für Duplexbilder und Farbverläufe), soge- 
nannte „Smooth blends“ (zarte Verläufe bei 
geringer RIP-Beanspruchung) sowieden neue- 
sten technologischen Entwicklungen ange- 
paßte Features fürs Farbmanagement. Dabei 
darf man nie vergessen, daß auch PDF 1.3 mit 
einem sogenannten Composite-Workflow vor 
Augen konzipiert wurde, bei dem eine Seite 
immer als unseparierte Farbzusammenstel- 
lung betrachtet wird, deren Separation in 
Farbauszügeerst ganz am Schluß erfolgt. Auch 
wenn Adobe dies mit PostScript Level 2 seit 
1991 propagiert, denken Praktiker allerdings 
weiterhin eher „vorsepariert“. 

Zudem ist auch PDF 1.3 sehr viel mehr als 
nur ein modernisiertes und verschlanktes 
PostScript 3 - das Format bietet eine inzwi- 
schen kaum mehr zu überschauende Zahl an 
interaktiven und Dokument-Strukturierungs- 


möglichkeiten. So läßt sich der zunächst völ- 
lig flachen visuellen Inhaltsdarstellung eine 
Struktur gleichsam überstülpen, ohnedieDar- 
stellung selbst zu verändern. Werkzeuge, die 
dies nutzbar machen, stehen noch aus, aber 
Adobe hat 1999 angeblich noch sehr viel vor. 

Wir beschäftigen uns zunächst mit den 
Funktionen, die in der Druckvorstufe interes- 
sieren. Daß Acrobat 4 so phantastischeSachen 
wie die PDF-Konvertierung ganzer Websites 
unter Beibehaltungaller Linksund mit der Op- 
tion der Aktualisierung vorerst nur für Win- 
dows bietet, wird den einen oder anderen 
Mac-Besitzer sicherschmerzen (mehr dazu ab 
Seite 202). Fürden Anwenderin der Druckvor- 
stufe spielt PDF allerdings als Austauschfor- 
mat für digitaleDruckvorlagen eine sehr wich- 
tigeRolle, ebenso wiefürsSoftproofen auf dem 
Bildschirm. Undin dieser Hinsichtsind dieBe- 
dienbarkeit und der Funktionsumfangaufbei- 
den Systemplattformen gleich. 


Distiller 4 


Mi Die Version 4 von Acrobat Distiller bringt 
lang ersehnte Features, doch die Oberfläche 
ist leider immer noch schwer verdaulich. Aber 
es genügt jetzt, jemanden zu kennen, der sie 
durchschaut, und sich die zwei oder drei 
benötigten Einstellungsvarianten in Form ei- 
nes Distiller-Profils zu beschaffen - wobei die 
mitgelieferten Grundeinstellungen für Web- 
Publishing, Druckerausgabe und Druckvor- 
stufenicht übel sind. 

Besonders im Datenverkehr 
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Default Page Size 
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zwischen Dienstleister und 
Kundschaft wird dies Wunder 
Ga wirken: Das Belichtungsstudio 
erstellt einmal erprobte Distil- 
ler-Einstellungen, speichert die 


seund reichtsiean den Kunden 
weiter. Auch wer mit Kleinanzei- 
gen arbeitet, wird Luftsprünge 
machen: Bis zu 1 mal 1 Punkt 
klein können PDF-Seiten wer- 
den (obwohl Acrobat dann im- 
mer noch behauptet, die Seite 
wäre 3 mal 3 Punkt groß). Und 
auch dem Großformatdrucker 
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Produktumfang: Acrobat 4.0 besteht 
auseinemViewer (ehemalsExchange), 
Distiller 4.0 und PDFWriter. 
Verfügbarkeit: voraussichtlich April 99 
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wird einiges geboten: 144 000 Punktin beiden 
Richtungen, das sind 200 Zoll beziehungswei- 
se 5 Meter und 8 Zentimeter. Unpraktisch ist 
weiterhin, daß Angaben für Seitengrößen im- 
mer noch punktungenau gerundet werden - 
und für so etwas wie DIN A4 ist in den USA 
kein Platz. 


Duplex. Auch in dieFarben kommt noch mehr 
Leben: Wurden Duplexbilder in der neuesten 
Photoshop-Version 5.02 erzeugt, bleiben sie 
auch nach dem Distiller-Durchlauf noch Du- 
plexbilder, dem mehrkomponentigen Farb- 
raum „DeviceN“ sei Dank. 


Schriften. Der Alptraum eines jeden Belich- 
ters könnte nun ein Endehaben, denn Schrif- 
ten lassen sich einbinden noch und nöcher: 
TrueType (auch wenn nichtbereitsin der Post- 
Script-Datei eingebettet), 2-Byte-Schriften 
(Japanisch, Chinesisch, Koreanisch - sofern 
der Schriftenhersteller das vorgesehen hatte 
und zuläßt) und dieberüchtigten 14 Standard- 
fonts Times, Helvetica und Courier in jeweils 
vier Schnitten sowie Symbol und Zapf Ding- 
bats. Man kann Distiller sogar anweisen, kein 
PDF-Dokument zu erstellen, wenn ein Font 
nicht aufzufinden ist - allein schon unter Pre- 
flight-Gesichtspunkten eine kostbare Option. 


Farbmanagement. In Sachen Faromanagement 
hat sich ebenfalls etwas getan. So kann man 
zum Beispiel ungetaggten Daten nachträglich 
ein Profil verpassen, untergliedert nach den 
Farbräumen Graustufen, RGB und CMYK. 
Mancher Anwender wird allerdings bedauern, 
daß getaggte Daten in Distiller getaggte > 
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> Daten bleiben und sich nicht optional nach 
Lab umrechnen lassen, wie es in Distiller 3.0 
üblich war. 


Job-Tickets. Hinsichtlich des vielgepriesenen 
Job-Tickets läßt Adobe Hoffnungen aufkom- 
men, denn es gibt nun eigens eine Option 
unter den erweiterten Distiller-Einstellungen 
namens „Portable Job Ticket in PDF-Datei si- 
chern“. Derzeit scheint dies jedoch eine Ein- 
bahnstraßezu sein, daAdobeunsnicht verrät, 
wie wir an das Job-Ticket herankommen. Das 
Inspizieren von PDF-Quellcodeistnichtjeder- 
manns Sache, und auch der für Forschergei- 
ster sehr nützliche „Browser“ für PDF-Interna 
- ein Gratis-Plug-in von Enfocus - dürfte den 
einen oder anderen Benutzer überfordern. So 
bleibt vorerst im Dunkeln, wie man ein Porta- 
bleJob- Ticket praktisch nutzen könnte. 


Weitere Funktionen. Schließlich sei noch dar- 
auf hingewiesen, daß einige in Acrobat 3 im 
Exil lebende Funktionen wie „Miniaturen er- 
zeugen“ und „Optimieren“ wieder in ihre Di- 
stiller-Heimat zurückgekehrt sind und auch 
noch die Sicherheitseinstellungen mitgebracht 
haben, die sich jetzt ebenfalls bereitsin Distil- 
ler vornehmen lassen. Dem Übervorsichtigen 
geben wir zu bedenken, daß in der Druckvor- 
stufe Einstellungen wie „Drucken nur nach 
Eingabe des richtigen Paßworts“ schnell kon- 
traproduktiv wirken können, zumal man die 
Sicherheitseinstellungen nicht profilweise, son- 
dern nur für Distiller insgesamt setzen kann. 
Etwas flexibler sind die AppleScript-Kun- 
digen: Über den einen und einzigen Apple 
Script-Befehl für Distiller, „Open“, lassen sich 
nämlich die Sicherheits- und die übrigen Ein- 
stellungen qua Distiller-Profil gezielt setzen. 
Damit ist erstmals über AppleScript eine 
ernstzunehmende und elegante Distiller-Au- 
tomatisierung mög- 
lich, so daß der Nutzer 
zum Beispiel von Di- 
stiller-Job zu Distiller- 
Job unterschiedliche 
Einstellungen mit Hil- 
fe von Skriptbefehlen 
bewerkstelligen kann. 


Fazit. Die sichere und erwartungsgemäße Er- 
stellung produktionstauglicher PDF-Dateien 
läßt sich mit Distiller nunmehr sehr ordentlich 
realisieren und unterstützen. Lästige Begren- 
zungen sind entfallen. Und sowohl über die 
Distiller-Profile als auch über die zwar sehr 
schlichte, aber völlig ausreichende Apple- 
Script-Fähigkeit sind einefein dosierte Steue- 
rung und Automatisierung (auch über dieim- 
plementierte Ordnerüberwachungsfunktion 
hinaus) erzielbar. Auf die Präsentation ent- 
sprechender kleine Hilfstools von Drittanbie- 
tern auf derkommenden Seybold-Conference 
in Boston darf man gespannt sein. 
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Mit Distiller 4.0 lassen sich 
endlich produktionstaugliche 


PDF-Dateien ordentlich erstellen 


Acrobat-Serie, Folge 3: PDF 1.3 und Acrobat 4 im Test 
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Acrobat 4: Die neuen Tools zum Anzeichnen von Korrekturen oder Bemerkungen eröffnen viele Einsatzmöglichkeiten. 


Acrobat 4 


I Hat man erst einwandfreie PDF-Dateien er- 
zeugt, läßt sich mit Hilfe von Acrobat 4 deut- 
lich mehr damit anfangen als unter Acrobat 
Exchange 3.0. „Exchange“ heißt es nun nicht 
mehr, den frei verfügbaren Reader gibt eshin- 
gegen weiterhin unter diesem Namen. 


Anschauen. In den Grenzen der Wiedergabe- 
treue eines Bildschirms hat Adobe einiges 
Feintuning betrieben. 
Zum Beispiel wird nun 
Farbmanagement un- 
terstützt - wahlweise 
über eine eingebaute 
Farbmanagement-En- 
gineoder dasmit dem 
Betriebssystem instal- 
lierte ColorSync. Ein 
anderes gelungenes Detail ist die deutlich ver- 
besserte Darstellung „schwieriger“ Abbildun- 
gen. Hierzu gehören zum Beispiel Screen- 
Shots, dargestellt in einer anderen als der Ori- 
ginalauflösung, oder Strichscans. Wer damit 
Erfahrungen unter Version 3.0 gemacht hat, 
weiß, daß diese auf dem Bildschirm manch- 
mal sehr unbefriedigend ausgesehen haben, 
oftjedoch nurin bestimmten Vergrößerungen. 
Acrobat 4 bereitet solche Abbildungen nun 
fastimmer optimal auf, selbst bei deutlich ver- 
kleinerten Screenshots kann man häufig die 
Schrift noch gut lesen und Details verhältnis- 
mäßiggut erkennen. 


Korrekturen anzeichnen. In Acrobat 4 finden 
sich eine ganze Reihe von Annotations-Mög- 
lichkeiten: Unterstreichen, Durchstreichen, 
Markieren, Einkringeln, Hinzufügen von Text, 
sogar gesprochene Anmerkungen, das Anfü- 
gen eines Videos (Mikrophon oder Video- 
Equipment vorausgesetzt) oder einer belie- 
bigen Datei unterstützt das Programm sehr 
elegant. Und das ganze mit vorbildlicher 
Übersichtlichkeit: Der „Annotation-Manager“ 
erlaubt jederzeit einen Überblick über die in 
einem Dokument vorhandenen Vermerke. 
Damit wird Acrobat 4zum idealen Tool für den 
Austausch von Korrekturen. Allerdings hat 
Adobe der Macintosh-Gemeinde eine wichti- 
geFunktion vorenthalten, sogenanntedigitale 
Signaturen. Die gibt's nämlich vorerst nur in 
der Windows-Version, die es gestattet, nach- 
träglich zu verfolgen, wann ein Dokument wie 
von wem manipuliert wurde. 


Editieren. Der größteKnüller an Acrobat 4: Aus 
der Einsicht heraus, daß der Einbau von um- 
fassenden Editiermöglichkeiten wahrschein- 
lich nicht der Weisheit letzter Schluß ist, griff 
Adobe auf bereits vorhandene Mittel erster 
Wahl zurück: Photoshop 5.0 (für Bilder) und 
Illustrator 8 (für Graphiken und Texte) - ein 
Doppelklick bei gedrückter Wahltaste auf 
ein Element einer PDF-Seite bei aktiviertem 
„TouchUp Object“-Werkzeug befördert den 
Benutzer in die betreffende Applikation (vor- 
ausgesetzt, sieistauf dem Rechner installiert). 
Dort kann man in gewohnter Weise editie > 
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> ren. Und jedes Sichern bewirkt, daß dieÄn- 
derungsogleich in der PDF-Seitesichtbar wird 
- dasisteinfach klassegemacht. DerWermuts- 
tropfen daran: Mit Bildern funktioniert dies 
auchin derneuerdingsin deutsch verfügbaren 
Version 5.02 von Photoshop nicht richtig, ein 
dringend erforderliches Bugfix wird hoffent- 
lich bald Abhilfe schaffen. 


Ausgeben. \Venn ein Kontrolldruck auf einem 
Schwarzweiß- oder Farbdrucker erfolgen soll, 
schafft daskeine Probleme. Etwas schwieriger 
wird es, wenn es sich um einen digitalen 
Farbproofer handelt: Hier kann man zwar ein 
Profil angeben, aber eben nur eines. Man 
bräuchte allerdings zwei - eins für den späte- 
ren Druckprozeß, und einsfür den Proofer, der 
das Druckergebnis simulieren soll (und kei- 
neswegs so gut drucken soll, wieer kann). 
Und was Separationen direkt ausAcrobat 4 
heraus betrifft: So alt wie die Gerüchte über 
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Acrobat 4sind auch solcheüber einePrepress- 
Wunderwaffe aus dem Hause Adobe selbst; 
gesichtet ward siejedoch noch nicht, und ein- 
gebaut ist auch nichts. Bleiben also die be- 
kannten Möglichkeiten: ins EPS-Format ex- 
portieren und dann mittraditionellen Mitteln 
weiter, zum Beispiel in XPress importieren 
und von dort ausgeben. Oder man setztWerk- 
zeugevon Drittanbietern ein, zum Beispiel die 
Plug-ins Crackerjack (Lantana), PDFOutput 
Pro (Callas) oder PDF Handshake (Helios). Alle 
drei werden zeigen müssen, wie siesich in be- 
sonderen Situationen - etwa bei Duplex- 
bildern oder Farbverläufen - bewähren. Der 
EPS-Export jedenfalls ist tückisch: An das An- 
wählen von Level 1 als sicherster EPS-Export- 
Variante haben sich viele Acrobat-3-Benutzer 
längst gewöhnt. Die Ausgabe von Duplexbil- 
dern ist aber auch hier nicht auf eine Weise 
möglich, die es erlaubte, ein solches EPS spä- 
ter etwa aus XPress heraus zu separieren. 


Acrobat-Serie, Folge 3: PDF 1.3 und Acrobat 4 im Test 


Fazit. Acrobat 4 bietet beeindruckende Mög- 
lichkeiten, mit PDF-Dokumenten umzuge- 
hen, hinterläßt jedoch einen getrübten Ein- 
druck bei der Ausgabe. Dies stößt besonders 
bitter auf, wenn man bedenkt, daß wichtige 
Neuerungen wie DeviceN oder Duplexbilder 
innerhalb von PDF geleistetwurden. Man wird 
darauf gespannt sein dürfen, ob hier Dritt- 
anbieter anläßlich der Bostoner Seybold aus- 
helfen können oder gar Adobe entsprechende 
Ergänzungen nachlegt. 

Weiterhin bestehenden Problemen und 
Problemchen zum Trotz zeichnet sich ab, daß 
Acrobat erwachsen wird. In einer durchgängig 
digitalen Druckvorstufe lassen sich zuneh- 
mend Abläufe realisieren, die noch vor zwei 
Jahren völlig undenkbar waren. Nicht verges- 
sen sollteman auch, daß in den meisten Berei- 
chen der Druckvorstufe kaum noch Probleme 
beim Einsatz von PDF bestehen - wer PDF 
nicht nutzt, istselbstschuld. Olaf Drümmer 


Distiller-Parameter für Fortgeschrittene 


I Pioniergeistern empfehlen wir einen Blick 
unter die Kühlerhaube: Die Distiller-Einstel- 
lungsdateien sind eigentlich nur liebevoll ein- 
gepackte Textdateien. An diese kommt man 
mit SimpleText nur heran, wenn man zuvor 
Type.oder Creator geändert hat, ansonsten ge- 
währt ein Texteditor wie BBEdit direkten Zu- 
griff. Ändern und experimentieren kann man 
auch - wenn man neu entstandene Dateien 
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mit der Namensänderung „.joboptions“ im 
„Einstellungen“-Ordner ablegt, nimmt Distil- 
ler sie auch ernst. Am interessantesten sind 
vielleicht diedrei Einträge „ColorlmageDown- 
sampleThreshold“, „GraylmageDownsample- 
Threshold“ und „MonolmageDownsample- 
Threshold“. Von Acrobat Distiller 4.0 mit 1.5 
voreingestellt, bestimmen dieseSchwellwerte, 
ab wann Distiller mit dem Herunterrechnen 
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unnötig hoher Bildauflösungen beginnt. In 
Distiller 3.0 war man auf das Doppelte der 
erwünschten Bildauflösung festgelegt. Nun 
kann man etwal.leintragen, um Bilddaten ab 
einer effektiven Auflösungvon 110Prozent der 
gewünschten Auflösung herunterzurechnen. 
Aber: dieseWertesind nicht über den Distiller 
steuerbar, sondern müssen manuell in einer 
Einstellungsdatei editiert werden. 
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Neues fürs Screen-Publishing 


EM Mit Acrobat 4.0 wartet Adobe - zwei Jahre 
nach der Einführung von 3.0 - jetzt mit einer 
neuen Version des Programms zur Bearbei- 
tung von PDF-Dokumenten auf, die den Spa- 
gat zwischen den verschiedenen Einsatzberei- 
chen leisten soll. Die Kunst ist, die Anwender 
in der Druckvorstufe zu überzeugen und glei- 
chermaßen die Online-Publishing-Zunft an 
sich zu binden, denn PDF soll möglichst auch 
zur Archivierung, fürs Internet, für Dokumen- 
tationen sowie Formulare und multimediale 
Produktionen Verwendung finden. 

Geht das, oder sitzt man zwischen allen 
Stühlen? Über die Gestaltungsmöglichkeiten 
der Dokumente brauchen wir nicht lange zu 
philosophieren, denn die sind wie bisher ein- 
fach perfekt. Das A und O im Onlinegeschäft 
sind aber die Navigationen und Interaktionen, 
die in der Datei intelligent hinterlegt werden 
und das digitale Dokument dem gedruckten 
Pendant überlegen machen. 


Neue Benutzeroberfläche. Zunächst kommt 
die neue Version auch mit einem erheblich 
moderneren Auftritt daher, denn Adobe hat 
an der Bedienerführung einiges verbessert. 
Durch zusätzliche Buttons und die Verteilung 
auf eine senkrechte und waagerechte Leiste 
wirkt die Benutzeroberfläche professioneller 
und übersichtlicher. Nutzer der Version 3.0 
werden sich sofort zurechtfinden, denn auch 
die neuen Buttons sind selbsterklärend. 
Ungemein hilfreich sind dabei die neuen 
Korrekturwerkzeuge, die bisher nur als Plug-in 
unter dem Namen „Re:mark“ erhältlich waren. 
Damit kann man nach Herzenslust auf der 
Seite handschriftlich malen und korrigieren. 
Diese Anmerkungen liegen dann wie auf einer 


Folie über der Seite. So können auch unter- 
schiedliche Personen Anmerkungen machen, 
ohne übereinander schreiben zu müssen. Je- 
der hat quasi seine eigene Folie. 

Perfekt wäre es gewesen, hätte man da- 
für die standardisierten Korrekturmarken für 
Texte zur Verfügung, denn die Arbeit mit den 
vorhandenen Werkzeugen wird irgendwann 
unübersichtlich. Wer einen Zeilenumbruch an 
einer Stelle wünscht, muß genau das auch hin- 
schreiben. Ein genormtes Zeichen zu plazie- 
ren, wäre einfacher. 


Stapelverarbeitung. Ein beliebtes Einsatzge- 
biet von Acrobat sind Jahresausgaben von 
Zeitschriften, Dokumentensammlungen und 
digitale Kataloge. Diese Beispiele zeichnen 
sich durch eine Gemeinsamkeit aus: Auf den 
CD-ROMs befinden sich stets viele einzelne 
PDF-Dokumente. 

Eine neue Funktion, die Produzenten in 
diesem Zusammenhang lieben werden, ist die 
Stapelverarbeitung. Dadurch besteht nun die 
Möglichkeit, einer Mehrzahl von PDF-Doku- 
menten mit einem Befehl einheitliche Einstel- 
lungen zum Öffnen und zur Sicherheit mitzu- 
geben. Auch hier hat Adobe von den Plug-in- 
Entwicklern gelernt. Wer schon einmal mehr 
als zehn PDF-Dateien das gleiche Paßwort, 
die gleichen Sicherheitseinstellungen und das 
gleiche Ansichtsformat beim Öffnen einer 
Datei mitgeben wollte, wird die Verbesserung 
zu schätzen wissen. 


Gezielt Hyperlinks setzen. Bisher war es ein 
großes Problem, einen Hyperlink zwischen 
PDF-Dateien zu setzen. Zwar konnte man 
Links auf ein anderes Dokument einbinden, 
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doch dieses öffnete sich immer mit der Start- 
seite. Unterschiedliche Seiten in einem Doku- 
ment ließen sich nicht gezielt aufrufen. 

Das war insofern verwunderlich, als PDF 
dies per Spezifikation eigentlich zuließ - aber 
es gab keine Funktion, um den Vorteil auch zu 
nutzen. Lediglich Kenner der „PDFMarks“- 
Anweisungen und Besitzer eines speziellen 
Plug-ins kamen in den Genuß der Funktion. 

Mit Version 4 ändert sich das. Nun lassen 
sich Ziele namentlich definieren („Named 
Destinations“), wozu man sich einfach in dem 
PDF-Dokument an eine bestimmte Position 
bewegt und diese Ansicht als Ziel mit einem 
beliebigen Namen speichert. Die Ziele werden 
pro Datei in einer Liste gespeichert. Wenn Sie 
nun einen neuen Hyperlink anlegen möchten - 
ob nun innerhalb dieses Dokuments oder von 
einem anderen aus -, können Sie die Ziele in 
diesem virtuellen Inhaltsverzeichnis auswäh- 
len und legen so eine Verbindung exakt zu der 
Stelleim PDF-Dokument. Der Clou: dieNamed 
Destinations lassen sich ebenfalls aus einem 
HTML-Dokument öffnen, um kontextabhän- 
gige Online-Hilfesysteme zu realisieren. 

So schön die neue Funktion ist, so mühsam 
ist doch manchmal das Anlegen der Ziele und 
das Erstellen der Links. Der Nutzer wünscht 
sich nichts mehr als Automatismen bei der 
Link-Erstellung, doch Adobe läßt ihn genau 
hier noch im Stich. 


Optimiertes Formularwesen. In diesem Punkt 
muß man Adobe ein Kompliment machen: 
Formulare auf Basis von PDF zu erstellen und 
zu verteilen, ist ebenso unschlagbar einfach 
wie effektiv. Ob die Dokumente dann auf ei- 
nem Webserver liegen und online ausge- > 
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Interface: Acrobat 4.0 kommt mit modernisierter Oberfläche und neuen Korrekturwerkzeugen. 
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An User Guide 


AdobeAcrobat 40 
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Select “Adobe Acrobat 4.0” 
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Batch-Processing: Endlich Automatisierung der PDF-Erzeugung. 


Medienproduktion 


Adobe hat Acrobat fürs Online- 
Publishing vernünftig weiter- 


entwickelt und Lücken geschlossen 


> füllt oder lokal genutzt werden - das macht 
nicht nur Spaß, sondern der Nutzen ist in der 
Regel immens. 

Zudem merzt Acrobat 4.0 erfreulicherweise 
einen unglücklichen Umstand aus: Um alle 
Formularfunktionen und auch die JavaScript- 
Unterstützung zu genießen, mußte bisher 
neben Acrobat Reader auch die aktuelle 
Forms-Erweiterung mit verteilt oder vom 
Empfänger zusätzlich aus dem Web geladen 
werden. Dies entfällt in Zukunft, da die Rea- 
der-Version 4 alles nötige enthält. Als Gestalter 
oder Produzent muß man sich keine Sorgen 
mehr machen, ob der Empfänger alle Kompo- 
nenten hat. Entsprechende Fehlermeldungen 
entfallen. 

Zu wünschen wäre allerdings, daß man die 
Formularfelder gleich in dem Layoutpro- 
gramm definieren oder zumindest vorberei- 
ten kann. Es ist ziemlich unerquicklich, in 
Acrobat einen Rahmen mühsam nachzu- 
zeichnen, der schon einmal in einem Graphik- 
programm erstellt wurde. Besonders bei den 
kleinen Ankreuzkästchen macht das wahrlich 
keinen Spaß. 


Unterschriftenfelder. Eine wesentliche Neue- 
rungfür das Formularwesen und auch die Kor- 
rekturverfolgung sind die Unterschriftenfel- 
der, die aber leider nur in der Windows-Welt 
voll zum Einsatz kommen. Bleibt zu hoffen, 
daß Adobe möglichst schnell auch die Mac- 
Plattform berücksichtigt, denn ein digitaler 
Korrekturzyklus beginnt und endet in der Re- 
gel an einem Mac-Arbeitsplatz. 

Abgesehen von diesem kleinen aber feinen 
Detail ist die Integration digitaler Unterschrif- 
ten in Ergänzung zu den oben erwähnten Kor- 


rekturoptionen ein wichtiger Schritt. Auch 
wenn eine Agentur Macs einsetzt, läßt sich die 
Technologie verwenden, um innerhalb der 
Windows-Netzwerke des Agenturkunden ei- 
nen Korrekturprozeß abzubilden. Davon pro- 
fitiert letztendlich auch wieder die Agentur. 


Archivierung. Ein besonderer Favorit in Acro- 
bat 4.0 ist die Funktion „Web Capture“, die 
John Warnock, Präsident von Adobe, unter 
dem Codenamen Spider in der Vergangenheit 
schon häufig demonstrierte. Damit lassen sich 
einzelneWebseiten oder der Inhalt kompletter 
Webserver in eine PDF- Datei konvertieren, 
wobei alle Links und Formularfelder erhalten 
bleiben - schlichtweg genial und wunderbar 
zur Archivierung geeignet. 

Die Funktion schafft einen fließenden 
Übergangvon HTML in PDE der in umgekehr- 
ter Richtung mit Hilfe von Plug-ins ermöglicht 
wird. Diese Funktion ist ein wesentlicher Bei- 
trag von Adobe zur Integration der Welten. 
Wurden bisher bereits die Daten aus dem 
Druckprozeß fürs Internet verwendet, wird 
der Weg hier umgedreht, um Daten aus dem 
Web sinnvoll zu nutzen. Doch einen Wermuts- 
tropfen gibt es auch hier, denn diese Funktion 
wird es zunächstleider nur fürWindows-Rech- 
ner geben. 

An diesem Beispiel kann man die Struktur- 
erweiterungen innerhalb einer PDF-Datei er- 
ahnen — XML läßt grüßen. Bei Web Capture 
und ebenso bei der Konvertierung von Word- 
Dokumenten mit dem neuerdings integrier- 
ten PDF-Maker werden zusätzliche Informa- 
tionen in der PDF-Datei gespeichert, die zur 
Beschreibung der Struktur des Dokuments 
dienen. 


Fazit. Aufgrund der vielfältigen Einsatzberei- 
che sind nicht alle wünschenswerten Funktio- 
nen bis ins letzte Detail im Basisprogramm 
vorhanden. Dafür bleibt aber die Übersicht- 
lichkeit gewahrt, den Rest übernehmen Plug- 
ins. Ärgerlich ist allein die Tatsache, daß es 
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Formulare: Unterschriftenfelder helfen bei der Verwaltung von Korrekturen. 
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Funktionen bisher nur für den Mac oder nur 
für Windows gibt. Gerade im Online-Publi- 
shing häufen sich letztere dummerweise. 

Was bleibt unterm Strich? Multimediale 
Produktionen geraten nach wie vor etwas 
holprig, da PDF ein festes Seitenformat hat. 
Eigene Animationen sind noch ein Wunsch- 
traum. In der Archivierung und Dokumenta- 
tion ergeben sich mehr Möglichkeiten durch 
die Integration von Strukturmerkmalen, und 
Formulare werden unschlagbar. Außerdem 
rücken PDF und HTML durch bessere Über- 
gänge enger zusammen, ohne daß sich das 
Verhalten von PDF im Internet änderte. 

Acrobat 4.0 ist auf jeden Fall ein Schritt in 
die richtige Richtung. Adobe hat die Techno- 
logie in den wichtigen Einsatzbereichen des 
PDF-Online-Publishing vernünftig weiterent- 
wickelt und Lücken geschlossen. Die neuen 
Funktionen sind sehr sinnvoll, und das Up- 
date ist absolut empfehlenswert. PDF wird 
seine ohnehin schon recht starke Position wei- 
ter ausbauen. Michael Karbe 


BA A 


> www.prepress.ch: Neuigkeiten zu 
PDF und Acrobat vom Pionier Stefan 
Jaeggi - während der Seybold Boston 
mit tagesaktuellen Meldungen 


> www.lantanarips.com: Crackerjack 
(Separationen aus Acrobat) 


> wwu.callas.de:pdfOutput Pro 
(Separationen aus Acrobat); pdfInspektor 
(Preflight-Checker); pdfBatchProcess 
(Automatisierung) 


> www.helios.de: PDF Handshake (OPI 
und PDE einschließlich Separationen für 
PDF-Dateien samt Farbmanagement) 


> www.pdfzone.com: Umschlagplatz 
für Infos und sonstiges rund ums Thema 
PDF (in englischer Sprache) 


> www.actino.de:New Media Tools in 
neuer Firmierung; Bezug von PDF-Tools 


> www.impressed.de: Bezug von PDF- 
Tools 


> www.adobe.com bzw. www.adobe.de: 
Bezug von Acrobat 4, sobald verfügbar 


> www.quite.com:Quite A Box Of Tricks 
(unentbehrliche Tools für den PDF- 
Praktiker) 


> www.enfocus.com: CheckUp und 
PitStop (Prüfen und Bearbeiten von PDF- 
Dokumenten) 
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Wer ist schneller? 


EB Laut Apple-Boß Steve Jobs läßt der neue 
Power-Mac G3/ 400 im Hinblick auf seine Per- 
formancealleKonkurrenten ausder\Windows- 
Welt weithinter sich. Tatsächlich erwecken die 
von Apple präsentierten Benchmark-Ergeb- 
nisse auch den Eindruck, daß das neue Zug- 
pferd in allen Bereichen und Einsatzgebieten 
dieNasevorn hat. 

Doch erstens sind solche Benchmark-\Wer- 
tezumeistehertheoretischer Natur und verra- 
ten nichts über dieLeistungeines Rechnersin 
der Praxis, also in einem Anwendungspro- 
gramm; und zweitens wurden bei Apples Test 
stets nur Einprozessormaschinen miteinan- 
der verglichen. Wir haben deshalb die neuen 
G3-Macs gegen die Flaggschiffe aus der Win- 
dows-Welt antreten lassen, inklusive der Zwei- 
prozessormaschinen. Als Applikation wählten 


Mehrprozessor-PCs 


BI Noch vor gut einem Jahr konnteman Mehr- 
prozessormaschinen auch mit dem Mac OS 
kaufen. Angeboten wurden diese Rechenbo- 
liden von Appleselbst, aber vor allem von Day- 
star. Doch zu wenig Software unterstützte die 
Technologie, und so verschwanden die Rech- 
ner wieder von der Bildfläche. Der aktuelleG3- 
Chip erlaubt nicht einmal mehr den Bau sol- 
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wir Photoshop 5.0.2 - einerseits wegen seiner 
großen Verbreitung und andererseits wegen 
der hohen Ansprüchean die Hardware. 


Bildbearbeitungspower. Besonders interessier- 
te uns, ob die etwa doppelt so teuren Zweipro- 
zessormaschinen von Siemens Nixdorf und 
Intergraph durch ihren zweiten Prozessor sig- 
nifikant bessere Ergebnisse erzielen würden 
als der G3-Mac. Bei dieser Gelegenheit sahen 
wir uns natürlich auch gleich an, was die neu- 
en Power-Macs im Vergleich zu ihren Vormo- 
dellen an Mehrleistung bringen und wie sich 
der iMac sowie ein 300-Megahertz-PC in ei- 
nem solchen Test schlagen. Letztgenannte 
sind sicher nicht als Publishing-Stationen ge- 
eignet, in diesem Test interessierteuns dierei- 
neRechenpower. Deshalb gehen wir hier auch 


cher Maschinen. Erst die für Ende des Jahres 
erwartete nächste Mac-Generation mit G4- 
CPU wird dann auch wieder mehrprozessor- 
tauglich sein. 

Inder NT-Welthingegen bieten verschiede- 
neHerstellerMehrprozessormaschinen an, da 
das Betriebssystem und auch eine ausrei- 
chend große Zahl an Programmen die doppel- 


Vergleichstest: Photoshop auf Power-Mac 63/400 vs. Wintel-PCs 


Rein rechnerisch mag Apples 
Topmodell, der Power-Mac 63/400, 
schneller sein als alles aus der 
Windows-Welt. Aber ister es auch 
im Bildbearbeitungsalltag? 

Unser Vergleichstest mit zwei NT- 


Maschinen bringt Klarheit. 


nicht weiter auf andere wichtige Aspekte wie 
die Einbindung von PCs in einen Publishing- 
Workflow oder das Farbmanagementein. 


Voraussetzungen. Neben den Prozessoren 
spielen zwei weitere, in diesem Test nicht be- 
trachtete Komponenten eine erheblich Rolle 
bei der Performance in Photoshop. An erster 
Stelle steht hier der Hauptspeicher, der reich- 
lich vorhanden sein sollte, denn sonst nutzt 
das Programm die Festplatte als RAM-Ersatz, 
und die Performance geht gnadenlos in den 
Keller. Faustregel für eineguteH auptspeicher- 
ausstattung: Dateigröße des größten zu bear- 
beitenden Bildes multipliziert mit fünf. Wer 
also mit Scans oder Photoshop-Dateien arbei- 
tet, die maximal 20 Megabyte groß sind, sollte 
seinen Rechner mit mindestens 128 Megabyte 


te Bestückung unterstützen. Besonders An- 
wendungen aus den Bereichen 3D-Modelling 
und Animation nutzen diesesFeatureintensiv. 
Auch Photoshop bietet in der aktuellen Pro- 
grammversion Unterstützung für symmetri- 
sches Multiprocessing unterWindowsNT. 
NT-Server (siehe Seite 134) können eben- 
falls von einem zweiten Prozessor profitieren. 


Arbeitsspeicher ausstatten, egal ob Mac oder 
Windows-PC. In jedem Fall sollte der virtuelle 
Speicher des Mac OS ausgeschaltet werden. 
Photoshop verfügt nämlich über eine eigene 
Speicherverwaltung. Und um das Laden und 
Speichern der Dateien zu beschleunigen, soll- 
ten Sie eineschnelle Festplatte verwenden. 


Power durch Doppelhertz. Die Testergebnisse 
zeigen deutlich, daß der Einsatz von zwei 
Prozessoren unter Windows NT einiges an 
Mehrleistung bringt. Die beiden Kandidaten 
erledigen den Gesamtjob schneller als der 
Power-Mac G3/400. Signifikant ist der Unter- 
schied beim „Unscharf maskieren“, in dieser 
Disziplin benötigt die Intergraph-Maschine 
nur halb so viel Zeit wie der G3. Bei anderen 
Jobs liegt sie gleichauf mit Apples Topmodell, 


zum Beispiel bei der Modus-Konvertierung. 
Beim Drehen des Dokuments ist sie sogar et- 
waslangsamer. Nimmtman dieDurchschnitts- 
werte aller Testläufe, liegt die 450er Zweipro- 
zessormaschine etwa 20 Prozent vor dem 
G3/ 400, der 2-mal-333-Megahertz-Celsius ist 
immerhin noch um 10 Prozent schneller. 

Im Vergleich mit den beiden Einprozessor- 
Kandidaten liegt der G3/400 klar vorn. Er 
benötigt etwa 40 Prozent weniger Zeit als der 
schon etwas betagte 233er und weniger als die 
Hälfte verglichen mit einem 300 Megahertz 
schnellen Pentium-Il-Rechner. In der vorigen 
Ausgabe hatten wir Apples aktuelles Spitzen- 
modell ja bereits gegen die neue „Visual Work- 
station“ von Silicon Graphics antreten lassen. 
Dort zeigtesich, daß beideMaschinen in etwa 
dasselbe leisten. 


63 oder Zweiprozessor? Würden der Power- 
Mac G3/ 400 und die Zweiprozessormaschinen 
in derselben Preiskategorie angeboten, wäre 
die Kaufempfehlung eindeutig - zumindest 
unter reinen Performance-Gesichtspunkten. 
Da man aber für den Preis einer einzigen In- 
tergraph- oder SNI-Maschine schon zwei gut 
ausgestattete 400er G3-Power-Macs bekommt 
und die Geschwindigkeitsunterschiede unter 
diesen Voraussetzungen dann doch nicht so 
gravierend sind, bleibt der Power-Mac als rei- 
ne Bildbearbeitungsstation das Gerät der 
Wahl. Erst bei einem zusätzlichen Einsatz im 
3D-Modelling-Bereich spielen die NT-Zwei- 
prozessormaschinen ihre Leistungsfähigkeit 
richtigaus. Liegt das Hauptanwendungsgebiet 
in diesem Bereich, sind sie einem Mac unter 
Umständen vorzuziehen. (vr/il) 


Ja 1709 Die Testergebnisse im Überblick 


I Alle Testkandidaten mußten diverse Arbeitsschritte in Photoshop 5.0.2 erledigen. So- 
wohl unter Mac 0S als auch unter Windows NT genehmigten wir dem Programm 100 Me- 
gabyte Hauptspeicher, um die Testergebnisse nicht durch Festplattenzugriffe zu ver- 
wässern. In der Photoshop-Dialogbox „Action“ stellten wir zudem unter dem Eintrag 
„Protokolle“ die Zahl der Undo-Schritte auf 1, um Hintergrundoperationen zu verhin- 
dern. Die Standardeinstellung lautet hier sonst 20. Das Testbild war 20 Megabyte groß. 
Die sechs Arbeitsschritte im einzelnen: Die Tonwertkorrektur paßt den Tonwertumfang 


Photoshop 5.0.2 (22,5-MB-Tiff) 
Scan-Nachbearbeitung 


& besser 


Selektive Farbkorrektur 


€ besser & besser 


Unscharf maskieren 


des Testbildes per „Auto“-Einstellungen an, mit den Gradationskurven führen wir eine 
weitere typische Bildkorrektur durch, wie sie häufig bei ungünstigen Vorlagen nötig ist, 
und mit der selektiven Farbkorrektur beseitigten wir einen Rotstich. „Unscharf mas- 
kieren“ schärfte in unserem Test flaue Vorlagen stark nach, anschließend war das 
Dokument noch um 5 Grad zu drehen und nach der Bearbeitung letztendlich von RGB in 
CMYK zu konvertieren. Schließlich ließen wir alle Jobs im Batchmodus ablaufen und 
nahmen die dafür benötigten Zeiten. 


CMYK-Konvertierung 
« besser 


Umax Station 300 150 


0:09 0:50 


0:19 


Power-Mac 
63/233 


0:07 0:49 


Power-Mac 
63/400 


0:29 


Celsius 2000E/ 
2 mal 333 MHz 


0:25 


Intergraph TDZ/ 
2 mal 450 MHz 


0:16 


Visual Workstation 
320/450 MHz 


Die Testkandidaten 


m Neben dem neuen Power-Mac G3/ 400 nah- 
men noch folgende Rechner am Test teil: auf 
Windows-Seite ein Siemens Nixdorf Celsius 
2000E mit zwei Pentium-Il-Prozessoren a 333 
Megahertz sowie die Workstation TDZ 2000 
GxX1 von Intergraph mit zwei 450-Megahertz- 
Pentium-Il-Xeon-Chips. Quasi alsReferenzfin- 
den Sie die Leistungsdaten der Umax Station 


miteinem 300 Megahertz schnellen Pentium 
und die des „Tupper“-G3-Vorläufers Power- 
Mac G3/ 233. Sein Testwert ist übrigens iden- 
tisch mit dem eines alten iMac, da er auf der- 
selben Hardware basiert. Der Vollständigkeit 
halber haben wir noch den Durchschnittswert 
von Silicon Graphics’ Visual Workstation 320 
aus dem Test in MACup 3/99 beigefügt. Die 


beiden Zweiprozessormaschinen kosten bei 
Bestückung mit 450-M egahertz-Prozessoren 
und reichlich Ausstattung etwa 15 000 Mark 
(www.siemens.com/ pc/ celsius/wel_e.htm und 
www.intergraph.de/ics/ workstation/tdz2000 
gxl.asp), die SGI-Maschine kostet etwa 7700 
(www.sgi.de), der G3/400 rund 6600 Mark und 
der iMac knapp 2000 Mark (www.apple.com). 
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GRAPHIKTABLETT 


Test: Wacom PL-400 


Zeichenschirm 


m Manche Produkte üben schon beim ersten 
Anblick eine starke Anziehungskraft auf den 
Betrachter aus, die nur durch ihren immens 
hohen Preis geschmälert wird. Für alle, die 
graphisch am Computer arbeiten, gehört ab 
sofort auch Wacoms neuestes Graphiktablett 
mit dem profanen Namen „PL-400“ dazu. 

Bei diesem Objekt der Begierde handelt es 
sich um ein Graphiktablett der DIN-A4-Klas- 
se, dessen Zeichenstift man nicht mehr auf 
einer grauen Plastikfläche führt und das Er- 
gebnisder Bewegungen parallel amBildschirm 
verfolgen muß, sondern die Zeichenfläche 
selbst dient als Monitor - seine XGA-Auflö- 
sungvon 1024 mal 768Bildpunkten entspricht 
der üblichen Darstellungsauflösung eines 17- 
Zoll-Monitors. Technisch bedingt kann das 
Gerät nicht ganz so flach gebaut sein wie ge- 
wöhnliche Graphiktabletts, sondern fällt auf 
der Rückseite leicht konvex aus; es ist an den 
Rändern nur knapp einen Zentimeter, in der 
Mitte rund sieben Zentimeter dick. Dennoch 
kann man es mit Hilfe einer verstellbaren 
Stütze - leichtangewinkelt- rechtbequem auf 
dem Schreibtisch betreiben, und auch auf 
dem Schoß abgelegt eerlaubtesdankseinesge- 
ringen Gewichts bequemes Arbeiten. 

ZumLieferumfang desTablettsgehörteine 
spezielle Graphikkarte, die einen PCI-Port im 
Mac belegt. An dieser Karte laufen über einen 
etwaseigenwilligausgelegten Adapter alleVer- 
bindungen des visuellen Eingabegeräts zu- 
sammen: Zum einen das lange Kabel des 
PL-400, zum anderen die Stromversorgung 
sowie der Anschluß an einen externen Moni- 
tor und die notwendige Verbindung zu einer 
seriellen Schnittstelle. An den neuen G3-Macs, 
die keine solche Schnittstelle haben, ist das 
PL-400 also nicht ohne weiteres einsetzbar. 

Die Installation des Tabletts ist denkbar 
einfach - allerdings sollte man die notwendi- 
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gen Treiber bereits vor dem Einbau der Karte 
installieren und die Monitorauflösung auf 
XGA-Betrieb umschalten. Aufgrund der rech- 
nerintern konsequent proprietären Auslegung 
des Tabletts bleiben ansonsten beim System- 
start alle angeschlossenen Monitore dunkel. 
Entgegen den Aussagen des Handbuchs ist es 
aber möglich, mehrere Graphikkarten (und 
Monitore) gleichzeitigzu betreiben. Der Nach- 
teil dabei: Mitdem StiftalsCursor gelangtman 
natürlich nichtüber den auf dem Tablettsicht- 
baren Bereich hinaus, so daß man neben der 
Zeichenflächeauch allenotwendigen Paletten 
und Menüs auf den 1024 mal 768 Punkten un- 
terbringen muß, wenn man nicht ständig zwi- 
schen Stift und Maus wechseln will - wer die 
Tastaturkürzel zum Ein- und Ausblenden der 
jeweiligen Programmpaletten kennt, ist hier 
natürlich im Vorteil. 

Das größte Manko des PL-400 ist die Farb- 
darstellung. Zwarkann man dasTablett auf die 
True-Color-Farbtiefe von 24 Bit einstellen, 
doch leider entsprechen diese Farben nur sehr 
bedingt der Realität. So muß der Anwender 
nach wie vor die Farbeinstellung auf einem 
parallel angeschlossenen Bildschirm überprü- 
fen. Auch kommt es auf der glasähnlichen 
Oberfläche des Tabletts zu störenden Spiege- 
lungen von eventuell vorhandenen Decken- 
leuchten, und - naturgemäß - zu unzähligen 
Fettflecken schon nach dem ersten paar Bewe- 
gungen mit dem Stift, gegen die nur eine Kli- 
nikpackung Reinigungsmittel hilft. 


Fazit. Nach einer kurzen Umgewöhnungs- 
phase, in der man sich mit der Arbeit an einem 
Display-Tablett vertraut machen muß, möch- 
te man das PL-400 gar nicht mehr hergeben: 
Nie zuvor war derart „analoges“ Arbeiten am 
Computer möglich. Zeichnen, Retuschieren 
und Kalligraphie gehen mit Wacoms teuer- 


Das „PL-400” von Wacom ist der erste XGA- 
Flachbildschirm mit eingebautem Graphiktablett - 
oder umgekehrt. Bei einem Preis von knapp 


5000 Mark bleibt die Zielgruppe jedoch eher Klein. 


stem Graphiktablett schnell, bequem und vor 
allem treffsicher und exakt von der Hand. 
Allerdingssolltesich jeder Interessierte vor der 
Anschaffung genau überlegen, ob sich diese 
Vorteile auch wirklich eines Tages bezahlt ma- 
chen. Denn rund 5000 Mark sind für einen - 
zugegebenermaßen faszinierenden - Maus- 
Ersatz eineganze Menge Geld. (alm) 


PCI-Karte und alle nötigen Kabel sind schnell ange- 
schlossen. Die Treiber sollte man vorher installieren. 


dit] PL-400 


Graphiktablett mit eingebautem Display 

Auflösung 1024 mal 768 Punkte (XGA) 

Stift, Maus und Cursorbenutzung 

Keine Unterstützung von Wacoms „Intuos"-Tabletts 
Preis: ca. 5000 Mark 

Info: Wacom, Tel.: 0 21 31/1 23 90, www.wacom.de 
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Ermöglicht annähernd analoges Zeichnen 
Leicht und handlich 

Farbdarstellung mangelhaft 

Sehr teuer 
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FEINE 


> NOW HEN 


Das Interface: Bei aktiviertem Ausgangsbild definiert der Anwender 
die Aufnahmebedingungen und stellt dann die gewünschten Werte 
für die zeitveränderte Fassung ein. 


So sieht das ursprüngliche Photo der Burg Münzenberg aus, 
aufgenommen an einem Wintermorgen. 


Geringfügige Neueinstellungen von drei Reglern reichten aus, um die 
Szene in diesen Sommermittag zu verwandeln. 


Experimente mit dem schwer zugänglichen Jahreszähler und einem 
Selbstporträt führten zu diesem Ergebnis. 
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Photoshop-Plug-in: TimeMachine 


Ein im Winter aufgenommenes Photo verwandelt sich auf Knopfdruck 


zur Sommerszene - was wie Zauberei klingt, macht das Photoshop-Plug-in 


„TimeMachine“ möglich, allerdings zu einem mehr als stolzen Preis. 


Zeitverschiebung 


MB Der Ausspruch: „Eigentlich geht das 
gar nicht“ stammt von Kai Krause, dem 
Entwickler von Kai’s Power Tools. Bis- 
her hatten wir gedacht, daß das einfa- 
che Verändern per Schieberegler von 
Tages- und Jahreszeit, Wetter und Wol- 
ken in einem Bild zu den Dingen 
gehören, die garantiert nicht gehen. 
„TimeMachine“ aus dem Hause KPD 
belehrt uns nun eines Besseren. Bei 
dem Namen handelt es sich übrigens 
nicht um einen Druckfehler; der Pro- 
grammierer Ken Scurra hat seine neu 
gegründete Firma - wohl in Anlehnung 
an KPT - Ken’sPixel Design getauft. 

Zunächst ist der Zustand der Bilder 
in den beiden Previews des TimeMa- 
chine-Plug-ins von „Now“ und „Then“ 
identisch. Der Anwender bestimmt an 
mehreren Reglern die Ausgangsbedin- 
gungen - insbesondere Tages- und Jah- 
reszeit sowie \Wetterverhältnisse -, akti- 
viert dann die „Then“-Vorschau und 
gibt die gewünschten Veränderungen 
ein. Die Burg iin unserem Beispiel wur- 
de an einem Wintermorgen photogra- 
phiert und mit Hilfe des Plug-ins auf 
Sommermittag umgestellt. In der Ab- 
bildungder Benutzeroberflächeänder- 
ten wir zusätzlich die Tageszeit auf 
Abend und die Art der Bewölkung. 

In unzähligen, gelegentlich schwer 
durchschaubaren Menüs und Unter- 
menüslassen sich darüber hinaus viele 
zusätzliche Parameter einstellen. Über- 


Seltsam reagiert TimeMachine, wenn nicht eines 
der erwarteten Landschaftsbilder zugrundeliegt. 
Das Typographie-Beispiel wurde durch Winter- 
und Eisregeneinstellung verwandelt. 


raschende Ergebnisse entstehen, wenn 
der Anwender TimeMachine zweck- 
entfremdet, indem er nicht die Land- 
schaftsaufnahmen bearbeitet, für die 
es eigentlich gedacht ist, sondern Bil- 
der anderer Art. So erzielten wir mit 
dem Wort „Kälte“ durch Winter- und 
Eisregeneinstellung das unten gezeigte 
Ergebnis, ein Selbstporträt zeigte nach 
Weiterstellung des (versteckten) Jah- 
reszählersum dreißigJahreeinen Greis. 

Leider ist an TimeMachine eine 
Menge zu kritisieren. So stört erheb- 
lich, daß bei extremen Einstellungen 
plötzlich fremdeBildelementeerschei- 
nen. Die Programmgröße von 17,4Me- 
gabyte und der ständig verlangte Zu- 
griff auf eine der sieben CD-ROMs, auf 
denen KPD das Plug-in liefert, sind 
mehr als lästig - eine DVD-Version ist 
indes nicht geplant. Nichtnur der Um- 
fang des auf einer weiteren CD gespei- 
cherten Handbuchs von stolzen 3728 
Seiten mag manchen Anwender über- 
fordern - auch der Preis von knapp 
10000 Dollar dürfte dieZahl der Käufer 
geringhalten. HansD. Baumann I 


PROFIL 


EM Photoshop-Plug-in zur Veränderung von 
Tages- und Jahreszeit, Wetter und Wolken 

EM Einstellung zahlreicher weiterer Variablen 
bis hin zum Jahreszähler 

EI Hersteller: KPD (einen deutschen Distributor 
gab es bei Redaktionsschluß noch nicht) 

BE Info: http://members.aol.com/KPDPlugins 

BI Preis: ca. 10 000 Dollar 


Pro & Contra 


+ Unbeschränkte Möglichkeiten zur 
Bildveränderung mit genauer Entsprechung 
eingestellter Werte 

= Zu groß und träge; Handbuch etwas zu 
ausführlich, hoher Preis; unvorhersehbare 
Ergebnisse, wenn kein Landschaftsphoto 
zugrundeliegt 
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Workshop Photoshop 


Photoshop roıce 70 


Luftperspektive 


BI Üblicherweise denken wir bei dem Begriff 
Perspektive gleich an komplizierte Horizont- 
konstruktionen mit Fluchtpunkten und -linien. 
Es gibt daneben aber eine weitere Art der Per- 
spektive, diemitsolchen geometrischen Hilfs- 
mitteln gar nichts zu tun hat, für den Eindruck 
von Tiefenerstreckung aber trotzdem sehr 
wichtig ist: diesogenannte Luftperspektive. 


Abbildung 1: Hügel anlegen 


Nur bei völlig trockener und staubfreier 
Luft sind entfernte Objekte klar und kontrast- 
reich zu erkennen - Staub und feinster Nebel 
dagegen streuen dasLicht und lassen dieDin- 
gein der Ferneheller, kontrastärmer und bläu- 
lich erscheinen. Am deutlichsten wird das an 
diesigen Tagen in hügeligem Gelände, wo jede 
Hügelkette und jede Baumreihe mit zuneh- 


Abbildung 2: Schwingungen hinzufügen 


mender Entfernung heller erscheint und die 
Landschaft wie eine Reihung tief gestaffelter, 
scherenschnittartigkonturierter Kulissen wirkt. 

Sie können einen solchen Hintergrund in 
Photoshop selbst erzeugen, indem Sie auf ver- 
schiedenen Ebenen unterschiedliche Hügel- 
ketten malen. Um Baumspitzen über die Hü- 
gelkontur wachsen zu lassen, wenden Sie den 


Abbildung 5: Helligkeit bestimmen 


= Schwingungen 


Anzahl Generatoren: [200 A 


Abbrechen 


'yp: 

@ Sinus 
O Dreieck 
© Quadrat 


Min. Max. 
Wertenlänge: [1 3 


Amplitude: [1 1 


Horiz. Vert. 
Skalierung: » 59 __]% 
— 


Undefinierte Bereiche: 
O Durch verschobenen Teil ersetzen 
@ Kantenpixel wiederholen 


Zufallsparameter 


Umgrenzen Sie mit dem 
Lasso einen Bereich in Form 
einer Hügelkette, und füllen 
Sie die Auswahl schwarz - oder 
malen Sie einfach mit dem 
Pinsel. So würde die Silhouette 
von felsigen oder wiesenbe- 
wachsenen Hängen aussehen. 
Wollen Sie waldige Hügel 
darstellen, deren Kontur 
von Baumspitzen überragt wird, 
wenden Sie auf die Zone der 
Hügelbegrenzung den Verzer- 
rungsfilter „Schwingungen“ mit hoher Genera- 
torzahl und niedrigem Versatz an. 


Abbildung 6: Originalphoto 


Regeln Sie den Hellig- 


keitswert der Pixel einer 


Tonwertkorrektur 


solchen Ebene nicht durch 


Tonwertspreizung: | 


1,00 ] [255 


Veränderung der Tonwert- 
spreizung, sondern indem Sie 
beim Tonwertumfang den 


Regler des Schwarzpunkts 
wahlweise mehr oder weniger 


Tonwertumfang: [EU 


nt 


a, Vorschau 


stark nach rechts verlagern. 
Sie können mit diesem 
Verfahren nicht nur 

die Tiefenwirkung künstlicher 
Landschaften durch Luft- 
perspektive unterstützen, 
sondern auch echte Aufnahmen verändern. Die 
Abbildung zeigt ein noch unverändertes Photo. 
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Verzerrungsfilter „Schwingungen“ mit einer 
hohen Zahl von Generatoren, sehr niedrigen 
Wellenlängen- und Amplitudenwerten sowie 
einer horizontalen Skalierung von Null an. 

Siekönnten dieKontur auch durch „Kristal- 
lisieren“ und anschließendes vertikales Skalie- 
ren aufrauhen, haben mit der hier beschriebe- 
nen Methodejedoch den Vorzug, auf weiteren 
Ebenen miteinemleeren Bereich fürden Him- 
mel arbeiten zu können, weil „Schwingungen“ 
auch transparente Ebenenbereiche unter- 
stützt. Mit leerem Himmel können SiedieHü- 
gel leicht staffeln, ihre Helligkeit mit den Ton- 
wertkontrollen und ihre Färbung durch geeig- 
nete Dialogfelder wie zum Beispiel „Variatio- 
nen“ beeinflussen. Achten Sieaber darauf, daß 
entferntere Teile der Landschaft wie eingangs 
gesagt heller, kontrastärmer und bläulich er- 
scheinen sollen. 


Abbildung 3: Vordergrundmotiv freistellen 


Wenn Sie als realistisches 
Vordergrundmotiv echte 

Bäume verwenden möchten, stel- 
len Sie diese mit „Farbbereich 
auswählen‘ aus einem geeigneten 
anderen Bild frei - rechts sehen 
Sie die Maske -, und übertragen 
Sie sie in Ihre Datei. 

Färben Sie die Hügelketten 

auf den übereinanderlie- 

genden Ebenen passend ein. Mit 
zunehmender Entfernung müssen 
die Berge bläulich und immer 
heller werden. Gehen Sie Schritt für Schritt 
von vorn nach hinten vor. 


Abbildung 7: Hintergrund abgedunkelt 


Selbstverständlich können Sie auf dieselbe 
Weise den Eindruck der Tiefenerstreckung 
auch durch Bearbeitung von echten Land- 
schaftsaufnahmen verändern. Unsere letzten 
drei Abbildungen zeigen Ihnen ein unverän- 
dertes Photo, an dem Sie die beschriebenen 
Merkmale der Luftperspektivenachvollziehen 
können, sowie zwei manipulierte Varianten, 
bei denen wir die Luftperspektive in dem ei- 
nem Fall ganz aufgehoben haben und im an- 
deren verstärkt. 

DiemerkwürdigeKlarheitdesHintergrunds 
von Abbildung? wirktunnatürlich und irritiert 
den Betrachtenden, da die Berge optisch vor 
der Hügelflanke links zu liegen scheinen; die 
untere Bildhälfte ist in allen drei Bildern un- 
verändert geblieben. Abbildung8, wo der Kon- 
trast reduziert, die Helligkeit erhöht und ein 
leichter Blaustich hinzugefügt wurde, rückt 


Abbild 


die Berge scheinbar in weitere Ferne. Wichtig 
bei der Vorbereitung dieses manipulativen 
Eingriffs ist die genaue Anlage sauberer Aus- 
wahlen, wobei diejenige für die rechte Berg- 
kette im Maskierungsmodus vorbereitet wer- 
den mußte - nur solließ sich einen Verlauf zwi- 
schen näheren und entfernteren Bereichen 
herstellen, so daß nahegelegene unbeeinflußt 
blieben, während solche in der Ferne die ein- 
gestellten Veränderungen in vollem Umfang 
übernahmen. HansD. Baumann I 


EI vorschau EEE 


BI Unser nächster Photoshop-Workshop 
zeigtIhnen diefeinen Unterschiedezwi- 
schen automatischen und selbst erstell- 
ten Schlagschatten. 


ung 4: Ebenen einfärben 


Abbildung 8: Hintergrund aufgehellt 


5 ee 
Er 
= ei 
= Din 
o|a je 
Hier haben wir die Bergket- 


ten im Hintergrund abge- 
dunkelt, farbig überarbeitet und 
die Schärfe verstärkt. Da die 
Berge nun dunkler sind als die 
baumbestandene Hügelflanke 
links, wirken Sie übertrieben 
nah und irgendwie falsch. 

Dagegen ist hier der Hin- 

tergrund heller, kontrast- 
ärmer und bläulicher, so daß 
die Berge nicht nur dunstiger 
erscheinen als im Originalbild, 
sondern auch weiter entfernt. Voraussetzung eines 
gelungenen Eingriffs sind sauber angelegte Auswahlen. 
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Director rose 3 


Interaktiv mit Lingo 


I In dieser Folge unseres Director-Workshops 
steht die programmeigene Skriptsprache Lin- 
go im Mittelpunkt. Erst die Programmierung 
in Lingo ermöglicht interaktive Filme - also 
gesteuerte Reaktionen auf Maus- oder Tasta- 
tureingaben des Anwenders. 

Gerade für Einsteiger ohne größeren Infor- 
matik-Background gestaltet sich der Einstieg 
in Lingo oft schwierig - dieVielzahl der Funk- 
tionen und Befehle ist zunächst ebensowenig 
überschaubar wie die Zahl der Möglichkeiten, 
um eine Problemstellung mit unterschiedli- 
chen Ansätzen und Skripttypen zu lösen. 

Mit den in Version 6 neu hinzugekomme- 
nen „Behaviors“ ermöglicht der Hersteller 
Macromedia zwar prinzipiell das sogenannte 
„scriptless Authoring“. Allerdings ist es illuso- 
risch zu glauben, man fände für jede iin einer 
komplexen Produktion anfallende Aufgabe 
schon irgendwo ein passendes Behavior und 
käme ohne das Schreiben einer einzigen Lin- 
go-Zeile ans Ziel. Die Anpassung eines vor- 
handenen Behaviors an die eigenen Bedürf- 
nisse erfordert in der Regel sogar fortgeschrit- 
tene Lingo-Kenntnisse. Also: Wer mit Director 
vernünftig produzieren möchte, kommt um 
Lingo nicht herum. 


Ereignisse und Variablen 


EB Lingo-Programme bestehen aus Befehlen, 
Eigenschaften, Funktionen, Schlüsselwörtern, 
Ereignissen, Variablen, Konstanten und Ope- 
ratoren. Beginnen wir unsere Lingo-Tour mit 
Ereignissen und Variablen. 


Abbildung 1: Skripttypen 


Filmskript 38 


Jede Ausführung eines Lingo-Programms 
wird durch ein Ereignis (Event) ausgelöst. Er- 
eignisse sind zum Beispiel der Mausklick auf 
einen Sprite (MouseDown, MouseUp), der Be 
ginn der Filmwiedergabe (StartMovie), das 
Loslassen oder Drücken einer Taste (KeyUp, 
KeyDown) oder auch die Bewegung des Ab- 
spielkopfes im Drehbuch (EnterFrame, Exit- 
Frame). Director bietet noch eine Menge wei- 
terer Ereignisse. Jedes davon kann eine dleich- 
namige Lingo-Prozedur aufrufen, den soge- 
nannten Event-Handler. Anders ausgedrückt: 
Tritt ein bestimmtes Ereignis ein, dann gene- 
riert Director eine gleichnamige Nachricht 
und sucht nach einer passenden Prozedur. Ei- 
ne detaillierte Liste aller Ereignisse würde den 
Rahmen diesesWorkshops sprengen, weshalb 
wir Ihnen in der Tabellerechts die wichtigsten 
kurz vorstellen. 

Eine Nachricht kann mehrere Lingo-Skripts 
in einer festgelegten Reihenfolge erreichen 
(Event-Hierarchy). Ob ein Skript auf dasEreig- 
nis reagieren kann, hängt ganz einfach davon 
ab, ob es eine mit dem Nachrichtennamen 
versehene Prozedur enthält oder nicht. Wird 
eine Ereignisprozedur ausgeführt, stoppt das 
Ereignis an dieser Stelle, sofern es nicht mit 
dem Befehl „pass“ an das nächste Element in 
der Event-Hierarchy weitergereicht wird. 

Ein Lingo-Skript kann eine oder mehrere 
Prozeduren enthalten. Lingo-Prozeduren wer- 
den immer mit dem Schlüsselwort „on“ einge- 
leitet, dem folgt der Name der Prozedur, und 
das Schlüsselwort „end“ schließt sieab. Neben 
den vordefinierten Ereignis- und Prozedurbe- 
zeichnungen können Sie auch eigene Namen 


Abbildung 2: Eigenschaften eines Behaviors 


Ban) DIE 


Internal 


= Parameter für "Multi-State Button" 


für Prozeduren vergeben, deren Handhabung 
sich nur in einem Punkt von Directors eigenen 
Ereignisprozeduren unterscheidet: Um die 
Ausführungzu starten, muß das gleichnamige 
Ereignis manuell generiert, die Prozedur also 
mit ihrem Namen innerhalb einer anderen 
Prozedur aufgerufen werden. 


Skripttypen 


Mi Director unterscheidet zwischen drei Typen 
von Skriptdarstellern: den Behaviors, den 
Filmskripts und den Parentskripts. Die aus 
früheren Programmversionen bekannte Mög- 
lichkeit, einem Darsteller im Dialog des „Dar- 
stellerinfo“-Befehls ein eigenes, sogenanntes 
Darstellerskript zuzuweisen, wird von Direc- 
tor 7 aus Kompatibilitätsgründen zwar noch 
unterstützt, bietet jedoch gegenüber den Be- 
haviorskeinerlei nennenswerteVorteile. 

Behaviors, Film- und Parentskripts ist ge- 
mein, daß sie automatisch als Darstellerin der 
Besetzung gespeichert und im Skriptfenster 
(Tastaturkürzel: Befehlstaste-0) bearbeitet wer- 
den. Der Typ eines Skripts läßt sich nachträg- 
lich im Dialog des Befehls „Darstellereigen- 
schaften“ ändern (Abbildung ]). 


Behaviors. Der Begriff „Behaviors“ wurde in 
der Version 6 eingeführt und steht für ein 
Drehbuchskript, das sowohl den Zellen des 
Skriptkanals im Drehbuch als auch den in 
Drehbuchkanälen gespeicherten Spriteszuge- 
ordnet werden kann. Dabei lassen sich konfi- 
gurierbare Eigenschaften (Properties) des Be- 
haviors im Bedarfsfall sehr komfortabel über 
Dialogboxen zusammenstellen (Abbildung2). 

Ein einzelner Sprite kann mehrere Beha- 
viors besitzen. So ist es beispielsweise mög- 
lich, allen Buttons in einem Film ein gemein- 


Abbildung 3: Variablen-Watcher 


-OFF STATE- Standard member: [ Darsteller 8 von castLib 1 


Rollover member: |v monitor 


Skriptdarsteller-Eigenschaften 


MouseDown member: 


Internal 
Größe: 297 Byte 


Darsteller 3 von castLib 1 
Darsteller 6 von castLib 1 
Darsteller 8 von castLib 1 


Abbrechen 


Watcher 


the timeoutlapsed = 1800 
the timeoutlength = 10800 


[Kennen x) -ON STATE- Standard member: 
Abbrechen] Rollover member: | monitor 
Bo = Typ: E - 
E Verhalten MouseDown member: [monitor 
38 Parent 


-COMMAND SENT- when switched ON: 


| 


gMyCount = 204 


when switched OFF: 


ent = «Void> 


ID string for the group: 


sendAllSprites #Toggle_Off, the currentSprite 
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sames Behavior zur Buttonanimation zuzu- 
weisen und dieabweichende, individuellePro- 
grammierung der Buttonfunktion in einem 
zweiten Behavior zu plazieren. Dieses Verfah- 
ren bringt den Vorteil, daß bei einer Änderung 
der Buttonanimation nur ein einziges Skript 
editiert werden muß - und nicht jedes einzel- 
ne Button-Behavior. Behaviors können Sieim 
Verhaltensinspektor, mit dem Verhaltens-Pop- 
up-Menü des Drehbuchs oder des Sprite-In- 
spektors zuweisen und löschen. 


Filmskripts. Im Unterschied zu den Behaviors 
haben Filmskripts keine visuelle Repräsen- 
tanz im Drehbuch. Filmskripts werden im 
Skriptfenster erzeugtund automatisch als Dar- 
steller in der Besetzung gespeichert. Um das 
erste Filmskript zu öffnen beziehungsweise zu 
generieren, verwenden Sie am besten den 
Shortcut Befehls-Umschalttaste-U. 


Parentskripts. Dieser Skripttyp wird bei der 
objektorientierten Programmierung in Lingo 
verwendet und in einer späteren Folge noch 
im einzelnen vorgestellt. 


Die Lingo-Umgebung in Director 


m Director bietet dem Lingo-Programmierer 
leistungsfähige Tools zum Schreiben, Testen 
und Debuggen seiner Programme. 


Verhaltensinspektor. Anwender, die Lingo in 
Director 5 oder einer früheren Version erlernt 
haben, werden den Verhaltensinspektor viel- 
leicht als überflüssige Beigabe abtun. Tatsäch- 
lich ist dieses Fenster - geradefür den Einstieg 
in dieLingo-Programmierung- ein mächtiges 
Werkzeug. Hier können Siesowohl dieim Lie- 
ferumfang enthaltenen Behaviors analysieren 
als auch neue, eigene Behaviors erzeugen. 


Skriptfenster. Im Skriptfenster werden die 
Programmtexte bearbeitet. DieMöglichkeiten, 
solche Fenster zu öffnen (Befehlstaste-0), sind 
vielfältig. Um beispielsweise den Skripttext ei- 
nes mit dem Verhaltensinspektor generierten 
Behaviors nachzubearbeiten, klicken Sie auf 
den Button „Skriptfenster“ im Verhaltensin- 
spektor. Wollen Sie gleichzeitig mit mehreren 
Skriptfenstern arbeiten, halten Sie beim Öff- 
nen neuer Fenster dieWahltaste gedrückt. 


Bibliothekspalette. Im Lieferumfang von Di- 
rector 7 finden Siezahlreichegruppierte Beha- 
viors, sortiert nach Rubriken wie etwa Naviga- 


tion, Internet oder Animation, mit denen sich 
viele Programmieraufgaben bei minimalem 
Aufwand lösen lassen. Suchen SiemitHilfeder 
Infotexte einfach das passende Behavior aus 
der Bibliothek, ziehen Siees an diegewünsch- 
te Stelle des Drehbuchs und geben Sieim Be- 
darfsfall die Eigenschaften des Behaviors in 
die automatisch öffnenden Dialogboxen ein. 


Nachrichtenfenster. Dieses Fenster ist prak- 
tisch Ihr „Kommandozeilen-Interface“ zum 
Lingo-Interpreter. Hier können Sie zum Bei- 
spiel einzeilige Lingo-Anweisungen eingeben 
und mit der Eingabetaste ausführen lassen. 
Oder Sie schreiben in Ihren Skripts mit Hilfe 
des Befehls „put“ Daten in das Nachrichten- 
fenster, die Ihnen beim Test oder der Fehler- 
suche in Ihrem Programm helfen. 


Debugger. Sie können in Skripttexten per 
Mausklick sogenannte Breakpoints setzen. 
Immer wenn Director bei der Ausführung ei- 
nes Skripts einen Breakpoint erreicht, stoppt 
das Programm die Ausführung und blendet 
dieaktuelleZeileinklusive der aktuellen Varia- 
bleninhalte im Fenster „Debugger“ ein. Jetzt 
können Sie schrittweise im Skript vorangehen 
und die AusgabebeziehungsweiseWirkungje- 
der einzelnen Lingo-Zeile beobachten. 


LINGO 
Ereignis 


Film-Ereignisse 


Watcher. Variablen sind im Prinzip Daten- 
container, in denen man sämtliche Informa- 
tionen speichern und manipulieren kann. Zur 
Adressierung hat jede Variable einen Namen, 
unter dem die in ihr enthaltenen Informatio- 
nen abgerufen werden können. Über den Va- 
riablentyp läßt sich steuern, ob eine Variable 
innerhalb der gesamten Produktion gültigsein 
soll (global) oder nur im aktuellen Skript ver- 
wendet wird (lokal). Doch dazu in einer späte- 
ren Folge mehr. Im Fenster „Watcher“ können 
SiedieWertevon Variablen und Eigenschaften 
während der Ausführung eines Programms 
beobachten (Abbildung3). 


Titeldarsteller vorbereiten 


m Im folgenden Beispiel verwenden Sie den 
Verhaltensinspektor, dieBibliothekspalette so- 
wie das Skriptfenster, um den inFolgelund 2 
unseres Workshops erstellten Film um diese 
Funktionen zu erweitern: Der Film soll im Bild 
5 so lange warten, bis der Anwender auf den 
Filmtitel klickt. Beim Überfahren desTitelsmit 
der Maus soll dieser sich einfärben und beim 
Anklicken gestaucht werden. Das Verharren 
des Abspielkopfs in Bild 5 läßt sich auf ver- 
schiedenen Wegen erreichen. In diesem > 


Die wichtigsten Ereignisse 


Zeitpunkt der Generierung 


PrepareMovie vor dem Start der Wiedergabe (also vor StartMovie) 
StartMovie beim Start der Filmwiedergabe 

StopMovie beim Ende der Filmwiedergabe 

Idie Dieses Ereignis generiert Director immer dann, wenn gerade 


keine anderen Prozeduren ausgeführt werden. 


Bild- und Frame-Ereignisse 
EnterFrame 

ExitFrame 

PrepareFrame 

BeginSprite 


wenn der Abspielkopf in ein Bild hineinläuft 

wenn der Abspielkopf ein Bild verläßt 

vor der Wiedergabe eines Bildes (also vor EnterFrame) 
wenn der Abspielkopf die erste Zelle des Sprite erreicht 


(vor dem Ereignis PrepareFrame) 


EndSprite 


wenn der Abspielkopf die letzte Zelle des Sprite verläßt 


(nach dem Ereignis ExitFrame). 


Sprite-Ereignisse 


wenn der Mauszeiger sich innerhalb des Sprite befindet 


MouseDown beim Drücken der Maustaste 

MouseUp beim Loslassen der Maustaste 
MouseEnter wenn der Mauszeiger das Sprite erreicht 
MouseWithin 

MouseLeave wenn der Mauszeiger das Sprite verläßt 
KeyDown beim Drücken einer Taste 

KeyUp beim Loslassen einer Taste 
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Medienproduktion 


Abbildung 4: Bibliothekspalette 


Director-Workshop, Folge 3 


Abbildung 5: Skriptkanalzelle 


Abbildung 6: Malpalette 
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> Beispiel entscheiden wir uns für das ent- 
sprechende Behavior aus der Bibliothekspa- 
lette, die Sie über das Menü „Fenster“ öffnen 
können (Abbildung 4). Wählen Sie aus dem 
links oben angeordneten Pop-up-Menü „Bi- 
bliotheksliste“ die Rubrik „Navigation“. An- 
schließend ziehen Sie das Behavior „Hold on 
Current Frame“ in die SkriptkanalzelledesBil- 
des5 (Abbildung). 

DerTitel soll beim Überfahren mitder Maus 
seine Farbe ändern und bei Mausklick defor- 
miert werden. Zu diesem Zweck bietet es sich 
an, den Text in das Bitmap-Format zu konver- 
tieren. Markieren Sie dazu den Darsteller des 
Filmtitels zuerst in der Besetzung und wählen 
„Duplizieren“ im Menü „Bearbeiten“ (Befehls- 
taste-D). Director legt daraufhin eine Kopie 
des Darstellersin der ersten freien Position der 
Besetzung (hier Darsteller 29) ab. Lassen Sie 
Darsteller 29 markiert, und wählen Sie den 
Befehl „In Bitmap konvertieren“ im Menü 
„Modifizieren“. Um den neuen Darsteller ins 
Drehbuch einzutragen, markieren Sienun den 
Sprite des Filmtitels auf der Bühne oder im 
Drehbuch und verwenden den Befehl „Dar- 
steller austauschen“ im Menü „Bearbeiten“ 
(Befehlstaste-E). Um auch die umschlossenen 
Flächen des Textes transparent zu machen, 
ändern Sie den Farbeffekt von Sprite 2 auf 
„Hintergrund transparent“. 

Nun erzeugen wir den beim Überfahren 
mit der Maus zu aktivierenden Darsteller. Du- 


Abbildung 10: Ereignis wählen 


Abbildung 11: Verhalten wählen 


plizieren Sie den Darsteller 29, und öffnen Sie 
den neuen Darsteller 30 durch einen Dop- 
pelklick im Fenster „Malen“. Als Alternative 
zum manuellen Füllen der einzelnen Buchsta- 
ben mit dem Farbeimer können Sie auch den 
Befehl „Farbe austauschen“ verwenden. Stel- 
len Sie Schwarz alsVordergrundfarbe und Rot 
als Verlaufszielfarbe ein (Abbildung 6). Mar- 
kieren Sie den gesamten Darsteller durch ei- 
nen Doppelklick auf die Rechteckauswahl. 
Klicken Sie dann bei weiterhin bestehender 
Auswahl auf den rechts oben im Fenster 
„Malen“ angeordneten Button „Farbe austau- 
schen“ (Abbildung 7). Director ersetzt darauf- 
hin alle Pixel der Vordergrundfarbe Schwarz 
durch den Farbwert Rot. Klicken Siejetztin das 
Feld „Darstellername“ und geben dieBezeich- 
nung „Titel rot“ ein (Abbildung 8). Wechseln 
Sie zum vorhergehenden Darsteller (gleich- 
namiger Button im Fenster „Malen“ oder Pfeil- 
tastelinks), und nennen Sieihn „Titel schwarz“. 
Zum Schluß erzeugen wir die gestauchte Va- 
riante des Darstellers, die beim Drücken der 
Maustasteverwendet werden soll. Duplizieren 
Sie dazu den Darsteller „Titel rot“ und öffnen 
ihn wiederum durch einen Doppelklick im 
Fenster „Malen“. Um den Text zu stauchen, 
markieren Sieihn zuerstkomplett durch einen 
Doppelklick auf die Rechteckauswahl. Die 
Rechteckauswahl läßt sich durch Ziehen bei 
gedrückter Befehlstaste skalieren. Halten Sie 
zusätzlich dieUmschalttaste gedrückt, um die 


Verhaltensinspektor 


Abbildung 12: Darsteller ändern 


|] 


Skalierung auf eine 
Bewegungsrichtung 
einzuschränken (Ab- 
bildung 9). Ändern Sie 
nun den Namen des 
gestauchten Darstel- 
lersin „Titel aktiv“. 


Farbauswahl 
Vorzugsfarben bearbeiten. 


Titel-Behavior 


BUm das Skript des Titel-Buttons mit dem 
Verhaltensinspektor zu generieren, öffnen Sie 
diesen entweder über den entsprechenden 
Eintragin derRubrik „Inspektoren“ desMenüs 
„Fenster“ oder über den Befehl „Verhalten“ im 
Kontextmenü, das Sie beim Klick auf den 
Sprite mit gedrückter Controltaste erhalten. 
Wählen Sie im links oben angeordneten Ver- 
haltens-Pop-up-Menü „Neues Verhalten“. 
Hiergeben SiedemVerhalten dieBezeichnung 
„Titel Button“. 

Um die „mouseEnter“-Prozedur in das ge- 
radeerzeugteBehavioreinzufügen, klicken Sie 
im Ereignis-Pop-up-Menü auf den Eintrag 
„Cursor herein“ (Abbildung 10). Jetzt aktivie- 
ren Sie das Aktions-Pop-up-Menü rechts und 
klicken in der Rubrik „Sprite“ auf den Eintrag 
„Darsteller ändern“ (Abbildung 11). Im dar- 
aufhin erscheinenden Dialog muß der Dar- 
steller angegeben werden, der beim Ereignis 
„mouseEnter“ aktiviert werden soll, in unse- 


Abbildung 13: Sprungziel festlegen 
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Markierung angeben 
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Abbildung 7: Farben austauschen 


Abbildungen 8 und 9: Text stauchen 
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rem Fall „Titel rot“ (Abbildung 12). Wählen Sie 
jetzt „Cursor heraus“ aus dem Ereignis-Pop- 
up-Menü, und weisen Sie diesem Ereignis 
auch die Aktion „Sprite/ Darsteller ändern“ zu, 
wobei Sie als Darsteller „Titel schwarz“ ange- 
ben, damit Director wieder den ursprüng- 
lichen Titel einblendet, wenn der Mauscursor 
den Sprite verläßt. 

Als nächstes wird die bei einem Klick auf 
den Titel anzuspringende Markierung im 
Drehbuch definiert. Klicken Sie dazu in Bild 6 
einfach in den weißen Bereich über der Skript- 
kanalzeile im Drehbuch, und geben Sie den 
Text „Start“ ein. (Die so definierte Sprungmar- 
ke können Sie per Drag-and-drop nachträg- 
lich verschieben und löschen, indem Sie die 
Marke aus der Zeileherausziehen.) 

Markieren Sie wieder den Sprite des Titels, 
wählen im Verhaltensinspektor für das Ereig- 
nis „Maustaste gedrückt“ (MouseDown) die 
Aktion „Sprite/ Darsteller ändern“ und geben 
den Darsteller „Titel aktiv“ an. Wenn Sie eine 
bereits vorgenommene Einstellung korrigie- 
ren möchten, genügtübrigensein Doppelklick 
auf die entsprechende Aktion. Wählen Sie als 
zweite Aktion „Gehe zu Markierung“ aus der 
Rubrik „Navigation“ des Aktionsmenüs. Im 


Abbildung 14: Fertiges Verhaltensskript 
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daraufhin erscheinenden Dialog klicken Sie 
auf dasSprungziel „Start“ (Abbildung13). 

Um zu erreichen, daß der Darsteller „Titel 
aktiv“ auch wirklich so lange angezeigt wird, 
wie der Anwender die Maustaste gedrückt 
hält, istein wenigNachbearbeitungam Skript- 
textnötig. Öffnen SiedasBehavior durch einen 
Klick auf den Button „Skriptfenster“ imVerhal- 
tensinspektor oder wählen „Skript“ im Sprite- 
Kontextmenü (Controltaste-M ausklick). Nun 
passen Sie den Skripttext entsprechend der 
Abbildung 14 an. Der Befehl „updateStage“ 
aktualisiert das Bühnenbild sofort; normaler- 
weise zeichnet Director erst beim nächsten 
Bildwechsel das Bühnenbild neu. Die mit 
„Repeat while“ eingeleitete Programmschleife 
wird genau so lange ausgeführt, wie die ange- 
gebene Bedingung erfüllt ist (genauer gesagt: 
logisch true). Als Bedingung verwenden wir 
die Lingo-Funktion „the stillDown“. Diese lie- 
fert den Wert 1 beziehungsweise true, wenn 
die Maustaste gedrückt ist. Ist die Maustaste 
nicht gedrückt, gibt die Funktion den Wert O 
beziehungsweise false zurück. Die hier in rot 
gesetzten Zeilen dienen in diesem Skripttext 
ausschließlich als Kommentar und können 
entfallen. Gerd Gillmaier 


Der FıLm 


EM Den in diesem Beitrag verwendeten 
Film finden Sie auf der Heft-CD oder auf 
der Website des Autors http://www. 
director7.de/html/workshop.html. 


EU vorschau EEE 


M In der nächsten Folge geht es unter 
anderem um die Soundwiedergabe und 
Zeitmessungin Lingo. 
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Back to the future 


EM Die meisten haben kaum noch daran geglaubt, doch 
längst sind sich Medien und Analysten weitgehend einig: 
Apple is back. Nach bitteren und verlustreichen Jahren 
mit einer schier endlosen Kette von Negativschlagzeilen 
hat der Interims-CEO SteveJobs (der sich selbst in Anleh- 
nung an den erfolgreichen iMac als „ICEO“ bezeichnet) 
das Unternehmen nachhaltig in schwarze Zahlen und 
zurück zu steigenden Marktanteilen geführt. 

Zunächst brachte er eine klare Linie in die Produkt- 
politik: Die leistungsstarken G3-Rechner für anspruchs- 
volle Professionals setzen nicht nur in Sachen Geschwin- 
digkeit neue Maßstäbe. Die knuddeligen iMacs, erst seit 
knapp einem halben Jahr auf dem Markt, markieren die 
erfolgreichste PC-Einführung aller Zeiten; sie profitieren 
zudem auch von der technischen Nähe zu Apples High- 
end-Maschinen und bieten eine Menge Leistung für ver- 
gleichsweise wenig Geld. 

Zum Symbol für den neuen Führungsanspruch Apples 
entwickelt sich jedoch das Design. Was für Distributoren 
und Händler ein Alptraum sein mag - ein Gerät in fünf 
verschiedenen Farben vorzuhalten -, ist für den design- 
bewußten Käufer dieersteernstzunehmendeChance, ein 
gutes Stück Technik zu erwerben, dasausdem häuslichen 
Arbeitszimmer zur Abwechslung mal kein steriles Büro 
macht. Und selbst wer sich nichtfür dieFarbenvielfalt des 
iMac entscheidet, unterstreicht mit dem Kauf eines neu- 
en G3-Power-Mac, daß er Innovationen schätzt- auch auf 
dem Schreibtisch. 

Wie so vieles, dürfte auch die Apple-Renaissance in 
Europa erst mitleichterVerspätungjeneDynamikanneh- 
men, mit der sie in den USA längst Schlagzeilen macht. 
Vielleichtmarkiert dieCeBIT dafür den Anfang. Damit Sie 
ihn auf der weltgrößten Computerschau nicht versäu- 
men, haben wir den MACup CeBIT-Guide für Sie vorbe- 
reitet. Mitseiner Hilfefinden Siesich gewiß besser zurecht 
und gezielt alleExponate mit Mac-Bezug. 

Und noch eine Innovation sollten Sie in aller Ruhe 
studieren: dieneue MACup. Europas erste Mac-Publika- 
tion antizipiert die neue Marktdynamik durch eine neue 
inhaltliche Struktur, eine verstärkte Redaktion und durch 
ein größeres, leserfreundlicheres Format. Wir glauben 
an die Zukunft des Mac-Markts und investieren massiv 
in ihn. Wenn es Ihnen genauso geht, dann ist die neue 
MACup dierichtige Zeitschrift für Sie. Versäumen Sieam 
besten keine unserer neuen Ausgaben - ein kostenloses 
Test-Abo erhalten Sie übrigens auch auf der CeBIT: an 
unserem Stand S24 im Apple Power Park in Halle 13. 
Besuchen Sie uns! 


Herzlichst Ihr 


Thomas Rehder 
Herausgeber 
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Farbe für den Apple Power Park 


m Mit mehr als 1700 Quadratmetern ist die Ausstellungs- 
fläche desApple Power Park 400 Quadratmeter größer alsim 
Vorjahr. Erbefindetsich in Halle 13, und in ihm werden mas- 
senhaft neue Produkterund ums Mac OS präsentiert. 

„Die Frage nach der Lieblingsfarbe wird beim Kauf eines 
Computers wichtiger werden alsdas ganzetechnische Brim- 
borium“, prognostizierte Apples iCEO Steve Jobs bei der 
Vorstellung der neuen iMacs. Auf der CeBIT 99 will das Un- 
ternehmen nun auch im Apple Power Park Farbe in den 
tristen IT-Alltag bringen. 

An einer Vielzahl von Partnerständen werden die Besu- 
cher des Apple Power Park über alle Neuheiten der Mac-OS- 
Plattform informiert. Bei den fünf Themenschwerpunkten 
handelt es sich um aktuelle Lösungen für den mobilen An- 
wender, für digitalen Medien, fürsPrint-Publishing, fürs Farb- 
management und für den Consumermarkt. An den über 50 
Arbeitsplätzen sind die brandneuen Power-M acintosh-G3- 
Modelle ebenso in Aktion zu besichtigen wie die jüngsten 
Produkte aus den Bereichen digitaleMedien und Publishing. 


Mac 08 8.5 (Quicktime, Sherlock, ColorSync, 
AppleScript, HFS+, Java VM, Macintosh Look & Feel, 
Kompatibilität) 

Power Macintosh 63/350/DVD 

21 Zoll Apple Studio Display 


AppleShare IP + Network Assistant (AppleShare IP Server Solution, 
Workgroup Management by NA) 

Macintosh Server G3 

21 Zoll Apple Studio Display 

iMac (blueberry) 

iMac (tangerine) 

iMac (lime) 


Webobjects 


Power Macintosh G3/300 


USB und Firewire sind zwei der Technologien, die von 
Apple maßgeblich entwickelt und gefördert wurden. Eine 
Vielzahl von präsentierten Peripheriegeräten dokumentiert 
die Durchsetzungdieser neuen Industriestandards - sicher- 
lich einer der diesjährigen CeBIT-Trends. 

Im Bereich digitale Medien sind im Apple Power Park Lö- 
sungen zum Thema Videoschnitt mit Firewire und Quick- 
Time ebenso zu finden wie Farbmanagementsysteme mit 
ColorSync und AppleScript sowieneueWebserver-Lösungen 
mit AppleShareIP 6, Mac OS X Server und WebObjects 4. 

Auch diejenigen Anwender, die auf ihrem Mac nicht nur 
arbeiten, sondern sich gelegentlich bei einem Spiel entspan- 
nen, kommen voll auf ihre Kosten: Alle aktuellen Neuer- 
scheinungen aus dem ständig wachsenden Unterhaltungs- 
bereich sind zu besichtigen. 

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Besuch der CeBIT 
und freuen uns darauf, Sie am MACup-Stand 24 im Apple 
Power Park begrüßen zu dürfen. 

Ihr MACup-Team 


AppleWorks (HTML-Editing, Templates, Integrierte Module: 
Drawing, Text, Datenbank, Tabellenkalkulation; Dateiformate: 
Word, Excel; Kompatibilität) 

Power Macintosh 63/300 

21 Zoll Apple Studio Display 


Mac 0S X Server 
(Publishing Server Solution, NetBoot) 


Macintosh Server G3 

21 Zoll Apple Studio Display 
iMac (grape) 

iMac (strawberry) 

iMac (bondi blue) 


SAN-Edu (Personal von SAN e.V.) 
iMac 
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Power Macintosh G3/350/DVD 
Power Macintosh G3/400 
Mac 05 X Server Solution 


15 Zoll Apple Studio Display 
17 Zoll Apple Studio Display 
21 Zoll Apple Studio Display 
iMac (grape) (NetBoot) 


iMac (strawberry) (NetBoot) 
iMac (blueberry) (NetBoot) 
iMac (tangerine) (NetBoot) 
iMac (lime) (NetBoot) 
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Produkt Hersteller Aussteller LEICWASHIT 
Andere Systeme 
Accelerator Karten Sonnet Sonnet Apple Power Park 


Prozessor Upgrade Karten für alleMacintosh 


AcerPower 8000 MT Acer ComLine GmbH 
Acer Workstation 


9/25 


Beschleunigerkarten Sonnet Sonnet 
Prozessor Upgrade Karten fuer alle Maclntosh 


63 CPU-Karten STORM STORM 


Apple Power Park 


Apple Power Park 


Produkt Halle / Stand 


Hersteller Aussteller 


Color Page Pro 11 Minolta Minolta 10 / 301 +7/C07 
Color Page Pro 75 Plus Minolta Minolta 9 /301+77/C07 
Color Page Pro EX Minolta Minolta 301+77/C07 
Color Page Pro Plus Minolta Minolta 8/301+7/C07 
CP 660 Canon Canon 1, /56b2,7, /D05 


Modulares Farblaser-Drucksystem von Canon 


G3 CPU Upgrade Karten 250-400 MHz (auch für NuBus) CP2000DE MITSUBISHI MITSUBISHI 12 / A16 
Sublimations-Farbdrucker; 325 dpi, 24MB Speicher 
— CP7000DSW MITSUBISHI MITSUBISHI 12 / AI6 
Digitalkameras Sublimations-Farbdrucker; 288 dpi; randloser Druck 
as REN 2 ANNErSSRELN a1h23 DisplayMaker ColorSpan ILFORD 24/036 
8 Farben Inkjet Drucker bis 1282 cm Druckbraäite 
Agfa ePhoto CL 30 Agfa Agfa 9 / A16,13N3 - 
Megapixd-Kamera mit biszu 1,9 Mio. Pixel (1600 x 1200) al au HanIe TaPEN En 
7 Drucker diverse Kodak Kodak 1/ 6d12 
Aqua Case PT-002 Olympus 1/42 i i j 
Aqua Case PT-002 schützt vor Wasser und Staub Thermosublimations-Drucker (DOS und Macintosh) 
R Stylus Color 900 Epson EPSON z/Mma 
C-2000Z00M Olympus 1/42 . : 
Olympus CAMEDIA C-2000Z00M Schneller A4-Tintentrahldrucker in Farbe 
- Stylus Photo 1200 Epson EPSON 7/Ma 
C-830L Olympus OLYMPUS 1/42 N Se F i ; 
CAMEDIA C-830L, diehochauflösende Innovation A3-Drucker für 6-Farbdruck, Auflösung bis 1440 x 720 dpi 
F F . Stylus Photo 750 Epson EPSON z/ma 
Coolpix 700 Nikon Nikon 9/ A 30 s ; ; 
2 Millionen Pixel Digitalkamera im Kompaktberäch 6-Farb DIN AA-Fotodrucker, Auflösung von biszu 1440 dpi 
z : 5 Inkjet Fotopapier Polaroid Polaroid 8+23 
Coolpix 950 Nikon Nikon 9/ A 30 . ® 
2 Millionen Pixel Digitalkamera für den Consumerbereich EOIOPFIIOE OTHER SCNIE FELSEN IS SERUNGEN, IUFHSB 
Pr IP4000 AO-Großformat Seiko Seiko 7/A06 
Digitale Folokameras - : Sanyo sn WERT AO-Großformatdrucker, 720 dpi, Centronics und Ethernet 
Digitalkameras Ricoh Ricoh 1/ 211 
2, . re NovaJet 600e ENCAD ENCAD 22 / B36 
Digitalkameras und Produkte der Bürokommunikation Adobe PostScript 3 Interpreter, RIP-Losung 
Digitalkameras Sony Sony 13 / C18 F 
=> 2 i OKIPAGE 12i/n OKI OKI 7/38 
En ll a Preisgünstiger LED-Drucker, PostScript Leva 2 und Ethernet 
Digitalkameras Jenoptik Jenoptik 3/D33 OKIPAGE 20 Plus OKI OKI T/A38 
Digitalkameras Casio Casio 1/ 7e10 Abteilungs-Drucker mit 20 ppm, PostScript Levdl 2 
Digitalkameras Kodak Kodak 1/ 6di2 OKIPAGE 24 OKI OKI 7/38 
DigitaleBilderfassung, Bildarchivierung und -verarbatung Netzwerk-Drucker mit 24 ppm, PostScript Level 2 
EPSON GT-9600 Epson EPSON z/Mma OKIPAGE 8c OKI OKI Systems 7/38 


A4-Flachbettscanner GT-9600, Auflösung von 800 x 3200 dpi 


Farbseiten-Drucker mit 8 Farbseiten pro Minute 


EPSON PhotoPC 7502 Epson EPSON 7/Ma Page Pro 18 Minolta Minolta 4/301+7/C07 
PhotoPC 750Z mit Zoom-Objektiv und 105mm Brennweite schwarz-weiß Drucker 

Flash Film Scanner Olympus OLYMPUS 1/42 Page Pro 18L Minolta Minolta 6/ 301+77/C07 
Flash FilmScanner digitalisiert in 35-mm-Negative und Dias schwarz-weiß Drucker 

Minolta Dimäge EX Minolta Minolta 1/3 + 1/302 Page Pro 18N Minolta Minolta 5/301+7/C07 
Digitalkamera mit 3-fach Zoom-Objektiv schwarz-weaß Drucker 

Minolta Dimäge RD 3000 Minolta Minolta 2/3 +1/302 Page Pro 25 Minolta Minolta 7/301+7/C07 
Spiegelreflexkamera mit Wechsel objektiven schwarz-weaß Drucker 

MX-2700 Digitalkamera Fuji Fuji 1/ 311 Page Pro 8 Minolta Minolta 1/301+7/C07 
2-Megapixelkamera schwarz-weaß Drucker 

Panoramakamera Spheron Spheron Apple Power-Park Page Pro8C Minolta Minolta 2/301+7/C07 
Systemlösung zur digitalen Panoramafotografie schwarz-weaß Drucker 

PC Cards SanDisk altec 13 /B 39 Page Pro8c Minolta Minolta 3/301+7/C07 
SanDisk Speicherkarten schwarz-weiß Drucker 

PDR-M4A Toshiba Toshiba 16h2 Photo Jetprinter 5770 Lexmark Lexmark 7/B24 
2-Millionen-Bildpunkte kamera Tintenstrahldrucker mit 1200 x 1200. 

PCA645VC + 635VC Philips ComLine 9/25 PowerPrinter BJC-71000 Canon Canon 1,/5b2, 7,/D 05 


Desktop Internet Videokamera USB/Paralled 


Exzellente Schwarzweaiß-, Farb- und Fotoqualität. 


PowerShot A5 Zoom Canon Canon 1,/ 562,7,/D 05 


Digitale Fotos von Weitwinkel bis Portrait-Tele 


Seiko Precision 1440 Seiko ComLine 9/125 
Farbtintenstrahldrucker für CD-Medien und Normalpapier 


Zoom/Video Cam PPC ZOOM ZOOM 
DigitaleKamera mit paralleler Druckerschnittstelle 


15 / A06/1 


Tally T7280 Tally Tally 1/596 
Farb-Tintenstrahler, Auflösung 1200 x 1200, 8 Seiten/Minute 


Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand 
T8204 + T 8204Plus Tally Tally 1/596 FlexArray HI-12 Raidtec Raidtec 6 / D20, J1&J2 
Farblaserdrucker, Überformat A3 LVD Ultra2 12 bay host independent RAID enclosure 80MB/s 
T9308 + T9408 Tally Tally 1/596 HPC1599A DAT-Streamer HP CPI 13 / C36(S10) 
Laserdrucker, 8 Saiten pro Minute 4mm DAT Streamer mit biszu 8GB Speicherkapazität 
Xerox N32 Xerox ComLine 9/A25 RaidStar STORM STORM Apple Power Park 
Laserdrucker für Mac/PC, Postscript 3 fähig mit 600 dpi RAIDStar RAID-Systeme ab 34GB, RAID-Levd 0,1,5, Hot-Swap 
Xerox NC20 Xerox ComLine GmbH 9/125 
Farbtintenstrahldrucker für Mac/PC mit 600 dpi Graphikzvsteme/Monitare 
. . kiäigl .; dpi kamline 9/A25 ColorVision Monitore STORM STORM Apple Power Park 

EEE IERERE N pl ColorVision Monitore von 19“ bis 24“, Kallibrierungsset opt. 
Z51 Color Jetprinter Lexmark Lexmark 7/B24 R 

: h j fAQTOR 17+ Quatogr. Quatographic 1/301 
karb-Tiniensirahläfücker mit USB-Sehnitistelle 17-Zoll-CRT-Monitor für CAD/DTP/Office, 1200 Bildpunkte 
fAQTOR 19 Quatogr. Quatographic AG 1/301 

Eingabegeräte 19-Zoll-CRT-Monitor für CAD/DTP, Invar Shadow Mask 
Bacode Touchreader diverse Fuchs EDV 13 /C 36 fAQTOR 20.20 Quatogr. Quatographic AG 1/301 
CCD-Touchreader ohne seperaten Tastatur 18-Zoll-TFT-LCD für CAD/DTP, 16,8 Mio. Farben. 

Eingabe Bilderfassung Kodak Kodak 1/ 6d12 fAQTOR 21 Quatogr. Quatographic AG 1/301 


Digitale Bilderfassung, Bildarchivierung und -verarbeitung. 


Eingabegeräte, diverse Logitech Logitech 9 /A54 
Mäuse, Trackballs, Keyboards, Joysticks, Web-Cams, Lautsp. 


eKey Code Computer & Peripherie 7/a21 
eKey Adapter zumAnschluß von PC-Tastaturen am ADB Port 


Intuos Artpads Wacom PRISMA EXPRESS 9/ A04 
Präzise Eingabe von Befehlen über Graphictablets 
Intuos Grafiktablett WACOM Wacom 9/A36+21/G640 


Grafiktabletts (A6-A3) für professiondle Anwendungen 


PenPartner USB WACOM Wacom 9, A36 + 21, 640 
Grafiktabletts Plattform-übergreifendes USB Grafiktabletts 


PL-400 WACOM Wacom 9, A36 + 21, 640 
LCD Grafiktablett mit integriertem LCD- Farbbildschirm 


7/a2 


UniMouse Contour Computer & Peripherie 
DieiMac-blaue, ergonomische USB Tastatur 


USB Devices Ariston PRISMA EXPRESS 
USB-Devices für iMac und Yosemiteim iMac-Look 


9/ A04 


Festplatten 


MegaRAID LVD (436) American CPI 13 / C36(S10) 
Schneller PCI RAID Cache Controller mit 1x Ultra2 SCSI 


18GB UltraWide HDs Hitachi PRISMA EXPRESS 9/A04 
HighEnd-Festplatten für Videobearbeitung 
GDT6528RD ICP CPI 13 / C36(S10) 


schndler PCI RAID CacheController mit 2x Ultra2 SCSI 


MegaRAID LVD (438) American CPI 13 / C36(S10) 
schndler PCI RAID CacheController mit 3x Ultra2 SCSI 


6GB FireWire-Festplatte VST PRISMA EXPRESS 9/A04 
Portable, Hotswapable 6GB-Festplattefür FireWire-Anschluss 


9,1 GB Ultra? Wide HD Western Digital CPI 13 / C36(S10) 
schndle9,1 GB Festplatte mit Ultra2 SCSI (LVD) Anschluß 


DataSilo Tower Kingston CPI 13 / C36(S10) 
RAID Tower Subsystem mit Hot Swap Einschüben 
Datenrettung Ibas Ibas 2/C48 


Datenrettung bei Datenverlusten 


FibreArray-12 Raidtec Raidtec 6 / D20, JI&J2 
Fibre Channd 12 Bay Enclosure 432 GB Capacity 100MB/S 


21-Zoll-CRT-Monitor für CAD/DTP, Invar Shadow Mask 


fAQTOR 700 Quatogr. Quatographic AG 1/301 
15-Zoll-TFT-LCD für CAD/DTP/Office, TCO-99, 16,8 Mio 


GameRocket ixmicro PRISMA EXPRESS 9/A04 
Voodoo II 3Dfx-Karte mit 16MB SGRAM für PowerMacs 


liyama A2O1HT liyama ComLine 9/A25 
21“-Monitor, durch Natural-Flat-Bildschirm 22“-Darstellung 


liyama TXA3811HT liyama ComLine 9/A25 
15“ (35cm) TFT-Displays 
liyama TXA4632HT liyama ComLine 9/A25 
18“ (45cm) TFT-Displays 
MacMagic VillageTr. VillageTronic Apple PowerPark 


3D Voodoo Graphics Grafikbeschleuniger 


MacMagic pro VillageTr. VillageTronic Apple PowerPark 
16 MB Highend 2D/3D Grafikbeschleuniger mit 128 Bit 


MB110, 21 ViewSonic ViewSonic 12 / DI6 
21“-Multimedia-Monitor,USB, 0,26 mm Lochmaske 
Mitsubishi 2020U Mitsubishi ComLine 9/25 


„21“-Monitor, durch Natural-Flat-Bildschirm 22“-Darstellung 


Mitsubishi LSA8I0W Mitsubishi ComLine 9/1A25 
18“ (45cm) TFT-Display 

Mitsubishi LXA530W Mitsubishi ComLine 9/25 
15“ (35cm) TFT-Display 

Monitore MAG MAG 12/ C30 
TFT-Displays 15.0“ und 18.1“ Analog/Digital Plasma Display 
Monitore Hitachi Hitachi 12 / DO6 
Plasma-, Super TFT LCD-, CRT-Monitore 

Monitore Sony Sony 13 / C18 
Plasma-, Super TFT LCD-, CRT-Monitore 

Monitore Casio Casio 1/ 7e10 
Monitore Philips Philips 12 / 054 
MP 750 VillageTr. VillageTronic Apple PowerPark 


8 MB Highend 2D/3D Grafikbeschleuniger mit 128 Bit 


MP 850 VillageTr. VillageTronic Apple PowerPark 
16 MB Highend 2D/3D Grafikbeschleuniger mit 128 Bit 


p1700 Minitor CornerstonE Cornerstone 1/5D4 
Hochauflösender 21-Zoll-Monitor für CAD/CAD und Imaging 


FibreArray-7 Raidtec Raidtec 6 / D20, J1&J2 plasma plidachlime _ "Sanyo. _ <SANND TER 
Fibre Channd 7 Bay enclosure 252 GB Capacity 100MB/S Plasma Displays Pioneer Pioneer 12 / C15 
FlexArray HI -7 Raidtec Raidtec 6 / D20, J1&J2 ProLite 38c TXA3832 HT Iiyama Iiyama 12/ D67 


LVD Ultra2 7 bay host independent RAID enclosure 80M B/s 


Schwenkbares LCD-Display mit 15 Zoll 
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Produkt Hersteller Aussteller LEICWASHIT Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand 
ProLite 39a TSA 3931HT Ilyama Ilyama 12/ D67 HPC1554A DAT-Streamer HP CPI 13 / C36 (S10) 
Schwenkbares LCD-Display mit 15,4 Zoll 4mm DAT Streamer mit biszu 24 GB Speicherkapazität 
ProLite 46a TSA 4632HT Iiyama Ilyama 12/ D67 HPC1599A DAT-Streamer HP CPI 13 / C36 (S10) 
Schwenkbares LCD-Display mit 18,1 Zoll 4mm DAT Streamer mit biszu 8GB Speicherkapazität 
PT795, 19"-Monitor ViewSonic ViewSonic 12 / DI6 lomega Jaz lomega ComLine 9/A25 
19“, 0,25 mm Streifenmaske, USB, TCO ’99 Jaz Drive 2GB 
anubis pro Quatogr. Quatographic 1/301 lomega Zip 100MB/USB lomega ComLine 9/125 
21-Zoll-CRT-Monitor für CAD/DTP Zip Drive 100MB mit USB Anschluß 
color station Quatogr. Quatographic 1/301 lomega Zip 250MB lomega ComLine 9/A25 
Kalibrierbarer Profimonitor für dieDruckvorstufe Zip Drive 250MB 
isis pro Quatogr. Quatographic 1 / 301 Satelite DVD-RAM NSM PRISMA EXPRESS 9 I AO4 
17-Zoll-CRT-Monitor für Office/CAD/DTP Die erste Jukebox mit DVD-RAM Technologie 
two page 19 Quatogr. Quatographic 1/7301 MP-Tape-Jukeboxen Plasmon Plasmon 1/ 7K4 (K7) 
19-Zoll-CRT-Monitor für CAD/DTP Plasmon Bandlaufwerks-Jukeboxen bis zu 4,8 Terabyte. 
two page 21 Quatogr. Quatographic 1/301 Panasonic LF-DI01E Panasonic ComLine 9/ 125 
21-Zoll-CRT-Monitor für CAD/DTP DVD-RAM Laufwerk 
19E05T 19 STEP PRISMA EXPRESS 9/ A04 PC Card Drives altec altec 13/839 
Der erste Sony Trinitron-Monitor 19” unter DM 1.300 PC Card Drives SCSI, parallel, IDE für PC Cards von altec 
Ultimate REZ Dual ixmicco PRISMA EXPRESS 9 / A04 Philips CRW400 Philips  ComLine 9/A25 
Ermöglicht den Anschluss von zwei Monitoren 4X, 4X, 16X CD-Rw Recorder 
V6180,18“-LC-Display ViewSonic ViewSonic 12 / DI6 Pioneer DVR-S101 Pioneer Comline 9/ a25 


TFT-Aktiv-MAtrix, 160° Sichtwinkd, 1.280 x 1.024 Auflösung 


VM 410 A 702HT Ilyama Ilyama 12/ D67 
17-Zoll Flachbildröhren-Monitor mit Diamondtron NF-Röhre 


VM Pro 510 A201 HT Ilyama Ilyama 12/ D67 
22-Zoll Flachbildröhren-Monitor mit Diamondtron NF-Röhre 


Netzwerk und Kommunikation 


FibreRAID-HI Raidtec Raidtec 6 / D20, JI&J2 
Host Independent Fibre Channel RAID (0,1,10,3,5) Controller 


FibreRAID-PCI Raidtec Raidtec 6 / D20, J1&J2 
PCI Based Fibre Channd RAID (0,1,10, 3,5) Controller 

GigaBit Ethernet für MacFarallon Brainworks 13/C36 
Optische Karte mit Treiber für den Mac, 1 Gigabit 

Diverse Peripherie 3Com 3Com 11/ B62 
Router, Hubs, Modems, Palm Pilot 

TEAM Internet eSoft/Apexx Brainworks 13/C36 
Internet Gateway Server, All-in-One-Lösung 

Webpad Cyrix Cyrix 13 / B52 


Drahtloses Handheld-Gerät für schndllen Internet-Zugang. 


DVD-Recorder 


SLR 50 Streamer Tandberg CPI 
QIC Streamer mit biszu 50 GB Speicherkapazität 


13 / C36 (S10) 


Super 44x Artec Artec 9 / E54 
Super CD-RW Artec Artec 9 / E54 
TEAC CD-R56S TEAC ComLine 9/125 
6X, 24X CD-Recorder 
WAITEC WT6245 Waitec ComLine 9/125 
6X, 24X CD-Recorder 
WAITEC WT824S Waitec ComLine 9/ 125 
8X, 24X CD-Recorder 
Yamaha Combi Player Yamaha ComLine 9/25 


Kombinierter CD-Rw - Recorder und DVD-ROM Laufwerk 


Yamaha CRW 6416 Yamaha ComLine 9/25 
6X, 4X, 16X CD-Rw Recorder 
Zip USB lomega lomega Apple Power Park 


Das neue Zip USB Laufwerk von Iomega 


Modems und ISDN 


Acer ISDN T50 USB Acer Acer 11/C70 
ISDN Tdefonanlage mit integriertem ISDN-Modem, USB-Bus, 
5 analoge Ports, LC-Display 


ImageMate ,  SeanDisk altec 13/839 Angelo Hermstedt Hermstedt 15 /A 04 
CompactFlash Drives von SanDisk (parallel, USB) InternelSDN Multiplex (S2M)-Kartefür Primary RatelSDN 
CR-4803TE /CR-4802TU Mitsumi Mitsumi 12 / B22 Express 4 ExpresS0 ExpressO 9/A25 
CD-R / CD-RW-Laufwerke 4Kanal (2 * 128 kB) Leonardo kompatible PCI ISDN Karte 
CRM-FX 4820 Mitsumi  Mitsumi 12 / B22 ExpresSO passiv ExpresS0 ExpresS0 9/A25 
48-fach CD-ROM Laufwerk 2 Kanal (128 kB) Leonardo kompatible PCI ISDN Karte 
D353GU Mitsumi  Mitsumi 12 / B22 ExpresSO pcmcia Express0 ExpresS0 9/25 
Externes USB Floppy Drive 2 Kanal (128 kB) Leonardo kompatible PCMCIA ISDN Karte 
DVD-Laufwerek Pioneer Pioneer 12 / C15 WebShuttle Hermstedt Hermstedt 15 /A04 
DVD, Fetplattenlaufwerke &terner ISDN-Adapter für USB (mit analoger Schnittstelle) 
DVD-Laufwerke Hitachi Hitachi 12 / D06 Zoom ISDN MX/S ZOOM ZOOM 15 / A06/1 
DVD, Fetplattenlaufwerke &terneISDN Terminal Adapter für Macintosh und PC. 
DVD-RAM LF-D101 Panasonic PRISMA EXPRESS 9/A04 FAxModem 56K PCI ZOOM ZOOM 15 / A06/1 
DVD-RAM Laufwerk, 2.6GB ein- und 5.2GB doppdseitig V.90 Voice FaxModem für diePCI Schnittstelle 

Hitachi GF-1050 Panasonic ComLine 9/ 125 PC Card 56K Dualmode ZOOM ZOOM 15 / A06/1 


DVD-RAM Laufwerk 


V.90 PCMCIA FaxModem mit World-Traveler Funktion 
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Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand 
Projektoren 
A+K EMP 7200 Epson Anders+Kern 8/A23 


DVP, XGA-Auflösung (1024 x 768), 1000 ANSI Lumen, 6,2 kg 


A+K EMP 7500 Epson Anders+Kern 8/A23 
DVP, XGA-Auflösung (1024 x 768), 800 ANSI Lumen, 4,2 kg 


A+K LVP-S120 Mitsubishi Anders+Kern 8/A23 
DVP, SVGA (800 x 600), 800 ANSI Lumen, 4,5 kg 

A+K LVP-X120 Mitsubishi Anders+Kern 8/A23 
DVP, XGA (1024 x 768), 1000 ANSI Lumen, 4,5 kg 

A+K VPL-S900 Sony Anders+Kern 8/A23 


Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand 


Dimäge Scan Multi Minolta Minolta 4/3 +1/302 
Professioneller Filmscanner fuer mehrere Filmformate. 


Dimäge Scan Speed Minolta Minolta 3/3 +1/302 
Schneller Filmscanner mit hoher Auflösung für Kleinbild/APS 


PowerLook Umax Umax 13/ E 63 
800x1600 dpi, 36 Bit, A3-Sanfläche, Dichte 3,2 D 
x-finity pro Quatogr. Quatographic 1/301 
42-Bit-Flachbettscanner inkl. Lasersoft Silverfast 
SAPHIR HiRes Heidelberg Heidelberg 9/D31 


A4-Scanner, statische Optik, 3048 x 3048 dpi, 42Bit, 3.6D 


DVP, SVGA-Auflösung (800 x 600), 1000 ANSI Lumen, 5,8 kg Saphir HiRes Heidelberg PRISMA EXPRESS 9/ A04 
A+K VPL-X1000 Sony AndarssKern 8/a23 Linotypes HighEnd-Scanner mit 3.048 x 3.048 dpi Auflösung 
DVP, XGA-Auflösung (1024 x 768), 1000 ANSI Lumen, 5,8 kg ScanMaker 2000 Microtek ComLine 9/ 125 
DL 700 Davis DavIS 8/Eı7 Neuer High-End Scanner für prof. Anwender 
DLP-Video- und Datenprojektor mit &trahaller Lampe ScanMaker 2000 Microtek Microtek 9/125 
DLP-Projektor LT-81 NEC NEC 13/C58 Der 36-Bit A3 Flachbettscanner mit Schubladentechnologie 
Kontrastreiche Darstellungen, 800 ANSI Lumen, 16:9 ScanMaker 4 Microtek Microtek 9/125 
DLX 950 Davis DavIs 8/Eı7 Der 36-Bit Flachbettscanner mit Schubladentechnologie 
Hellester DLP-Video- und Datenprojektor mit XGA-Auflösung ScanMaker X6 Microtek ComLine 9/125 
K-EMP 7200 EPSON Kindermann 1/1c3 ERBE WENSBANSENUE 
Mobiler XGA-Projektor, Lichtleistung 1.000 ANSI-Lumen Scanner Hewlett-Packard Hewlett-Packard 7/30 
K-EMP 7500 EPSON Kindermann 1/1c3 Scanner Boeder Boeder 12 / A38 
AILLTEBBREADIET ABFERIBLESEBT EOS ANSELUMER SIE Scanner Mustek Mustek 9/c7 
K-TLP 711 E EPSON Kindermann 1/1c3 
Lichtstarker XGA-Projektor mit Dokumentenkamera Seanner Flustek PIuSIek a8 
LCD-Großbildprojektorensanyo _SANYO rem ÖMergeBeN hi ER are 

R ScanPRO Serie STORM STORM Apple Power Park 
MultiSync MT1030+ NEC NEC 13/058 : i 
Verbesserte Lichtleistung auf 1.100 ANSI Lumen ScanPRO 4e DUO, Professional (2000*4000dpi), T8000 

r Sprint Scan 35t Polaroid Polaroid 8+23 
MultiSync MT830+ NEC NEC 13/058 ß f N 5 : 
Verbesserte Lichtleistung auf 1.250 ANSI Lumen Polaroids preisgekrönter Klein und Multiformat Scanner 
LVP-S120 MITSUBISHI MITSUBISHI 12 / Al6 
LCD-Projektor; SVGA; 800 ANSI; PC/, PCMCIA; 4,5kg 
LVP-X120 MITSUBISHI MITSUBISHI 12 / Al6 AcerAltos 1100 Acer ComLine 9/A25 
LCD-Projektor; XGA; 1000 ANSI; PC/Video, PCMCIA; 4,5kg Acer Server 

Qube 2, RaQ Cobalt Cobalt Networks 6 / H022 


Scanner 


36 Bit USB Scanner Memorex Memtek 12 /E 39 
Flachbett-Scanner für den USB mit 36 Bit Farbe 
SnapScan 1212u Agfa Agfa 9/A16,13N3 


SnapScan 1212u USB-Anschluß für „Hot-Plug-In“-Fähigkeit 


Internet- und Intranet-Server. Qube 2 bietet AFP über TCP/IP 
Raidtec Raidtec 6 /D20 


RAlDserver 


APX4620 Labtec PRISMA EXPRESS 9/A04 
AM 12S Artec Artec 9 /ES54 Dolby Surround Lautsprecher für Macintosh 
AMI2E Plus Artec Artec 9 /ES54 CD-Vervielfältigung PolyGram PolyGram 012 / C 01/2 
Astra 2100U Umay Umax 13/ E63 Beratung, Pre Mastering, Mastering, Vervielfältigung 
600x1200 dpi, 36 Bit, USB-Schnittstelle, 3-Buttons-Scanner Digitalkameras Ricoh Ricoh 12 / D49 


CanoScan FB620U Canon Canon 1/5b2, 7/D05 


Digitalkameras und Produkte der Bürokommunikation 


Mit USB-Schnittstelle. Der EasyScanner CanoScan FB620U DisplayNet System4.5 DCC Media Freilingen 9 /Bol 
CanoScan FS2710 Canon Canon 1/5b2, 7/D05 Radagogs ie NEzWer. 

36 Bit-Profiqualität: Der Filmscanner CanoScan FS 2710 DMR-SX1 Toshiba Toshiba 16h2 
CIRCON Heidelberg Heidelberger 9/D31 Digitales Diktiergerät 

A3 Überformat-Scanner, TripleLens-System, 2400 x 2400 dpi LCD-Rückprojektion Sanyo SANYO 1/766 
CRUSE Scanner CRUSE ILFORD 22/C36 Mainbord NMC NMC 12 / E43 
Scanner auf Basiseiner Reprokamera, bis 61x92 cm NMC - 5VM5 , Baby AT, Sockel 7, Chipset: VIAMVP3 

LS 2000 Super Coolscan Nikon Nikon 9/ A 30 Mainbord NMC NMC 12 / E43 
Hochleistungs-Filmscanner 36 Bit NMC - 5VMX, ATX, Sockel 7, Chipset: VIAMVP3, Slot: 2 * ISA 
LS 30, Coolscan Ill Nikon Nikon 9/ A 30 Mainbord NMC NMC 12 / E43 
30 Bit Filmscanner mit Clean Image NMC - 6 BAX, ATX, Slot 1, Chipset: INTEL 440BX, Slots: 3* ISA 
LS 4500 AF Multiformat Nikon Nikon 9/ A 30 Mainbord NMC NMC 12 / E43 


prof. Filmscanner für Filmformate 4x5 "”, 120/220, 353mm 


NMC - 6 BFX, ATX, SLOT1, Chipset: INTEL 440BX, VGA INTEL 
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Produkt Hersteller Aussteller LEIWASH IT| 
Mainbord NMC NMC 12 / E43 
NMC - 6 BCX, ATX, Slot 1, Chipset: INTEL 443 BX 
Mainbord NMC NMC 12 / E43 
NMC - 6 BB, BabyAT, Slot 1, Chipset: INTEL 440BX 
Mainbord NMC NMC 12 / E43 
NMC - 6 VAX, ATX, SLOT 1, Chipset: VIA ApolloPro 
Mainbord NMC NMC 12 / E43 
NMC - 6 BAXD, ATX, DUAL Slot 1, Chipset: INTEL 440BX 
Mainbord NMC NMC 12 / E43 
NMC - 6 BCD, ATX, Dual Slot 1, Chipset: INTEL 440BX 
Papier Classen Classen 22 / A35 
Papiere Ilford Ilford 22 /C36 
Fotozubehör 
PDA2WI Toshiba Toshiba 1/6h2 
Plasma Display SVGA, 42 
AHA-2930U Adaptec CPI 13 / C36 (S10) 
SCSI Host Adapter zum Einsatz am Macintosh 
AHA-2940U2W Adaptec CPI 13 / C36 (S10) 
SCSI Host Adapter mit Ultra2 SCSI (LVD) Schnittstelle. 
AHA-2940UW Adaptec CPI 13 / C36 (S10) 
SCSI Host Adapter zum Einsatz am Macintosh 
AVA-2906 Adaptec CPI 13 / C36 (S10) 
SCSI Host Adapter zum Einsatz im Macintosh 
Prc Palette Polaroid Polaroid 8 +23 


DiePolaroid Filmbdichter Serie 


Video und Multimedia 


AV Master 2000 FAST FAST 9/C62 
PC-basiertes Schnittsystem für S-Video 
DV Master FAST FAST 9/C62 


DV Master: Steckkarte mit dem DV-Hardware- Codec DVBK-1 


DV Master Pro FAST FAST 9/C62 
DV Master Pro: DV-Editing Lösung unter NT 
DV Studio 1394 octopos PRISMA EXPRESS 9/A04 


Capturing, Editing und Ausgabe von digitalen Videodaten 


DV-Cam Camcorders Sony PRISMA EXPRESS 9/A04 
Sonys professionelle DV-Cameras für Broadcast-Qualität 


DV-Cam Walkman Sony PRISMA EXPRESS 9/A04 
DV-Walkman zum Video-Editing im mobilen Einsatz 
DVRaptor Canopus meneco - media 9/AT2 


DV Camcorder Editor zum Digitalisieren und Videoschnitt 


Finish V60 Media 100 Media 100 2/D28 
Finish V60 ist in komplettes Online Videoschnittsystem 


FireStorm Newer PRISMA EXPRESS 9/A04A 
Analoge Ein- und Ausgabe von Videodaten über FireWire 


iomega BUZ lomega PRISMA EXPRESS 9/A04 
Capture, Editieren und Ausgeben von analogem Video 


MacPablo VillageTr. VillageTronic Apple PowerPark 
Video-out Modul füt MacMagic/Pro, MP 750, MP 850 


MacPaloma VillageTr. VillageTronic Apple PowerPark 
Video-in Modul mit TV-Tuner-, S-VHS- und Cinch-Eingang 


MAGMA PCI-Chassis MAGMA PRISMA EXPRESS 9/A04 
Mehr PCI-Slots für PowerMac und PowerBook Wallstreet 


Moto/Photo DV Dig. Origin PRISMA EXPRESS 9/A04 
Capturing, Editing und Ausgabe von digitalen Videodaten 


Reeltime + Nitro Pinnacle ComLine 9/A25 
Videodigitalisierung inkl. 3D Effektboard 
RT-6 VITEC VITEC 8/B08 


Steckkartefür Encoding und Editing von AVI und MPEG-1 


Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand 
CompuColor Schoelle Schoeller 012Kk 8 
Spezial-Inkjet-Papierefür Digital Imaging 

G Dock New Motion New Motion Apple Power Park) 
iDock New Motion New Motion Apple Power Park 


USB-Base, mit 3x USB Hub, 2x Geo(Serial) and 1x Parallel 
8+23 


Inkjet Fotopapier Polaroid Polaroid 
Polaroid Inkjet Fotopapier in Ain A 6.A4,A3 


Plaintalk Converter New Motion New Motion 
Switch box für Internet Tephony 


Apple Power Park 


Photo-Papiere Sigel Sigel 9.0/E53 
Hochglanz Photo-Papier im Fotoformat 
PressProof Papier Birmy Dr. Bott KG 1/ 6e2/A7 


Birmy PressProof Papier für Proofsin Chromalin-Qualität 


Switch/Repeater Box New New Apple Power Park 
Biszu drd Macsteel aäin SCSI-Gerät 

spectra jet Tetenal Tetenal 13, C 36, 517 
Papiere, Folien und Zubehör für Tintenstrahldrucker 
Speicher- Lesestifte diverse Fuchs EDV 13 / C 36 
Netzunabhängige Lesestifte 

Zubehör für ENCAD REXAM CLASSEN 22/A35 
Spezialpapiere Spezialfolien, Stoffe und Banner 

Inkjet Systems CLASSEN CLASSEN 22/A35 


Tintensysteme und Zubehör für ENCAD Plotter 


USB/Geo-Adapter New Motion New Motion Apple Power Park 
An adapter converts 1x USB port to 2x Geo(Serial) Ports. 


Zubehör 13 / c18 


Sony Sony 


Besuchen Sie uns 
im Apple Power Park 


MAC UP 


screen 


BUSINESS ONLINE 
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Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand 
Branchenlösungen Faktura-Schnittstelle Topix TOPIX Apple Power Park 
Bauwesen Modul für CONTO/ CONTOlight für Faktura-Programme 
LohnX-Bau MacTech MacTech Apple PowerPark CONTObasic Topix TOPIX Apple Power Park 
Lohnbuchhaltung für das Baugewerbein der Schwaz Professionelle Finanzbuchhaltung mit Zahlungsverkehr 
VectorWorks Diehl ComputerWorks Apple PowerPark CONTOlight Topix TOPIX Apple Power Park 
2D/3D CAD-Programm für Architekten. MacOS und Windows Professionelle, mandantenfähige Finanzbuchhaltung 
Sonstiges de Fakto Il Fuchs EDV Fuchs EDV 13 /C 36 
AdvertiseX-Pro MacTech MacTech Apple PowerPark EIhTaches kolnpletles FORTUFIEFLINGgESYELEM 
Lösung für Agenturen, Atdiers, Grafiker und Architekten de Faktor II Plus Fuchs EDV Fuchs EDV 13 /C 36 
Brain In-thecbox GFT GFT 3/C58 Fakturierungssystem indusive Loops Finanz 
Ermöglicht kreativeWege, modernes Knowledge Management de Light 1.x Fuchs EDV Fuchs EDV 13 / C 36 
Einfaches, komplettes Fakturierungssyst 
ConAktiv Connectivity Connectivity 4/M2 22 a nen = 
Flexible Software für modernes Unternehmensmanagement. KrediX MacTech MacTech Apple PowerPark 


Content-Management riehl&pispersriehl & pispers 4/Stand D32. 
Einsatzmögl. moderner Content-Management-Systeme 


DMS gedas gedas 3/C04 
Entwicklung und Roll-out spezieller Service-Dienstleistungen 
DMU gedas gedas 3/C04 


Durchführung v. Analysen und Simulationsuntersuchungen 


DruckX-Pro MacTech MacTech Apple PowerPark 
Druckerei-Softwarepaket für kleinerebis mittlere Druckeraieen 


SAP SAP + gedas gedas 3/C04 
Geschäftsprozeßoptimierung, R/3-Einführung 


Nail & BeautyX MacTech MacTech Apple PowerPark 
Lösung für alle Nail-, Kosmetik-, Pedicure und Beautystudios 


eCommerce gedas gedas 3/C04 
Anwendungen für den (internationalen) Handel 
Office Automation gedas gedas 3/C04 


Darstellung der Kompetenzen DMS und Vorgangsbearbaitung 


outsourcing gedas gedas 3/C04 
Vorstellung verschiedener Outsourcing-Lösungsansätze 


RenderWorks Diehl ComputerWorks Apple PowerPark 
Renderingsoftware zu VectorWorks/MiniCAD 


SOPROMAR VISU VISU 
Universitätsverwaltungsprograamm 


Apple Power Park 


Web-Controlling riehl&pispersriehl&pispers 4/Stand D32. 
Analyse, Steuerung und Optimierung von Online-Aktivität 


4/Stand D32. 


Web-Promotion riehl&pispersriehl&pispers 
Online-Werbung gezidt, wirtschaftlich änsetzen 


Verlage/Druckereien 


PM Il Projektmanager Mülle &PrangeMüller & Prange 6 / D63 
Softwarelösung für erfolgreiches Marketing 

VBM Müller&PrangeMüller&Prange 6 / D63 
Standardsoftware für professionelles Marketing 

VM Verlagsmanager Müller&PrangeMüller&Prange 6 / D63 


Standardsoftware für alle Bereiche des Anzaigenmarketings 


VM-L Müller&PrangeMüller&Prange 6 / D63 
Softwaresystem für Abonnementmarketing und -abwicklung 


Bürolösungen 


Adressverwaltung 


AdressX MacTech MacTech Apple PowerPark 
Adress und Infosystem zur Verwaltung von Kunden 


Buchaltung / Fakturierung 


Professionelle Kreditorenverwaltung 


LoopsFinanz Loops ComputerWorks Apple PowerPark 
LoopsFinanz /DATEV, PRO, Debitoren, Kreditoren, Fibu 


WWS2000 VISU VISU Apple-Powerpark 
Warenwirtschaftssystem 
Sonstiges 


AuftragX-Pro MacTech MacTech Apple PowerPark 
Auftragsbearbeitung für Produzenten, Dienstleister 


Anlagenbuchhaltung Topix TOPIX Apple Power Park 
Mandanten- und me&hrplatzfähige Anlagenbuchhaltung 


Auslandszahlungsverk. Topix TOPIX Apple Power Park 
Abwicklung von Auslands-Zahlungsaufträgen per DTA 


Banking/BTX Topix TOPIX Apple Power Park 
Modul für CONTO/CONTOlight 
Fibu-Schnittst. Topix TOPIX Apple Power Park 


Import/Export von Daten aus anderen Fibus 


Fremdwährungs-Erw. Topix TOPIX Apple Power Park 
Ermöglicht das comfortable Buchen in beliebigen Währungen 


Konsolidierungs-Erw. Topix TOPIX Apple Power Park 
Mandantenübergreifende Sammdaten und Auswertungen 


Lohn- und Gehalt-Schnit. Topix TOPIX Apple Power Park 
Import/Export von Lohndaten 
Mahnwesen Topix TOPIX Apple Power Park 


Mehrstufiges Mahnwesen, Modul für CONTO/CONTOlight 


Multible Kostenstellen Topix TOPIX Apple Power Park 
Ermöglicht weitere Unterteilung der Kostenstdllenrechnung 


Zahlungsverkehr Topix TOPIX Apple Power Park 
Modul zur Vereinfachung aller Zahlungsvorgänge 


de Count Fuchs EDV Fuchs EDV 
Intelligente Registrierklasse auf 4th-Dimension-Basis 


13 / C 36 


de Luxe 3.9.x Fuchs EDV Fuchs EDV 13 /C 36 
Leistungsstarkes, mehrplatzfähiges Warenwirtschaftssystem 


de Quisa 3.8.x Fuchs EDV Fuchs EDV 13/C 36 
Akquisesystem für Handel-und Dienstleistungsunternehmen 


FACTO Topix TOPIX Apple Power Park 
Büroorganisation mit Adressverwaltung u. Infomanagement 


DATEV-Schnittstelle Topix TOPIX Apple Power Park 
Modul zu FACTO , DATEV geprüfte Schnittstelle 


FACTO Einkauf Topix TOPIX 
Verwaltet Bestellungen, Eingangsrechnung 


Apple Power Park 


FACTO Zahlungsverkehr Topix TOPIX Apple Power Park 
Modul zu FACTO zur Vereinfachung aller Zahlungsvorgänge 


CONTbasic Topix TOPIX Apple Power Park 
ProfessiondleFinanzbuchhaltung mit Zahlungsverkehr 


FACTObasic Topix TOPIX Apple Power Park 
Büroorganisation mit Adressverw. und Imfomanagement 


CONTO Topix TOPIX Apple Power Park 
Mandanten- und mehrplatzf. Debitoren- / Kreditorenbuchh. 


Fahrtenbuch Fuchs EDV Fuchs EDV 13 /C 36 
Eektronisches Fahrtenbuch für Fahrer und Fahrzeuge 


Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand 
Power Functions Ittersoft B&E 9 /C25 und 13 / C36 Softimage 3D Avid Avid 21/ E30 
Funktionserweiterungen für RagTime Modelling-, Animations und Render- Werkzeuge 
Office, IE, Outlook Microsoft Microsoft 13 / C36 Autorensysteme 
Projektmonitor Multimedia Software 1/8a2 Authorware 5.0 Macromedia Macromedia 4/E16 
Intranetbasiertes System zur Projekerfassung und Verfolgung Neue deutscheVersion des CBT-Klassikers 
TimeX MacTech MacTech Apple Power Park mmfTools FTS Media Freilingen 9 / Bol 
ÜbersichtlichesJournalmodul zur Zeiterfassung auf ToolBook basierendes Multimedia-Autorensystem 
TimeX-Badge MacTech MacTech Apple Power Park Toolbook Il Instr. .0 Asymetrix Softline 4/Eı6 
Badge-System zu Timex Erstellen von plattformunabhaengigen Lerninhalten 
Zeiterfassung 1.x Fuchs EDV Fuchs EDV 13 / C 36 Bild- und Videobearbeitung 
Software für die Arbeitszeiterfassung und -abrechnung 3D-Painting MAXON Maxon Z1/ES6 
Steuern und Finanzen Zeichnen auf 3D-Objekten 
DATEV-Schnittstelle Topix TOPIX Apple Power Park Aura Newtek meneco 9/An 
Modul für CONTO/CONTOlight , DATEV Schnittstelle 2D Video-Editing, Compositing und Paint 
Kameralistik Topix TOPIX Apple Power Park Avid Xpress für NT Avid Avid 21 / E30 
Ermöglicht prof. Finanzbuchhaltung im öffentlichen Bereich Komplettlösung für digitalen, nichtlinearen Videoschnitt. 
DebiX MacTech MacTech Apple PowerPark CINEMA 4D MAXON Maxon 21/E36 
DebiX ist dne professionelle Debitorenverwaltung Softwarefür 3D-Moddling, Raytracing, Animation 
E/Ü-Rechnung Fuchs EDV Fuchs EDV 13 / C 36 CINEMA AD NET MAXON Maxon 21/E36 
Einfach zu bedienende Einnahme-/Ü berschußrechnung Netzwerkrendering für CINEMA 4D 
FibuX-Pro MacTech MacTech Apple Power Park DVDirector/Pro Astarte ComLine 9/A25 


Mandantenfähige Finanzbuchhaltung mit MWST-Verbuch. 


LohnX-Pro MacTech MacTech Apple Power Park 
SU VA-geprüfteLohnbuchhaltung für dieSchweiz 


Datenfernübertragung 


isdnBroadcaster CoMNet CoMNet Apple Power Park 
ISDN-Übertragung an gleichzatigan mehrere Gegenstellen 


Dienst- und Netzwerksoftware 


Conversions Plus DataViz Brainworks 13/C36 
Konvertiert Daten zwischen Mac und PC 

MacOpener DataViz Brainworks 13/C36 
liest Macintosh Disketten, CDs, Festplatten, Zips am PC 

PC MACLAN Miramar Brainworks 13/C36 
AppleTalk-Softwarefür PCs 

PC Migrator Miramar Brainworks 13/C36 
Dateiaustausch zwischen Macs und PCs 

Internet 

Chat Lounge Multimedia Software 1/ 8a2 


Online - Diskussionsforum als Treffpunkt im Intra-/Internet 


City in-the-box GFT GFT 3/C58 
Framework für die Realisierung interaktiver Erlebniswelten 
Intranet in-the-box GFT GFT 3/C58 
Modulezum einfachen Aufbau eines Firmen-Netzwerks 
MediaRing Talk99 MediaRing MediaRing Jun 60 
telephony via Internet 

Shop in-the-box GFT GFT 3/C58 
eCommerce Lösung 

Surf Express Connectix Connectix 9 / A04 
Surfen Siebiszu 36mal schndller am Web 

TLXshop Tellux Tellux 6/D64/3 


TLXshop ist ein onlineShopping-System 


Animation 


DVD Autorenlösung m. Video- u. Audiodatenkomprimierung 


Media Studio Pro 5.2 Ulead Ulead 9/5 
Videoschnittsoftware fuer anspruchsvolleVideofilmer 
MediaCleaner 4.0 Terran PRISMA EXPRESS 9/A04 
Reinigung und Kompremierung von Videodaten 

MediaMania 2.2 AIST AIST 9/AA43 
Multimedia/Videobearbatung 

MGI Videowave Il MGI MGI 6 /EO6 
Videosoftwarefür analoges und digitalesVideo 

MoviePack AIST AIST 9/AA43 
Lösung für den digitalen, non-linearen Videoschnitt 
MovieStart AIST AIST 9/A43 
Wie MoviePack(TM), mit zahlraichen Templates 

MPEG Power Prof. Heuris PRISMA EXPRESS 9/A04 


MPEG-2 Encodierung für DVD und andere Anwendungen 


Sorenson Video Codec Sorenson PRISMA EXPRESS 9/A04 
Komprimierung von digitalen Videodaten auf dem PowerMac 


Musik- und Tonbearbeitung 


Musicalia Collection MEV MEV Apple Power Park, All 
25 GEMA-freie Musikstückein höchster Studioqualität 


QDesign Music Codec QDesign PRISMA EXPRESS 9/A04 
Komprimierung von digitalen Musicdaten für DVD und Web 


Offline-Multimedia 


601 [six-o-one] FAST FAST 9/C62 
Editing-Lösung mit MPEG-2 (422P@ML)-Kompression 
Commotion 2.0 Puffin PRISMA EXPRESS 9/A04 
Realtime Editing-Tool für Videodaten 

Cool 3D 2.0 Ulead Ulead 9/A5 
Softwarezur Gestaltung von 3D-Texten 

Inspire Newtek meneco 9/A72 
3D-Grafik und Animation 

LightWave 3D Newtek meneco 9/A72 
3D-Grafik und Animation 

MPEG Toolbox-2 VITEC VITEC 8/B08 


Software Paket für MPEG-2 Encoding, Editing und Decoding 


Photo Express 2.0 Ulead Ulead 


Programm für Fotoprojekte 


9/A15 


SlideTime Ittersoft B&E 9 / C25 und 13 / C36 
Präsentieren Sie die Seiten Ihres RagTime-Dokuments 
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Produkt Hersteller Aussteller LEICWASHIT Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand 
Toast 3.5 Adaptec ComLine 9/25 GoLive 4.0 Adobe Adobe 9/cC15 
CD-Recording Software Das ultimative Tool für das professionalleWebpublishing. 
VideoStudio 3.0 Ulead Ulead 9/A15 Satz und Layout 
Yineobeafbeitung A Box Of Tricks IMPRESSED IMPRESSED 1/ 3n3 (AGFA) 
Online-Multimedia Acrobat 3.0 Plug-In 
After Effects 4.0 Adobe Adobe 9/C15 Acrobat 4.0 Adobe VISU Apple-Powerpark 
Komposition, Animation und Spezialeffekte NeueVersion 4.0 Erstellung von PDF 
Apple Systemhaus CANCOM 13 / C36/10 Acrobat 4.0 Adobe Adobe 9/C15 
e-Commerce NeueVersion: plattformübergr Dokumentenaustausch. 
CoMNet Shop System CoMNet CoMNet Apple PowerPark InDesign 1.0 Adobe Adobe 9/C15 


Multifunktionale Shopsystem-Lösung, basiert auf WebObjects 


Neues Layout-Pogramm von Adobefür Profis 


Photolmpact 4.2 Ulead Ulead 9/A15 
Bildbearbeitung, Fotoretusche und Webdesign 


Sonstiges 


spirit dimedis dimeds 1/4D2und4/D23 
Entwicklungsumgebung für dynamische Internetapplik. 


Bildbearbeitung 


ScanWise Agfa Agfa 9 / A 16, 13N3 


Softwarezur Scannachbearbatung 


Artelantis Render Abvent ComputerWorks Apple PowerPark 
Renderingsoftware inkl. Animation und VR 


CaptionWriter Il CoMNet CoMNet Apple Power Park 
Beschriftung digitaler Bilder nach IPTC/NAA-Norm 

Color Efex nik.multimediaSoftline 4/Eı6 
Filtersammlung für digitale Fotografie 

Corel Draw Corel Corel 2/cC28 
iGrafx Process Micrografx Micrografx 4/C60 


Bürolösungen (eigtl. Unternenmenslösung) / Publishing 


iGrafx Professional Micrografx Micrografx 4/C60 
Geschäftsprozesse visualisieren 

iGrafx System Micrografx Micrografx 4/C60 
Die maßgeschneiderte Unternehmenslösung. 

LensFlare Knoll PRISMA EXPRESS 9/A04 
Photoshop- und Premiere-Plugin für Lichteffekte 

nik Color Efex! nik multimediaHIGH PERFORMANCE 4/EI16 
Sammlung von digitalen Filtern für dieBildbearbeitung 

nik Sharpener! nik multimediaHIGH PERFORMANCE 4/ E16 
Spezialsoftwarezum Schärfen von Bildern 

Nils’ Actions Vol. 1 nik multimediaHIGH PERFORMANCE 4/E16 


Sammlung von einhundert Extensions für Photoshop 4/5 


Nils’ Radioactive Backgr. nik multimediaHIGH PERFORMANCE 4/EI6 
Sammlung digital erstedllter Hintergründe 

Nils’ Type Efex! nik multimediaHIGH PERFORMANCE 4/EI16 
Sammlung von 120 Photoshop 4.0 / 5.0 Extensions 
PhotoGraphics Extensis Softline 4/El6 
Erstellt Basis-Vektorformen und Texteim Photoshop Pfad 
PhotoMontage ArcSoft Softline 4/El6 
Setzt jedes Bilmotiv aus Mosaikbildchen zusammen 

Picture Publisher Micrografx Micrografx 4/C60 
Database Publishing 

XTensions CoDesCo CoDesCo 9, A 35 
Lösungen für Redaktion, Anzagenproduktion und Umbruch 
Farbmanagement 

Proofink STORM STORM Apple Power Park 


Softwarezum Proofen von PS-Dateien auf InkJet-Druckern 


Online-Publishing 


Crackerjack 2.0 IMPRESSED IMPRESSED 1/ 3n3 (AGFA) 
High-End Plug-In zur prof. Farbseparation von PDF 


InDesign 1.0 Adobe VISU 
... ersetzt nicht nur QuarkXpress... 


Apple Power Park 


pdfOutput Pro 1.0 IMPRESSED IMPRESSED 1/ 3n3 (AGFA) 
Gibt PDF-Datden auf PostScript-Geräten separiert aus 


pdfToolbox 1.1 IMPRESSED IMPRESSED 1/ 3n3 (AGFA) 
kompakte 6-teiligePlug-In Kollektion für Acrobat 3.0 


PitStop 1.5 IMPRESSED IMPRESSED 1/ 3n3 (AGFA) 
Visueller PDF-Editor für Acrobat Exchange 


PPDistill IMPRESSED IMPRESSED 1/ 3n3 (AGFA) 
AutomatischeDistiller 3.0 Konfiguration bam Drucken 


QuarkXPress Quark Quark 1/3d6 (DMS); 9 / A35 
Integriertes DTP-Paket 


Quite Imposing 1.0/Plus IMPRESSED IMPRESSED 1/ 3n3 (AGFA) 


DigitaleBogenmontage von PDF-Dokumenten 


XTensions div. CoDesCo 9, A 35 
XTension erweitern den Funktionsumfang von QuarkXPress 


Schriften 


Fontincluder/Pro Server IMPRESSED IMPRESSED 
Schrifteinbettung per Drag&Drop 


1/ 3n3 (AGFA) 


PersonalFont Signature Softline 4/El6 


DieindividudleHandschrift als TrueType Font 


Sonstiges 

Aktuelles Foto Archiv _ MEV MEV Apple Power Park 
Sammlung von über 1450 Fotos nach Themen gegliedert 
BESTColor Software RIP Best BEST 7 / A 14/(Epson) 
PostScript RIP BESTColor 

CanOPI IPTech Brainworks 13/C36 
OPI-Softwarefür Windows NT 

CheckUp 1.5 IMPRESSED IMPRESSED 1/ 3n3 (AGFA) 
PDF-Preflight für Druck und Online 

ColorFlash 707 Heidelberg Heidelberg Stand 4c1 
RIP/Controller für digitalen Proof+Print 

ColorFlash 731 Heidelberg Heidelberg Stand 4c1 


RIP/Controller für digitalen Proof-+Print 


Designers Fond Coll. MEV MEV 
550 attraktive Hintergrund-Fotografien 


DoubleCheck IMPRESSED IMPRESSED 1/ 3n3 (AGFA) 
PrePress Produktionsserver für PDF und PostScript 


ex EPS Creator extended CoDesCo 9, A 35 
Erzeugung von EPS-Dateien aus XPress inklusive Schriften 


FlightCheck/Collect! Markzware CoDesCo 9,A 35 
Professionelle Preflight-Lösungen 


Apple Power Park 


Foto Clip Collection MEV MEV Apple Power Park 
Über 1160 freigestdllteMotivein EPS mit Freisteller Pfad 
Geolnsight ComGrafix DeGIS Apple Power Park 


Business Mapping-System für RagTime 
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Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand Produkt Hersteller Aussteller Halle / Stand 
Geolnsight*Pro ComGrafix DeGIS Apple PowerPark Bee-One Ludovic 4D-Center 6 /A34 
Desktop Mapping-System für RagTime Newton-Anbindung für 4th Dimension - Datenbanken 
Impozelt IPTech Brainworks 13/C36 CoCoon dimedis dimedis 1/4D2 
PDF-basiertes Ausschiessprogramm Datenbank-Modul für diemehrsprachige Suche 
INposition DK&A CoDesCo 9,A 35 DataCheck Foresight 4D-Center 6 /A34 
Digitale Bogenmontage ohne Umweg über PostScript-Dataien Prüfprogramm für 4th Dimension Daten-Dateien 
Korrekt XT Techno Des. CoDesCo 9, A 35 DatarnorMer Fuchs EDV Fuchs EDV 13 /C 36 
Die Rechtschreibprüfung für QuarkXPress Datenbank zum Import der DATANORM Dateien 3und 4 
Landkarten DeGiS DeGiS Apple PowerPark e Zentrum. Fuchs EDV Fuchs EDV 13 / C 36 
Karten in vielen Maßstäben Neuartiges Internet- Bestellsystem 
LinoColor DCam Heidelberg Heidelberger 9 /D31 InvoiceMaker pro Braintronic Braintronic 4/F60 
LightAssi stant, JobAssistant, Farbrauschminimierung Warenwirtschaftssoftware mit Lager- und Verleihverwaltung 
MarkzScout Markzware CoDesCo 9, A 35 NetLink/4D Foresight 4D-Center 6 /A34 
Der neue vollautomatischeJob-Router PlugIn für Anbindung von 4D Datenbanken an SSL-Server 
MGI PhotoSuite Il MGI MGI 6/EO6 PDM Internet-Tools Pacific 4D-Center 6 /A34 
5 Programmefuer Spass mit Ihren Fotos Plugin für ftp, SMTP POP3 und mehr für 4D-Datenbanken 
MT-WICE photo MeVis MeVis 16 / B24 PrimeBase SNAP SNAP Apple Power Park 
Bildkompression auf wavelet-Basis Crossplatform SQL Datanbank 
NewColor 4000 Heidelberg Heidelberger 9/D31 Quark DMS Quark Quark 1/ 3d6 


Scansoftware, interakt. Wizard, ColorAssistant, farb.Overview 


People Collection MEV MEV Apple Power Park 
Über 450 Personenaufnahmen und Lifestyle Motive 

Photoshop Aktuell MEV MEV Apple Power Park 
Praxishandbuch zur Bildverarbatung 

Postershop ONYX CLASSEN 22/A35 


RIP Softwarefür digitalen Großbilddruck 


PowerPRO OPI STORM STORM 
OPI Server Software auf Windows NT 


PowerRIP Birmy Birmy 
PowerRIP für Epson Farbtintenstrahler 


Apple Power Park 


1/ 6e2/A7 (US-Pavillion) 


PrintOpen ICC Heidelberg Heidelberger 9 /D31 
Professiondles Color Management 

„R" Series Rips Ilford ILFORD 23/C 36 
ModulareRip Software für unterschiedlichste Drucke. 
Redaktionssystem dimedis dimedis 1/4D2 


Dynamischeund dezentrale Content Management-Lösung 


RenderWorks Diehl ComputerWorks Apple PowerPark 
Renderingsoftware zu VectorWorks/MiniCAD 


UnternehmensweiteVerwaltung digitaler Mediendaten 


SanityCheck Foresight 4D-Center 6 /A34 
Struktur- und Rssourcen-Prüfprogramm für AD Datenbanken 


SNAP Navigator SNAP SNAP Apple Power Park 
Sooftwaredistribution für Apple Netzwerke Software 


Spirit Braintronic Braintronic Aal F60 
Die Ageanturverwaltung für Werbeagenturen 
Spirit nice Braintronic Braintronic 4 F60 


Die günstige Einstiegssoftware für dieAgenturverwaltung 


Hilfsprogramme 


TuneUp / Formatter One SW Archit. PRISMA EXPRESS 
Treiber und UtilitieSoftwarefür DVD-RAM Laufwerke 


9/A04 


Retrospect Dantz ComLine 9/25 
Archivierungssoftware für Macintosh und -Netzwerke 
Anti-Virus für Mac Sophos Sophos 11/F26 


Anti-Viren-Scanner speziell für Unternehmen und Netzwerke 


Speed Doubler 8 Connectix 9 / A04 
Verbesserte Mac-Systemleistung 


Connectix 


Programmierung 


ScanOpen ICC Heidelberg Heidelberger 9/D31 Auftragsprg MacTecch MacTech Apple PowerPark 
Charakterisierung von Scannern und Digitalen Kameras Individuelle Datenbankprogrammierung 
Sigmalink STEP STEP 1/ 463 VIEWS IONA NEXUS Apple Power Park 
Informations-Management-Systeme C-H/Java Klassenbibliothek für Grafikanwendungen. 
TurboRip IPTech . Brainworks 13/C36 Conspector/Builder NEXUS NEXUS Apple Power Park 
PostScript-3-Rip mit Unterstützung von PDF Ein Java-Rahmensystem zur Anwendungsentwicklung. 
ViewOpen ICC Heidelberg Heidelberger 9 /D31 02 IONA NEXUS Apple Power Park 
Charakterisierung von Monitoren Das ODMG - konforme Objektdatenbankmanagementsystem 
Web-Design Aktuell MEV MEV Apple Power Park Orbix IONA NEXUS Apple Power Park 
Praxiswissen für professiondles Gestalten von Web-Auftritten Orbix: Corba/Object Request Broker 
Orbix Web IONA NEXUS Apple Power Park 

Sonderkategorien DieRealisierung des Corba-Standardsin der Java-Umgebung. 
Datenbanken Tools in-the-box GFT GFT 3/C58 
Ab Server Acı Acı A/F60 Vollständig integrierte Software-Entwicklungsumgebung 
Client/Server Umgebung. WOFindMe Condat Condat 3/C64 
AD-Online Shop Godot 4D-Center 6 / 134 WebObjects-Framework 
Kleine eCommerce-Lösung als Source- Code für 4D Systemsoftware 
4th Dimension v6.5 AcI AD-Center 6 /A34 BeO0S 4.0 Be, Inc. Be Inc. 4/54 
RdationaleCrossplattform Datenbank mit WebServer OS für Multimedia-Computer, neueVersion 
4th Dimension V6.5 ACI ACI Aa/F60 Virtual PC Connectix Connectix 9 / A04 


Entwicklungsumgebung, relationale DB und Web Server 


Der Schlüssel zur PC-Waät auf Ihrem Mac. 


3Com GmbH 
Gustav-Heinemann-Ring 123 
81739 München 

Tel.: 089-627320 

Fax: 089-62732-233 
Halle/Stand: 11 / B62 


4D-Center Wiesbaden 
Scharnhorststraße 36 

65195 Wiesbaden 

Tel.: 0800-43.46.367 

Fax: 0800-434.6637 

e-Mail: Info@4D-Center.com 
Halle/Stand: 6, Internet-Park / A34 


Acer Computer GmbH 
Kornkamp 4 

22926 Ahrensburg 
Tel.: 0800-2244999 
Fax: 0800-2244998 
e-Mail: info@acer.de 
Halle/Stand: 11, C70 


ACI Software-Vertriebs GmbH 
Hanns-Braun-Straße 52 

85375 Neufahrn bei Freising 
Tel.: 08165/ 95 19-0 

Fax: 08165/ 624 75 

e-Mail: info@aci.de 
Halle/Stand: 4 / F 60 


Adobe Systems GmbH 
Ohmstr. 1 

85716 Unterschleißheim 

Tel.: 0180-230 43 16 

Fax: 089-350 70 58 

e-Mail: adobecic@ballmann.de 
Halle/Stand: 9 / C 15 


Agfa Deutschland 

Im Mediapark 5 

50670 Köln 

Tel.: 0221-5717 - 347 

Fax: 0221-5717 - 248 

e-Mail: http://www.agfa.de 
Halle/Stand: 9 / A 16, 13N3 


AIST GmbH 
Mobil-Oil-Str. 31 

D-84539 Ampfing 

Tel.: 0049(0) 863698350 
Fax: 0049(0) 8636983523 
e-Mail: info@aist.com 
Halle/Stand: 9 / A 43 


altec ComputerSysteme GmbH 
Würzburger Straße 8 

30880 Laatzen 

Tel.: +49-(0)511-98381-40 

Fax: +49-(0)511-98381-49 


e-Mail: altec-computersysteme@t-onli- 


ne.de 
Halle/Stand: 13 / B 39 


Anders+Kern GmbH & Co.KG 
Hummelsbütteler Steindamm 84 
D-22851 Norderstedt 

Tel.: 040 / 529 562-0 

Fax: 040 / 529 562-48/49 

e-Mail: info@anders-kern.de 
Halle/Stand: 8 / A23 


Avid Technology GmbH 

Am Soeldnermoos 6 

85399 Hallbergmoos 

el.: 0811/ 55 20 0 

Fax: 0811/ 5520 999 

e-Mail: susanne_grob@avid.com 
Halle/Stand: 21 / E3O 


B & E Software GmbH 

terpark 5 

-40724 Hilden 

el.: 02103/ 96 57-0 

Fax: 02103/ 96 57-96 

e-Mail: info@besoftware.com 
Halle/Stand: 9 / C25 und 13 / C36 


Be Inc. 

Rue du General Leclerc - Le Linea 
F-92047 Paris La Defense Cedex 
el.: 0033-1-55 9177-31 

Fax: 0033-1-55 9177-39 

e-Mail: jcalmon@beeurope.com 
Halle/Stand: 4/C54 


ax: ++ 49 36738 43881 
e-Mail: info@drbottkg.de 
Halle/Stand: 1 / 6e2/A7 


Boeder 
ndustriestraße 30-34 
65760 Eschborn 

el.: 06196/ 9036-00 
ax: 06196/ 9036-279 
Halle/Stand: 12 / A38 


Braintronic Software GmbH 
Geibelstraße 29 

-12305 Berlin 

el.: 030/ 743 032-0 

ax: 030/ 743 032-20 

e-Mail: info@braintronic.de 
Halle/Stand: 4 / F60 


Tel.: +49 (30) 390 94 0 

Fax: +49 (30) 390 94 300 
e-Mail: wofindme@condat.de 
Halle/Stand: 3 / C 64 


Connectivity GmbH 
Daniel-Seizinger-Weg 8 
68307 Mannheim 

Tel.: 0621/77779-0 

Fax: 0621/77779-50 
Halle/Stand: 4 / A12,(221) 


Connectix Corporation 
2955 Campus Drive 

San Mateo, CA 94403 
el.: +650 571 5100 

ax: +650 571 0850 
Halle/Stand: 9 / A04 


Brainworks GmbH 
jornacherstr. 3 A 

85622 Feldkirchen 

el.: 089-326764-0 

ax: 089-326764-44 

e-Mail: info@brainworks.de 
Halle/Stand: 13/C36 


CANCOM EDV Logistic GmbH 
Siemensstraße 6 

89343 Jettingen-Scheppach 
el.: 08225/9960 

ax: 08225/996-33 

e-Mail: info@cancom.de 
Halle/Stand: 13 / C36/10 


Canon Deutschland GmbH 
Europark Fichtenhain AIO 

47807 Krefeld 

el.: 02151-349-566 

ax: 02151-349-599 

e-Mail: www.canon.de 
Halle/Stand: 1, / 5b2, 7,/D 05 


Casio Computer Co. GmbH 
ornbarch 10 

22848 Norderstedt 

el.: (040) 528 65-0 

ax: (040) 528 65- 100 
Halle/Stand: 1 / 7e10 


Corel Corporation 

he Corel Building/1600 Carling Av. 
KIZ 8R7 Ottawa, Ontario Canada 
el.: 001-613-7 28 -8200 

ax: 001-613-7 61-8049 
Halle/Stand: 2 / C28 


Cornerstone GmbH 

idlerstraße 37 a 

80339 München 

el. 0 89/500 65 30 

ax: 089/ 500 65 65 

e-Mail: :www.bigmonitors.com 
Halle/Stand: 1 / 5D4, Booth B2 


CPI Computer Partner GmbH 
Zacherlstr. 3a 

85737 Ismaning 

el.: 089-962441-0 

ax: 089-962441-36 

e-Mail: abrandi@cpigmbh.de 
Halle/Stand: 13 / C36 (S10) 


D-Link 

achstraße 22 

65830 Kriftel 

el.: 06192/9711-0 

ax: 06192/9711-11 
e-Mail: info@dlink.de 
Halle/Stand: 11 / E64 


Classen Papertronics 
andsbergerst. 80 
45219 Essen 

el.: 02054/13-1655 

ax: 02054/13-1695 
Halle/Stand: 22 / A35 


DAVIS A/S 

leichstr. 23 

40211 Düsseldorf 

el.: 0211 / 9350 123 
ax: 0211 / 9350 150 
Halle/Stand: 8 / E 17 


CLASSEN-PAPERTRONICS KG 
andsberger Straße 80 

45219 Essen 

el.: 02054/13-1655 

ax: 02054/13-1695 

e-Mail: mbriese@papertronics.com 
Halle/Stand: 22/A35 


DeGIS 
Mühlenstr. 35 

38685 Langelsheim 

el.: (05326) 9290-03 

ax: +49 5326 9290-04 

e-Mail: info@DeGIS.com 

Halle/Stand: 9/C25, Apple PowerPark 


Cobalt Networks 
Mathildenplatz 8 

64283 Darmstadt 

Tel.: 06151/177426 
Halle/Stand: 6 / HO22 


CoDesCo GmbH 

Im Hegen 11 

22113 Oststeinbek 

Tel.: 040/71300130 

Fax: 040/713001060 

e-Mail: sales@codesco.com 
Halle/Stand: 9, A 35 


ComLine GmbH 

Gewerbegrund 6 

24977 Harrislee 

Tel.: 0461/7730330 

Fax: 0461/7730390 

e-Mail: martinb@comlinehq.com 
Halle/Stand: 9 / A25 


CoMNet Cooperative Multimedia 
Network Software GmbH 

Große Elbstraße 39 

22767 Hamburg 

Tel.: 040 / 30 636 450 

Fax: 040 / 30 636 333 

e-Mail: info@comnet-software.de 
Halle/Stand: Apple PowerPark 


BEST GmbH 

Magdeburger Str. 27 

47800 Krefeld 

Tel.: 02151-4941-0 

Fax: 02151-494141 

e-Mail: info@bestcolor.de 
Halle/Stand: Epson-Stand, 7, A 14 


Birmy Graphics Corp./ Dr. Bott KG 
Ortsstr. 37 

D-07426 Unterhain 

Tel.: ++ 49 36738 44630 


ComputerWorks GmbH 
Schwarzwaldstraße 67 

D-79539 Lörrach 

Tel.: 07621/ 4018-0 

Fax: 07621/ 4018-18 

e-Mail: info@computerworks.de 
Halle/Stand: 22 / C20, Apple 
PowerPark 


Condat DV-Beratung GmbH 
Alt-Moabit 91 d 
10559 Berlin 


DEUTSCHER DRUCKER VERLAG 
iedstraße 25 

73760 Ostfildern 

el.: (07 11) 4 48 17-0 

ax: (07 11) 44 20 99 

e-Mail: DD_Verlag@publish.de 
Halle/Stand: 1 / 8m 1 und 9 / A61 


dimedis GmbH 

labsburgerring 2-12 

50674 Köln 

el.: 0221-9212600 

ax: 0221-92126019 

e-Mail: info@dimedis.de 
Halle/Stand:1/4D2,4/D23 


DPN Deutsches Provider Network 
ismarckstrasse 120 

47057 Duisburg 

el.: 0203-3093-101 

ax: 0203-3093-112 

e-Mail: info@dpn.de 

Halle/Stand: 6 / A60 


ENCAD GmbH 

Alte Landstraße 21 

85521 Ottobrunn 

Tel.: 089-6603903 

Fax: 089-660390-43 

e-Mail: slippert@encad.com 
Halle/Stand: 22 / B36 


EPSON Deutschland GmbH 
Zülpicherstraße 5 

40549 Düsseldorf 

Tel.: 0211-5603-0 

Fax: 0211- 5047787 
Halle/Stand: 7 / A14 


eruditus multimedia GmbH 
Kaiserstr. 100 

52134 Herzogenrath 

Tel.: 02407/916320 


Mac 0S Lösungen 


Fax: 02407/916325 
e-Mail: eruditus.jk@t-online.de 
Halle/Stand: kein Aussteller 


ExpresSO Hotline 

el.: 01805 25 38 38 

Fax: 01805 25 38 37 
e-Mail: ExpresS0@gmx.net 
Halle/Stand: 9 / A25 


FAST Multimedia AG 
Rüdesheimer Str. 11-13 
D-80686 München 

el.: 089/50206-0 

Fax: 089/50206-199 
Halle/Stand: 9 / C62 


Felix Schoeller Digital Imaging 
Burg Gretesch Postfach 36 67 
49026 Osnabrück 

el.: 0541/3800-380 

Fax: 0541/ 3800-236 
Halle/Stand: 01 2k 8 


Fuchs EDV Vertriebs-GmbH 
Lokstedter Steindamm 18 
D-22529 Hamburg 

el. 0 40/ 560 618-0 

Fax: 0 40/ 560 618-88 

e-Mail: info@fuchs-edv.de 
Halle/Stand: 13 / C 36 


Fuji Photo Film 
Heesenstr. 31 

40549 Düsseldorf 
el.: 0211/50 89-0 
Fax: 0211/50 89 344 
Halle/Stand: 1 / 3L1 


G+J Gruner +Jahr AG&CO 
Am Baumwall 11 

20459 Hamburg 

Tel.: 040/3703-3734 

Fax: 040/3703-5654 
Halle/Stand: 2 B 40 


GeBE Computer & Peripherie GmbH 
Augsburger Strasse 14 

82110 Germering 

el.: 089 /89 43 99 0 

Fax: 089 /89 43 99 11 

e-Mail: sales@www.tastaturen.com 
Halle/Stand: 7 / A21 


gedas GmbH 

Pascalstr. 11 

0587 Berlin 

el.: 030/399 71-0 

Fax: 030/399 71-997 

e-Mail: juergen.kornmann@gedas.de 
Halle/Stand: 3 / C 04 


GFT Technologieconsulting AG 
Leopoldstr. 1 

78112 St. Georgen 

el.: 07724-9411-0 

Fax: 07724-9411-94 

e-Mail: info@gft.de 
Halle/Stand: 3/C58 


Hama 

resdner Str. 9 

86651 Monheim 

el.: 09091/502-0 

Fax: 09091/502-274 
Halle/Stand: 26 / E02 


Heidelberg Druckmaschinen AG 
Siemenswall 

-24107 Kiel 

el.: 0,000294531 

Fax: -2708,999705 

e-Mail: colorflash@hdpp.de 
Halle/Stand: Stand 4c1 


Heidelberger Druckmaschinen AG 
uPont-Straße 1 

61352 Bad Homburg 

el.: 06172-484-2411 

Fax: 06172-484-2419 

e-Mail: www.heidelberg-cps.com 
Halle/Stand: 9 / D31 


Heller Global Vendor Finance GmbH 
Brunnenweg 19 

64331 Weiterstadt 

Tel.: 0130-785197 

Fax: 06150-1004-99 

e-Mail: info@dana-capital.de 
Halle/Stand: Apple Power Park 


Hermstedt GmbH 
Carl-Reuther-Straße 3 
D-68305 Mannheim 

Tel.: 0621/ 76 50-200 

Fax: 0621/ 76 50-333 
e-Mail: sales@hermstedt.de 
Halle/Stand: 15 / A 04 
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Hewlett-Packard GmbH 
Herrenberger Straße 130 
71034 Böblingen 

Tel.: (0 70 31) 14-0 

Fax: (0 70 31) 14 36 82 
Halle/Stand: 7 /C30 


HIGH PERFORMANCE GmbH 
Wendenstrasse 130, Eingang C 
20537 Hamburg 

Tel.: 040/254048-0 

Fax: 040/254048-40 

e-Mail: nik@high-performance.de 
Halle/Stand: 4 / E16 


Hitachi Sales Europe GmbH 
Am Seestern 18 

40547 Düsseldorf 

Tel.: 0211-529 15 152 
Halle/Stand: 12 / DO6 


Ibas Deutschland GmbH 
Albert-Einstein-Ring 8 

22761 Hamburg 

Tel.: 040/ 890 617 -0 

Fax: 040/ 890 617 -60 

e-Mail: ibas-dt@datenrettung.de 
Halle/Stand: 002 C 48 


Iiyama Electric GmbH 
Am Kiesgrund 2-4 
85622 Feldkirchen 

el.: 089/ 90 00 50-0 
Fax: 089/ 90 00 50-50 
e-Mail: info@iyama.de 
Halle/Stand: 12/ D67 


Ilford Imaging 
Heinrich-Hertz-Straße 1 
63303 Dreieich 

el.: 06103/ 8380 

Fax: 06103/ 838-110 
Halle/Stand: 22 / C36 


ILFORD Imaging GmbH 

Heinrich-Hertz- Straße 1 

63303 Dreieich 

el.: 06103/ 83 82 34 

Fax: 06103/ 83 8112 0-14 

e-Mail: ilford@t-online.de 
Halle/Stand: 24 / C 36 


IMPRESSED GmbH 

Bahrenfelder Chaussee 49 

22761 Hamburg 

Tel.: 040-89 7189 0 

Fax: 040-89 7189 71 

e-Mail: info@impressed.de 
Halle/Stand: 1/3n3, am AGFA-Stand 


Institut für Marketing und Handel 
Nikolausberger Weg 23 

37073 Göttingen 

el.: 0551-397269 

Fax: 0551-395849 

e-Mail: jmarqua@gwdg.de 
Halle/Stand: 16 / B 46 


Intel GmbH 

Dornacher Straße 1 

85622 Feldkirchen bei München 
el.: (089) 9 09 92-0 

Fax: (089) 9 29 10 30 
Halle/Stand: 13 / C31 


lomega International S.A. 

2, Avenue des Morgines 

213 Petit-Lancy 1, Geneva, Switzerland 
el.: +41 22 87 97-240 

Fax: +41 22 87 97-452 

e-Mail: seaman@iomega.com 
Halle/Stand: Apple Power Park 


Jenoptik Systemhaus 
Prüssingstr. 41 

07745 Jena 

el.: 03641 / 203-0 

Fax: 03641 / 203-222 
Halle/Stand: 3 / D33 


Kindermann & Co.6mbH 
Kindermannstrasse 2 

97199 Ochsenfurt 

Tel.: 09331/93-0 

Fax: 09331/93-239 

e-Mail: info@kindermann.de 
Halle/Stand: 1/1c3 


Kodak AG 
Hedelfinger Str.54- 60 
70327 Stuttgart 

Tel.: (07 11) 406-0 

Fax: (07 11) 406-2524 
Halle/Stand: 1 / 6d12 


Lexmark Deutschland GmbH 
Max-Planck-Str. 12 
63128 Dietzenbach 
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Tel.: 06074/488-0 
Fax: 06074/45254 
Halle/Stand: 7 / B24 


Logitech 

Gabriele Münter Straße 3 
82110 Germering 

Tel.: 0 89/ 8 94 67-0 

Fax: 0 89/ 8 94 67-200 
Halle/Stand: 9 / A54 


MacTech Buncak AG 
Steinbuehlweg 51 

4123 Allschwil (Schweiz) 

Tel.: +41 61 483 0141 

Fax: +41 61483 01 43 

e-Mail: mactech@email.ch 
Halle/Stand: Apple PowerPark 


MAG Innovision GmbH 
Waller Weg 22 

38112 Braunschweig 

Tel.: 0531/23191-0 

Fax: 0531/23191-91 

e-Mail: info@mag.de 
Halle/Stand: 12/ Nr. C30 


Management & Software GmbH 
Liststr. 22 

76185 Karlsruhe 

Tel.: 0721 / 9525-0 

Fax: 0721 / 9525-100 

e-Mail: info@msde.de 
Halle/Stand: 22 / D21 


Maxon 

Max-Planck-Str. 20 
D-61381 Friedrichsdorf 
Tel.: +49 (0)6172 5906-0 
Fax: +49 (0)6172 5906-30 
e-Mail: info@maxon.de 
Halle/Stand: 21/E36 


Media 100 GmbH 

Am Söldnermoos 17 

85399 Hallbergmoos Hallbergmoos 
Tel.: 0811 - 600 89 0 

Fax: 0811 - 600 89 10 

e-Mail: info@medial00.de 
Halle/Stand: bei IBM 2 / D 28 


Media Freilingen GmbH 

Am Grauen Stein 6 

56244 Freilingen 

Tel.: 02666-1081 

Fax: 02666-1085 

e-Mail: info@media-center.com 
Halle/Stand: 9 / BO1 


MediaRing 

Svardv 21 Box 570 

182 15 Danderyd, Schweden 

Tel.: 468-753 5910 

Fax: 468-755 2368 

e-Mail: sales-europe@mediaring.com 
Halle/Stand: Jun 60 


Memtek Products GmbH 
Westfalen Center, Lindemannstr. 79 
44137 Dortmund 

Tel.: 0231 / 1207 0 

Fax: 0231 / 1207 307 

Halle/Stand: 12 / E 39 


MEV Verlag GmbH 

Wolfram Straße 3 

86161 Augsburg 

Tel.: 08 21-56 86 2-0 

Fax: 08 21-56 86 2-11 

e-Mail: info@mev.de 
Halle/Stand: Apple Power Park 


MeVis Technology 
Universitätsallee 29 

28359 Bremen 

Tel.: 0421/218-7710 

Fax: 0421/218-4236 

e-Mail: kai.stuehrenberg@mevis.de 
Halle/Stand: 16 / B24 


MGI Software Corp. 

Sandknapp 42 

33106 Paderborn 

el.: 069 - 95 09 60 12 
ax: +31 - 20 430 3024 
Halle/Stand: 6 / E06 


Micrografx 

Edisonstr. 6 

85716 Unterschleißheim 
el.: 089/ 321730 

ax: 0 89/32173100 
Halle/Stand: 4 / C60 


Microsoft GmbH 
Edisonstraße 1 

85716 Unterschleißheim 
el.: 089-3176-0 
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Fax: 089-3176-1000 
Halle/Stand: 13 / C36 


Microtek Europe B. V. 
Max Euwelaan 68 

NL - 3062 MA Rotterdam 
Tel.: 0031-10-2 42 56-66 
Fax: 0031-10-2 42 56-99 
Halle/Stand: 9 / A25 


Minolta GmbH 
Kurt-Fischer-Str. 50 

22923 Ahrensburg 

Tel.: 04102- 701 

Fax: 04102- 40 178 

e-Mail: MStolt@MHA.de 
Halle/Stand: 4 / 3 und 1/302 


Minolta GmbH 
Minoltaring 1 
30855 Langenhagen 

Tel.: 0511/ 7404 -0 

Fax: 0511/ 74 1050 

e-Mail: info@minolta.de 
Halle/Stand: 11 / 301 und 7 / C07 


MITSUBISHI ELECTRIC EUROPE B.V. 
Gothaer Straße 8 

40880 Ratingen 

Tel.: 02102 / 486-0 

Fax: 02102 / 486-278 

e-Mail: info@mkt-mit.de 
Halle/Stand: 12 / A16 


Mitsumi Electronics Europe GmbH 
Hammer Landstraße 89 

41460 Neuss 

Tel.: 02131/ 9255-0 

Fax: 02131/ 278669 

Halle/Stand: 12 / B22 


Müller & Prange GmbH 
Schwere-Reiter-Straße 35, Haus 14 
80797 München 

Tel.: 089/300094-0 

Fax: 089/3084761 

Halle/Stand: 6 / D63 


Multimedia Software GmbH 
Riesaer Strasse 5 

-01129 Dresden 

el.: +49 0351 / 85 05 800 
Fax: +49 0351 / 85 05 833 
e-Mail: ajc@mms-dresden.de 
Halle/Stand: Hallei / 8a2 


Mustek 
ellersbergstraße 2a 
41460 Neuss 

Tel.: (02131) 16 26 0 
Fax: (02131) 10 38 30 
Halle/Stand: 9 / C72 


National Semiconductor/Cyrix 
ivry-Gargan-Str. 10 

82256 Fürstenfeldbruck 

el.: 08141/35-0 

Fax: 08141/35 15 15 

e-Mail: www.cyrix.com 
Halle/Stand: 13 / B52 


NEC 

Steinheilstr. 4 - 6 
85737 Ismaning 

Tel.: 0180/5 24 25 21 
Fax: 0180/5 24 25 02 
Halle/Stand: 13/058 


New Motion Co, Ltd./ Pekingstone 


(D) GmbH 

Borsteler Chaussee 85-99a 
22453 Hamburg 

Tel.: 040/ 5111 335 

Fax: 040/ 5111 435 

e-Mail: pksd.ger @ t-online.de 
Halle/Stand: Apple Power Park 


NEXUS GmbH 
Martin-Schmeisser-Weg 12 

44227 Dortmund 

el.: 0231/75442-01 

Fax: 0231/7544211 

e-Mail: info@nexus.de 
Halle/Stand: Apple Power Park 


Nikon 

iefenbroicher Weg 25 
-40472 Düsseldorf 
el.: 0211 / 94 14-0 

Fax: 0211 / 94 14-300 
Halle/Stand: 9/ A 30 


NMC Peripherals Europe GmbH 
echnologystr.5 

23923 Schönberg 

el.: +49 38828-37-0 

Fax: +49 38828-37-10 

e-Mail: info@nmc-pe.com 


Halle/Stand: 12 / E43 


OKI Systems (Deutschland) GmbH 
Hansaallee 187 

50549 Duesseldorf 

Tel.: 0211-5266-0 

Fax: 0211-593345 

Halle/Stand: Jul 38 


OLYMPUS Optical GmbH 
Wendenstr. 14-16 

20097 Hamburg 

Tel.: 00800 67 10 83 00 
e-Mail: di.support@olympus- 
software.com 

Halle/Stand: 1/ 4i 2 


Panasonic Industrial Europe GmbH 
Winsbergring 15 

22525 Hamburg 

Tel.: (040) 85 49-0 

Fax: 040 / 85 49 28 55 
Halle/Stand: 1 / 602 


Philips Consumer Electronics 
Alexanderstraße 1 

20099 Hamburg 

el. 0 40/28 52 18 31 

Fax: 0 40/28 52 18 32 
Halle/Stand: 12 / 054 


Pioneer Electronics GmbH 
lanns-Martin-Schleyer-Str. 35 
47877 Willich 

el.: (0 2154) 9 13-352 

Fax: 02154 / 913-360 
Halle/Stand: 12 / C15 


Plasmon Data Ltd. 

Frankfurter Ring 193 a 

80807 München 

el.: 089/3246390 

Fax: 089/32463911 

e-Mail: www.plasmon.co.uk 
Halle/Stand: 1/Stand 7K4 (K7) 


Plustek 
Brödermannsweg 17 
22453 Hamburg 

Tel. 040/5 14 31 60 
Fax: 040 543 638 
Halle/Stand: 9 / F36 


Polaroid 

Sprendlinger Landstr. 109 
63069 Offenbach/Main 

Tel.: 069/ 8404 412 

Fax: 069/ 8404 344 

e-Mail: herzigo @polaroid .com 
Halle/Stand: 8 und 23 


PolyGram GmbH (PMDC) 
Emil-Berliner-Str. 13 
30851 Langenhagen 
Tel.: 49 511 9721755 
Fax: 49 511 9721295 
e-Mail: marxg@de.polygram.com 
Halle/Stand: 012 / C 01/2 


PRISMA EXPRESS 
Neumann-Reichardt-Str. 27, Haus 11 
22013 Hamburg 
Tel.: 040/657 34 -514 
Fax: 040/657 34 -401 
e-Mail: azerr@prisma.de 
Halle/Stand: 9 / A04 


Quark Deutschland GmbH 
Eglosheimer Str. 41 

71636 Ludwigsburg 

Tel.: 07141-455-250 

Fax: 07141-455-100 

e-Mail: vertrieb@quark.de 
Halle/Stand: 1 / 3d6, 9 / A35 


Quatographic AG 

Juliusstr. 1 

38118 Braunschweig 

Tel.: 0531- 281 381 

Fax: 0531- 281 38 99 

e-Mail: vertrieb@quatographic.de 
Halle/Stand: 1/3 01 


Raidtec Corporation 
Castle Road, Little Island 
Cork Irlanı 
Tel.: +353 21 353440 

Fax: +353 21 353799 

e-Mail: raidtec@raidtec.ie 
Halle/Stand: 6 / D20, J1&J2 


Ricoh Deutschland 
Mergenthalerallee 38-40 
65760 Eschborn 

Tel.: (06196) 906-0 

Fax: 0211/65 46 35 -0 
Halle/Stand: 1 / 2i11 


Ricoh Europe B.V. 


Oberrather Str. 6 
40472 Düsseldorf 

Tel.: 02 11/65 46-0 

Fax: 02 11/65 46-111 
Halle/Stand: 12 / D49 


riehl & pispers interaktive medien 
venloer strasse 94 

50259 Pulheim 

Tel.: 02238 . 96591.0 

Fax: 02238 . 96591.90 

e-Mail: office@rpp.de 

Halle/Stand: 4/ D32. 


89275 Elchingen 

Tel. 0 73 08/80-5 77 
Fax: 0 73 08/80-5 64 
e-Mail: info@tally.de 
Halle/Stand: 1/59 6 


Tellux Dr. Schaefer GmbH 
Haid-und-Neu-Str. 7 

76131 Karlsruhe 
Tel.: 0721 / 96461-0 

Fax: 0721 / 96461-21 

e-Mail: online@tellux.de 
Halle/Stand: 6 / D64 / 3 


SANYO FISHER Vertriebs GmbH 
Stahlgruberring 4 

81829 München 

Tel.: 089/45116-0 

Fax: 089/45116-101 

e-Mail: info@sanyo.de 
Halle/Stand:1/766 


Tetenal GmbH 
Schützenwall 31 -35 

22844 Norderstedt 

Tel.: 040/ 521 45 0 

Fax: 040/ 52145 296 

e-Mail: digital@tetenal.com 
Halle/Stand: 13, C 36, 517 


Seiko Instruments 
Siemensstraße 9B 
63263 Neu-Isenburg 
Tel.: 0 61 02 - 29 70-0 
Fax: 0 6102-29 7299 
Halle/Stand: 7 / A06 


Sigel GmbH 
Bäumenheimer Strasse 10 
86690 Mertingen 

Tel.: 09078/81177 

Fax: 09078/81205 

e-Mail: info@sigel.de 
Halle/Stand: 9.0/E53 


SNAP Innovation 

Grosse Elbstrasse 39 

22767 Hamburg 

Tel.: 040-30630-401 

Fax: 040-30636-333 

e-Mail: info@snap.de 
Halle/Stand: Apple Power Park 


Tools at Work GESMBH 
Zirkusgasse 40 

020 Wien 

el. 0043/ 1+1216 55 85 

Fax: 0043/ + 1214 79 86 

e-Mail: wkunter@toolsatwork.com 
Halle/Stand: 


TOPIX GmbH 

Rudolf-Diesel-Straße 14 

85521 Ottobrunn 

el. 089/ 608 757-0 

Fax: 089/ 608 757-11 

e-Mail: info@topix.de 

Halle/Stand: 4, A12/314, 13 / 058 


Toshiba Europe GmbH 
ammfelddamm 8 
41460 Neuss 

el.: +49 (0) 2131 158 01 
Fax: + 49 (0) 2131 158 542 
Halle/Stand: 1/ 6h2 


Softline GmbH 
Appenweierer Str. 45 
-77704 Oberkirch 

el.: 0 78 02/ 9 24-222 

Fax: 0 78 02/ 9 24-240 
e-Mail: softinfo@softline.de 
Halle/Stand: 4 / E16 


Ulead Systems GmbH 
Wolfenbütteler Straße 33 
38106 Braunschweig 
Tel.: 0531/220790 

Fax: 0531/2207999 
e-Mail: info@ulead.de 
Halle/Stand: 9 / A15 


Sonnet Technologies, Inc. 

8004 Sky Park Circle 

rvine, CA 92614 USA 

el.: (949) 261-2800 

Fax: (949) 261-2461 

e-Mail: intl.sales@sonnettech.com 
Halle/Stand: Apple Power Park 


Umax 

Halskestraße 4b 

47877 Willich 

Tel.: 02154/ 91 87-0 

Fax: 02154/ 91 87-98 

e-Mail: umax.de@t-online.de 
Halle/Stand: 13/ E 63 


Sony Deutschland GmbH 
ugo-Eckner-Straße 20 
50829 Köln 

el.: (02 21) 59 66-0 

Fax: (0221) 59 66 -349 
Halle/Stand: 13 / C18 


Sophos GmbH 

Am Hahnenbusch 21 
55268 Nieder-Olm 

Tel.: 06136 / 911 93 

Fax: 06136 / 911940 
Halle/Stand: 11/ F 26 


Spheron VR 

St. Quentin Ring 73 

67663 Kaiserslautern 

Tel.: 0631 3111292 

Fax: 0631 3111293 

e-Mail: info@spheron.com 
Halle/Stand: Apple Power-Park 


Steinberg Soft-und Hardware GmbH 


Eiffestraße 596 

D-20537 Hamburg 

Tel.: 0 40/21 03 30 

Fax: 0 40/2115 98 

e-Mail: info@Steinberg.de 


Halle/Stand: Apple Power Park 


STEP GmbH 

97222 Rimpar 

Tel.: -17378 

Fax: -17444 

e-Mail: marketing@step.de 
Halle/Stand: 1 / 4b3 


STORM CPD GmbH 
Bräunleinsberg 6 

91242 Ottensoos 

Tel.: 09123-9718-88 

Fax: 09123-83343 

e-Mail: info@storm.de 
Halle/Stand: Apple Power Park 


Tally GmbH 
Glockeraustraße 4 


ViewSonic Technology GmbH 
Otto-Brenner-Straße 8 

47877 Willich 

Tel.: 0800/ 17 17 430 

Fax: 02154/ 91 88 12 

e-Mail: info-de@viewsonic.com 
Halle/Stand: 12 / D16 


VillageTronic Marketing GmbH 
Mühlenstr. 2 

31157 Sarstedt 

Tel.: 05066-7013-0 

Fax: 05066-7013-49 
Halle/Stand: Apple PowerPark 


VISU-Center 

Haundorferstraße IE 

91074 Herzogenaurach 

Tel.: 09132 1525 

Fax: 09132 1584 

e-Mail: visu-center@real-net.de 
Halle/Stand: Apple-Powerpark 


VITEC Multimedia 

99 rue Semard 

F 92324 Chatillon 

Tel.: 0033 146 73.06.06 
Fax: 0033 146 73 06 00 
Halle/Stand: 8 / B 08 


Wacom Computer Systems GmbH 
Hellersbergstraße 4 

41460 Neuss 

Tel. 0 2131/12390 

Fax: 0 2131/10 17 60 

e-Mail: info@wacom.de 
Halle/Stand: 9, A36 und 21, G40 


ZOOM Telephonics, Inc. 
Sendlingerstr. 22 

80331 München 

Tel.: 089/23087200 

Fax: 089/23087249 

e-Mail: intsales@zoomtel.com 
Halle/Stand: 15 / A06/1 


